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Marr, Aulius, Kaufmann in Mannheim . i ee Ale . 484 

Reidel, Bürgermeifter in Tauberbiihofshim . . . . — Be a a ir . 352 

Seith, Johann, Hofoffiziant . Ba ea N he 999 

Seltam, Dekan in Großrinderfeld -. . . > 2 nen nr rer M 

Mepitamententare, Revifion derfelben -. . . . R ir, de dr 8 

Mepdizinalgewidt, bie Einführung des — ais ſolcher ENGER un 9. 567 

Mediziner, deren Prüfung . . . a —— 55, 118. 338. 569 
Meßkirch, Aufhebung des dortigen Pofthaltereibiewfes. * Errichtung einer en und 

einer Boftftallmeifterei dajelbfit . . . . . ; 86 

Militärſachen: die Aufhebung der —— Romans, te AR 

— bie Verlegung der Sitze der Commandos ber beiden Infanteriebrigaden... . 148 


— die Conſcription für 1868, Aufforderung zur Anmeldung ber Pflichtigen 219. 276 (284) 
— die Abänderung der Beſtimmungen vom 26. September 1851 über die Ergänzung 


des Großherzoglichen Offizterom® . . . ... 304 
— bie Vornahme der nächſten Aushebung ber Kriegevienftpflichtigen, elek u 379 
— Vollzugsverorduung...... 38084. 535 
— die Feſtſehung — Nefrutenguote für das Jahr 1868. . . . . .. 383 
— die Vertheilung der einzuberufenden Mannſchaft auf die Gonfcriptionsbesirte 385 
— Nachtragsbudget der Kriegsverwaltung fir das Jahr 1867 . . 492 
_ die Organifation des Großherzoglichen Armeccorps . . 453 
— bie Eintheilung der Infanterie-Regimenter in 3 Brigaden 453 


— die Beſtimmung der Garniſonen der Commando und Truppentheile . . . . . 453 


— die Wiedereinſetzung der Garniſonscommandantſchaft Konftanz . . . ; . 454 

‚ die Einreichung der Gefuche um Geftattung des einjährigen Beinen . 535 

Whebung ber dortigen ———— — 5 er ... . 309 
Mündelgehr, deren Anlegung . a 186 
Münzvere Ben. Abſchluß eines Vertrags — Ausſcheiens Heſierreichs — demſelben 387 
Münzveriig vom 24. Januar 1867, Vollzug des Art. 24 deſſelben 57 
ung der Erhebung des Waflerzolls von der Flößerei auf derjelben 68 

RR. n 


Iſtellung der Erhebung ber Floͤßerei⸗ und Schifffahrts-AUbgaben auf verfelden . . . 66 
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Namensänderungen: 
der erftehelichen Kinder der Ehefrau bes ——— Ehehalt, Berthold, Otto und 
Frida Maier.... re ee. ch 195 
des Bürgermeifter Tritſchler von Woiterdingen in Saeruinati .. 114. 335 
— Franz Joſeph Zehe von Schwetzingen in „Zint! . . . . Bi ea a 2 189 
— Jakob Schäfer von Gondelsheim in „Müller“ 2... 2 2 2200. . 192 
ber Karoline Hölderle von Mundelfingen in „Steiner 2 2 2 2 0 nn. 835 
— Chriftina Herm von Karlsruhe in „Röberlein . . . — 565 
Neckar, Einſtellung der Erhebung der Floͤßerei⸗ und Schifffahrtsabgaben auf —— a A 66 
Nekargemünd, Verlegung de⸗ Sites der Bezirksforſtei Wiefenbah babin -. » » 2 442 
Notare, Entztehung der Befähigung zur Praxis und Anftelung. . - . . 54 
Notariate, Gerichts: und Diſtrikts⸗ deren Beſetzung 134 (3). 202 (2). 299 2). 300 336. 403. 565. 
566 (2) 
Notartatstandidaten, Prüfung dverfelben . - - 2 2 2 0 en en 403 
D. 
Dbereinnehmerei Staufen, Zutheilung zum Hauptfteueramt Altbreifah . . » . . . 601 
Defterreich, Vereinbarung in Betreff der gegenjeitigen Beitrafung der Nahahmung von — 
Siegeln, Fälſchung von Stempeln u . . . Eee ar ee a ee ol 
_ Ausscheidung deffelben aus dem deutſchen Manzoerrin a de een ee en ee Bl 
— Poſtvertrag mit demſelbben.. 642 
Ordensſache: 
Ordensverleihungen. 


(die Namen der Enıpfänger alphabetiſch geordnet) 
1. Hausorden der Traue: 


Seine Königliche Hoheit der Prinz Auguft von Württemberg, UNTERE — 
General der Kavalerie und Commandeur des Gardecorppsôs... 436 


Il. Militäriſcher Carl-Friedrich⸗Verdienſt-Orden. 
Das Großkreuz: 
von Roon, Königlich Preußiſcher Kriegs- und Marine-Miniſter, General der Infanterie 437 
IH. Orden vom Zähringer Löwen. 
Das Großfrenz: 


Cadore, Marquis de, bisheriger Kaiſerlich Franzoͤſiſcher außerorbentlicher Gefandter 
und bevollmächtigter Minifter am Großherzoglichen Hofe. . 193 


| 
| 
| 
| 
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Ordensſachen: 


Delbrück, Präſident der Königlich Preußiſchen Ausſtellungscommiſſion, wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath und Präſident des Bundeskanzleramtes des Norddeutſchen Bundes 435 
Malzen, Freiherr von, bisheriger Königl. Bayeriſcher Gefandter und bevollmäcdhtigter 


Minifter am Stoßbergoglichen Hof. ... 77 

Maucler, Frhr. von, Königlich Wuͤrttembergiſcher Praſiwent ves Oberhofraths * 
Oberſtkammerherr Seiner Majeſtät des Königs.. 1213 
Mellinet, Kaiſerlich Franzoͤſiſcher Diviſionsgeneran..... 331 

Migliorati, Marchese, Unterchef im Königlich Italieniſchen Minifterium ve aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiien. 1239 
Mittermaier, Geheimen Rath und Profeflor . . . . 332 

Rüpplin, Schr. von, Königlich Württembergiſcher Generällionbnait: ns Adjuiani 
Seiner Majeſtät des Könige . . . R 183 


nn von, Guftav, Königlich Bayerifcher Staatsminiſter F Handels — ber 
öffentlichen Arbeiten, Staatsrath im ordentlichen Dienft . . . . 399 
Treskow, von, Königlich Preußiſcher Generalmajor und Generaladjutant Seiner 


Majeftät des Könige . . . . 436 
Barnbüle r, Frhr. don, Königlid Wurtiemdergiſcher Miniſter —— Ange: 
legenheiten . . . 83 
Visconti-Venosta, vormaliger Königlich Jialieniſcher Miniſter — —— 
Angelegenbeitn . . . 4189 


Quevedo, de, Don Jos6 Heriberto Garcia, Stantsiekretär — Miniſierteſibeni 
Ihrer Majeſtät der Königin von Spanien. 385 


Zum Commandeurkreuz 1. Claſſe. 
Das Eichenlaub: 


Schaaff, Dr., Geheimer Rath, Landescommiſſär a. Jd.. 35 
Das Commandeurkreuz J. Claſſe mit Eichenlaub: 
Perponcher-Sedlnitzky, Graf von, Königlich Preußiſcher Major und Hofmarſchall 
Seiner Majeſtät des Königs... . 121 
Stiche, von, Königlich Preußifcher Oberft und ———— Seiner « marhat bes 
König 2 2 re. i en 6 


Dad Commandeurkreuz I. Klafie: 


Berckheim, Frhr. von, Legationsrath, früher außerorbentlicher Gejandter und Bevoll⸗ 
. mächtigter Minifter m Münchenn. 836 
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Beroldingen, Graf von, Königlih Württembergifcher Oberft und Stallmeifter 
Ihrer Majeftät der Königin . . . 183 
Lauer, von, Dr, Königlich Preußiſcher Geheimer Sanitätsrath Rn geibarzt Seiner 
Majeſtät des San. ..... 436 
Le Play, Conseiller d’Ett . . . | >... 246 
Lotzbeck, Frhr. von, Ferdinand, Chef bes Hauſes Gebrüder Lohbedi in Lahr 2.400 
Mathy, Präfivent des Staatsminifteriums, Staatsminifter ber Finanzen . . . . 36 
Peiroleri, Legationsrath, Unterchef im Königlich ——— Miniſterium der * 
wärtigen Angelegenheiten . . . . 202.489 
Roller, Dr., Geheimer Rath, Direktor der Heil- * Pfleheanſtalt Jucnau 202.400 
Schleiermacher, Minifterialrath, Präfident ver Großherzoglich BER — 
commilfion . . . 0. 455 
Schmerking, Frhr. von, Fürftlich Keußiſcher Oberſtallmeiſter — 2 349 
Spitzemberg, Frhr. von, Königlich Württembergiſcher Oberſt und Adjutant Seiner | 
Majeftät des Könige . . . . 183 


Steinbeiß, von, Dr., Generalcommifjär ver Königlich Wurttembergiſchen Ans: 
ftellungscommifjion, Präfident der Eentralftele für Gewerbe und ‚Handel 435 

Weinlig, Dr, Geheimer Rath, Präfident ber — — Ausſtellungs⸗ 
commiſſionn...... a ee re ie Ge a 


Das Gommandenrfreng II. Glaffe mit Schwertern und Eichenlaub: 


Barner, von, Königlih Preußiicher Oberftlieutenant und Commandeur des erften 


Garde-DragonerzRegiments . - . . . 437 
Dannenberg, von, Kimiglid Preußifcher Ch Chef des Generalſtabe des Garde 
Corps.... 437° 
Fink von F inkenſtein, Graf, Königlich Preußiſcher Oberſtlieutenant a Coma 
deur bes zmeiten Garde-DragonerzRegimentd? . . . . 437 


Hohenlohe: Angelfingen, Prinz Kraft zu, Königlih Preußiſcher Oberft und Com— 
mandeur der Garde⸗Artillerie-Brigade, Flügeladjutant 
Seiner Majeſtät des Königs /. . . . 437 
Kanitz, Graf von, Königlih Preußiſcher Oberft und Commandeur des —— Sarde- 
Regiments zu Fuß, Flügelapjutant Seiner Majeftät des Könige . 437 
Knappevon Knappftädt, Königlich Preußiſcher Oberft und Commanbeur des Kaiſer 


Alerander Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 1... . . . 497 
Medem, Frhr. von, Koͤniglich Preußiſcher Oberſt und Commandeur des Kai . 
Garbe-Grenadier-Regiments Nr. 2. . . . 437 


Schlotheim, von, Königli Preußifcher Oberft, Chef bes Generalſiabs des din 
Armeeccotpe » > 2 er et nennen... 59 








— IV — 


Ordensſachen: 


Seite 
Werder, von, Koͤniglich Preußiſcher Oberſt und Commandeur des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments, Flügeladjutant Seiner Majeſtät des Königs 437 
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Serrurier, Graf von 285 
Das Commandeurkreuz II. Glafle: 
Bluntſchli, Dr., Geheimer Rath und Profeffor in Heidelberg 36 
Braun, Minijterialrath, Generalcommifjär der Käniglih Bayerjichen Ausftellungscom- 
miflion 000. 486 
Ceſſarini, Generaffecretär in Koniglich Jie lieniſchen Suftigminifterium : 189 
Chancourtois, de, Ing@nieur en chef et professeur & l’&cole imp6riale des mines 286 
‘ Chevandier de Valdrone, Administrateur du chemin de fer de Strasbourg 285 
Diepolder, Dr., Johann Michael, Königlich) Bayeriſcher Minifterialrath im Staats- 
minifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten 399 
Dieb, Dr., Geheimer Referendär im Handelsminijteriun . ee od 
Donnat, Seon, Kaiſerlich Franzdfiicher Ingenieur des mines . 216 
Fink, Commerzienrath, Commifjär der Großherzoglich Heſſiſchen Ynsftellungscommiffien 436 
Fiſcher, Oberpojtmeifter a. D. . 587 
Fleiſchhauer, von, Direktor des Königlich Württembergifchen Mebizinalkollegiums 288 
Freydorf, von, Präfident bes Mintfteriums des —— — und der 
auswärtigen Angelegenheiten . ; ; ; ee 36 
Goldmann, Dr., Großherzoglich Hefliicher Geheimer Rath. . . 917 
Hartmann, von, Königlich Preußiſcher Oberftlieutenant . 182 
Hergt, Dr., Karl, Geheimer Hofrath an der Heil⸗ und Pflegeanftalt Menan 400 
Herzog, Geheimer Regierungsrath, Commiflär der Königlich) BEER Ausstellungs: | 
commiflion . a, A s ; . 436 
&olly, Dr., Präjident des Miniſteriums bes — .386 
Maeſtri, Dr, Direktor des Königlich Staltenifchen ftatiftiichen Bureans. ; 556 
Mayer, Generalftabsarzt 54 
Bfeufer, von, Dr., Königlich) Bayerifcher Opermeblzinafrati 47 
Breftele, Dr., Emft, Königlih Bayeriſcher Gcneralfecretär im Miniſterium be Könige 
lihen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten . 399 
Rieff, von, Königlich Preußifcher Oberſt i 4199 
Schäffer, Rüter von, Hofrath, — — R. R. Oeſierreichiſchen Yus- 
ftelungscommiffion 436 
Schätzell, von, Königlich Preußiſcher Oberſt, Direclor bir Bonn Gewehrfabrit 
in Spandau —V———— 65 
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t, Frhr. von, Königlich Württembergiicher Geheimer Regationsrath . : 

yeim, Frhr. von, außerordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter am 
Königlich Preußiſchen Hofe - 

:8, von, Alerander Heinrich, Königlih Sächſiſcher Begationsratb. 

streux, de la, Baron, in Paris - V 

8-Rhetz, von, Königlich Preußiſcher Oberftlieutenant. 

fvon Pottenburg, K. K. Oeſterreichiſcher Geſchäftsträger 


Das Ritterkrenz I. Claſſe mit Eichenlaub: 
:Haddenhaufen, von dem, Königlich Preußiſcher Major im Königlichen 
Kriegsminifterium 

owsky, von, Königlich Preußiſcher Major, Direktor ver Königlichen Schieß— 
ſchule in Spandau Be en a a di 

rt, Dr., Koͤniglich Bayerifcher Hofrath 

t, Dr., Großberzoglich Oldenburgiſcher Stabsarzt. 

It, Ritter Dr. A., Oberbibliothefar an der Kaiferlichen Bibliothet zu St. Petersburg 

will, Prinz von, Königlich Preußiſcher Major und ——— Sana 

Majeität des Königs —— —F Re 
uhl, Königlih Preußiſcher Major —V —— 
eiller, Königlich Italieniſcher Chef ——— u ——— 


Das Ritterkreuz J. Claſſe: 


, Alexis, in Paris 
6 Philipp, Kunjthändler in Mannheim 
üller, Kreisgerichtsrath in Karlsruhe ' 
‚ Marimilian, Großherzoglicher Konful in Marfeille 
, Chriſtoph, Fabrikant in Pforzheim 
ejer, Auguft, Chef des Etablifjements der Gebrüder Bendliefer i in Pforzheim 
7— Georges, in Paris. . . : E 
non Löffler, Abolf Friedrich, Fabritant in nMllheim 
n-Halbach, Dr., Legationsrath, Miniſterreſident am Königl. rRiederland. Hofe 
enjtein, von, Königlic; Württembergifcher. Hauptmann . — — 
Guſtav Albert, Sabritont in Ettlingen 
eje, Secretär im Königl. Italieniſchen Miniftertum — — ——— Angelegenheiten 
‚8on, Ingenieur au corps impérial des ponts et chaussées. 
ofle, Paul, Fabrifant in Karlsrude . 
vden, von, in Batavia 2 2 2 2 2 ven 
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Dambader, Archivrath Du Au 579 
Denis, vormaliger Großherzoglicher Conſul in n Mare. 65 
Dennig, Fabrikinhaber in Pforzheim . . 37 
Derre, Architect in Brüffel 556 
Döll, Nentier in St. Petersburg . 579 
Duſch, von, Profeflor in Heidelberg . 298 
Eikemeyer, Großherzoglich Heſſiſcher Baurath. 36 
Eimer, Kreisgerichtsrath in Freiburg 37 
Eißenhart, Edmund, K. K. Oeſterreichiſcher Conſuli in Mannheim 556 
Faller, Franz Joſeph, Fabrikant in Lenzkirch ie 349 
Flatau, Theodor, Kaufmann in Berlin 193 
Freudenberg, Karl, Fabrifant in Weinheim . 350 
Friderich, Earl, Gafthofbefiter in Durlad) 350 
Triedreich, Dr., Profeſſor der Medicin in Heidelberg 37 
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x Hohenemſer, Sofepb, Bankier in Mannheim . . 2 2 En nenne 350 
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Sagemann, Königlih Preußiſcher Hauptmann bei bei Königlichen Gewehrfabrik in 
Spandau.. . 2. u 6 
Jonas, Emil, Profeſſor am Kaiſerlichen nenn in Paris 331 
Soft, Karl, Hofoͤkonomierath, Vorſtand des Hojzahlamts . 416 
Katz, Safimir, Schiffer in Gernsbach Be Ai .. 350 
Keller, EChriftoph, Kaufmann in Br ; 350 
Kern, Finanzrath in Karlsruhe u 3 37 
Kirsner, Hofapothefer in Donaneibingen. ln ner DE An ie 37 
Klauprecht, Dr, Forftrath in Karlsruhe . » 2 v0 ne . 97 
Köhlin, Nicola, Fabrilant in Xörradh . : 350 
Kölle, Eduard, Bankier in Karlarue . . » 350 
Körbling, Königlih Bayerifcher Hauptmann F 182 
Köſſing, Dr. Domkapitular in Freiburg . . . u RE 37 
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27 
Müller, Dr., Hofrath, VBrofeflor der Phyſik in Freiburg . - 2 2 2 2 2 ee 97 
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Serger, Kreisgerichtsbirector in Mosbach 37 
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Spach, archiviste en chef du De6partement du Bas-Rhin in Straßburg en —— 
Spitzſpahn, Großherzoglich Heffiicher Hof: und Müng- Medaillen . . . 2.2... 556 
Sternberg, Baurath und Profeffor am Bolytechnitum in Karlsruhe 37 
Bögelin, Heinrich, Kaufmann in Konltanz . 2 2 2 2 2.00 350 
Witzleben, Frhr. von, Arwied, in Miltenberg -. 2 2 2 0 2 een 416 
Wüft, Großherzoglih Heſſiſcher Obermedizinalratb . . . 2 2 2 > 2 nn nn. MT 
Zeller, Dr., Profeſſor der Philoſophie in Heivelberg . -. -» 2... Be re DT 
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müller, Räüſtmeiſter bei der Zeughausdirektion. 61 

zel, Frhr. von, Forjtmeifter in Ettlingen 37 

Großherzoglicher Conſul in Batavia 38 

f, Oberzollinfpector in Wertheim . 37 


Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen fremder Orden: 


18, Frhr. von, Legationsſekretär Be a SE ee te ee 41 
Dr., Stabsart . N 2. 2 2 2002. Brake. dat Eee 
r, Baurath ne er et ae 66 
ner, Dr, Juͤſti zminiſierialrath u & ee ea ae en ee. Ar 218 
treu, —— im 5. Infanterie⸗ Regiment 417 
in, Frhr. von, Oberlieutenant vom feld: Artillerie: Regiment 418 
ient, Dampficifffahrtsverwalter in Konftlay . . . . In Marne er AT 
‚ Dr., Geheimer Referendät . oo oe m nenn nee. 832 (3). 580 
hoff, Bezirfsingenieur abe Ne. a a er 6 
3heim, Frhr. von, Kammerherr . . . re... 60. 122. 2317. 588 


t, Director des Zellengefängniffes in Bruchſal 66 
r, von, Generallieutenant, Commandant der Artillerie nn. 33 
, Minifterialratd und Landescommiffr . 2 2 nennen. 8346 
€, Bürgermeifter in Werthein. 687 
onneau, Dr., praftiicher Arztztgg. 41h 


dorf, von, Sberfl, Sarnifonseommandant . . 2... A 418 
dorf, von, Präfident des Ministeriums des Großherzoglichen Hauſes und = 
auswärtigen Angelegenheiten . . . Ze van er ae zur LOBEN 
8, Dr., Mebdizinalratb. . . . Fe 
ehl, Oberlieutenant im (P) Leib Grenadier /Regiment a ee er a ae I 
mingen, Frhr. von, RR: Eu in ee er re 216,588 
vig, Oberbaurath ! u 218 
tinger, —— vom — Infanterie⸗ Regiment, König ı bon Preußen .. 898 


er, Frhr. von, Rittmeiſter im (1.) Leib-Dragoner-Regiment 2 0. . 40. 557 
— Oberlieutenant und Ordonnanzoffizier Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 108 


BE SDEOFENOL- cur du 2 re ee ei I en ee a ee 
* Dr., Legationsrah.. nenne. 108. 557 
», Hauptmann im Zäger-Batalllın . . oo 2 en 42417 
—— Dr., Geheimer Rath und — .. Er Er Er > 
gt, Dr., Geheimer Hofratb . . . . ee ee a ee ea 2 SB 








— XXI — 
Seite 
bi rdensſachen: 
Holzing, von, Viceoberſtallmeiſter. — ... 313. 417. 588 
Jägerſchmidt, Hauptmann im (1.) Leib: Grenadier-Regiment Be ae ee SAT, 
Joͤſt, Zulins, von Mannheim, wohnhaft in Köln . 22 ne 4400 
Kaltenbach, Dr., Rudolph, von zreiburg - . .» . Br ee, Marz ade DA 
Kappler, Hauptmann im 5. Infanterie Regiment . >. 2 2 nn nennen. 417 
Keller, Oberbauratd . . . a —— u 38 
Kieffer, Hauptmann im 2. FuſilierBataillon En a GT a Er 
Kilian, Miniſterialrah......... . 122 
Klingel, Oberbaurtt 6657 
Köſter, Bankier in Mannheim . . . .. ee 66 
Kurz, Oberlieutenant im elzartillerie⸗Reyiment Ben ae a Na 98 
Lang, Hauptmann im 2. Jnf.-Reg., König von Preußen . . . . 22020. 47 
Laroche, Frhr. von, Generalmajor, Commanbdant der 1. Snfanteriebrigabe en. 47 
Laroche, von, Oberſt, Commandant der Reiteren. 418 
Lion, Heinrich, Kaufmann in Mannheim . ... ee . 588 (2) 
Ludwig, Generallieutenant, Bräfident des Kriegeminifteriums ER ar za a ie a AT 
Maas, Dr., erzbiſchöflicher Kanzleidivretor > 2: 20 En 183 
Malſch, Oberbürgermetiter in Karlerule - oo 2 2 2 ... 686 
Mandelbaum, Dr, praftiicher Arzt in Wertheim . > 2 2 em nenn. 557 
Marr, Kafernverwalter . er 666 
Mathy, Staatsminiiter, Präfident bes au Br . .... 217. 332 
Ray, Hauptmann im 2. Inf.-Reg. König von Preußen. . . 2 42417 
ndeljohn-Bartholdy, Dr., Privatbocent in —— Be ne RL 
8, Karl, Kaufmann in Freiburg . . . . ee 0. 446 
ttermaier, Dr., Geheimer Rath und Profeſſor et El ae var at. de ee 
(ler, Major im 2. Inf.⸗Reg. König von Preußen. 247. 400 
th, Minifterialratd . ... be a 66 
abronn, Frhr. von, Seneralinajor, Fluͤgeladjutant ee re 18. 417 
ubronn, Frhr. von, Kammerherr und Stadtdiretor . . 2. 2 en nn. 18 
olai, Miniiteriaratb . . . ö Be at a ve ar eier er ar SAH 
hlwang, Rittmeifter im (1.) Beib- Blasen Resiitent EEE ee 557 
‚ernell, von, Oberſt, Commandant bes 2. Infanterie-Negiments, Königv. Preußen 418 
uffer, von, Geheimer Legationsratb -. 2. 2 2 een 40. 60 
itz, Hauptmann im 41. Süfilier- Bataillon . > 2 2 2 ne 2 441h17 
u, Dr., Regierungsrath . .. . 4660 
yle, Hauptmann im 1. Fuͤſilier— Bataillon . Be a A ee fer ALT: 
ck, von, Regationsrath . . - I en a ee ee Ari 2% 2218 


naud, Dr., Geheiner Rath und Profeſſor BE ae 66666 


Ordensſachen: 


— XXUI — 


Rheinau, Hauptmann im (1.) Leib⸗Grenadier-Regiment Be ar 35 
Ribjtein, Dr., Mebizinalrath und Bezirksarzt in Wertheim . . . Be: 


Rotberg, Figr. von, Rittmeiſter im 3. — Prinz gKarl 
Räückert, Wilhelm, Hauptmann . . . . I u u Re 
Sachs, Stallmeilterr . . . . 2 i ‚ ee 


Schäffer, Schr. von, Sberftlieutenant, Eoninaudant des (1.) Seib-Draganer-Regiments 
Schilling, Frhr. von, Alerander, Rittmeilter, Adjutant Seiner ————— 


Hoheit des Öhringen Wilhelm . 


Schilling, Frhr. von, Karl, Rittmeifter im 3. — Bring Karl. : 


Schmieder, Dr, Sbekumtmenir. De A Are 
Schmitt, Geheimer Rath, Mitglied des Beratungen Ba ee, OO: 


Schneider, Hauptmann im Gmeralftab . « .» . . DE RT ee 
Schnetzler, Eifenbahnverwalter . . . . Be ar ee ee Ze. a ee ae 
Schrickel, Dr., Geheimer Rath und geibangt. a ee a 
Schuberg, Oberftlientenant, Mitglied des Kriegsminifkeriums . 50 28 : 


Schweizer, Frhr. von, Minifterrefivent am Königlich Stalienifchen Sof. er 
Sponed, Graf von, Oberft, Commandant bes Feld-Artilleriesftegimentt . . - 


Steinwachs, Hauptmann im 4. SINAIEERERNMENG Prinz Willem. . . 2... 
Turban, Minifterialrath Ber a #8 } u 
Ungern=- Sternberg, Frhr. von, ——— Vorſtand ves Großherzoglichen = 





heimen Cabine8 . . 2 2 2 0 ne. 
von, Oberit, Commändant ber 2. Infanteriebrigabe . 
Nieutenant, Gouverneur der Feſtung Raftatt . 
von, Oberingenieur a. D. a De ne 
Staatsrath, Präfident des Berwaltungsgerichtshois . a u —— 
ıtenant im 2, Dragsner-Regiment, Markgraf Maximilian 


itzes der Bezirksforſtei Wieſenbach nach Nedargmünd ... 
Bofthaltereidienftes in Meßkirch und Errichtung einer Poſtexpedition un 
neifterei paiclbit . . . .. } 
Bofthaltereidienftes in Triberg ii Grat einer s Bofesiiten * 
neiſterrei daſelbſt. 2 20. BE ne Be ———— 
riſenbahnbaukaſſe Gerlahsheim - . : 2 2 ne 2 nn en 
arnifonsceommandantichaft Konftanz . — | 
ige der Commando ber beiden Anfanteriebrigaden -. - 2 2 2 200 
Vereinstelegraphenftation zu Hilgingen . .. — 
elegraphenſtation zu Enzberg für den —— Vertehr 
Betriebsdienſtes auf der Bahnſtrecke Radolphzell⸗Stockach 


in. 17 


= — XXI — 
Seite 
DOrganijation: 

Aufhebung der Pojtitallmeiiteret Mosbach . 2 2000 nn 309 
Errichtung einer Bofterpebition in Sulafelb . . » > 2 2 2 m nn nenne 346 
Aufhebung des Hauptzollamts Wertheim. . . . ie er 
Errichtung eines vereinigten Sulfonböverwaltungabienftes- zu Ettlingen ee. ee 2 a BL 
Auflöfung der Kriegsfoften-Ausgleihungs-Commüften . . . ne... 339 


Zutheilung einer Gütererpebition zu dem Billetausgabebureau in Srienbers N . 404 
Organiſation des Betriebsdienftes auf der Bahnſtrecke KaudasHochhaufen . . . » . . 405 
Aufdebung bes Nebenzollamts II. zu Söllingen an a re 405 
Drgantifation des Großherzoglichen Armeecorps 453 
Eintheilung der Infanterie-Regimenter in 3 Brigaden.. 6 453 


Beſtimmung der Garniſonen der Commando und Truppentbeille. . 2 2 2 2220. 453 
MWiedereinjegung der Garnilonsceommandantihaft Konltanz . . » 2 2 2 2 nn. 454 
Verwaltung ber kirchenärariſchen Bezirksforfti Shönu . . . 2.2... 20.568 
Errichtung von Handelögerihten.. . . .» ne. 275 (283). 299. 578 
Aufhebung ver Poſtſtallmeiſtereidienſte In Sackingen — Wabbohnt . 384 
Betriebsdienſt auf den Großherzoglichen Salinnn. 601 
Aufhebung der combinirten Verrechnung Staufen. . . . — 601 
Ortenberg, Billetausgabebureau, Zutheilung einer Güterexpedition zu bemfelben 404 


Patente, Erfindungs:, Ertheilung von folhen 42. 49 (3). 56. 80 (3). 81 (2). 95. 96 (3). 118. 2R. 
291 (3). 302 (2). 308. 340 (4). 341. 358 (3). 421. 422. 429 (2). 430. 569. 582. 583 4). 590 


Batentgebühren der Handels: und Gejhäftsreifenden, Befreiung von folhen. . 2... 3 
Benfiontrung der Genvame. . . . DE Aa a RB a Sr ir a a rd 
Pharmacopöa borussica, Einführung Miteiden ar I 67 
Polytechniſche Schule, die Ausftelung von Diplomen durch bieſelbe de de are are a Sol 
Polytechniſche Schule, WMeberficht der Schülerzafl 2 2 0 m nn 4255990 
Poftafpiranten, deren Prüfung.» oo on ne ernennen ne 487 
Boftillone, deren Dienſtkleidunggg... 46869 
Poſtweſen: 
die Poſtſendungen der Juſtizbehörden in Juſtizſache... — 3 
— Aufhebung des Poſthaltereidienſtes in Meßkirch und Errichtung einer Bofterpebition * 
einer PBoftftallmeifterei dafelbft . . . . . . . . 7% 
— Aufhebung des Pofthaltereidienftes in Triberg ai Grisnng einer Bofterpebition und | 
einer Boitftallmeilterei dafelbit . . . . . : r 76 | 


— Aufhebung der Pofthalterei Achern, bie reinlauie bes mit 
dem Eiſenbahnexpeditionsdienſte und bie Errichtung einer gefonderten Poftftallmeifteret 
bafelbft -. »- . . .. a Bd ar. 
— Regelung des Portofreithums ee Ba Ga 66668 
— Aufhebung der Poſtſtallmeiſterei Mosbach 66 


PBoftwejen: 
die Errichtung einer Pofterpedition in Sulfed . . . . . Be ie 310 
— Aufhebung der Poftitallmeiftereidienfte in Säckingen und Woaldshut ... . 584 
Poſtvertrag zwiſchen Baden, dem Norddeutſchen Bunde, Bayern und Württemberg. . . 611 
PBoftvertrag zwiſchen Baden, dem Norddeutſchen Bunde, Sn und Württemberg einerjeits 


und Defterreich andererfeits. - . 2 2 2 22. 66 

Reglement für den Poftverfehr . . . . an, 1 riet ae 608 

den PBoftverkehr im Innern des Sroherzogthums ne a ie ee er OS 
Preußen, Allianzvertrag mit Badeeennn... .. 499 
Brüfungen, der Sameralcandivaten 2: 20 ern 2.8342. 570 
— ber Forſteandidafenn..433. 4A 

— ber Smgenieurcandidaten . 2 2 2 2 2 2. Ed a ee a er a ie 38220 

— Be ee ee 88 

— der Lehramtscandidaten. 19.. 33. 428. 589 

— ber Mediziner . . . ee —— 0... 5b. 118. 338. 569 

= der Notariatscanbidaten un — un u 403 


— der Pharmazeuten 76. 79. 87. 118 (2). 148 (2). 186. "202. 289. 300. 301 0). 306. 314. 
— ve 429. 568 (4). 582 (2) 


— der Poſtaſpirantennn. le aan ade 187 
N. 

Radolphzell-Stockach, den Betriebsdienſt auf dieſer Bahuftrele . > 2 2 2 .8 202 
Raſtatt-Gernsbach, Conceſſion zum Bau und Betrieb einer Eifenbahn . . . ... 124 
Rechtspolizeiliche Dienftverrihtungen der Waijenrichter und Schäßer, Gebührenorbuung . . 576 
Rehtspracticanten, Prüfung derjelden . . . . 68 
Regierungsblatt, Beſtimmung des Preiſes deſſelben für 1866 ae Be ee ai te a 
Rekrutenquote für 1868 . . . . den aa th A ee a he Saar a Se le dir, ci. Hin Zn 
Rentenſcheine, 3"/,prozentige, deren Einlöſung ar en ..89 
rinftelung der Erhebung der Abgaben von der Schifffahrt er Floͤßerei auf vemfelben . 4 
‚ifffahrts- Central: Commission, Verfammlung derjelben in Mannheim . . . 316 

est, Maßregeln gegen die Eiufchleppung berielben . . . . . 0.34. 89. 289. 307 


die Entſchaͤdigung der Befiger won anläßlich dieſer Peft getöbteten Thieren . . 181. 537 


®. 
en, Aufhebung des dortigen Poftitallmeiftereidienftes - . oo 2 en nn nenn 584 
, Großherzogliche, Organifation des Betriebsdienſtes auf denjelden . . . . 2... 601 
— einer Abgabe von demſelben, Uebereinkufft... aan Se Ar 2er 


— Zuſtimmungsadreſſe der beiden Kammern der Stänbeverjammtung ..... 45659 









\ 


| —— 


t 


Seite 

Salz, Erhebung einer Abgabeſolchem, DENE u a ee 460 
— — Vollzugsverng ae tr a N a Be ee en 9 
Sanitätsdiener, deren Shi für amtliche —— Ru 474 


Shäbter und Waif enrid Gebühren für rechtspolizeiliche berfelben . 576 
Schaffhauſen, Spezialverghit diefem Kanton über gegenfeltige Hülfeleiftung in Rechtsfahen 201 
Schifffahrts- und Flöß Abgaben, Einftellung ver N derſelben: | 


auf dem Rhein und Neckar. 4 
auf der Kinzig, — —— und * Necar 6 
auf der Murg .. Be BES ul ah ale it A ri he er er 108 
auf dem Main . . . Dr le Nr. a 5 ee ae 108 
Schönau, kirchenärariſche Borſtei, * Derwaltung« a: 568 
Schunlöverjhreibungenen Inhaber, Ausgabe folcher durch die Attiengeſellſchaft „Zuger 
jrie Mannheim” . . ... 0.608 
Säulen, Gelehrten- und höürgerfchulen, Frequenz berſelben in im Schuljahr 1865166 2... 94 
Schulgeld an den Gelehrte und den mit \olcgen verbundenen höheren Bürgerfchulen . . 314° 
Schullehrer, bie Befferftelfrfelben . —— ae, AD 


Schullehrer-Wittwen— ———— neberſicht des Standes derſelben am Schuſſ⸗ 
des Jahres 1866......... MA 
Serienziehungen der —— ernennen. 63. 197. 348. 584 


Söllingen, Aufhebung. vegen Nebenzollamts IL. . 2 2 0 m 405 
Staatsjhuldpaptiere, este, beren Verbrennung ec le er ea ie: a 0 
Staatsvertrag mit Italiſen gegenſeitiger Auslieferung von Verbrechern V 203 
Stammgüter der — Helmſtatt zu ——— und N Benötigen 
berielben 5 - . -» ur TE 419 
Staufen, combinirte Berg, beren Aufhebung . > 222.0. 601 
Steueranleben, Eintöfu Steneranlehensicheine durch bie Anortiſationstaſſe dr Et 7 
Steueranleben vom X. !1866, Rückzahlung veffelben . . . ........ 375. 377 
Steuererhebung für bilate Dezember 1867 und Januar 1868 a a 8838 
Steuervergütung für ahrten Zuder . . . . . 81 
Stiftung zum Beſten badismvaliden und dürftiger Hinterbliebenen von ——— badiſchen 
Soldaten . . Be a ae ra ar al, ae 9230 
— des Fürſten Mi — in Baden De ice Aa ae See ae te er a wre AV 
— ver Joſeph Wahttwe in Neckargemünd. . . ; . 338 


Stipendium aus ber Friedrfiftianestuifenftiftung für das höhere Sculiad,, Beine beffelben 88.356 

Stipendium, Auriften-, ſſches, Vergebung beflelden . . » «22 e n nen. 85. 339 

Sulzfeld, Errichtung einkerpedition ball . 2 2 2 een 4316 
T. 

Zaren ber Medicamente, I derielden . . 2 2 Er 88 

Telegraphenſtationenchtung von folhen . . . . ee A er he a ie 202.2) 


— XXVI — 


Seite 
Triberg, Aufhebung des dortigen Pofthaltereivienftes und Errichtung einer Pofterpebition und einer 
Poſtſtallmeiſterei daſelbbſttt..76 
u. 
Uebereinkunft wegen des Holzhandels und des Floßweſens auf der ing . . 2. 0... 41 
— wegen Erhebung einer Abgabe von Salz.. 24865 
— wegen Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvertrags . . . ; . 467 


— mit dem Kanton Aargau wegen gegenſeitiger Voliſtreckbarkeit * urtheile * 

Vollzug von Erſuchſchreiben der Gerichte in bürgerlichen Rechtsfahen . . . . 425 

Weberficht über die Hauptergebniffe der Thätigleit der Gerichte während des Jahres 4866 . . . 134 
— der Studirenden auf den Univerfitäten Heidelberg und Freiburg: 

im Winterhalbjahr 1866167 - - > > 2 2 rn nennen. 

im Sommerhalbjahr 1867 . . - . tn 8 

— der Studirenden der polytechniſchen Schulei im Sludienjehr 1867/68 er .. 590 

— der Frequenz der Gelehrten- und der höheren Bürgerſchulen im Schuljahr 1865.68. 94 

— des Standes der Generalbrandkaſſe im Jahr 1866..365 


= — — — Generalwittwenfaffe im Sahr 1866 . - . - » 444 
— über den Zuſtand der Wittwenkaſſe für die Angeſtellten der Eivifftaatsverwaltung im 
Sahr 1866 - - » - » . 591 
— über den Zuſtand der ——— Säullehrenwittwen- in Baitentafie auf 31. Dezemb. 1866 114 
Umlage der Beiträge zur Feuerverſicherungsanſtalt für 18666666.. . 70 
— für die Ausgleihung der Kriegslaſtennn. . 2. 196 
Univerfitäten, Meberficht der Studirendennn. .32. 288 
V. 
Verbrennung eingelöster Staatsfchulppapiere . . . 303 
Bereinbarung mit Delterreih in Betreff ver egenfeitigen — F Nachahmunge von 
amtlichen Siegeln, Fälſchung von Stempeln ?ꝛ c... 311 
Vereins- und Berfammlungs Recht . . . . .. . 540 
Verfaſſungsurkunde, Abänderung —— ——— — un ee ae 106 
Berfündigungsblätter, amtliche. 34347 
Verordnungen: 
die Poſtſendungen ver Auftizbehärden in Juſtizſachen.. .. 3 
ben Geſchäftsbetrieb der Handelsreiſeneennnnn. 9 
die Beſſerſtellung der Volksſchullehrer . - . . 15 


die Vorbereitung zu dem öffentlichen Dienst eines wiſſenſchaftlichen Lehrers an Mittel. 
ſhiueee 99 














— 


— XXV0 — 


Verordnungen: 


das Verfahren in Forftitraflahen . - » 
die Brauntweinfteuer ! 
— Steuervergütung für ausgeführten Zuder 


Schugmaßregeln gegen bie Einjchleppung der Rinderpft . » » » =. 34. 89. 289. 
die Einführung des Grammengewichts als Medizinadlgewiht - - > 2 202.2... 9. 


— Berechnung dev Zugsfojtenvergütungen . . . ——— 
— Gebühren der Anwälte in gerichtlichen Yngelegenheiten . 
— Gebühren der Anwälte in Bermwaltungsftreitigfeiten, Verwaltungs⸗ ab holizeiſachen 


— Bezüge der im Civilſtaatsdienſte ſtehenden Beamten und Angeſtellten bei auswärtigen 


Dienitgefchäften . ö 
— Gebühren ber Sanitätsbiener für amtliche Bertungn ; 
— Unlegung von Mündelgeldern . . . => ui 


— Errichtung der Minifterialeommiffion für bie neue Rataftrirung des landwirthſchaftlichen 
Geländes und ver Gebäude im Großherzogthum . — 
— neue Kataſtrirung alles landwirthſchaftlichen Geländes im Sroßfergogtgum 
— Errichtung von Handelsgerihten . . ee. 25 (83). 299. 
den Verkehr mit Branntwein, Bier, Tabaksblãtiern an Tabatsfabrikaten in Norddeutſchland 
das Schulgeld an den Gelehrtenſchulen und den mit ſolchen verbundenen höheren Bürger⸗ 
ihulen. . . . a a en 
die Ausbildung des Forſtperſonals Er aa ao u a Ze 
— allgemein wiſſenſchaftliche Vorbildung der Geiſtlichen re a ec 
— am 3. Dezember 1867 vorzunehmende Volkszählung | 
— NRüdzahlung des Steueranlehens vom 20. Juni 1866 . 
— Feſtſetzung ber Rekrutenquote für das Jahr 1868 
— Bornahme der nächſten Aushebung der Kriegspienjtpflichtigen 
— Einrihtung eines evangelijchsproteftantifchen theologiſchen Seminars an ber Univerfität 
Heidelberg a 
zum Bollzug des Wahlgeſehes ei das Zohlparfament 
die Einführung einer neuen Pharmacopde ' i 
— Abänderung der Meatritulargehalte der Angeſtellten ber Eivitftantsverwaltung 
Gebührenordnung für Waifenrichter und Schätzer bei rechtspolizeilichen Verrichtungen 
bie Organifation des Magazius- und Werfftättebienftes bei dev Eijenbahnbetriebsverwaltung 


Volkszählung.. 


Wahlen zum Zollparlament, Geſez. .... 








— — Vollzugsverordnungg. 


119 
149 
162 


165 
174 
186 


513 
517 


— XXVIII — 


Seite 
Waiſenrichter und Schätzer, Gebühren bei rechtspolizeilichen Dienſtverrichtungen berfelben . 576 
Waldshut, Aufhebung des dortigen Poftitallmeiftereivienftes . . . . 0. 584 
Waller: und Straßenbaukaſſe Staufen, Zutheilung zum — Altbreiſa ach .601 
Waſſerzoll von ber Floͤßerei auf der Murg, Einſtellung der Erhebung ee 6 
Wertheim, Aufhebung des Hauptzollamts daſelbſt.... 6 
Wieſenbach, Bezirksforſtei, Verlegung des Sites derſelben nad) Nedargemänd . — .. 42 


Wittwenkaſſe, General⸗, Ueberſicht des Standes derſelben am Schluſſe des Jahres 1868 . 0. 444 
Wittwenkaſſe für die Angeftellten der Eivilftantsverwaltung, Meberficht über den Zuſtand derſelben 

im Jahr 1866.... — ... 591 
Würnrm, Einſtellung der Erhebung der Zlößerei- rk Sqifffahrtsabgaben — berjelben — ie 06 


3. 


Zollparlament, Wahlen zu demſelben, Geſezzzzz.. 38513 


— Vollzugsverordnung.. . 517 
Zollverein: 
bie Abwandinng der bei der Zollabfertigungstelle ——— und dem — 
Thayngen vorkommenden Zollvergehen . . . 341 
bie Uebereinkunft unter den Zollvereinsitgaten len Erhebung. einer Abgabe. von Sal; 455 
deßfallſige Zuftimmungsadrefje der beiden Kammern der Ständeverfammlung . . . . 459 
Geſetz, die Erhebung einer Abgabe an Salz betreffend . - . 2 2 2 2 2 nenn. 4 
Bollzugsverorbnung hierzu . . . . ap ae, A . . 543 
bie Uebereinkunft unter ben Botverinsfanten über bie —* bes Zoll — gandels 
Ve pr er 


deßfallſige Zuſtimmungsadreſſe der beiden. Rentner “ —4114 
den Anſchluß der Preußiſchen Herzogthümer Schleswig und Holſtein an den Zgllverein . 512 

Geſetz, die Erneuerung des Zoll- und Handelsvertrags, bier die Wahlen zum Br: 
DArLOMIENE ©. 250 8: a 0 A ee ee a. re ee ae . 513 
Bollzugsveroronung hierzu . . . - re ae ee SD 
Zuder, Steuervergätung bei dejjen Ausfuhr über bie Zeuranneiem BE, a ee 
Zugstoftenvergütung, Berechnung derfelben . . ... 66688 

















Derfonal-Begifter 
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Negierungsblatt für das Jahr 1867. 


(Die Namen derjenigen Perfonen, welche Orden und Mebaillen erhalten haben, find im Sachregifter unter „Orden“ und 
„Medaillen“ aufgeführt.) 


AM. 


Alletag, Johann, Lehramtspraftifant 
Alletag, Richard, Lehramtspraktifant 
Amann, Dr., Amtsrichter + 

Amann, Sojeph, Pfarrer 

Ammann, Kreisgerichtsjecretär 

Apfel, Ehriftian, Pfarrer 

Arheidt, Generalagent 

Alal, Bezirksföriter 

Asbrand, genannt von Porbeck, Lieutenant 
Armann, Geheimer Hofrath 


B. 


Bachelin, Major 

Baͤder, Pfarrer + 

Bär, Kreisgerichtsaffeflor 
Bärres, Lieutenant 
Balzar, Generalagent 
Barck, Bezirksingenieur 
Bard, Erpebitor + 
Bathiany, Bezirköförfter } 


Seite 
33 


Battlehner, Commerzienrath 
Bauer, Major 

Bauer, Oberarzt 

Bauer, Oberitlieutenant 
Bauhöfer, Apotheker 
Baumann, Karl, Lieutenant 
Baumann, Wilhelm, Pfarrer 
Baumitark, Neferendär 
Baur, praktiicher Arzt 
Baurittel, Brofeffor + 
Becherer, Ambros, Pfarrer 
Bed, Franz, Notar 

Beder, Karl, Pfarrer 

Bell, Ingenieurpraktikant 
Belloja, Lieutenant 

Bender, Lieutenant 

Benitz, Garnilonsauditor 


569 


559 
122. 305 


Berckheim, Frhr. von, Legationsrath und Gefandter 91 


Berg, von, Forſtinſpektor + 
Berg, von, Staatsanwalt 
Bettamio, Generalconful 
Beuttenmüller, Apotheker 


342 

287. 569 
42 

76 


Beyerle, Referendär 
Beyle, Poftpracticant 
Bieringer, Hauptmann 
Biejele, Major 
Bismark, Graf von, Lieutenant 
Bißinger, Lehramtspracticant 
Bittman, Camill, Notar 

Bis, Kehramtspracticant 
Blaum, Lehramtspracticant 
Bleibtreu, Major 

Bleyler, Gerihtsnotar 

Blum, Rechtsanwalt 

Bluft, Hauptamtsverwalter } 


Böcklin, Frhr. von, Ernft,Oberlieutenant, Ordon⸗ 
nanzoffizier Seiner Königlichen Hoheit des 


Großherzog 


Boͤcklin, Frhr. von, Frievrih, Hauptmann 


Boͤcklin, Frhr. von, Ludwig, Oberlieutenant, Ad⸗ 
jutant beim Commando der 1. Infanteriebrigade 559 


Boͤſch, Regiſtrator 
Bodenius, Oberpoſtmeiſter 


Bodmann, Frhr. von, Franz, Rittmeifter + 


Bodmann, Frhr. von, Leopold, Oberlieutenant 110. 580 


Bodmann, Frhr. von, Mar, Forftpracticant 


Bold, Emanuel, Pfarrer 
Boſch, Oberpoftmeifter + 
Braun, Joſeph, Pfarrer 
Braun, Regimentsarzt 
Braunftein, Cameralpracticant 
Brecht, Gerichtsnotar 
Breunig, Notariatspracticant 
Britſch, Apotheker 

Bronner, Apotheker 

Brückner, Oberſtlieutenant 
Brugger, Nikolaus, Pfarrer + 
Brunner, Fidel, Pfarrer 
Bucherer, Oberrevifor 

Bühler, Caſpar, Oberlieutenanf 
Bürklin, Oberingenteur 


Seite 
Büttner, Pfarrer + 342 
Bulffon, Mlerander, Amtmann 305 
Buifjon, Bezirksarzt 324 
Bumiller, Neferendär 336 
Bürg, Oberpoftrath 306 
Burger, Karl, Pfarrer 298 
Buſch, Oberlieutenant 6860 

C. 

Cadenbach, Staatsanwalt 281 
Gamerer, Oberlientenant 200 
Cancrin, von, Lieutenant 562 
Slaajen, Apotheker 337 
Claaſen, Kehramtspracticant 589 
Claus, Dr., außerorbentlicher Profeflor 109 


Cloßmann, von, Hauptmann, Kammerjunker 122. 562 


D.‘ 
Dälchner, Generalagent . 55 
Dambacer, Arhivrath 580 
Damnı, Profeffor 324 
Davans, von, Lieutenant 200 


Davans, von, Auguft, Poſt- und Bahnverwalter 92 
Degenfeld, Frhr. von, Edmund, Generalmajor 184 


Delaiti, von, Reviſor 563 
Dennig, Handelsrichter 580 
Dern, Major 353. 558 
Devrient, Dampfichifffahrtsverwalter 419 
Diemer, Auguft, Eijenbahnvermalter 418 
Diemer, Bictor, Pfarrer T 56 
Dietrich, Notariatspracticant | 408 
Dieb, Hauptmann 568 
Dieb, Kanzleirath 132 
Dieb, Neferendär 336 
Diez, Chriſtoph, Pfarrer | 186 
Diffend, Handelsrichter 581 
Dilger, Oberamimann 562 











Dillenius, Hanbelerichter 

Dold, Johann Georg, Pfarrer 
Doll, Oberlieutenant 

Dom, Ludwig, Pfarrer 

Dorn, Poftpracticant 
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187 


Drechsler, Obereinnehmer u. Domänenverwalter 347 


Dreyer, Anwalt 
Duffing, Boftmeifter 
Dufner, Poftpracticant 


333. 335 


53 
187 


Duſch, von, Geh. Legationsrath, Minifterrefident 123 


€. 


Eberlin, Dekan 

Ercard, Amtmann 

Gert, Ferdinand, Pfarrer 
Edert, Lieutenant 

Eggler, Apotheker 
Ehehalt, Major 

Che, Ignaz, Pfarrer + 
Cilelein, Kreisgerichtsaffeffor 
Giien, Kreisgerichtsrath 
Eiienlohr, Auguft, Minifterialvath 
Eiſenlohr, Bezirksingenieur 
Eiſenlohr, Oberftlieutenant 
Ekert, Revifor 

Elbs Schulfondsverwalter 
Engefjer, Amtsrevifor + 


Engeffer, Geheimer Rath zweiter Claffe + 


Engler, Hauptmann 

Engler, Felizian, Pfarrer + 
Ernſt, Ludwig, Pfarrer 
Ejchborn, Oberamtmanu 
Erter, Staatsanwalt 


J. 


Faber, Forſtpracticant 
Faber, von, Hauptmann 


562 


Fabert, von, Oberſtlieutenant 
Fackler, Johann, Pfarrer 
Faißt, Oberkirchenrath 
Faller, Bezirksarzt T 
Farenſchon, Amtsrichter 
Fath, Friedrich, Pfarrer 
Feder, von, Oberamtmann 
Fehrenbach, Oberlieutenant 
Fehrenbacher, Joſeph, Pfarrer 
Ferron, Regiſtrator 
Feſenbeckh, Profeſſor 

Fetzer, Referendär 

Fiſcher, Baubdirector + 
Fiſcher, Oberpoftmeifter 
Fiicher, Franz Xaver, Pfarrer 
Flachsland, Bezirksfoörſter 
Flad, Rudolph, Stadtpfarrer 
Flaig, Oberarzt 

Töppl, Cameralpracticant 
Follenius, Profeſſor 
Forſchner, Domänenrath 


Forſchner, Hauptamtscontroleur 


Frank, Dekan 

Frech, Oberſtlieutenant 

Frey, Hauptmann 

Frey, Oberamtmann 

Frey, Reviſor 

Freydorf, von, Hauptmann + 


Freyſtett, Frhr. von, Oberlieutenant 


Friedeburg, von, Hauptmann 
Friedreich, Dr., Prorector 
Friedrich, Reviſor 

Friſch, Wilhelm, Pfarrer + . 
Fritich, Bezirksarzt 

Fritſchi, Bezirksfoͤrſter 

Fritz, Richard, Pfarrer 
Frommel, Diakonus 

Fuchs, Amtmann 

Fuchs, Wilhelm, Pfarrer 


⸗ 


184. 


218. 353. 


nant 
utenant 


! 


78. 


194. 
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561 
70 

334 


Grashof, Dr., Director bes Polytechnikums 


Graß, Alexander, Pfarrer 
Greiffenberg, Gerichtsnotar 
Grökinger, Valentin, Pfarrer 
Grohe, Kreisgerichtsrath 
Grohe, Oberlieutenant 
Groſch, Oberamtmann 
Guerdan, Poſtpracticant 


402 Gugel, Apotheker 


Gulat, von, Staatsanwalt 
Guttenberg, Bezirksfoörſter 


$. 


Haager, Oberlientenant 
Haas, Handelsrichter 
Haaß, Kreisgerichtsrath 
Hal, Martin, Pfarrer 
Häfner, Sebaftian, Pfarrer 
Häuffer, Poftcontroleur 


Häuffer, Dr., Gcheimer Rath und Profejlor + 


Häufjer, Albert, Pfarrer 
Hagenmayer, Heinrich, Pfarrer 
Halbauer, Bezirksföriter 
Hammer, Philipp, Pfarrer 
Haſelwander, Bahningenieur 
Haunß, Pfarrer 

Haufer, Oberlieutenant 
Haufer, Profefior 

Hausrath, außerordentlicher Profeflor 
He, Kehramtspracticant 

Heim, Lehramtspracticant 
Heimerdinger, Kreisgerichtsrath 
Heinsheimer, Kreidgerichtsrath 
Heiſch, Gerichtsnotar 

Helbing, Diakonus 

Helbling, Baurath 

Helbling, Gerichtsnotar 

Helm, Georg, Pfarrer 


110 
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Seite Seite 
demberger, Apotheker 186 I. 
denkenius, Oberarzt 561Jacobi, Major 191. 558 
Henrici, Profeſſor 563 Säger, Apothefer 118 
Henzler, Amtschirurg 401 Jagerſchmid, Oberamtmann 218 
Hepp, Lieutenant 35 Jagemann, von, Albrecht, Hofjunker 30 
Hergt, Bezirksarzt 7 188 Jagemann, von, Franz, Kammerherr 48 
Herrmann, Dr., Geheimer Rath 588 Jagemann, von, Rittmeifter 560 
Herz, Referendaͤr 336 Jamm, Regiftrator 401 
Heß, Poſtaſſeſſor 218 | Ihm, Ingenieurpracticant 3 
Hettih, Aloys, Pfarrer 2 | Zoadim, Kreisgerichtsrath 387 
Heuberger, Ammann T 4 Joos, Apothefer 499 
Heybweiler, Sreiögerichtrath 78 | Solly, Dr., Minifteriafpräfident ' 5 
Hierhofzer, Thabbäus, Pfarrer 384 Junghanns, Amtsrichter 200 
Hieronimus, Major 353. 558 | 
Hilspach, Georg Philipp, Pfarrer 218 8 
Hirſchhorn, Kreisgerichtsrath 287 ö 
Hirt, Apotheker 148 | Rachel, Apotheker 568 
Höchftetter, Apotheker 337 | Käppler, Notariatsafliftent 54 
Hoͤck, Friedrich, Pfarrer 401 | Kärcher, Ludwig, Pfarrer 581 
Hönig, Wilhelm Auguft, Stabtpfarrer 61 | Käfer, Wilhelm, Pfarrer 402 
Hoffmann, Th., Oberft 110Kalliwoda, Bezirksbauinſpector 109 
Hofmann, Major 560 | Kamm, Kriegskontroleur 52 
Hofftätter, Hauptamtsvermalter 185 | Kapferer, Rittmeifter 192 
Hol, Generalmajor + 106 | Kaft, Regimentsquartiermeifter + 304 
Holtz, Leopold, Hauptmann 560 | Kathriner, Bezirksarzt + 304 
Holgmann, Adolph, Profeſſor 306 | Kat, Poſtcontroleur 92 
Holzing, von, Oberft, Viceoberſtallmeiſter 184 | Kab, Wilhelm, Stabtpfarrer 353 
Horg, Hanptamtsverwalter 7 76 | Kaufmann, Camill, Pfarrer 54 
Horn, Michael, Pfarrer 401 | Kayjer, Oberamtmann 562 
Hornftein, Frhr. von, Ferdinand, Rittmeifter 313 | Keller, Lehrer am Schullehrerjeninar zu Ettlingen 48 
Huber, Poſt⸗ und Bahnverwalter 346 | Keller, Oberft, Chef des Generalſtabs + 64 
Hũubſch, Forftpracticant 34 | Keller, Oberft, Command. ber 3. Infanteriebrigade 561 
Sügler, Apothefer 429 | Keller, Boft: und Bahnverwalter 485 
Hummel, Handelsrichter 581 | Keller, Johann Nepomuk, Pfarrer 565 
Hummel, Franz, Pfarrer 92 | Kempff, Poft: und Bahnverwalter 92 
Hummel, Joſeph, Pfarrer 66 | Kempff, Regiftrator 109 
Hundeshagen, Dr., Geh. Kirchenrath u. Profefior 185 | Kerber, Karl, Pfarrer 564 
Humoltſtein, von, Poſtpracticant 187 | Kern, Finanzrath 218 
287 


Kern, Staatsanwalt 
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Kepler, Hermann, Pfarrer + 602 | Kühlenthal, Lieutenant 122 
Kettner, Bezirtsföriter 69. 305 | Kühn, Erpebitor 133 
Khuon, von, Albert, Oberitlieutenant 560 | Kühn, Major tl 559 
Khuon, von, Buftav, Major 115 | Küntle, Baurath 562 
Kiefer, Juſtizminiſterialrath 41. 387 | Kung, Hauptmann 1%. 560 
Kiefer, Apotheker 314 
Kinbinger, Bezirksfoͤrſter 69 R. 
Kintzinger, Pfarrer 425 
Kirchgeßner, Amtmann + 50 | Lacerda-Werneck, de, Generalconful a7 
Kirchgeßner, Hauptmann 123 | Ladenburg, Hanbelsrichter 581 
Klahr, Fridolin, Pfarrer * 304 | Landauer, Apotheker 306 
Klehe, Kreisgerichtsrath 286 | Landherr, prakt. Arzt 569 
Klein, Anton, Pfarrer 425 | Lang, Heinrich, Pfarrer 61 
Klein, Karl, Pfarrer 581 | Lang, Karl, PBrofeflor 394 
Kleudgen, von, Oberpoftrath + 4188 | Langer, Karl, Notar 22 
Kling, Pot: und Bahnverwalter 185 | Langsborff, von, Hauptamtsvermalter 5. 563 
Klingel, Generalagent 404 | Zangsporff, von, Oberficchenrath 564 
Knapp, Dr., Brofeflor 41 | Langsborff, von, Profeflor 32A 
Knippenberg, Lieutenant 185 | Laroche, Frhr. von, Oberft 191 
Kittel, Major 191. 200 | Laudharb, Oberhofgerichtsrath + 82 
Koch, Adalbert, Hauptmann 559 | Rautemann, Bezirksfoͤrſter 69 
Koch, Auguſt, Oberlieutenant 191 | Lautner, Revifor 387. 
Koch, Karl, Major 558 Lebeau, Oberlieutenant 659 
Köhler, Profeffor Ä 394 | Leber, Profeffor 347 
Köppel, Joſeph, Pfarrer 2235 | Xederle, Oberarzt 334 
Kohler, Referendär 336 | Leift, Dr., Amtsrevifor + 82 
Kopp, Dr., Hofrath und Profeſſor 2 | Zemaiftre, Hauptmann 6580 
Kotz, Sylvefter, Pfarrer + 20 | Lemdte, Profeffor 3 
Kraft, Obereinnehmer 563 | Lenel, Handelsrichter 581 
Krapp, Poftverwalter 92% Leo, Notar 299 
ctinſpektor 110 | Leo, Hermann, Pfarrer 402 
ıtenant 559 | Leizezynstt, von, Major, Chef des Generalſtabs 355 
eutenant 658 | Lewald, Referenbär 336 
er 301 | Fichtenauer, Hauptmann 194. 560 
ran und Platzmajor 419 | Liebler, Jakob, Notar 134. 403 
ofeph, Pfarrer 356 | Lienbard, Alerander, Pfarrer 495 Ä 
+ 50 | Limberger, Lieutenant 3 | 
7 50 | Lindemann, Oberamtmann 394 
Dberamtmann 568 | Lindenmeyer, Stabtpfarrer + 2% 


! 
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Seite s Seite 
Loͤhle, Lehramtspracticant ; 33 | Mittenmaier, Geheimer Setretär 123 
Kühle, Profeffor + 50 | Mittermaier, Dr., Geheimer Rath, + 586 
Loͤſch, Alois, Pfarrer + 29 | Mohl, Eonful 298 
Louis, Dberlieutenant 559 | Mohl, Dr., von, Geheimer Rath und Gefandter 91. 108 
Lubberger, Erpebitor 7 2% | Molitor, Dr., Bezirksarzt 438 
Ludwig, Oberlieutenant 84 | Moos, Apothefer 118 
Lueger, Ingenieurpracticant 3Morſtadt, Eiſenbahninſpektor 110 
Mühlhäußer, Theodor, Pfarrer 719 
ar Mühling, Kreis: und Hofgerichts-Präfident 286 
j Müller, Amtsreviſor + 82 
Mader, Anwalt 68 | Müller, practifcher Arzt 118 
Magon, Pfarrer + 349 | Müller, Wilhelm, Bezirksförfter 69 
Maier, Oberdirurg 561 | Müller, Hanbelsrichter 580 
Maier, Jakob, Pfarrer 99 | Müller, Eugen, Lieutenant 561 
Majer, Amtsrevifor + 488 | Müller, Dr., Oberarzt 561 
Maler, Lehramtspracticant 33 | Müller, Oberftlieutenant 558 
Marihall, Frhr. von, Lieutenant 560 | Müller, Ambros, Pfarrer 48 
Marſchall, Fehr. von, Neferenbär 836 | Müller, Ignaz, Pfarrer + 602 
Martin, Johann Baptift, Pfarrer + 601 | Müller, Seminarlehrer 194 
Matt, Joſeph, Pfarrer 92 | Münd, Poitpracticant 187 
Maurer, Kreisgerichtsrath 404 | Mündel, Anwalt 334. 403 
Maus, ftäbtifcher Bezirksfoͤrſter 4140 | Müngzer, Sebaftian, Pfarrer + 601 
May, Lehramtspracticant 38 
Mayenfiich, von, Pfarrer } 1% N. 
Mayer, Hermann, Poſtpracticant 4187| . 
Mayer, Julius, BProfefor : 494 | Nebenius, Major 560 
Mayer, Referendär 336 Reidhart, Obereinnehmer 7 342 
Mayerhöffer, Kanzleirath + 602 | NReininger, Apotheker 202 
Mendelſohn⸗Bartholdy, Profeffor 324 | Reubronn, Frhr. von, Franz, Oberlieutenant 286. 561 
Merbart, von, Major 313 | Neubdronn, Frhr. von, Oberft 286 
Merz, Schullehrerfeminarvorftand 110 | Neubronn, Frhr. von, Staatsanwalt 287. 401 
Metz, Dr., Mebtzinalrath 48 | Neumann, Oberamtsrichter 287 
Metzger, Profeſſor 61 | Neumann, Zahlmeiſter 53 
Mebger, Regiftrator 493 | Neumayer, Apotheker 568 
Meyer, Apotheker 87 | Nicolai, Kreisgerichtsrath 286 
Meyer, Lieutenant 334 | Nillius, Bernhard, Pfarrer 581 
Meyer, Poſtkontroleur 485 | Nippold, Dr., Profefjor 580 
Mehyr, Erwin, Poftpracticant 487 Nöldecke, Oberlieutenant 561 
Mllot, Regiftrator a. D. 60 | Nörbel, Franz, Pfarrer 425 








Not, Minifterialrath 
Nußbaumer, Major 


D. 
Ochs, Franz Xaver, Pfarrer 
Oehling, Joſeph, Pfarrer + 
Oelenheinz, Hauptagent 
Dppel, Notar 
Dfiander, Rieutenant 
Dtt, Wendelin, Pfarrer + 
Dtter, Emil, Bfarrer 


ꝓ 


Päpler, Amtmann 
Pagenſtecher, praktiſcher Arzt 
Pahl, Anwalt 

Panther, Regimentsarzt 
Paul, Generalagent 
Paul, Anſelm, Pfarrer + 
Payne, Lieutenant 
Peternell, von, Oberſt 
Petitjean, Poſtmeiſter 
Pezold, Adolph, Notar 
Pfaff, Anton, Pfarrer 
Pfaff, Seminarlehrer 
Pfeiffer, Amtsrichter 
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559 


Pfeuffer, von, Geheimer Legationsrath. und Ge⸗ 


ſandter 


Pfiſter, Wirthſchaftsadminiſtrator 


Plant, Reviſor + 

Platz, Geheimer Hofrath 
Pla, Hauptmann 
PBlitt, Jakob, Pfarrer 


Porbeck, von, Lientenant, ſiehe Asbrand 
Porbeck, von, Generallieutenant + 


Preſtle, Eduard, Pfarrer 


| Seite 
Probft, Regiftrator 185 
Provence, Hauptamtscontroleur 5 

N. 

Ramſtein, Amtsrichter 184 
Rantzau-Breitenburg, Graf, Legationgſecretãr 313 
Ranzenberger, Regiſtrator 305 
Raquot, Boftpracticant 187° 
Rafina, Dr., Bezirksarzt 78 
Raſina, Referenbär 336 
Rau, Dr., Regierungsrat) 68 
Rauch, Karl Pfarrer 4» 
Raupp, Adolph, Pfarrer 24 
Razenhofer, Poſtpracticant 187 
Reck, von, Legationsrath 123 
Mech, Bezirksarzt 32% 
Regenauer, Minifterialvath | 218 
Regensburger, Staatsanwalt 2337. 563. 580 
Reich, Regimentsquartiermeifter 3 
Reiner, Kreis: und Hofgerichts:Präfident 2836 
Reinhard, Profeſſor 394 
Reifchbacher, Joſeph, Pfarrer } 308 
Reiß, Revijor 218 


Renaud, Dr., Geheimer Rath 

Renn, Johann Nepomuk, Pfarrer 
Renz, von, Karl, Oberft 

Renz, von, Ludwig, Oberjtlieutenant v. U. 
Reich, Johann, Pfarrer 

Richard, Oberamtmann 

Riebitein, Mebicinalrath 

Rieder, Bezirksarzt + 

Rieder, Oberamtmann 

Rieg, Conſtantin, Pfarrer 

Ries, Franz Joſeph, Pfarrer 

Rind von Baldenftein, Generalmajor + 
Ringer, Oberzollinfpektor + 

Rift, Georg, Pfarrer 

Rivola, Poftofficial + 

Roöder, Handelsrichter 
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Nöderer, Johann, Pfarrer 564 | Schilling, von, Oberftlieutenant + 
Roller, Dr., Geheimer Rath, Direktor ber Heils Schilling, von, Rittmeifter 

und Pflegeanftalt Illenau 2 | Schlegel, Profeflor 
Roller, praktiſcher Arzt 118 | Schleih, Johann Georg, Pfarrer 
Rolfuß, Hermann, Pfarrer 61 | Schlenfer, Großherzoglicher Conſul in Lyon 
Rofenfeld, praktifcher Arzt 569 | Schleyer, Johann Martin, Pfarrer 
Roth, Poſtverwalter 92 | Schloß, Staatsanwalt 
Rothe, Geheimer Kirchenrath F 342 | Schmich, Oberzollinfpector 7 
Rotted, Dr., von, Kreisgerichtsrath 78 | Schmid, praktiſcher Arzt 
Rückert, Pfarrer 7 342 |, Schmidt, Afjefjor 
Rüudt, Regiftrator 78 | Schmidt, Generalftaatstaflter + 
Nüttinger, Lehramtspracticant 33 | Schmidt, Hauptmann 
Rupp, Generalagent \ 55 | Schmidt, Balthafar, Kanzleirat und Megtitrator 60 . 
Rupp, Poitpracticant 187 | Schmidt, Kanzleirath 
| S Schmidt, Montirungsverwalter 

zZ | Schmidt, Karl, Notariatspracticant 
Sachs, Obereinnehmer 346 | Schmibt, Dr., Karl Ludwig, Pfarrer 
Sachs, Oberlieutenant 569 | Schmied, Rittmeifter 
Says, Julius, Profeffor 41 | Schmitt, Philipp, Notariatspracticant 
Sachs, Oberjtlieutenant 123 | Schmolt, PBoftverwalter 
Salzer, Referendär 336 | Schneble, Konrad, Pfarrer 
Salzer, Profeflor 324 | Schneider, Major 
Sander, Oberlieutenant 123. 191. 561 | Schneider, Poſtinſpektor 
Sartori, Major 122. 185 | Schöttle, Kohann Nepomul, Pfarrer 
Schach, von, Bezirksfäriter | 69 | Scholl, Bahningenieur , 
Schäfer, Notar 299 | Schul, Amortifationstaffebirector + 
Schäffer, Zrhr. von, Oberftlientenant 560 | Schridlel, Oberlieutenant 
Schaible, Emit, Pfarrer 70 | Schüß, Pfarrer + 
Schalberg, von, Oberlientenant 561 | Schuberg, Bezirfsförfter, Lehrer am Polytechnifum 
Schamberger, Apotheker 568 | Schuberg, Oberftlieutenant 
Schaubinger, Sojeph Anton, Pfarrer + 220 | Schuler, Forftpracticant 
Scheffelt, Bahningenieur 306 | Schuitheis, Notar 
Schellenberg, Oskar, Stabtpfarrer 61 | Säultheiß, Friedrich, Pfarrer 
Schenkh, ECameralpracticant 570 | Schumacher, Karl Pfarrer + 
Scheukh, Kreisgerichtsrath + 2. 132 | Schumann, Anwalt 
Scheyrer, Poftpracticant 187 | Schwab, Kanzleirath + 
Schilling, von, Yorfipracticant 3 | Schwarz, Stadtvikar 
Schilling, von, Hauptmann 122 Schweickhart, Frhr. von, Bezirksförfter 
Schilling, von, Major 358 | Schweig, Handelsrichter 
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Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Aöniglichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Den Schluß des Landtags für die Periode 1866 und 1867 betreffend. 
Sriedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 


Herzog von Zähringen. 


Wir finden Uns auf den unterthänigften Antrag Unſeres Staatsminifteriums beivogen, 
den Landtag für die Periode von 1866 und 1867 hiermit als gefchlofjen Zu erflären. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminijterium, den 3. Januar 1867, 
Stiedrich, 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchiten Befehl: 
i Schreiber. 


! 





Jolly. 





2 L 
Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Graößherzog haben Sich 


ımter dem 27. Dezember 1866 
gnädigſt bewogen gefunden: | 


den Klreisgerichtsrath Franz Schenfh in Offenburg bis zur Wieberherjtellung feiner Gefund- 
heit in ben Ruheſtand zu verjeßen ; | 

dem Direktor der Heil- und Pflegeanftalt Illenau, Geheimen Rath dritter Klafje, Dr. Chriftian 
Roller, den Charakter als Geheimer Rath zweiter Klaſſe, 

dem Profeffor der Naturwifjenjchaften an ber Univerfität Heidelberg, Dr. Hermann Kopp, 
den Charakter als Hofrath, 

" dem Mitgliede, des Obermedizinalraths, Mebizinalratd Dr. Hermann Zollifofer, den 

Charakter als Obermedizinalrath, und Ä 

dem Bezirfsarzte Guſtav Schmidt in Sädingen den Charakter als Mebizinalrath zu verleihen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entjchliegung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 12. Oftober v. J. aus ber Zahl der von dem Herm 
Erzbifchof der Großherzoglichen Staatsregierung vorgefchlagenen drei Bewerber den Pfarrer Johann 
Weber in Kürzel auf die Fatholiiche Pfarrei Iffezheim, Dekanats Ottersweier, gnädigft zu befig- 
niren geruht und ift derſelbe am 29. November v. J. kirchlich eingejeßt worden. 





— — 


Mit Entjhliegung vom 14. Dezember 1866 hat der evangelifche Oberfirchenrath der Seitens 


der Grund» und Patronatsherrfhaft Rüdt von Collenberg-Eberſtadt erfolgten Präjentation des 


Pfarrers Heinrih Hagenmayer in Käldertöhaufen auf, die evangelifche Pfarrei Eberſtadt, Dekanats 
Adelsheim, die Firchenobrigfeitlihe Genehmigung ertheilt. 


Seine Ercellenz der Herr Erzbiichof hat die Pfarrei Hettingenbeuern, Delanats Walldürn, 
dem Pfarrverweſer Franz Joſef Nies daſelbſt verliehen und iſt derſelbe am 5. Dezember v. 3. 
kirchlich eingejeßt worden. 


Seine Ereellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Schuttern, Dekanats Lahr, dem Pfarrer 
Franz Kaver Ochs von Ulm verliehen und iſt derjelbe am 11. Dezember v. J. Firchlich eingejet worden. 


Seine Ercellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Menzenſchwand, Dekanats Walbshut, dem 
Pfarrer Aloys Hettich in Söllingen verliehen und iſt derſelbe am 13. Dezember v. J. kirchlich 
eingeſetzt worden. 





1. | 3 
derfügungen und Bekanntmachungen der Ainiſterien. 


Die Boftfendungen der Juſtizbehörden in Juſtizſachen betreffend. 


Im Einverftändnifje mit dem Großherzoglichen Handeldminijterium wird $. 8-ber biefjeitigen 
Berordnung vom 8. Tebruar 1845, Regierungsblatt Nr. IV., aufgehoben und an deſſen Stelle 
bejtimmt: 

Die Erpedituren der Gerichtshöfe find ermächtigt, den Gerichtäboten Ausfertigungen zur Zu⸗ 
ftellung an Parteien unfranfirt zu überfenden; die Gerichtsboten haben bie Portobeträge vor— 
ſchußweiſe zu entrichten und mit ihren fonftigen Gebühren von den Parteien wieder zu erheben. 


Karlsruhe, den 29. Dezember 1866. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Bei Verhinderung des Präfidenten: 


von Senfried. 
Vdt, Mittel. 


Die Patentgebühren der Handels: und Gejchäftsreifenven betreffend. 


Mit Bezugnahme auf die Befanntmachung des Großherzoglihen Minifteriums des Innern 
vom 29. Auguft 1854 (Negierungsblatt Nr. XXXIX.) wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, dak ber Kanton Graubündten den zwilchen dem Großherzogtfum Baden und einer Anzahl 
von Schweizer-Kantonen über gegenfeitige Befreiung der Handels- und Gefchäftsreifenden von 
Patentgebühren getroffenen Vereinbarungen beigetreten ift. Diefelben umfaffen jet —— 
Kantone mit Ausnahme von Obwalden, Schwyz, Uri und Wallis. 


Karlsruhe, den 24. Dezember 1866. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. Vdt. Zehr. 


Die Prüfung der Ingenieurkandidaten betreffend. 


Von ſechs Ingenieurkandidaten, en? ih im Jahre 1866. zur Staatsprüfung gemeldet 
haben, nn bie Nachgenannten: | 

Auguft Bell von Ettlingen, 

Otto Lueger von Thengen, 

Karl Albert Ihm von Schwekingen, . 

Hermann Stolz von Külsheim 


4 I. 


nach ordnungsmaßig — Prüfung unter die Sa ber Ingenieurpraftifanten aufgenommen 
Wworben. 


Karlsruhe, den 28. Dezember 1866. 


Großberzogliches Handelsminifterum. 
Mathy. 
Vdt. Zehr. 


Die Aufhebung der Rhein- und Neckarzölle betreffend. 


Nah Art. 9 des Triedensvertrags mit dem Königreich Preußen vom 17. Auguft 1866 
(Regierungsblatt Seite 329) hat vom 1. Januar 1867 an die Erhebung ber Rheinfchifffahrtsab- 
gaben aufzuhören, und nach einem Webereinfommen mit dem Königreih Württemberg und bem 
Großherzogthum Hefjen vom Jahr 1835 haben Veränderungen bes Rheinzolltarifs jeweils auch auf 
ben Nedarzolttarif Anwendung zu finden. 

Demgemäß wird die Erhebung der Abgaben von der Schifffahrt und Flößerei auf dem Rhein 
bei der Rheinzollſtätte Mannheim und jener auf dem Nedar bei den badiichen Nedarzollftätten, 
beginnend mit dem 1. Januar 1867, eingeftellt, was hiermit zur Iffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Karlsruhe, den 29. Dezember 1866. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
| Kathy, | 
: Vdt, Pecher. 


Dienfterledbigung. 


Bei ber Großherzoglichen Steuerbirektion ift die Stelle eines Regiftratord in Erledigung ge 
fommen. Bewerber um biefelbe haben fich binnen 14 Tagen bei der Großherzoglichen ———— 
zu melden. 


Todesfälle. 
Geftorben find: 


Am 12. Dezember 1866 Profefjor Gebhard Gagg am Lyzeum zu Konflanz. 
u. 217, — „der penſionirte Amtmann Konrad Heuberger von Stetten. 


a 
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Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
Bes Großherzogs. 


| Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter bem 3. Januar d. J. 
gnaͤdigſt bewogen gefunden: 


hen Staatsminifter Dr. Stabel zu reaktiviren und zum Staatsminiſter ber Juſtiz zu er- 
nermen; auch gleichzeitig den Präſidenten des Mänifteriums des Innern, Dr. Jolly, ber — 
* Führung des Juſtizminiſt eriums in Gnaden zu entheben; 


unter dem 4. Januar d. J. 
ben Revidenten Friedrich Ekert zum Reviſor bei dem Verwaltungshofe zu ernennen; 


unter dem 5. Januar d. J. 


die Aſſeſſoren Wilhelm Nokk und Auguſt Eiſenlohr bei dem Miniſterium des Innern zu 
Miniſterialräthen, 


den Hauptamtskontroleur von Langsdorf in Heidelberg zum Hauptamtsverwalter bei--bem 
Hauptiteueramt Stühlingen zu ernennen ; 


dep Hauptamtskontroleur Provenee in Konſtanz in gleicher Eigenſchaft zum Haupt ſteueramt 
Heidelberg zu verſetzen; 
2 


6 Ik 
unter dem 10. Januar d. J. 


ben Amtsrevidenten Adolf Frey in Heidelberg zum Reviſor bei dem Bezirksamt Heibelberg 
zu ernennen; 
bie erledigte Lehrftelle für Mathematif und Naturwiſſenſchaften am Lyzeum in Konjtanz bem 
Profeffor Leopold Stizenberger in ———— zu übertragen. 


Verfügungen und Bekanntmadungen der Miniſterien. 


Die Aufnahme eines Anlehens von 4,999,900 Thalern für ben Staatseijenbahnbau betreffen. 


Zum Vollzug des Geſetzes vom 21. April d. J., NRegierungsblatt 1866 Nr. XXII., wodurch 
bie Eifenbahnfhuldentilgungsfaffe ermächtigt ift, den Kapitalbetrag, welchen der durch das Eifen- 
bahnbaubudget für 1866/67 vorgefehene Bau weiterer Eifenbahnen in Anfpruch nehmen wird, unter 
Auffiht und Leitung des Finanzminifteriums im Wege von Staatsanlehen beizufhaffen, ift für die— 
felbe bei den Herren W. H. Ladenburg und Söhne in Mannheim und der Direktion der Disconto- 
geſellſchaft in Berlin ein weiteres Anlchen von 4,999,900 Thalern 


Bier Millionen neun hundert neun und neunzig tauſend neunhundert 
Thalern 


in Thalerwährung nad) dem Maͤnzvertrag vom 24. — 1857 unter nachſtehenden Bedingungen 
aufgenommen worden: 
§. 1. | 
Das Anlehen bildet die Fortſetzung des auf Grund bes Gefehes vom 21. April d, J. und 


gemäß ber bieffeitigen Befanntmachung vom 22. September d. J. (Regierungsblatt 1866 Nr. LVIL) 
aufgenommenen Anlehens von fünf Millionen Thalern. | 
Für dafjelbe werden 


2450 Partialobligationen über je 1000 The. 


2460 n nn 000 n 
4583 " nu 200 " 
4083 i „410 „ 


ausgegeben, welche auf ben Inhaber ausgeftellt, jedoch , wenn es dieſer verlangt, von Der Eifen- 
babnjchuldentilgungsfafje auf feinen Namen eingejchrieben werben. 


$. 2. | 

Diefelben werden vom 1. Januar k. J. an mit vier und ein halb Prozent für das Jahr 
verzinst. Die Zinszahlung erfolgt halbjährlich, je auf 1. Juli und 1. Sanuar gegen Rückgabe der 
ben Obligationen beigegebenen Zinsanweiſungen (Coupons). 


I. 7 


§. 3 

Die Obligationen find von Seiten der Gläubiger unauffündbar, können Dagegen, abgefehen 
ten ber vegelmäßigen Tilgung von Seiten der Eifenbahnfchuldentilgungsfaffe‘, vorbehaltlich ſechs— 
monatlicher Kündigung ftetshin im Nennwerth eingelöst werben. 

Die regelmäßige Tilgung beginnt im „Jahr 1872 und wird zur Verzinfung und allmählichen 
Heimzahlung Jahr für Jahr eine gleich große Summe bergeftalt bejtimmt, daß ber jeweilige Ueber- 
ſchuß diefer Summe über den Jahreszinsbedarf jofort zur Heimzahlung eines entfprechenden Theiles 
des Anlehens verwendet, und biefes nach fünfzig Jahren, vom 1. Januar 1868 an gerechnet, voll- 
ſtändig getilgt fein muß. 

Die erfte Tilgungsquote beträgt hiernach ungefähr fieben Zehntelöprozent des Anlehensbetrags. 

$. 4. 

Die in regelmäßiger, wie bie in verſtärkter Tilgung heimzuzahlenden Obligationen werden 
mindeſtens ſechs Monate vor der jeweiligen Heimzahlung durch öffentliche Verlooſung beſtimmt. Die 
gzogenen Nummern werben gleichbald durch das Großherzogliche Regierungsblatt und andere öffent- 
lihe Blätter in Karlsruhe, Berlin und Franffurt a. M. befannt sand Dit dem Einlöfungss 
termin hört die Verzinfung ber verloosten Obligationen auf. 

§. 5. 

Zinscoupons, wie auch die nad) gefchehener Verlooſung zu tilgenden Offigationen werden auf 
Lerfallzeit außer bei ben Großherzoglich Badiſchen Staatskaſſen, in Berlin bei der Direktion 
der Discontogeſellſchaft, in Mannheim bei W. H. Ladenburg und Söhne und in Frankfurt a. M. 
bei E. Ladenburg ausbezahlt und zwar. mit Umrechnung des Thalers in 105 Kreuzer an denjenigen 
Stellen, wo bie Zahlung im 52°, Gulbenfuße erfolgt. Bei Einlöfung der Obligationen find außer 
diefen auch die noch nicht verfallenen Coupons und ber Talon zurüczugeben, Die auf Namen ein- 
geſchriebenen Obligationen können überdieg mur gegen bejondere Empfangsbejcheinigung bes einge- 
tragenen Eigenthümers, oder vorgängiger bei der Eifenbahnfchuldentilgungsfaffe zu — Auf⸗ 
hebung des Eintrags zur Auszahlung kommen. 

§. 6. 

Rückſichtlich der Verjährung und des Verfahrens beim Verluſt der auf Inhaber geſtellten 
Werthpapiere dieſes Anlehens ſind die Beſtimmungen der Geſetze vom 14. Mai 1828 und 2. Mai 
1844 und der darin angeführten Sätze des Landrechts und Landrechtsanhanges maßgebend. 

Karlsruhe, den 31. Dezember 1866. 

Großherzogliches Minijterium der Finanzen. 
j Mathy. 


Verordnung. 


Die Einlöſung der Steueranlehensſcheine betreffend. 


Auf Grund des Geſetzes vom 22. Juni 1837 über die Verfaſſung und Verwaltung der 
Amortiſationskaſſe (Megierungsblatt 1837 Seite 119) wird anmit verordnet, was folgt: 


Vdt. Becher. 


8 u | IL 
$. 1. 

Die Amortifationstaffe tt ermächtigt, die nach Maßgabe bes Gefees vom "20. Juni 1866 
(Hegierungsblatt Seite 185) ausgegebenen Steueranlehensſcheme umter Verglitung ber 5%oigen 
Zinfen vom 1. Juli 1866 bis 1. März 1867 zum Nenniverth zu übernehmen. Sie wird hiernad) 
neben dem vollen Betrag der einbezahlten Anlehensfummen für jeden Gulden Kapital zwei Kreuzer 
Zins vergüten. 

F§. 2. 


Die Einlöſung der Anlehensſcheine erfolgt durch Vermittlung ber Bezirksſteuerkaſſen (Oberein⸗ 
nehmereien und Hauptſteuerämter) und zwar jeweils durch diejenige Bezirksſteuerkaſſe, bei der oder 
in deren Bezirk die Einzahlung des Anlehensbetrags geleiſtet worden iſt. 

Sämmtliche Hebeſtellen, welche ihre Hebliſten nicht ſchon nach dem Schlußſatz der dieſſeitigen 
Verordnung vom 12. September 1866 (Regierungsblatt Seite 860) an bie Obereinnehmerei (das 
Hauptfteueramt) des Bezirks abgegeben haben, werben veranlaßt, dieß ſofort zu thun. 


§. 3. 

Wer von ber angebotenen Einlöfung Gebrauch machen will, Hat den Steueraulehensſchein, mad: 
bem er auf bemfelben die Bejcheinigung über den Rüdempfang des Kapitals ſammt Zins beigejeht 
und feine Unterſchrift durch ben Untererheber feines Wohnortes oder durch diejenige Verrechnung, bei 
ber die Einzahlung jeiner Zeit erfolgt iſt, bat beglaubigen laſſen, bei der zujtändigen Bezirksſteuer⸗ 
falle Obereinnehmerei oder Hauptteueramt) einzureichen. 

Die Beglaubigung der Unterfehriften erfolgt Foftenfrei; jie kann unterbleiben, wo bie betreffenden 
Perjonen der Bezirkoſteuerkaſſe, bei welcher bie Steueranlehensfcheine eingereicht werben, genügend 
u ſind. | Ä 

$. 4. 


Die Erhebung des Kapitals ſammt Zinſen Tann ftatt bei der zuſtändigen Bezirksſteuerkaſſe 
auch bei der Amortifationskafje erfolgen. Die mit Empfangsbejcheinigung verjehenen Steueranlehens⸗ 
fcheine ſind aber auch in biefem Falle bei der zuftändigen Bezirkoſteuerkaſſe einzureichen, welche dem 
Ueberbringer nach erfolgter Prüfung. und richtigem Befund eine Anweifung auf bie Amortiſations⸗ 
kaſſe ausſtellen wird. 

$. 5. 


Die Entgegennahme der Anlehensfcheine erfolgt vom 21. laufenden Monats an. Den Be 
zirksſteuerkaſſen bleibt indefjen überlaffen, zur Erleichterung des Vollzugs für jeden Steuerdiftrift beſondere 
Einlöfungstage zu beftimmen, die in geeigneter Weile zur Kenntniß ee Publikums zu bringen find. 

| BERTSRRERN, den 5. Sanuar 1867. 
| Großherzogliches Mwiſteruum ber Finanzen. 
Mathy. 
Vdt. Glock. 
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en und Bekanntmachungen der Minifterien. u des Großherzoglichen Finanzminis 
fleriums : Den Geſchaͤftsbetrieb der Handelsreifenden betreffend. 











Berfügungen und Bekanntmachungen der Miniferien. 


Berordnung. 


Den Geſchaͤftsbetrieb ber Handelsreiſenden betreffend. 


Im Hinblick auf Art. 18 des Zollvereinsvertrags, ſowie die deßfalls mit Oeſterreich und 
Bremen getroffenen Verabredungen wird unter Aufhebung der Verordnungen vom 26. November 
1835 (Regierungsblatt Nr. LVIII.) und vom 5. Januar 1864 (Regierungsblatt Nr. 1.) und 
ber SS. 8 und 9 ber Vollzugsverordnung vom 24. September 1862 zum Gewerbegeſetz (Regie— 
rungsblatt Nr. XLV.) im Einverftändnig mit Großherzoglichem Handelsminiſterium Folgendes 
verordnet: 


§. 1. 


Die Gewerbtreibenden, ſowie deren Bedienſtete oder Agenten, welche das Grof;serzogthum be— 
reifen wollen, um Waaren oder Gewerbserzeugniſſe für ihr Geſchäft anzukaufen oder nach Muſter 
bei Gewerbtreibenden Beftellungen für ihre Waaren ober Gewerbserzeugniſſe anfzufuchen (Handels: 
reijende), find dem Unmeldungsverfahren (Artifel 8 de8 Gewerbegeſetzes) nicht unterworfen. 


§. 2. 

Die nicht im Großherzogthum anſäßigen Gewerbtreibenden aus dem Zollvereinsgebiet, aus 
Oeſterreich oder Bremen, ſowie deren Bedienſtete ober Agenten, find zu dem im $. 1 bezeichneten 
. Gejhäftebetrieb im Großherzogthum, ohne bag fie hier eine Steuer zu entrichten hätten, befugt, 
wenn fie mit einer für das betreffende Kalenderjahr giltigen Gewerbelegitimationsfarte nad an- 
liegendem Muſter J., welche von ber zur Ausjtellung von Paßkarten befugten Heimathsbehörde 
autgefertigt iſt, verfehen md. Ste haben biefe Gewerbelegitimationsfarten ſtets bei fi zu führen 
und auf Verlangen bem Polizei- und Steueraufjichtsperfonal vorzuzeigen. 
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Für die im Großherzogthum anſäßigen Gewerbträibenden erben auf Verlangen von dem 
Bezirksamte bes —— — nad) dem dn $. 2 erwähnten Mufter 
ausgefertigt, auf deren Grund fie, Beziehungsiveffe ihre Bien teten Ober Agenden in den übrigen 
Zollvereinsftaaten, in Defterreih und Bremen ohne Entrichtung einer Hggbe und in bet Regel: 
auch ohne vorgängige Einholung einer polizeilichen Genehmigung. als Hanbelsreifende für ihr Ge 
Ihäft Waarenanfäufe machen oder Beitellungen auffuchen. dürfen. Diejelben dürfen von ben Waaren, 
auf welche fie Beſtellungen ſuchen, nur Proben, aufgekaufte Waaren aber nur Behufs deren Be⸗ 
‚ förderung nad) dem Beftimmungsorte mit ſich führen. 

Die Reiſenden haben in jedem Staate die daſelbſt beftehertben Vorſchriften in Bezug auf ihren 
Gewerbebetrieb zu beobachten. Zu dieſem Zweck wird denſelben mit der Gewerbelegitiinationsfarte 
eine gedruckte Zufammenftellung derjenigen Anordnungen behänbigt, welche außer ben in Bezug auf 
ben Ans und Berfauf einzelner Waarenartifel etwa bejtehenden Beſchränkungen in den einzelnen 
Staaten zu beobachten find. 

Für die Ausfertigung einer Gewerbelegitimationskarte iſt einſchließlich der Stempelgebühr eine 
Taxe von 80 kr. zu entrichten. 

g§. 4. 


Gewerbelegitimationskarten werben ertheilt: 

1. dem Geſchäftsherrn, welcher für ſein eigenes Geſchäft reiſen will; 

2. dem Bedienſteten eines Geſchäftshauſes, welcher für eben dieſes Haus reiſen will; 

3. dem Handelsreiſenden, welcher für mehrere Geſchäfts äufer (jei e8 für feine eigene Firma 
und zugleich für andere Häufer, fei es ausſchließlich für fremde Firmen) Geſchäfte be- 
jorgen will, 

Für die Reifen in Defterreih haben jedoch nur bie für die Fälle unter 1 und 2 ausgeſtellten 

Legitimationskarten Giltigkeit. 
S. 5. 
Die Getverbelegitimationsfarten verlieren ihre Giltigfeit mit dem Ablaufe bes Kalenderjahres, 
für welches fie ausgeftellt wurden; biefelben find in ſämmtlichen betheiligten Staaten ſowohl hin⸗ 
ſichtlih der äußeren Form als der Farbe; welch' letztere von Jahr zu Jahr wechſelt, völlig 
übereinjtimmenb. 
| S. 6. 


Sofern nicht Staatsverträge ein Anderes beftimmen, haben bie außerhalb ber Zollvereinsſtaaten, 
Defterreich8 oder Bremens anfäßigen Gewerbetreibenden, ſowie bereit Bebtenjtete und Agenten, welche 
ſich als folche genügend auszuweiſen vermögen, und welche das Großherzogthum zu dem in $. 1 


angegebenen Zweck bereifen wollen, fi} zuvor bei einem inländiſchen Bezirksamt ein Hamdelspatent- 


nach dem beigefügten Muſter II. zu erwirfen und hiefür eine Tare von 11 fl. zu erlegen. 


Denfelben ift verboten, für andere als die ih ihrem Patent bezeichneten Hanbelsfirinen: ine - 


Lande Geſchäfte zu machen. i 





IM. t1 


$. 7. 

Handelsreifende, welche nicht blos bei Gemweybtreibenden, fondern auch bei anderen Perſonen 
Beltellungen auf Mufter fuchen oder Waaren im Kleinen einfammeln, oder welche Waaren zum 
hauſirweiſen Abja mit fich führen wollen, find nach den im dem Gewerbegejek und in ber Boll- 
zugrwerordnung biezu enthaltenen Beftimmdngen über den Betrieb der Haufirgewverbe zu behandeln. 

Den Mtinhandkimigävelferiden aus anderen Zollvereinsſtaater; aus Oeſterreich oder Bremen, 
ſofern fie mit einer Gewerbelegitimationsfarte nad) $. 1 verjehen find, fowie den Reifenden in- 
lindiſcher Weinhandlungen ift das Aufſuchen von Beſtellungen auch bei Nichtgewerbetreibenden und 
ohne Haufirausweis geftattet. Diejelben dürfen aber nicht verfäuflihen Wein, fondern nur Wein- 


proben mit fich führen. 
S. 8. 


Handels- und Gejchäftsreifende, welche den fin ihr Gewerbe nach vorftehender Verordnung bes 
fehenden Vorfchriften zuwider handeln, umterliegen den. für die Nebertvetung von gewerbepolizeilichen 
iſchriften in Artifel 30 verglichen mit Artikel 32 des Gewerbegeſetzes vom 20. September 1862 
en. Seite 409 u. ff.) beſtehenden Strafbejtimmungen. 


$. 9. 

Beim Beſuche von Mefjen und Märkten zur Ausübung des Handels und zum Abſatz eigener 
Etzeugniſſe und Fabrikate find die Angehörigen der übrigen Bereinsftaaten, Oefterreich3 und Bremens 
glei, jenen des Großherzogthums zu behandeln, wenn fie ſich durch ein von ihrer Ortsbehörde aus- 
giſtelltes Zeugniß nach dem unter III. anliegenden Mufter bei den, Marftpolizeibehörden auszu— 
Beifen vermögen. 

Der Angehörigen des Großherzogthums, welche die Mejfen und Märkte in anderen BVereing- 
ſtaaten, in Defterveich ober Bremen beziehen wollen, find ſolche Zeugnifje von den Ortsbehörden 


auszuſtellen. 
§. 10. 


Gegenwaͤrtige Verorbnung tritt ſogleich in Wirkſamkeit. 
Karlsruhe, den 13. Januar 1867. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 


Mathy. 
— | Vdt. ‘Becher. 
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Mufter I. 
Gewerbelegitimationskarte. 










Stempel 
nit Wappen 
und Nanıen 
des 
Landes. 







Giltig für das Jahr 







Nr. 


Dem N. N... nun Tees — — — nF TREE ô TEC 060 ,ESEHEPROERROEEOHH VE νσ V 


welcher in N. N. wohnhaft iſt und für Rechnung 
1. seiner eigenen Drogueriewaarenhandlung daselbst,, 
2. der Drogueriewaarenhandlung N.-N. daselbst, bei welcher er als Hand- 
lungscommis in Diensten steht, | 
3. nachstehender Handlungs- (Fabrik) Häuser, 


J 
als DEE SE SE EEE SE SIT EI I — I ET EI II EI EI LE IE TOP ORT PT POTT OTTO PT TUT 


"ualluyntdan „elpiaanagaz” 


nogẽ 94 US usquallarapg usq uv ylı “zBjojaa 


im Gebiete des Zollvereins, Dejterreih® und Bremens, Waarenbeftellungen aufzufuchen 
und Waareneinkäufe zu machen beabfichtigt, wird hierdurch behufs feiner Gewerbelegitimation 
bei den betreffenden Behörden der übrigen Zollvereinsſtaaten, Oeſterreichs und Bremens, 

.. des ; 
beicheinigt, daß für den Gewerbebetrieb 3: borgedachten ORT im biefigen Lande die 
geſetzlich bejtehenden Steuern zu entrichten find. . . _. 


Derfelbe darf von den Waaren, auf welche er Beftellungen fuchen will, nur Proben, aufge- 


kaufte Waaren aber nur behufs deren Beförderung m. dem Beftimmungsorte mit fich führen. 
hauses 


Huch ift ihm verboten, für Rechnung anderer alg der — genannten ner Waarenbeitel- 


lungen aufzufuchen oder Waarenankäufe zu machen. 
Bei dem Aufſuchen von Beitellungen oder bei Waarenankäufen hat er bie in jedem — 


giltigen Vorſchriften zu beachten. 





EG drayuigsagoizk mag ppu Bundyasjang, aiq uuagz 


Großherzogliches Bezirksamt. 


PBerjonakbefchreibung und Unterjchrift des le 
Alter: Beſondere Kennzeichen: 
Statur: 
Haute: 
Unterfchrift. 


Hi: ö #8 
| Mufter II. | 


— — 


Dem N. N., Reiſenden ber Handlung (des Jabrikinhabere) zu N. N. in (Marken, des Landes), 
‘welcher bei dem unterzeichneten Amte : erflärt hat, daß. er auf einer Meife ir Sroßperzugtgätk 
Waarenbeitellungen ſuchen und (oder) Waarenanfänfe machen wolle, wird Hierzu durch getenlbaͤrtiges 
von heute an auf ein Jahr giltiges Patent gegen Entriätung der vorfchtiftsmechitzen Take but 
11 fl. die Erlaubniß ertheilt. 

Derfelbe darf von den Waaren, auf welche er Beftellungen juhen will, nur Proben, aufge- 
kaufte Waaren aber nur behufs deren Beförderung nad. dem Beftimmungsorte mit fich führen. 


Auch ift ihm verboten, für Rechnung, anberer als = = genannten Gejchäfts —— Waarenbeſtel⸗ 
lungen aufzuſuchen oder Waarenankäufe zu machen. 
INN er Dein IR a ee 
Amt N 
Perſonalbeſchreibung und Unterfchrift bes Reifenden. 
ur en F) 


ea 
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Mufter III. 


Beugniß. 


Dem N. N., welcher mit feinen Fabrikaten (Produkten) die Meſſen und Jahrmärkte int 
(Königreih N. N.) zu bejuchen beabfichtigt, wird behufs feiner Legitimation bei den zuftändigen 
Behörden andurch bezeugt, Daß er zu N. N. wohnhaft fei und bie feinem Gewerbe entjprechenden 
gejeßlichen Steuern und Abgaben zu entrichten babe. 

Gegenwärtige8 Zeugniß ift giltig für ben Zeitraum von... Monaten. 


Dirt, Datum und Unterfehrift der Behörde. 


Berfonalbefäreibung und Unterferift be Reifenben. 
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Verfügungen und Oekanntmachungen der Miniſterien. 


Die Befferftellung ver Volksſchullehrer betreffend. 


Auf Srund der allerhöchſten Entjchliegung Seiner Königlichen Hoheit des Groß- 
herzogs aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 14. Januar d. J., Nr. 38—39, wodurch 
dem Minifterium des Innern zur einmaligen Gehaltsaufbeflerung der geringjt bezahlten Lehrer an 
öffentlichen Volksſchulen für 1867 ein Aominiftrativfrebit von 80,000 fl. zur Verfügung geftellt 
worden ijt, wird verordnet: 


§. 1. 


Alle Hauptlehrer an öffentlichen Volksſchulen, deren nad F. 2 zu beredinendes wirkliches 
Einfommen in Schulorten bis zu 500 Einwohnern die Summe von jährlichen 350 fl., in Schul ' 
orten mit mehr als 500 Einwohnern die Summe von 400 fl. nicht erreicht, follen an der für 
1867 bewilligten außerordentlichen Gehaltsaufbefjerung, fo lange fie in biefem Jahre auf den be= 
treffenden gering dotirten Schulfiellen angejtellt find, in der Weile theilnehmen, daß fie den zur 
Ergänzung des ahreseinfonmens u 350, heziehungsweife 400 fl. erforderlichen eng aus⸗ 


bezahlt erhalten. 
Wo ſich der Zuſchuß auf — als 4 fl. berechnet, werden 4 fl. aufgebeſſert. 


§. 2. 
Zur Konſtatirung des wirklichen jährlichen Dienſteinkommens eines Hauptlehrers ſind in 


Anrechnung zu bringen: 
4 
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1. der geſammte feſte Gehalt der Hauptlehrerſtelle, einſchließlich bes ftändigen reinen Ein⸗ 
fommens ber etwa damit verbundenen Nebenbienfte (Meßner- und Organiftenbienfte, Vor: 
fänger und Schächterdiemfte) und des Genußwerth8 der zur Ausjtattung der Schuljtelle ange 
jchafften oder von der Gemeinde überdeieſenen Gmabiiäde, ud War: 


a. bie darunter begriffenen Naturalien und Güternntzungen mit bem boppelten Be- 
trag ihres bisherigen geſetzlichen Anſchlags, wie jolcher in den Erfenntnifjen der Staats- 
behörden über Aufbringung des Lehrergehalts angenommen oder für bie in ben Xehrer- 


gehalt etwa noch nicht eingeredjneie Gütermugung nach $ 11 dei Volkaſchulgeſches 
vom 28. Auguft 1835 anzunehmen it; 


b. bie in Gelb beitehenden Theile des ſeſten Gehaltes mit ihrem wirklichen jährlichen Betrag ; 


2. die dem dermaligen Inhaber der Schulftelle wegen nicht vollzogener Güterausjtattung von 
der Gemeinde etiwa bewilligte jährliche Geldentjchädigung ; 


3. bie dem Lehrer aus Gemeinde-, Staats: oder Stiftungsmitteln etwa bewilligten ſtändigen 
Perſonal⸗ und Alterszulagen; 


4. das jährliche Schulgeld der Hauptlehrerftelle, berechnet nad) dem Stand der Schülerzahl 
im Monat Januar 1867 und, wo ftatt des Schulgeldes ober nebſt demfelben ein jähr- 
liches Averſum bezaglt wird, auch der Betrag dieſes Averſums; 


5. wo Hauptlehrer und Unterlehrer an einer Schule angeftellt find, joll das auf die Unter: 
lehrerſtellen fallende, gemäß F. 43 bes Volksſchulgeſetzes vom 28. Auguft 1835 der 
Berfügimg der Oberfchulbehärbe unterliegende Schulgeldbetreffniß als unter ſämmtliche Lehrer 
{Hanpt- und Unterlehrer) zu gleichen Theilen vertheilt, angenonnnen und der hiemad zu 
bemefjende Antheil am verfügbaren Schulgeld dem Eintommen ber betreffenden Hauptlehrer 
beigejchlagen werben. 


Wo aber eine dur Erfenntniß der zuftändigen Staatsbehörde errichtete Unterlehrer- 
ftelle wegen gejunfener Schülerzahl für längere Dauer unbejegt und einem Hauptlehrer 
die Mitverfehung der Unterlehrerftelle -überlafjen ift, da ift auch ber ganze auf die leßtere 

‚ Stelle fallende Schulgeldantheil, fowie feiner die dem Hauptlehrer für Mitverfehung der 
Unterlehrerftelle etwa noch bewilligte bejondere jährliche Vergütung dem Dienfteinfommen 
dejjelben beiguzählen. 


S. 3. 
Die Volksſchulhauptlehrer, welche hiernach auf eine vorübergehende Gchaltsaufbeljerung An: 


ſpruch machen zu können glauben, haben bei Vermeiden des Ausfchluffes ihre Geſuche unter Anſchluß 
einer genau nach $. 2 eingerichteten vollftändigen Darftellung ber einzelnen Beſtandtheile und ber 
Summe ihres jährlichen Dienfteinkommens ſpäteſtens bis zum 15. Februar 1867 den betreffenden 
Ortsſchulräthen zu übergeben; diefe Darftelung muß nebft dem Datum und der volljtändigen 
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Mamensunterichrift bes Lehrers, auch die Angabe des Schulorts, der Einwohnerzahl beffelben nad; 
bes neueſten Volkszaählung, des Amtsbezirks und der Konfeſſionseigenſchaft der Schule enthalten. 


Die Ortsfchulräthe Haben bie ihnen zukommenden Einkommenẽdarſtellungen fogleich einer 
Prüfung zu unterwerfen und ſolche jobann mit ber Beurkundung ihrer Vollftänmbigfeit und Kichtig⸗ 
Teit, insbejondere bezüglich der Angabe der Einwohnerzahl (wobei nur die Bevölkerung des Ortes, 
in welchem die Schule fi) befindet, in Berechnung zu kommen hat), der Schülerzahl und bes Be: 
trags des Schulgelbes, oder mit etwaigen Bemerkungen verjehen mit den Eingaben der Lehrer ohne 
Verzug und fpäteftens bis zum 1. März 1867 unmittelbar an Großherzoglichen Oberſchulrath 
einzujenden. | 

Dans ‚gleiche Verfahren bat bei Vermeiden der Nichtberüdlichtigung innerhalb vier Wochen vom 
Dienftantrittstage an bezüglich derjenigen Hauptlehrer einzutreten, welche im Laufe des Jahres 1867 
auf eine Volfsfchuljtelle mit einem die Summe von 350 fl. beziehungsweile 400 fl. nicht errei- 
enden Sahreseinfommen ernannt werden. 


$. 4. 


Der Sroßherzogliche Oberſchulrath wird die einlaufenden Geſuche und Einfommensdarftellungen 
ebenfalls prüfen, jodann den Betrag der Gehaltsaufbeljerung feſtſtellen und die Anweiſung derſelben 


veranlafien. 


Die Auszahlung erfolgt durch die Großherzoglichen Amtskaſſen und zwar bei Beträgen unter 
30 fl. in halbjährlihen Raten in den Monaten Juni und Dezember 1867, bei Beträgen von 
30 fl. und mehr aber in Quartalsraten in den Monaten März, Juni, September und Dezember 
1867. 


g. 5. 


Die Unter: und Hilfslehrer an öffentlichen Volksfchulen (mit Ausnahme der in den vier größten 
Städten angeftellten) erhalten für das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1867 eine einmalige 
Gehaltsaufbefjerung von je 30 fl. 


Der Gehalt der Schulverwalter fol, wo dies noch nicht gefchehen ift, auf Anfuchen von ber 
Oberjhulbehörde aus dem Ginfommen der von ihnen verwalteten Hauptlehrerjtellen entiprechend 
aufgebefjert werden, 


S. 6. 


Bon der Gehaltsaufbeflerung der Unter und Hilfelehrer im Betrag von 30 fl. find 15 fl 
zur Aufbefjerung der gefeglihen Vergütung für Koft und Verpflegung bejtimmt und werden daher, 
wo ber Unterlehrer Koſt und Verpflegung bei dem Hauptlehrer erhält, won jenen 30 fl. nur 15 fl. 
an den Unterlehrer und 45 fl. für diefen an den Hauptlehrer bezahlt. 


18 | IV, 
& 7. 
Der Großherzogliche Oberſchulrath wird die Gehaltsaufbeſſerungen ber Unter und Hilfslehrer 


im Juni und Dezember 1867 konſtatiren und veranlaffen, daß die Beträge aus ben Amtskaſſen 
in halbjährlichen Raten durch Vermitielung ber Ortsfchulräthe ausbezahlt werden. 


Karlsruhe, den 15. Januar 1867. 


Großherzogliches Miniſterium bes Innern. 
Jolli. | 


Vdt. Gutman. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. | 

Allerhoͤchſtlandesherrliche Verordnung 


über die Vorbereitung zu dem öffentlichen Dienſt eines wifjenfchaftlichen Lehrers an den Mitteljchulen im 
Großherzogthum Baden. | 


Sriedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Wir finden Uns auf den „unterthänigften Antrag Unferes Minijteriums des Innern be- 
wogen, über die Vorbereitung zu dem öffentlichen Dienfte eines wiljenjchaftlichen Lehrers an Mittel- 


Ihulen, unter Aufhebung der t und 35 Unſerer Beitimmungen vom 31. Dezember 
1836 über die Gelehrtenjchule n, wie folgt: | 
Se 
Der als wiſſenſchaftlich r (Brofeffor) an einer Gelehrten oder höheren Bürger: 
ſchule angejtellt werden will, muß | 
1. eine theoretifche Prüfung, { 


2. nad) mindeſtens .zweijähriger praftifcher Uebung eine vorzugsweiſe praftiiche ober Dienft: 
prüfung beftehen. | 
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SG... 
Es gibt, den beiden Klaſſen der wiljenjchaftlid gebildeten Lehrer entiprechend, zwei Haupt— 
abtheilungen der Kandibatenprüfung: 


eine philologijche und 
eine mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche. 


: 1. Die erite (theoretifhe) Prüfung. 


g§. 3. 


Die theoretifche Prüfung der Lehramtsfandidaten wird jährlih einmal im Herbſt von einer 
durch das Minifterium des Innern zu ernennenden Kommifjion am Sit des Oberſchulraths vor- 
genommen, 

Die Kommiffion wird aus Profefjoren der beiden Univerfitäten oder der polytechniichen Schule 
und aus Profefjoren an Mittelſchulen zufammengejegt. Außerdem wird ihr für die. philologijche 
und für die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Prüfung je ein Mitglied des Oberſchulraths beigegeben, 
Den Vorſitz führt der Direktor dieſer Behörde. 


S. 4. 


Mer zum erften Eramen zugelafjen werden will, muß 
1. vor Beginn feiner Univerfitätsftudien ein Lyzeum abjolvirt, beziehungsweife das Maturi- 
tätseramen für die Univerfität bejtanden, 
2. während eines Zeitraums von mindeſtens ſechs Semeftern afabemifche Studien gemacht 
haben. . 

Der mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen Klaffe der Kandidaten ift es jedoch geftattet, ihre 
Univerfitätsftudien auf vier Semeſter zu bejchränfen und bie übrige Studienzeit an einer höheren 
technifchen Anftalt zuzubringen. 

$. 5. 


Die Univerfitäts:, beziehungsweiſe polytechnifchen Studien follen, injoweit nicht befondere Ver— 
hältnifje die Geftattung einer Ausnahme im Einzelnen begründen, umfafjen: 


a. Für die philologifche Klaffe der Lehramtskandidaten. 


1. Borlefungen über Encyklopädie dev Altertbumswifjenichaft, Grammatik und Metrik, 
griechiſche und römiſche Autoren (mindeftens ſechs exegetiſche Collegia) römifche und griechiiche 
Antiquitäten, bezichungsweije römiſche und griechiſche Geſchichte; Geſchichte der römischen 
und griechiſchen Literatur, Archäologie, Arithmetit, Phyſik, Gymnafialpädagogif. 


2. 


3. 
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Die genaue Lectüre mindeſtens folgender Schriftſteller, beziehungsweiſe Schriftſtücke: 

a. im ganzen Umfang: Homer, Herodot, Sophokles, Horaz, Cäſar, Tacitus; 

8. in größeren Abſchnitten: Xenophon, Virgil, Livius und Cicero (der durch die verſchiedenen 
Hauptgattungen feiner Schriften vertreten fein ſoll); 

y. einzelne Stüde der übrigen wichtigeren Schriftteller und Literaturgattungen. 

Theilnahme an den Mebungen eines. philologifhen Seminars während vier Semeftern, 

wovon wenigſtens zwei in aftiver Mitgliedichaft. 


sur diejenigen Kandidaten, welche die Fachprüfung in der Geſchichte machen, kann dieſe letztere 
Bedingung durch die Mitgliedichaft in einem hiftorifchen Seminar theilweije erſetzt werben. 


2. 


b. Für die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Klaffe der Lehramtskandidaten. 


. Borlefungen über Arithmetit und Wlgebra, ebene Geometrie, Stereometrie, ebene und 


Iphärifche Zrigonometrie, Analyfis, analytiiche Geometrie, analytifche Mechanik, Differential: 
und Integral-Rechnung, praftiiche Geometrie, darftellende Geometrie, Phyſik, Chemie, 300: 
logie, Botanit und Mineralogie, Pädagogit und mindeftend drei weitere, wenigſtens vier= 
jtündige Vorlefungen philologifchen oder hiftorifchen Inhalts. 

Beſuch eines mathematifch-naturwifjenfchaftlichen, beziehungsweiſe pädagogiihen Seminars, 
infofern dazu Gelegenheit geboten iſt. 


Die Borfchriften der Verordnung vom 31. Dezember 1836, S. 19 (Regierungsblatt von 1837, 
Nr. VII.) finden auf Lehramtsfandidaten Feine Anwendung. 


S. 6. | 


Die Anmeldung zur Prüfung muß im Auguft bei dem Großherzoglichen Oberſchulrath ein= 
gereicht werden und folgende Beilagen enthalten: 


1. 


—X 


R600 


einen Lebensabriß mit genauer Angabe des Studienganges, des Studienumfanges, 
namentlich der Lectüre in ben alten Klaffifern, beziehungsweife der durchgearbeiteten mathe 
matifhen und naturwifjenfchaftlichen Werke und der ſpeziellen Fachſtudien. 

Dieſes curriculum vitae bildet nach formaler wie niaterialer Seite eine Bedingung 
ber Zulafjung. 


. ben Geburtsſchein, beziehungsweife Nachweis über das Staatsbürgerrecht; 

. das Maturitätszeugniß; 

. Sitten= und Stubienzeugniffe ber befuchten Hochſchulen; 

. entweber zwei größere Seminararbeiten, beren eine bei Philologen aud) durch cine 


Arbeit aus einem archäologischen Inſtitut erfegt werden Tann, mit legalifirter Begutachtung 
burch die betreffenden Lehrer (ſoweit eine ſolche überhaupt beizubringen ijt) oder mindejtens 
eine anderweitige Arbeit von größerem Umfang, wozu gutjcheinenden Falls das Thema in 
angemefiener Frift vor dem Examen aud) vorgefchrieben werben url 


22 V. 


6. eventuell an der Stelle der unter 5 geforderten Arbeiten oder neben denſelben die Doc- 
tor-Differtation und jonftige hieher einfchlagende Publifationen ; 

7. Bezeichnung des ergänzenden Fachexamens und eventuell ber ergänzenden Nebenprüfung, 
welchen der Kandidat fich unterzichen will, oder bie Erklärung, er. Bei das ergänzende 
Tacheramen jpäter machen. 


$. 7. 
Der Anfangstermin der Prüfung wird mindeftend 8 Tage vor dem Beginn berfelben öffentlich 
befannt gemacht und ben zugelafjenen Kandidaten noch beſonders eröffnet. 


$. 8. 
Für das Cramen iſt eine Tare von 20 fl. zu entrichten, welche auf dem Sporteliwege 
erhoben wird (Verordnung Großherzoglihen Minijteriums des Innern vom 16. Dezember 1863, 
Regierungsblatt Nr. LV., Seite 535). 


Allgemeine Prüfung. | 


$. 9. 

Die ſämmtlichen Lehramtsfandidaten haben außer ber —— ihrer Klaſſe ($. 2) eine allge⸗ 

meine Prüfung zu beftehen, welche umfaßt: 

41. eine deutjche ftylijtiiche Ausarbeitung; 

2. ein Colloguium über Geſchichte, Philofophie (namentlih auch Gefchichte ber Philoſophic 
und deutſche Literatur nach deren weſentlichen Geſichtspunkten; 

3. Beantwortung einiger Fragen aus der — und der Methodik des Unterrichts und 
der Erziehung; 

4. einen didaktiſchen Probevortrag (am Schluſſe der Prüfung), entweder grammatiſchen, exe⸗ 
getiſchen, geſchichtlichen, antiquariſchen oder literaturgeſchichtlichen Inhalts, beziehungsweiſe 
Behandlung einer mathematiſchen oder naturwiſſenſchaftlichen Aufgabe. 

Hiezu werden mehrere Tage Zeit gegeben und iſt der Gebrauch literariſcher Hilfsmittel 
zur Vorbereitung gejtattet. 


Philologiſche Prüfung. | 
8. 10. 


Die befondere Prüfung für die philologiſche Klaſſe der Bepramtstanbibaten begreift: 

4. das Formalexamen; 

2. das philologiſche Realexamen; 

3. das ergänzende Fachexamen in einem der folgenden den Kandidaten zur Walt anheim ge= 
gebenen Fächer: 
a. ber Geſchichte, 
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b. der deutſchen Sprache und Literatur, 
c. des Franzöſiſchen und Engliſchen, 
d. der Philoſophie. 

Treigejtellt bleibt e8 den Kandidaten, ob fie daneben noch: 

4. eine Fleinere fafultative Nebenprüfung in einem oder mehreren der folgenden Fächer abs 
legen wollen: 

a . Mathematik, 
b. Naturgeſchichte, 
c. Franzöſiſche Sprache, 
d. Engliſche Sprache, 
e. Hebräiſch. 
$. 11. 

Das philologifhe Formalexamen ($. 10, 1) it theils fchriftlich, theils mündlich, und 
.. folgende Gegenftände: 

4. einen freien lateinifhen Auffaß, zu welchem mehrere Themata aus bem Gebiet des 
Haffifchen Alterthums zur Wahl geftellt werden und welcher in Beziehung auf feine fpradh- 
liche Beſchaffenheit bieher, in Beziehung auf feinen materiellen Gehalt aber zu dem Real-, 
beziehungsweife Fachexamen ($. 12 und 13) gerechnet wird; 

2, einen lateinifhen Styl, und zwar einen fchiwierigeren nach deutſchem Dictat, und 
einen leichteren nach vorgejprochenem deutſchem Texte. 

Dabei ift namentlich auf präciſe Webertragung zu jehen. 

3. Ueberſetzung aus dem Deutſchen in's Griechiiche; 

4. fchriftlihe Beantwortung einiger Fragen aus ber griehifhen und lateiniſchen 
Grammatik, wobei befonders darauf zu achten ift, ob der Kandidat die Geſetze der be— 
treffenden Sprachen in vationellem Zufammenhang überblidt und ob er die Eigenthintlich- 
feit derjelben beobachtet hat; 

d. Fragen aus der Metrif; 

6. und 7. ſchriftliche Weberfegung und Erklärung aus einem ber $. 5 a. 2 namhaft ges 
machten griehifchen und lateinifhen Autoren. 

Dabei find fchwierigere Stellen zu wählen und ijt der Gebrauch des Lexikons crlaubt. 

8. und 9. mündliche Weberfegung und Erklärung Teichterer Stellen aus einem oder mehreren 
der $. 5 a. 2 genannten lateinijhen und griechiſchen Autoren. 

Dieſes Eramen bildet in ber Regel den Anfang der Prüfung und wird jedenfalls bei ber 
Ziehung des Gefammtrefultates bejonders berechnet; nur wer darin genügt hat, Fann die Reception 
erhalten. | 

$. 12. 


- philologiſche Realeramen ($. 10, 2) beſteht in folgenden — 
. zur Prüſung der Beleſenheit und ber ſelbſtſtändigen Studien des Kandidaten wird aus 
einem von bem Examinanden jeldjt bei feiner Anmeldung namhaft zu macjenden Literatur- 
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gebiet, welches jedoch nicht ganz außerhalb des Kreiſes der Schulautoren fallen darf (alſo 
z. B. griechiſches Drama, in specie Sophokles; römiſches Epos, in specie Virgil; 
griechiſche oder römiſche Hiſtoriker, in specie Herodot oder Livius und dergleichen) eine 
ſchriftliche Aufgabe geſtellt. Dazu werden die betreffenden Texte zur Verfügung geſtellt 
und ein ganzer Tag Arbeitszeit anberaumt. 

Wer durch die eingeſandten Arbeiten ($. 6, Ziff. 5 und 6) feine Fähigkeit in dieſer Be— 
ziehung hinveicdyend befundet hat, kann von diefer Aufgabe dispenfirt werden. 

‚and 3. Colloquium über römiſche und griehifhe Antiquitäten (im weiteren 
Sinne, wonach alte Geſchichte, Archäologie, UNE eingejchloffen find) und römiſche 
und griechiſche Literaturgeſchichte. 

Hiebei iſt Rückſicht zu nehmen auf die beſonderen Studien des Kandidaten und die von 
ihm gefertigten Arbeiten ($. 6, Si 5 und 6 und oben Nr. 1), jowie auf die $. 5 a. 2 
vorgejchriebene Leclüre, 


DD 


$. 18. 


Das ergänzende Fachexamen ($. 10, 3) beiteht in dem Nachweis |pezieller Kenntniſſe 
in einen der folgenden Gegenftänbe: 


a. Geſchichte und Geographie, 

In der erjteren wird verlangt: 
fichere. und klare Meberficht dev Hauptbegebenheiten nad) Chronologie und innerem ame 
Bekanntſchaft mit der geſchichtlichen Forſchung wenigftens in einzelnen Gebieten der gejchichtlichen 
Wiſſenſchaft, ſowie mit den bebeutendften Darftellungen derfelben. 

In der Geographie wird verlangt: 
fichere Ueberficht über die gefammte Erde nad) ihrer natürlichen Beſchaffenheit und politiſchen Ein- 
theilung, genauere Kenntniß ber europäifchen Staaten, zeuale mit den ftatiftiichen Grund 
verhältniffen. 


b. Franzöftfche und englifche Sprache und Literatur. 
Wiſſenſchaftliche Erkenntniß der grammatiſchen und etymologiſchen Geſetze, letzterer namentlich 


bezüglich der Herleitung des Franzöſiſchen aus dem Lateiniſchen; Fertigkeit im Schreiben und 
Sprechen, Kenntniß der Haupterſcheinungen in den Literaturen beider Nationen. 


c. Deutſche Sprache und Literatur (einſchließlich des Alt⸗ und Mittelhochdeutſchen). 
Klare Ueberſicht des Ganzen; genauere Kenntniß einzelner Partieen. 


d. Philoſophie. 
Pſychologie, Logik, Geſchichte der Philoſophie, quellenmäßige Kenntniß wenigſtens eines Syſtems. 
Die geforderten Kenntniſſe ſind durch eine größere Clauſurarbeit, ſowie durch ſchriftliche und 
mündliche Beantwortung geſtellter Fragen nachzuweiſen. Für die erſte, die bei Vorlegung ander⸗ 
weitiger genügender Arbeiten erlaſſen werden kann, ſind den einzelnen Kandidaten Themata aus 
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ihren bejondern Studienfreifen vorzulegen; fie muß in dem Falle unter b. in franzöſiſcher oder 
englifcher Sprache gejchrieben werden. 

Jede diefer vier Fachprüfungen kann auch nachträglich gemacht werden. 

Denjenigen Kandidaten, welche fi) dem Fachexamen -gleich bei ber erften Prüfung unterziehen, 
wird auf ihren Wunſch die in $. 12, 1 für das philologifche Nealeramen vorgejchriebene größere 
Clauſurarbeit erlafjen. 


$. 14. 
Salultative Nebenprüfung. ($. 10, 4): 


a. Mathematif (für den Unterricht in unteren und mittleren Klaſſen). 


Außer der Fertigkeit in ber Mathematik in den Umfang, wie fie der. Lehrplan des gejammten 
Lyceums umfaßt, kommt hauptſächlich die Fähigkeit rationeller Begründung, wie fie der Unterrichts= 
zweck verlangt, in Betracht. 


b. Naturgefchichte 


in der Zoologie: Kenntniß von den Hauptorganen ber Thiere und deren Verrichtungen, von 
einem wiſſenſchaftlichen Syftem der Zoologie, von ben häufiger vorfommenden Thieren des In— 
landes und ben Hauptrepräjentanten der ausländijchen Gattungen ; 

in der Botanik: Kenntniß der botanifchen Terminologie, das Wichtigfte aus ber Lehre von Bau 
und Leben ber Pflanzen, des Linné'ſchen Syſtems und eines natürlichen wenigſtens nach feinen 
Grundzügen, endlich die Fähigkeit, Pflanzen nad) dem erfteren zu bejtimmen; 

in ber Mineralogie: Kenntniß eines der verbreitetften mineralogifchen und Eryftallographijchen 
Syſteme, der häufiger vorkommenden Mineralien und wichtigften Geſteine; Fähigfeit, ein vorgeleg— 
tes Mineral nach feinen äußeren Kennzeichen zu beftimmen, 


c. Franzöſiſche Sprache. 
Seltigkeit in der Grammatik, Bekanntſchaft mit. den wichtigften etymologifchen Geſetzen, grammatiſch 
fehlerfreie und von einiger feyliftifcher Fertigkeit zeugende fchriftliche Handhabung der Sprache, Ge- 
wandtheit im Ueberſetzen aus dem Franzöſiſchen, genügende Ausſprache, einige Uebung im Sprechen. 


d. Englifche Sprache 
in dem gleichen Umfange. 


e. Hebrätfche Sprache. 
Gründliche wiſſenſchaftliche Kenntnig in der hebräifchen Grammatik, in Verbindung mit den An- 
fangsgründen der verwandten Dialekte, Fähigkeit, eine Teichte Stelle ohne Wörterbuch, eine ſchwierige 
mit Hülfe des Wörterbuchs oder anderer Terifaler Nachhilfe zu verftehen. 
Durch diefe Nebenprüfungen, womit indefjen keine Verminderung der übrigen Anjprüche ver: 
bunden ift, wird bie velative Verwendbarkeit dev Kandidaten wefentlich erhöht. - 
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Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Prüfung. 


$. 15. 
Die beſondere Prüfung der mathematiſch— a ln Klaſſe von 
Lehramtsfandidaten zerfällt in: 
1. ein mathematijches Eramen ($. 16) (Formalexamen); 
2. ein naturwiſſenſchaftliches Examen ($. 17) (Realeramen) ; 
3. eine fakultative Nebenprüfung ($. 18). 


$. 16. 


Das mathematiſche Examen erſtreckt fich in fehriftlichen und mündlichen Aufgaben über 

folgende Gegenftänbe: 

1. Arithmetik und Algebra; 

‚2. ebene Geometrie, Stereometrie, ebene und ſphäriſche Srisonieneirie; 

3. Analyfis, analytiſche Geometrie, Differential- und a li in 
einfchließlich ihrer Anwendung auf die Geometrie; 

4. analytifhe Mechanik; 

5. praftifhe Geometrie in ber Ausdehnung, wie fie der Lehrplan für bie höheren Bür- 
gerfhulen fordert; UWebung im Gebrauch derjenigen Werkzeuge, welche beim Meffen für 
Aufnahmen und Nivellirungen gewöhnlich angewendet werden; Einfiht in die Gründe ber 
Konftruktion und des Gebrauchs dicſer Werkzeuge; 

6. aus der barftellenden Geometrie: Konftruftion von geraden Linien und Ebenen 
im Raum und Konftruftionen Frummer Durchſchnittslinien im Grund- und Aufriß; 

7. aus der geometriſchen Zeihnungsfunft: die Konjtruftionen der Schatten und 
die Hauptfäße der Perſpektive. | 

Diefes Eramen bildet in dev Regel den Anfang der Prüfung und die vorgängige Bedingung 

der Neception. 
§. 17. 

Das naturwilfenfhaftlihe (Neal) Examen erfordert: 

1. gründliche Kenntniß der Hauptlehren der Phyſik mit mathematijcher Begründung und 
genaue Befanntjchaft mit den einzelnen Theilen der Wiſſenſchaft, foweit fie zur Befähigung 
für den Unterricht an den Gelchrten= und höheren Bürgerjchulen nöthig ift (jedoch mit 
bejonderer Berückſichtigung der jpeziellen Studien des Kandidaten); genaue Kenntniß der 
beim elementaren Unterricht in der Phyſik unentbehrlihen Inſtrumente und Berftändniß 
ihrer Hanthabung zum Eyperimentiren. 

Darzuthun find dieſe Kenntniſſe durch fchriftlihe und mündliche Aufgaben, wobei 
wenigſtens eine fehriftliche Arbeit von grögerem Umfang fein und fih, wo möglih, an 
ipezielle und jelbjtjtändige Studien des einzelnen Kandidaten anjchliegen fol. 

2. die Anfangsgründe dev Aftronomie und phyfifaliiden Geographie und die 
Grundlehren dev Chemie; 





- 
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3. Naturgeſchichte (Raturbejchreibung), Zoologie, Botanik, Mineralogie mit 
Geognojie und Geologie in dem zur Befähigung für den rast an Gelehrten: 
und höheren Bürgerſchulen nöthig erjcheinenden Maaße. 

Für Diejenigen, welche Naturgefchichte als ihre Hauptaufgabe genommen haben, findet eine 

Ermäßigung dev Anforderungen in Mathematif und Phyfif in der Art jtatt, daß von Differentials 

und Integralrechnung, jo wie von Begründung ber phyſikaliſchen Lehrfäge durch diefe mathentati- 

ſchen Disziplinen Umgang genommen wird. 


$. 18. 
Die facultative Nebenprüfung der Kandidaten für Mathematif und Natur- 
wiſſenſchaften. 


Den Kandidaten dieſer Klaſſe ſteht es frei, zur Steigerung ihrer Verwendbarkeit eine Brüfung 
in einem oder mehreren der folgenden Fächer zu beftehen: 
1. Lateiniſch in dem Umfang, welchen das Abiturienteneramen verlangt, wobei insbeſondere 
feſtes grammatikaliſches Wiſſen zu erproben iſt; 
2. Franzöſiſch in dem gleichen Maaße, wie es $. 14 für die philologiſche Abtheilung auf- 
3. Engliſch geſtellt ift. 
Nicht minder Lönnen fie fich einer der in $. 13 ‚genannten Fachprüfungen unterziehen. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 19. 

Die Prüfungsfommilfion entjcheidet über das Ergebniß ber Prüfung und die Aufnahme unter 
die Lehramtspraftifanten mit einem der drei Prädifate „vorzüglich“, „gut“, „hinlänglich befähigt“ 
collegialifh in der Weiſe, daß an der Abftimmung über jede jelbtftändige Abtheilung der Prüfung 
. bie ſämmtlichen dabei mitiwwirfenden Mitglieder der Kommiffion Theil nehmen. 

Die Kandidaten, welche beftanden find, erhalten über ihre Aufnahme als Lehramtspraktitanten 
eine von dem DVorfigenden ber Prüfungstommifjion unterzeichnete Urkunde, in welcher außer dem 
allgemeinen Prädifat des Praftifanten auch feine bejondere Befähigung oder Nichtbefähigung für 
einzelne Fächer oder Kategorien von Anftalten ‘angegeben wirb. 

Wer in der allgemeinen Prüfung nicht beitanden ijt, kann nicht als Lehramtspraktikant recipirt 
werden. 

Die Kandidaten, welche nicht bejtanden find, erden Er ein Sahr und, wenn fie zum 
zweitenmal nicht befanden find, für immer zurückgewieſen. 

Zur Erlangung einer bejjeren Note in einzelnen Prüfungsgegenftänden iſt e8 erlaubt, einzelne 
Fächer der erjten Prüfung zu wiederholen. 

$. 20. 

Nach Beendigung ihrer Arbeit erftattet| die Prüfungsfommiljion Beriht an das Minifterium 

bes Innern, in welchem fie außer den zweddienlich ſcheinenden Bemerkungen und Anträgen die Xifte 
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ber aufgenommenen Praktikanten nach der Reihenfolge ihrer Befähigung, die für jede Klaſſe be⸗ 


ſonders feitzuftellen ift, unter Angabe der Prädifate mittheilt. Die Lifte wird unter Weglafjung 
ber Prädifate durch das Negierungsblatt veröffentlicht. 


TI. Die praftifche Sorbereitung. 


821. 


Nach erfolgter Reception haben beiderlei Lehramtspraktikanten neben der Fortfegung ihrer 
Studien ihre praftiihe Ausbildung anzuftreben und zu bdiefem Behufe während zweier Schuljahre, 
wovon jie wenigſtens eines an einer öffentlichen Landesanftalt und zwar (infofern nicht volle Ver- 
wendung für ein ganzes Stundendeputat zur Aushilfe nöthig fällt) als Volontär zubringen müſſen, 
ſich in pädagogifcher Thätigfeit zu üben, bevor fie zur Dienjtprüfung zugelaffen werden können. 


$. 22. 


Meber die Wahl der Anftalt, an welcher Ver Webungsfurs gemacht werben ſoll, entjcheibet bie 
Oberjhulbehörde unter thunlichſter Berücjichtigung der Wünfche des Kandidaten. 


§. 23. 
Wo nicht vorübergehende Aushilfe nöthig Fällt, follen einem Praftifanten während bes erſten 


Jahres nicht mehr als 12 Unterrichtsjtunden wöchentlich übertragen werden. Doch foll audy bie 
Zahl derjelden nicht unter 6 betragen, 


S. 24. 


Sowohl der Direktor der betreffenden Anjtalt als die Lehrer, in deren Klaſſe oder Fach der 
Praftifant Unterricht ertheilt oder welchen er ausdrücklich zugewiefen ift, follen die Lehrftunden 
befjelben öfters bejuchen, um von der Art und Weife feines Unterrichtes Kenntniß zu nehmen, und 
ihn im feiner praftiihen Ausbildung durch geeignete Anleitung zu unterftügen. 

Der Praktifant hat überdies wenigſtens während feines erſten Probejahrs in jeder Woche 
einigen Stunden anderer und namentlich derjenigen. Lehrer, welche in jeinen Fächern Unterricht 
ertheilen, ald® Zuhörer anzumohnen. 


$. 25. 
Nur ausnahmsweile kann es dem Praktikanten geftattet werden, im Laufe des Schuljahrs bie 
Anftalt zu verlajjen. 
§. 26. 


Die betreffenden Direktionen haben über die Einhaltung der obigen Beftimmungen, ſowie über 
die ganze Wirkfamkeit des Praktikanten, den Grad feines Lehrgeſchicks und jeiner praktiſchen Brauch— 
barkeit, im Einvernehmen mit den obengenannten Klaſſen- — Fachlehrern, ausführlichen Bericht 
am Ende des Schuljahrs zu erſtatten. 








V. 29 


III. Die zweite oder Dienſtprüfung. 


$. 27. 
Nur wer die erjte Prüfung einfchließlich des ergänzenden Fachexamens beftanden und bie in 
$. 21 ff. bezeichneten Bedingungen erfüllt hat, kann zu ber Dienftprüfung zugelafjen werben. 
Später als vier Jahre nach dem erften Eramen kann diefes zweite in ber Negel nicht, im 
Ausnahmsfalle aber nur unter Nachweis befonderer von der Oberſchulbehörde anerfannter Urfachen 
ber Verzögerung abgelegt werben. 


$. 28. Ä 
Die Dienftprüfung wird jährlich einmal im Sommer, gemeinfchaftlich für beide Klaffen der 
Lehramtspraftifanten, von dem Oberſchulrath Foftenfrei vorgenommen. 
829. | 
Die Anmeldung bat im Juli zu gefchehen und muß enthalten: 


1. den genauen Nachweis über die theoretische und praftiiche Thätigkeit des Praftifanten feit 
dem eriten Examen; 


> 2. wenigftens eine umfafjende Arbeit aus den Spezialftudien defjelben. 


Der Anfang der Prüfung wird öffentlih befannt gemacht und Demjenigen, welche ſich ange- 
meldet haben, noch bejonders eröffnet. 


$. 30. 
Die Anforderungen des Examens beftehen: 
1. in der in vorigen Paragraphen genannten wiffenfhaftlihen Arbeit und in einem 
daran gefnüpften Colloguium ; 


2. in der Beantwortung pädagogifher und m eth obolo giſch er — ſowie ſolcher 
über das badiſche Mittelſchulweſen; 


3. in einer vor dem Oberſchulrath abgelegten Unterrichtsprobe (einſchließlich der ſchriftlichen 
Korrektion von Schularbeiten). 


$. 31. 
.. Das Urtheil über das Ergebniß ber Dienftprüfung wird wie bei der erſten Prüfung ($. 19) 
bejtimmt, und bie Art der befonderen Verwendung, für welche der Kandidat ſich eignet, feſtgeſtellt. 
Die Lifte der Beſtandenen wird dem Minifterium des Innern mitgetheilt und im Negierungs- 
blatt veröffentlicht. 
Die Kandidaten, welche nicht beftanden find, werden jeweils auf ein Jahr und, wenn fie 
zum zweitenmal nicht bejtanden find, für immer zurücgewiejen. 
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Einführungsbeſtimmungen. 
8. 
Diefe Verordnung tritt mit ihrer Verfündung in Wirkſamkeit; doch kann ſolchen Praktifanten, 


welche vor Erlafjung derjelben mindeftens zwei Jahre an einer infändiichen Mitteljchule ihre Tüch— 
tigkeit bewährt haben, durch den Oberſchulrath die Dienjtprüfung erlafjen werden. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unjerem Staatsminifterium, ben 5. Januar 1867. 


Friedrich. 
Yolly. | 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


— — —— — — — 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 29. Dezember 1866 

gnädigſt bewogen gefunden: 

den Oberlieutenant Leopold Freiherrn von Freyſtett, und 

den Lieutenant Auguſt Grafen von Bismark vom (1.) Leibdragoner-Regiment in das 
3. DragonersRegiment, Prinz Karl, zu verjeßen ; 

unter dem gleichen Tage: 

denn Oberjtlieutenant Ludwig von Renz, bisher Kommandant der Teldhojpitäler, auf fein 
unterthänigjte® Anfuchen wegen förperlicher Leiden, vorbehaltlich feiner Wiederverivendung, in den 
Ruheſtand zu verjeßen, mit der Erlaubniß, die Uniform der Offiziere vom Armeecorps zu tragen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid) 
unter dem 5. Januar d. J. 


gnädigft bewogen gefunden: 


den Referendär Dtto Freiherrn Stodhorner von Starein, 
den Referendär Albreht von Jagemann und 
den Rechtspraktifanten Arthur von Weiler zu Hofjunkern zu ernennen. 
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Mit Entſchließung vom 4. Januar d. J. hat der evangeliſche Oberkirchenrath der Seitens der 
Fürſtlich Leiningen'ſchen Standesherrſchaft — Zuſtimmung der Ganherrſchaften des Schüpfer 
Grundes erfolgten Präſentation des Vikars Wilhelm Henrici von —— auf das Diakonat 
Unterſchüpf die Beſtätigung ertheilt. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Wiederbefegung bes erledigten Großherzoglichen Konjulats in yon betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mitteljt höchjter Verfügung aus 
Großherzoglihen Staatsninifterium vom 20. Oftober 1866 geruht, das durch Ableben des Groß: 
herzoglichen Konjuls Karl Meurer erledigte Großherzogliche Konfulat zu Lyon dem Banguier 
Johann Schlenfer, Chefdes Bankhaujes Jean Schlenker et Comp. dafelbft, gnädigft zu übertragen. 

Dies wird hierdurch mit den Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der neuer: 
nannte Konjul unterm 13. Dezember 1866 das Erequatur Seitens Seiner Majeftät bes Kaiſers 
der Franzoſen erhalten hat. 

Karlsruhe, den 8. Sanuar 1867. 


Großherzogliches Minijterium des Großherzoglichen Haufes und der re Angelegenheiten. 
von em 
Vdt. v. Stetten. 


Die Vereinbarung mit Defterreich in Betreff der gegemfeitigen Beftrafung dev Nachahmung von amtlichen 
Siegeln, Fälſchung von Stempeln ꝛc. 2c. betreffend. 


Nachdem die Großherzogliche Regierung mit der Kaiſerlich Oefterreichiichen Negierung im Wege 
bes Austaufches gleicylautender Minifterialerklärungen vom 12. Dezember v. J. und beziehungs- 
weife vom 2. Januar d. J. jidy über die gegenfeitige Beftrafung der Nachahmung von amtlichen 
Siegeln, der Anfertigung oder des wiljentlichen Gebrauchs falſcher Stempel: oder Poftmarken, ber 
Anfertigung von Formularen, die zu Öffentlichen Bejcheinigungen oder Beglaubigungen dienen fönnen, 
ber Abnahme, Verlegung oder fonjtigen Unbrauhbarmadung des zollamtlichen Waarenverichluffes 
eine Vereinbarung getroffen hat, wird die diejjeitige Minijterialerklärung hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Karlsruhe, den 15. Sanuar 1867. 

Großherzogliches Minifterium des Großherzöglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von SFreydorf. 
Vdt. von Stetten. 


Minifterinl-Erklärung. 


Die Großherzoglich Badiſche und die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Negierung find unter der Ver- 
pflihtung der Gegenfeitigkeit übereingefommen : ' 

Jeder der vertragenden Staaten verpflichtet fi), jeine Angehörigen, welche vermitteljt Nach— 
ahmung von amtlichen Sirgeln, Anfertigung oder wiljentlichen Gebrauchs von faljhem Stempel: 
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papier, falſchen Stempel- oder Poſtmarken, Anfertigung von Formularen, die zu öͤffentlichen Be- 
Icheinigungen oder Beglaubigungen dienen Fünnen, Abnahme, Verlegung oder fonftiger Unbrauchbar- 
machung des zollamtlichen Waarenverjchlufjes die Geſetze des andern Staats verlegen, um dadurch 
Gefälle des andern Staates zu verkürzen, jowie die Urheber und Theilnehmer an diefen Hand— 
lungen ebenſo zur Unterfuhung zu ziehen und mit Strafen zu belegen, als wenn jene Handlungen 
gegen die Gefege des eigenen Staats begangen wären. 

Zu Urkund dejjen iſt Großherzoglich Badiſcher Seit die gegenwärtige Minifterialerflärung 
ausgefertigt und mit dem großen Staatsjiegel verfehen worden. 

Karlsruhe, den 12. Dezember 1866. 
Großherzoglich Badiſches Minifterium des Großherzoglichen Haufes und der Reg Angelegenheiten. 
(L.8.) (gez.) v. Freydorf. 


Ueberſicht der Studirenden auf den Univerſitäten Heidelberg und Freiburg. 


Im Winterhalbjahr 1866/67 ſtudiren: 
A. Auf der Univerſität Heidelberg: 





Badener. Nichtbadener. Zuſammen. 

1. Theologen, — , und a —409 19 68 
2. Juriſte .. ... 68 267 335 
3. Mediziner .. 23 43° 66 

4. Chemiker und Pharnıazeuten, Kameraliften, Piiefonhen 
und Philologen . . 61 114 175 

Außerdem bejuchen die afabemifchen Borlefungen: 
5. Berfonen reiferen Alt . . . ... 20 48 68 
6. Epnpitionivende Chirurgen und Pharmazeuten 3 0. 216 14 30 
Gefammtzahl 237 505° 742 
B. Auf der ae Freiburg: 

41. Theologen . 2 2 2 . . 153 11 164 
2. Suiten . 0. Be ee u 06 7 63 
3. Mediziner und Piarmagnten 09 21 61 
‚4. Kameraliſten... — 11 
5. Philoſophen und Plelogen. ee FO 7 17 
270 46 316 
Hopitnten 2 2 2 nee. — 14 
Niedere Chirurgenn. — — 10 
Geſammtzahl — — 340 


Dies wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, den 31. Dezeniber 1866. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. Vdt. Baumgärtner. 


V. 33 
Die Prüfung der Lehramtskandidaten betreffend. 


Bon ben zur Staatsprüfung für 1866 zugelafjenen wifjenjchaftlich gebildeten Lehramtskandidaten 
find folgende unter die Zahl der Lehramtspraftifanten aufgenommen worden: 


Adam May von Yauberbifchofshein, 
Sohann Heim von Konjtanz, 
Johann Alletag von Starlöruhe, 
Johann Xöhle von Wangen, 
Wilhelm Maler von Konftanz, 
Konrad Heck von Waldangelloch, 
Thomas Bit von St. Leon und 
Franz Rüttinger von DBreßingen. 


Karlsruhe, den 5. Sanuar 1867. 


. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Vergebung des von Meris’ichen Freiplates in dem weiblichen Lehr: und Erziehungs-Inſtitute in 
Baden betreffend. 


In dem weiblichen Lehr- und Erziehungs-nftitut zu Baden iſt der von dem ehemaligen 
Stiftsdekan Franz Joſeph Zaver von Meris gejtiftete Freiplatz für eine geeignete Tochter aus 
feiner aus brei. Stollen (von Grub, von Merhart und von Tſchudi) beſtehenden Ver— 
wandtſchaft und zwar diesmal vorzugsweile für eine foldhe aus dem dritten oder Tſchudi'ſchen 
Stollen noch in Erledigung, da auf das frühere Ausjchreiben eine Anmeldung nicht erfolgt ift. 

Diejenigen Verwandten des Stifter8, welche fich um diefen Freiplatz zu verwenden gebenfen, 
haben ji an den Vorſtand (Familienältejten) ihres Stollens zu wenden, von welchem eine jtiftungs= 
gemäße Präjentation innerhalb 6 Wochen an den Großherzoglichen Oberjchulrath einzujenden ift. 


Karlsruhe, den 10. Januar 1867, 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 


Iolly. 
. Vdt. Baumgärtner. 


Die Staatsprüfung im Forſtfache für das Jahr 1866 betreffend. 


Bon ben Forftkandidaten, welche fich der im Dezember v. J. vorgenommenen Staatsprüfung 
unterzogen haben, find folgende fieben in nachftehender Reihenfolge unter die Zahl der Forjtprafti- 
kanten aufgenommen worden: 
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Wilhelm Ziegler von Karlsruhe, 

Guſtav Faber von Wiesloch, 

Felix Hübſſch von Weinheim, 

Mar von Bodmann von Freiburg, 
Ferdinand von Schilling von Offenburg, 
Eugen Seyfried von Obrigheim, 

Dtto Schuler von Engen. 


Karlsruhe, den 15. Januar 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Jolly. 
V.dt. von Berg. 


Die Maaßregeln gegen Einjchleppung dev Rinderpeſt betreffend. 


Die unter Ziffer J. der bdiefjeitigen Verfügung vom 9. November v. J. (Megierungsblatt 

Nr. LAY.) für die Häfen des Bodenſee's vorbehaltene Beichränfung der Einfuhr von Vieh aus 

Defterreih und ben fchweizerifhen Kantonen St. Gallen und Appenzell wird hiermit zurückge— 

nommen. 

Karlsruhe, den 16. Januar 1867, 

Großherzogliches Minijterium des Innern. 

Jolly. | 
| Vdt. Baumgärtner. 


Dienfterledpigungen. 


Eine Eollegialrichterjtelle beim Kreis- und Hofgerichte Offenburg ift erledigt. Bewerber haben 
fih binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Suftizminijterium anzumelden. 

Un dem Gymmalium in Donauefchingen ift eine Lehrſtelle für Mathematit und Natur 
wilfenjchaften mit einer Befoldung bis zu 1400 fl. in Erledigung gekommen. Bewerber um diefe 
Stelle haben ſich innerhalb vier Wochen bei dem Großherzoglichen Oberſchulrath zu melden. 

Die Bezivksarzttelle zu Engen ift in Erledigung gekommen. Die Bewerber um diefelbe haben 
ihre Geſuche binnen vier Wochen bei dem Großherzoglichen Obermedizinalrath einzureichen. 


Todesfälle 


Geſtorben find: 
Am 26. Dezember 1866 der evangeliſche Pfarrer Georg Friedrih Wolf in Dofjenheim ; 
ne —— „  Bezirksarzt Gervas Faller in Engen. 
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Dienfterledigung. 





‚Unmittelbare allerhödjfte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 10. Dezember v. J. 
allergnädigjt bewogen gefunden: 
dem Staatsſekretär und Miniſterreſidenten Ihrer Majeſtät der Konigin von Spanien, Don 
Jose Heriberto Garcia J Quevedo das Großkreuz AllerhöchſtIhres Ordens vom Zähringer 
Löwen zu verleihen; 
unter dem 15. Dezember v. J. 
bem Geheimen Rath Dr. Schaaff, früheren Landeskommiſſär, das Eichenlaub zu dem bereits 
innehabenden Kommandeurkreuz erjter Klafje Höchſt Ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen ; 
unter dem gleichen Tage 
dem Pfarrer Joſeph Rück in Gerlachsheim das Ritterkreuz erjter Klafie, 
dem Pfarrverwefer Die in Walldürn das Ritterkreuz zweiter Klafje Höchſtghres Ordens 
von Zahringer Löwen zu verleihen; 
unter dem 20. Dezember v. J | 
dem‘ Großherzoglich Oldenburgiſchen Stabsarzt Dr. Müller und 
dem Königlich Bayeriſchen Hofrath Dr. Linhardt das Ritterkreuz erſter Klafje mit Eichenlaub, 
6 
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dem Großherzoglich Heſſiſchen Baurath Eikemeyer das Ritterkreuz erſter Klaſſe und 

dem Königlich Bayeriſchen Bataillonsarzt Dr. Otto Pachmayr, ſowie 

dem früheren Leibarzt Seiner Durchlaucht des Herrn Fürſten von Lowenſtein⸗Wertheim⸗Roſen⸗ 
berg, Dr. Reubold, das Ritterkreuz zweiter Klaſſe HöchſtIhres Ordens vom Zähringer Löwen 


u verleihen; 
unter dem 27. Dezember v. J. 


| dem Herrn Baron E. de 1a Villestreux in Paris das Kommanbeurfrenz zweiter Klaſſe 
Höhftähres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen; 
| unter dem 29. Dezember v. J. 
dem Herrn Dr. Ernest Lehr, secretaire general du ‚consistoire superieur de la 
confession d’Augsbourg en France in Straßburg das Ritterfreuz zweiter Klaſſe HöchſtIhres 
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen; 
unter dem 31. Dezember v. J. 
dem Präſidenten des Staatsminifteriums, Staatsminifter der Finanzen, Mathy, den Stern 


zu bem bereit3 innehabenden Kommandeurkreuz, 
bem Präfidenten des Minifteriums des Großberzoglichen Haufes und ber auswärtigen Ange: 


Iegenheiten, Rudolf von Freydorf, und 
dem Präfidenten des Minijteriums des Innern, Dr. Jolly, das Kommandeurkreuz zweiter 


‚ Klafje Höchftähres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 31. Dezember v. J. 
ferner allergnädigjt beivogen gefunden, den nachbenannten Staatsbeamten den Orden vom Zähringer 
Löwen zu verleihen, und zwar: 


1. das Kommanbeurfrenz erfter Klaſſe: 


dem Xegationsrath deelherrn Chriſtian von Berckh eim, früher außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter in München; 


2. das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe: 


dem Freiherrn Hans von Türckheim zu Altdorf, außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 


mächtigter Miniſter am Königlich Preußiſchen Hofe in Berlin, und 
dem Geheimen Rath Profeſſor Dr. Bluntſchli in Heidelberg; 


3. das Ritterfreuz erfter Klajfe: 


dem Großherzoglichen Miniſterreſidenten am Königlich Italieniſchen Hofe, Legationsrath und 
Kammerherrn Ferdinand Freiherın von Schweizer in Florenz, 

bem Großherzoglichen Miniſterreſidenten am Königlih Niederländiihen Hofe, Legationsrath 
Dr. Guſtav Bohlen-Halbad im Haag, | 





dem Großherzoglichen Konful, Maximilian Bazin, Chef des Bangquierhaufes Gay, Bazin 
und Comp. in Marfeille, 
dem Oberſtaatsanwalt Ferdinand Mays in Mannheim, 
bem Streisgerichtöbireftor Hermann Obkircher in Heidelberg, 
bem Kreisgerichtsdirektor Friedrich Serger in Mosbach, 
dem Kreisgerichtsrath Eduard Baumüller in Karlörube, 
bem Sreisgerichtsrath Theodor Eimer in Freiburg, 
dem Slreisgerichtsrath Dr. Auguft Guyet in Mannheim, 
dem Verwaltungsgerichtsrath Walter Shwarzmann in Karlsruhe, 
dem Stabtdireftor Guerillot in Nah, | 
dem Oberamtmann von Senger in Radolfzell, 
dem Dberamtmann Leopold Otto in Sinsheim, 
dem Pfarrer und Kirchenrath Daniel von Langsdorff in Kirchheim, 
dem Dekan Riehm in Pforzheim, 
dem Domkfapitular Dr. Köſſing in Freiburg, 
dem Pfarrer Dominif Schuler in Wettelbrunn, 
dem Dekan und Stabtpfarrer Joſehh Grafmüller in Baden, u 
bem Profeſſor der Medizin Dr. Frie dreich in Heidelberg, 
dem Profefjor der Philofophie Dr. Eduard Zeller in Heidelberg, 
bem Profeſſor der Phyſik, Hofrath Dr. Johann Müller in Treiburg, 
dem Baurath und Profefjor Hermann Sternberg am Polhytechnikum in Karlsruhe, 
dem Fabrikinhaber Auguft Dennig in Pforzheim, 
dem Hofapothefer Ludwig Kirsner in Donaueſchingen, 
dem Forftratb Dr. Johann Ludwig Klauprecht in Karlsruhe, 
dem Geheimen Finanzrath Theodor Munde bei der Domänendireftion und 
dem Finanzrath Kern bei der Steuerdireftion in Karlsruhe; 


Ä | 
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4. das Ritterkreuz zweiter Klafje mit Schwertern am Ringe: 
dem Bezirköföriter Julius Oſtner in Yauberbijchofsheim ; 
5. das Ritterfreuz zweiter Klafje: 


dem Bürgermeilter Chriftian Bufjemer in Eberbach, 

dem Domänenraty Marimiltian Maler in Karlsruhe, 

dein Domänenverwalter Guftav Cavallo in Lahr, 

dem Forſtmeiſter Jakob Freiherrn von Stengel in Ettlingen, 
bem Bezirfsförfter Bernhard Gerber in Durmersheim, 

dem Obereinnehmer riedrih Hofmann in Mosbad,, 

bem Oberzollinjpeftor Ludwig Wolff in Wertheim, 

dem Steuerrevifor Philipp Jakob Gernet in Karlsruhe, 
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dem Oberrechnungsrath Friedrich Reiff in Karlsruhe und 
dem Oberzollinſpektor Karl Funck in Karlsruhe. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 3. Januar d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 
dem Herrn Freiherrn Dr. K. H. Roth von Schreckenſtein, Vorſtand des Fürſtlich 
Fürſtenbergiſchen Hauptarchivs in Donaueſchingen, das Ritterkreuz erſter Klaſſe Höchſt Ihres Ordens 
vom Zähringer Löwen zu verleihen; 
unter dem 7. Januar d. J. 
dem Herrn Spach, archiviste en chef du Departement du Bas-Rhin in Straßburg, 
das Ritterkreuz erjter Klaſſe HöchſtJ hres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen; 
unter dem 10. Januar d. J. 


dem Herrn Auguft Bolz, Großherzoglicher Konſul in Batavia, das Nitterfreuz zweiter Klaffe ' 
HöchſtIhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


- Medaillenverleibungen. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid) 
unter dem 1. Dezember v. J. 
allergnädigft bewogen gefunden: 
, dem DBürgermeijter Chrijtian Bertſch IT. in Scherzbeim, in Anerkennung feines Tangjährigen 
erjprießlichen Wirfens, die filberne Civilverdienftmebaille zu verleihen ; 
unter dem 15. Dezember v. J. 
dem Bürgermeijter Martin Rappert in Schönfeld die Fleine goldene, ſowie 
dem Apothefer Brunner in Tauberbiſchofsheim und 
bem Apothefergehilfen Anton Haaf in Walldürn die filberne Civilverdienjtmedaille zu verleihen ; 
unter bem 21. Dezember v. 9. 


dem Lehrer Schmitt in Oberaltertheim (Bayern) die Fleine goldene und 
dem Straßenmeilter Karl Bechtold in Borberg bie filberne Civilverdienjtmedaille zu verleihen ; 


unter dem 27. Dezember v. J. 
bem Pofterpeditor Frohmüller in Tauberbifchofsheim die große goldene, ſowie 
ben Gendarmeriebrigadierd erjter Klaſſe, Michael Ambros Herrmann, und 
Johann Friedrih Fabian, beide von der vierten Divifion, ſowie 
bem Gendarmeriebrigabier zweiter Klaſſe, Anton Hodapp von ber vn Divifion, Die 
filberne Civilverdienſtmedaille zu En 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 31. Dezember v. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden, den Nachbertannten die Givilverdienftmebaille zu verleihen, und zwar: 


1. die große goldene: 
dem Bojthalter Karl Bohrmann in Eberbadh; 


2. die Fleine goldene: 


dem Bürgermeijter Chriſtian Baer in Eichitetten, 
dem Straßenmeifter Georg Flach in Freiburg, 
dem Bahnmeifter Mathias Fanck in Karlsruhe, 
dem Aufſeher Auguft Jägel bei der Trajektanſtalt Mannheim, 
dem Zugmeijter Philipp Baden in Freiburg, 
dem Lofomotivführer Landolin Singler in Treiburg, 
bem Lofomotivführer Konrad Jehle in Karlsruhe, 
dem Sreifteuerperäquator Karl Fingado in Raſtatt, 
dem Zollverwalter Johann Sebajtian Schenck in Bruchſal, 
dent Zollverwalter Ignaz. Hauck in Meersburg, 
dem Brückengelderheber Stephan Staudt in Kehl, 
dem Hauptzollamtsaſſiſtenten Steinmüller in Mannheim, 
dem Grefrutirungsfourier Marquardt in Karlörube; 
3. die filberne: 
dem Bürgermeiſter Joſehh Brügel in Hemmenbhofen, 
dem Briefträger riedrih Unger in Mannheim, 
dem Boltichaffner Joſeph Reinfried in Freiburg, 
dem Eifenbahnjchaffner Andreas Kaltenbach in Lahr, 
dem Eifenbahnwagenmwärter Martin Meier in Freiburg, 
dem Bahnwärter Peter Weidner im Eifenbahnamtsbezuf Mannheim, 
dem Bahnwart Martin Reinhard im Eifenbahnamtsbezirk Heidelberg, 
- dem Güteraufjeher AU. Stüber in St. Blaſien, 
ben Wieſenaufſeher Jakob Schodt in Willitett, 
dem Domänenwaldhüter Joſeph Franz zu Bettmaringen, 
dem Domänenwalbhüter Sojeph Herr zu Prechthal, 
dem Steuererheber Michael Kohler in Emmendingen, 
dein Steuererheber Friedrich Engler in Freiburg, 
dem Öteuererheber Chrijtian Danzeifen in Heidelberg, 
den Steuererheber Johann Fehr in Heidelberg, 
dem ÖSteuererheber Chrijtoph Fiſcher in Freiburg, 
dem Steuererheber Joſeph Graf in Haslach, 
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dem Salinediener Adam Eyermann in Rappenau, 

dem Wangmeifter Jakob Dill beim Hauptzollamt Mannheim, 
dem Kontrolverwejer Joſehh Mofjer in Kappel, 

dem Hauptzollamtsdiener Johann Wagner in Altbreifach, 

bem Grenzauffeher Daniel Ritter in Schtingen, 

dem Schiffsbegleiter Michael Geyer in Mannheim, 

dem Örenzauffeher Melchior Hertle in Neufreiftett, 

dem Steuerauffeher Sohann Georg Kuppinger in Waghäufel, 

dem DBrüdenaufjeher Jakob Bodenweber in Mannheim, 

dem SHauptjteueramtsdiener Andreas Geiß in Wertheim, 

dem Schiffsbegleiter Valentin Meidner in Mannheim und 

dem Kaſernendiener Wilfahrt in Freiburg. 

Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben Sich 
unter dem 8. — d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 

dem Kaiſerlich Franzöſiſchen Polizei-Inſpektor Georg Ehrhardt in Straßburg die kleine 
goldene Civilverdienſtmedaille zu verleihen; 


unter dem 10. Januar d. J. 


dem Waſſerzoller Böhringer in Neckarelz in Anerkennung ſeiner langjahrigen, u. geleijteten 
Dienjte die Fleine goldene Civilverbienftmebaille zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 21. Dezember v. J. 
allergnädigft bewogen gefunden: 
dem Geheimen Legationerath von Pfeuffer die unterthänigjt nachgejuchte Erlaubniß zu 
ertheilen, das ihm von Seiner Hoheit dem Herzog Georg von Sachſen-Meiningen verliehene Kom: 
thurfreuz erfter Klaffe des Herzoglih Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens anzunehmen und zu dan 


Die gleiche höchfte unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß erhielten 


unter dem 23. Dezember v. J. 
Rittmeister Freiherr von Göler vom (erften) Leibvragoner-Regiment für das ihm von Seiner 
Majeftät dem König der Belgier verlicehene Ritterfreuz des Leopoldordeng ; 
Stabsarzt Dr. Bed vom 5. Infanterie-Regiment für den ihm von Seiner Majejtät dem 
König von Preußen verliehenen rothen Adlerorden dritter Klaſſe; 
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unter dem 27. Dezember v. J. 

der praftifche Arzt, Wund- und Hebarzt Dr. Wilhelm Fregonneau in Eichſtetten für 
bad ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Helfen und bei Rhein verliehene 
Ritterkreuz erſter Klafje des Verdienjtordens Philipp des Gropmüthigen; 

der Profeffor ber Großberzoglichen Kunſtſchule dabier, Hans Gude, für das ihm von Sciner 
Rojeftät dem König von Schweden und Norwegen verlichene Ritterkreuz des Königlich Schwe- 
diſhen Norbiternordeng ; 

Legationsſekretär Freiher von Althaus für das ihm von Seiner Majeftät dem Kaiſer 
der Ftanzoſen verliehene Ritterkreuz der Ehrenlegion. 


Erlaubniß zur Annahme einer fremden Medaille. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 27. Dezember v. J. 
allergnãdigſt bewogen gefunden, dem Dekan Seltzam in Großrinderfeld die untertfänigft nach⸗ 


xſuchte Erlaubniß zu ertheilen, die ihm von Seiner Majeſtät dem König Karl von Württemberg 
verliehene golbene Civilverdienjtmedaille anzunehmen und zu tragen. 


| Dienſtnachrichten 


| Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
| unter dem 14. Dezember v. J. 
gnädigit bewogen gefunden: 
dem Bezirksarzt Ribftein in Wertheim den Charakter als Mebdizinalrath zu verleihen ; 
unter dem 12. Januar d. J. | 
dem Buchhalter Johann Chriftian Schmidt beim Montirungstommifjariat den Charakter als 
Rontirungsverwalter zu ertheilen; | 
| unter dem 14. Januar d. %. 
den Staatsanwalt Friedrich Kiefer in Offenburg zum Affeffor im Juſtizminiſterium zu 
Memen; 
die Durch den mit Oſtern d. J. erfolgenden Austritt des Profeſſors de Bary zur Erledigung 
‚ glangende Profefjur der Botanik nebſt Direktion des botanischen Gartens an ber Univerfität rei: 
burg dem Profeſſor Julius Sachs in Bonn zu übertragen; 
unter dem 17. Sanuar d. J. 
dem außerordentlihen Profeſſor Dr. Knapp in Heidelberg die Fachprofeſſur der Augenheil- 
fimbe an der Hochjchule daſelbſt zu übertragen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 
Die Umlage für die Ausgleihung der Kriegslaften betreffend. 


Die Großherzogliche Ausgleihungsfommillion für die Kriegslaſten bes Jahres 1866 wurde 
unter dem Heutigen ermächtigt, eine erſte Umlage von zehn Kreuzern auf einen Gulden der 
im $. 4, Abſatz 1 des Geſetzes von 80. November v. J. bezeichneten Steuerſchuldigkeiten zu erheben. 


Karlsruhe, den 17. Januar 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. v. Berg. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Herrn Civilingenieur Fr. Tovote in Hannover wird auf fein Anfuchen ein Patent 
für die von ihm erfundene Einrihtung zur vauchfreien Verbrennung aller Brennmaterialien für 
Feuerungsanlagen jeder Art auf die Dauer von brei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der echte 
_ Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweifen vermögen ober biefe Fünftig werbefjern 
werben. Zuwiderhandlungen gegen bdiejes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nad 
F. 135 des Polizeiftrafgefeßbuches nebſt Konfiskation des nachgefertigten Gegenſtandes a an Geld bis 
zu 300 fl. beſtraft. 

Karlsruhe, den 15. Januar 1867. 

Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Die Verlegung des Sitzes der Bezirksforſtei Wieſenbach nach Neckargemünd betreffend. 


Auf den von dem unterzeichneten Miniſterium im Einverſtändniß mit Großherzoglichem Mini— 
Iterium des Innern gejtellten unterthänigften Antrag vom 2. d. M. haben Seine Königliche. 
Hoheit der Großherzog mitteljt höchſter Entfchliegung aus Großherzoglichem Staatsminifte- 
rum vom 5, d. M. den Sib der ————— Bezirksforſtei Wieſenbach nach Neckargemünd 
zu verlegen geruht. 

Dies wird zur Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht. 

Karlsruhe, den 14. Januar 1867. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 


Mathy. 
Vdt. Glock. 
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Die vierte diesjährige OBEN des Lotterieanfehens dev Eifenbahnfchuldentilgungstafie zu 14 Millionen 
Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 


Das Ergebniß der heute jtattgehabten vierten diesjährigen Gewinnziehung des oben bemerften 
Anlehens wird durch die beifolgende Lite zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Gewinnjte werden planmäßig auf I. April 1867 durch die Großherzogliche Eifenbahn- 
Ihuldentilgungsfajje bezahlt. Auf Verlangen der Loosinhaber erfolgt die Auszahlung auch vor der 
Berfallzeit und zwar gegen Abzug von einem halben Kreuzer vom Gulden. 

Karlsruhe, den 29. Dezember 1866. 

Großherzogliches Minifterrum der Finanzen. 
Mathy. 


Liſte 
der zu Dem Fotterieanlehen der Großherzoglichen Eifenbahnfhuldenigungshaft 
vom Sahr 1845 von vierzehn Millionen Gulden’ 
gehörigen 1000 Stück Looſe mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei ber 
Vierundachtzigften Ziehung 
am 29, Dezember 1866 unter Aufficht der Großherzoglicden Kommiffion und in Gegenwart der 
Anlehens-Unternehmer gezogen wurden. 


Vdt. Pecher. 


(Had) der Aummernfolge geordnet.) 


\ 


Nummern der am 30. November 1866 gezogenen 20 Serien. 
509. 1953. 2444. 2619. 2722. 3218. 4350. 4365. 4589. 4705. 5048. 5304. 6086. 6092. 6376. 6626. 6905. 7042. 7399. 7544. 
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| Nummer 

|der Looſe. | fl. 

| 

| 97647 70 

ı 97648 50 

97649 50 
97650 70 

122151 70 
122152 70 
122153 50 

122154| 1000 
122155 50 
122156 50 
122157 70 
122158 70 
122159 70 
122160 50 
122161 50 

| 122162 70 
122163 70 
122164 50 
122165 50 
122166 70 
122167 70 
122168 50 
122169 50 
122170 70 
122171 70 
122172 50 
122173 0 
122174 70 
122175 50 
122176 70 
122177 50 
122178 70 
122179 5 
122180 70 
122181 70 
122182 50 
122183 50 
122184 50 
122185 Yo 
122186 50 
122187 70 
122188 70 

ı 122189 50 
122190 50 
122191 70 
122192 ı 70 

| 122193 70 

| 122194 70 
122195 50 
122196 50 
1224197 | 70 
122198 50 

: 122199 50 

122200 70 





Gewinn.J Nummer 
der Looſe. 


130901 


136054 





Gewinn. 


fl. 


70 





Nummer Gewinn. 
der Looſe. | fl. 
136055 50 
136056 70 
4136057 50 
136058 0 
136059 50 
136060 50 
136061 50 
136062 |: 70 
136063 50 
136064 50 
136065 70 
136066 70: 
136067 70 
136068 70 
136069 70 
136070 50 
136071 50 
136072 50 
136073 70 
136074 50 
136075 10 
136076 70 
136077 50 
136078 50 
136079 50 
136080 70 
136081 70 
136082 50 
136083 70 
136084 70 
136085 70 
136086 70 
136087 70 
136088 50 
136089 70 
136090 50 
136091 50 
136092 70 
136093 50 
136094 70 
136095 50 
136096 50 
136097 70 
136098 50 
136099 50 
136100 50 
160851 50 
160852 70 
160853 50 
160854 50 
160855 10 
160856 50 
160857 70 
160858 50 





VI. 


Nummer 
der Looſe. 


160860 
160861 
160862 


217461 
217462 


Das mit + bezeichnete Lord Nr. 130935 ift mit Zahlungsiperre belegt. 


160859: 





s38388 


Gewinn. 


f 


70 


222 
2323838282328 


AAA 
3323323332388288 


Ten Leg Tl 
8805 








Nummer 
der Looſe. 
217463 50 
217464 70 
217465 70 
217466 70 
217467 50 
217468 70 
217469 70 
217470 50 
217471 50 
217472 70 
217473 70 
217474 10 
217475! 1000 
217476 70 
217477 70 
217478 50 
217479 50 
217480 50 
. 1 217481 50 
217A82| 1000 
217483 70 
217484 50 
217485 70 
217486 70 
217487 50 
217488 50 
217489 70 
217490 50 
2171491 70 
217492 50 
217493 70 
217494 70 
217495 50 
217496 70 
217497 50 
217498 70 
217499 50 
217500 70 
218201 70 
218202 70 
218203 50 
218204 50 
218205 70 
218206 70 
218207 70 
218208 50 
218209 70 
218210 50 
218211 70 
218212 50 
218213 50 
218214 50 
218215 50 
218216 50 


der Looſe. | 


218218 
218219 
218220 
218221 


a N EEE 
Gewinn.| Nummer ‚Gewiun. 
fl. 


218217 


ſl 


| 
' 


70 


— -1 Ile “ll Jer-t 
aaulll2laldzgsseso8scocoed 
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m en ng gan ee man nn mn nen ne ee a Ne a a a ya 


| ) . 5 

| Nummer Gewinn. Nummer |Gewinn.| Nummer Gewinn.Nummer Gewinn. Nummer |Gewinn.f Nummer Gewinn 

der Looſe. MM. dver Looſe. fl... [der Zone) fl ſder Loofe; fl. |der Koofe.| fl. |ber Bone: ft. 

| | | | 

| 318795 | 70 | 331288 50 | 345231 70 1 352074 | 70 1 369917 | 70 1 374159 | 70 

| 318796 50 1 331289 50 I 345232 | 70 1 352075 50 I 369918 | 70 1 377160 50 

| 318797 | 70 | 331290 | 70 1 345233 50 | 352076 | 70 | 369919 | 50 | 377161 50 
318798 | 70 1 331291 50 1 345234 50 I 352077 50 | 36920 | 70 | 37162 | 70 

i 3187 > 50 | 331292 50 I 345235 50 | 352078 | 70 | 369921. 50 1 377163 50 

| 318 50 1 331293 70 | 345236 | 70 1 352079 | 7O | 369922 50 I 377164 50 

ı 331251 | 70 | 331294 50 | 345237 50 | 352080 50 1 369923 70 |] 377165 50 
331252 ! 70 1 331295 50 | 345238 70 1 352081 50 | 36994 | 70 1 377166 | 70 
331253 50 | 331296 70 | 345239 70 1 352082 | 70 1: 369925 50 I 377167 50 
331254 50 | 331297 50 | 345240 50 | 352083 50 | 36996 | 7O 1 377168 | 70 
331255 50 | 331298 | 70 | 345241 50 I 35208 | 70 I 369927 50 1 377169 50 
331256 | 70 | 331299 50 | 345242 50 | 352085 50 | 369928 | 70 1 37170 | 709 
331257 | 70 | 331300 | 70 | 345243 50 ij 352086 50 | 369929 50 1 377174 50 
331358 | 7O | 345201 50 I 345244 | 70 1 352087 50 | 369930 | 70 1 377172 50 
3312359 50 | 345202 | 70 | 345245 70 1 352088 50 | 369931 50 I 377173 50 
331260 | 7O 1 345203 50 | 345246 50 I 352089 50 | 369932 50 I 377174 50 
331361 | 70 1 34520& | 70 1 345247 50 1 352090 | 50 I 369933 | 70 I 374% 501 
331262 50 | 345205 50 | 345248 50 I 352091 50 I 369934 | 70 I 377176 50 | 
331263 50 | 345206 70 | 345249 70 1 352092 | 50 1 3699355 | 70 |} 37177 70 
331264 50 I 345207 70 | 345250 |. 70 | 352093 50 1 369936 | 70 | 377178 50 
331265 50 | 345208 70 | 352051 70 1 352094 | 50 I 369957 50 I 377179 10 
331266 50 j 345209 70 1 352052 50 | 352095 50 | 369938 50 1 377180 70 
331267 ı 70 1 345210 50 | 352053 70 1 352096 50 I 369939 | 70 | 377481 50 
331268 | 70 1 345211 70 | 352054 | 70 | 352097 | 50 1 369940 50 I 377182 70 | 
331269 | 70 | 345212 | 70 | 352055 70 1 352098 | 70 1 369941 70 | 377183 501 
331770 | 50 I 345213 70 | 352056 50 I 352099 | 70 I 369942 | 70 I 377184 701 
331271 50 | 345214 | 70 | 352057 70 1 352100 | 50 | 369943 | 70 1 377185 70 
3312021 7O | 345215 50 | 352058 | 70 1 369901 | 70 | 36994 | 70 1 377186 70 
331273 50 | 345216 70 1 352059 70 1] 369902 | 50 | 369945 50 1 377187 50 
331274 | 70 | 345217 50 | 352060 | 7O 1 369903 | 70 I 369946 50 1 377188 50 
331275 | 70 | 3452418 | 70 | 352061 | -70 I 369904 | 50 | 369947 70 | 377189 50 
331276 50 | 345219 50 | 352062’ | 50 I 369905 | 7O | 369948 50 1 377190 50 
331277 | 7O | 345220 50 | 352063 50 1 369906 | 50 | 369949 | 7O 1 377191 70 
331278 | - 50 1 345221 50 | 352064 | 70 1 369907 | 70 1 369950 50 1 377192 70 
331279 | 70 1 352 50 | 352065 70 | 369908 | 70 | 377451 50 | 377193 70 
331280 50 I 345223 50 j 352066 50 | 369909 | 70 | 37152 | 70 1 377194 70 
331281} 50 | 345224 | 70 | 352067 50 1 369910 50 1 377153 50 1 377195 70 
331282 | 70 1 345225 | 70 1 352068 50 |] 369911 50 | 377154 | 70 | 377196 50 
331283 | 70 | 345226 50 | 352069 70 | 369912 50 I 377155 50 } 377197 50 

| 331284 50 | 345227 50 1 352070 70 1 369913 | 70 1 377156 50 1 377198 10 
331285 | 70 I 345228 50 |352071| 1000 | 369914 50 | 377157 | 70 1 37719 70 

| 331286 50 |} 345229 50 1 352072 50 17369915 |} 50 | 377158 | 7O 1 377200 70 

| 331237 | 70 1 3453830 | 70 1 352073 50 1 369916 | 70 


Das mit + bezeichnete Loos Nr. 369915 ift mit Bahlungsfperre belegt. 


Dienfterledigung. 


Die im Großherzoglichen Armeecorps erledigte Stelle eines Oberarztes, mit welcher eine 
Gage von 600 fl. verbunden iſt, wird zur nochmaligen Bewerbung ausgeſchrieben und ſind die 
deßfallſigen Eingaben innerhalb 14 Tagen an das Großherzogliche Kriegsminiſterium zu richten. 


Nr. VII. oo. 4 
Großher zoglich Sadifches 


Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Donneritag den 7. Februar 1867. 
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Dieufterledigung. 

Kodesfälle. N . 

Die Beſtimmung des Preifes des Großherzoglichen Regierungsblaties für den Jahrgang 1806 beireſſend. 





Anmittelbare allerhöcfte Entſchließungen Deiner Königlichen Hoheit 
Bes Großherzogo. 


Drdensverleibungen. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sic 
| unter bem 14. Januar d. J. 
alfergnäbigjt bewogen gefunden: 

bem Seren Maurice Irrisson in Paris das Ritterkreuz zweiter Klaffe Höchſtghres Ordens 
vom Zähringer Löwen zu verleihen; 

unter dem 18. Januar d. J. . 

dem Herrn Hatt, Directeur de PEcole superieure de Münster, das Bien zweiter 

Klaſſe HoͤchſtIhres Drbens ı vom Zähringer Lünen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 17. Januar d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: | 
dem Major Müller vom 2. Imfanterie-Regiment, König von Preußen, bie unterthänigjt 
nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, ben ihm von Seiner Majeftät dem König von — ber: 
liehenen rothen Adlerorden dritter Klaſſe —— und zu tragen. 








ie vil 
Dieunſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
Zr unter dem 11. Imur 6. J. 
alleugudibigit bewogen gejunden: 
den Kammerjunfer Franz von Jagemann zum Kammerherrn zu ernennen; 
unter den 21. Jamar d. J. 
dem Oberfllieutenant Frech vom Armeecorpd die unferhänigft nachgeſuchte Entlaffung aus 
demjelben zu ertheilen; 
unter bem 26. Januar d. J. 
die auf Profeffor Dr. Friedreich gefallene Wahl zum Prorektor der Univerſität Heibelberg 
für das Studienjahr von Oftern 1867 bis bahin 1868 zu beftätigen; 
den Reallehrer Ludwig Keller in Freiburg, unter Verleihung der Staatsbienereigenjchaft, 
zum Lehrer an dem Schullehrerfeminar in Ettlingen zu emennen; 
die Stelle eines Wirthſchaftsadminiſtrators an ber Untverfität Freiburg bem Eifenbahnbau- 
kaſſier Ernſt Pfifter in Gerlahsheim zu übertragen; 
den Bezirksarzt Mebdizinalrath Dr. Philipp Ludwig Met in Gerlachsheim wegen vorgerückten 
Alters, unter Anerkennung feiner langjährigen Dienſte, im den Ruheſtand zu verfetzen und bie hier— 
durch erledigte Bezirksarztſtelle in Gerlachsheim dem Bezirksarzte Alois Seeber in Ettlingen 
zu übertragen; 
unter dem 29. — d. J. 


| dem Lieutenant Auguft Grafen von Bismark vom I. Dragmmer:Regiment, Prinz Karl, 
bie unterthänigfi nachgejuchte Entlafjung aus HöchſtIhrem Armeecorps zu — mit der Er: 
laubniß, in auswärtige Dienfte treten zu dürfen: 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit hochſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 26. November v. J. auf bie HöchſtgIhrem Patronat unter: 
liegende Tatholifche Pfarrei Rohrbach, Delanats Triberg, ben Vikar Ambros Müller von Zell 
i. W. gnädigft zu ernennen geruht und ift derſelbe am 8, Jannar d. J. kirchlich eingejeßt worden. 


Mit Entſchließung vom 14. Sanuar d. 3. Hat der evangeliiche Oberfirchenrath ber Seitens 
der Fürſtlich Löwenftein-Wertheim-Rofenberg und Freudenberg'ſchen Standes- und Patronatsherr: 
haft erfolgten Präjentation des Pfarrverwefers Martin Had in Hirſchlanden auf die evangelilihe 
Pfarrei Kembach, Debanats Wertheim, die Beſtätigung ettheilt. 





J „VL. Pr 
Serfügungen und Schanntmahngen der Miniſterien. 
Die Generalagentur für bie rheiniſche Feuexverſicherungsgeſellſchaft in Mainz vetreffend 


In Gemäßheit bes F. 8 ber Vollzugsverordnung vom 3. November 1840 zu beim Gefeh fiber 
bie Fahrnißverficherungen gegen Feuersgefahr (Regierimgsblatt Nr. XXXVI.) und des 6. 7 ber 
Verordnung vom 2. Auguft 1852. zum Vollzuge bes $. 9 des Gefeßes über die Feuerverſicherung 
ber Gebäude (Regierungsblatt Nr. XL.) wird befannt gemacht, daß der von bem Verwaltungsrath 
und Direktor der rheiniſchen Feuerverſicheruugsgeſellſchaft in Mainz zu ihrem Generalagenten für 
das Großherzogthum ernannte Karl Auguft Schneider dahier als folcher beftätigt worden ift. 

Karlsruhe, den 28. Yanuar 1867. 

Großhetzogliches Deinifterium bes. Innern. 
A. A. d. Pr. 


$. Cron. FE 
| Vdt. Baumgärtner. 


| Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. — 


Dem Herrn Anton Stute von ‚Amede bei Allendorf in Preußen wird auf ſein Anſuchen 
ein Patent für die von ihm erfundene verbeſſerte Feilenhau-Maſchine auf die Dauer von drei Jahren 
ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Nechte Dritter, welche die, Priorität der Erfindung nachzumeijen 
vermögen oder biefe: künftig verbeffern werben. Zuwiderhändlungen gegen biefes Patent werden auf 
Antrag des Patentinhabers nach $. 135 des Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt Konfiskation des nachge- 
fertigten Gegenſtandes an Gelb bis zu 300 fl. beſtraft. 

Karlsruhe, den 19. Januar 1867. 

Großherzogliches Handelsininijterium. 
6 1 Math. | Vdt. Böckh. 


Den Herren Rugendas und Comp. in Augsburg wird auf ihr Anſuchen ein Patent für die 
von ihnen erfundene Maſchine zur Anfertigung von Spuhlen für Spinnereien auf bie Dauer von 
drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung 
nathzuweiſen vermögen ober biefe Fünftig verbeffern werben. Zuwiderhandlungen gegen biefes Patent 
werden auf Antrag des Patentinhabers nad $. 135 bes Polizeiſtrafgeſetzbuches Konfiskation 
des nachgefertigten Gegenſtandes am Geld bis zu 300 fl. beſtraft. 

Karlsrube, ben 23. Januar 18967, 

Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mothy. Vdt. Böckh. 


Dem Herrn Salomon S. Gray in Boſton wird auf fein Anſuchen ein Patent für eine 
- Reihe theild neu erfimbener, theils eigenthümlich kombinirter Werkzeuge zur mafchinenmäßigen Her- 
ſtellung papierner Herren und Damenfrägen und Manfchetten auf die Dauer von drei Sahren 
eriheilt, jeboch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen 
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vermögen oder biefe rauftig verbeſſern werden. Zuteiberfanklungen. gegen biejes Patent werden auf 
Antrag des Batentinhabers nah $. 135 des Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt un bes nachge⸗ 

fertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 

Karlsruhe, ben 23. Januar 1867, 

Großherzogliches Handelsminiſtertum. 
Kathy. | 
| Vdt. Böckh. 


Dienſterledigung.' 


Die Stelle eines Gerichtsnotars bei dem. Großherzoglichen Amtsgerichte Heidelberg iſt in Er⸗ 
ledigung gekommen. Bewerbungen um dieſelbe ſind binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen 


Juſtizminiſterium einzureichen. 


Todesfälle, 
. - Geftordben find: 


Am 2. Dezember 1866 Franz Xaver Stroh, penfionirter Oberrechnungsrath in Karlsruhe; 
„ 16. 5 „  Konftantin Bofch, penfionirter Oberpoftmeifter in Konſtanz; 
18. h „ Chriſtoph Krenkel, penfionirter Revifor in Karlsruhe; 
7. Sanuar 1867 Sebaftian Löhle, peumöprofeffor in Heibelberg ; 
41: „Nikolaus Wader, Tatholiiher Pfarrer in Berau; 
16. „ „ Karl Kirchgeßner, penfionirter Amtmann in. Freiburg ; 
18. u u Wendelin Kreger, Fatholifcher Pfarrer von Thanheim, Plarseroefe in 


Eſchach. 


Die Beſtimmung des Preiſes des Großherzoglichen Regierungsblattes für den Jahrgang 1866 befteffend. 


Der Preis des Großherzoglichen Regierungsblattes für das Jaht 1866 iſt von dem Groß: 
berzoglichen Staatsminifterrum für jedes Eremplar vertragsmäßig auf 

| Einen Gulden fieben Kreuzer 
umb ebenfo die Verpadungsgeblihr für jedes auswärts gehende Eremplar auf drei Kreuzer feft- 
gejegt worden. 

Die Verleger find zugleich ermächtigt, für jedes Eremplar des laufenden Jahrganges 1867 
ben vertragsmäßigen Preis für 56 Bogen mit zwei und vierzig Kreuzern, fowie für jebes 
auswärts gehende Eremplar eine Poftfpebitionsgebühr von vier und zwanzig Kreuzern 
(Regierungsblatt 1864, Seite 858) und eine Zuftelungsgebühr von zwölf Kreuzern (Regie⸗ 
rungsblatt 1864, Seite 864) zum Voraus zu erheben. 

Karlsruße, ben 6. Februar 1867. 

Redaktion des Großherzoglihen Regierungsblattes. 
Schreiber. 
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Unmittelbare allerhöchfte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 24. Jamar d. J. 


allergnäbigft beivogen gefunden, bem Geheimen Referendär Dr. Diet im Hanbelsminifterium das 
Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe Höhftähres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen; 


unter dem 11. Februar d. J. 


dem Generalftabsarzt Mayer das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe, 

dem Hauptmann Rayle vom 1. Füfilier-Bataillon und 

bem Rüftmeifter Spigmüller bei ber Zeughausbireftion das Ritterkreuz zweiter Ruf 
Hoͤchſt Ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 
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Mepdpatillenverleihungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 30. Januar db. J. 
'alergnäbigft bewogen gefunden, dem Hauptlehrer Konrad Stoder in Pfohren in Anerkennung 
feiner langjährigen Dienftleiltungen bie Fleine goldene Eivilverbienftmebaille, und 
Ä unter dem 10. Februar d. J. 
bem Nathichreiber und Steuererheber Georg Kahl in Mundingen in Anerkennung jeiner 
langjährigen treuen Dienftleiftungen die filberne Civilverbienftmebaille zu verleihen. 





————— sur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine in Hoheit der Großherzog haben Sig 
unter bem 30, Januar db. J. 


allergnäbigit bewogen gefunden, dem Großherzoglichen Geheimen Rath, Profefior Dr. Hermann 
Helmholtz in Heidelberg, die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, den ihm von Seiner 
Majejtät dem König von Bayern verlichenen DearimiliansOrben für ul Sal! und Kunſt anzu⸗ 
nehmen und zu tragen. 


Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sic 


unter dem 31. Januar d. J. 
gnädigſt bewogen gefunden: 


den Stabsquartiermeiſter Heinrich Kamm im (erſten) Lebdragoner-Regiment, unter Ernennung 
zum FINE. als Kaſſenbeamten zur Militärwittwenfaffe zu verjegen; 


unter dem 8. Februar db. ©. : 


den Vorſtand der Main-Medar-Eifenbahnverwwaltung Heidelberg, Oberingenieur, Wilhelm Trei- 
bern von Weiler, in den Ruheſtand zu verjeßen; 

bie erledigte Poftamtsporftandsftelle in Mannheim dem Oberpoftmeifter Joſeph Bodenius 
in Heidelberg zu übertragen; 

den Vorſtand des Poſt- und Eifenbahnamts? Waldshut, Poftmeifter Wilhelm Betitjean, 
in gleicher Eigenfhaft zum Poſtamte Heidelberg zu verjegen; | 
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den Voftverwalter Karl Duffing in Baden, unter Verleihung des Charakters als Peſtmeſten 
zum Vorſtand des Poſt- und Eiſenbahnamts Waldshut, 


den Zollverwalter Ludwig Würthle in Waldshut zum — bei dem Haupt: 
z0lamt Konſtanz zu ernennen; 


unter bem 15. Februar b. & 


ben 1 Buchhalter bei der Generalftaatsfaffe, Emil Neumann, ‚zum Zahlmeijter, | 
ben Referenten für Kulturfachen bei dem SHandeldminifterium, Regierungsrath Dr. Ludwig 
Rau, zugleich zum Mitglied der Direktion der Katajtervermefjung zu ernemien; 


® 
unter dem 16. Februar d. J. \ 


ber auf ben Profeſſor Dr. Friedrich Wörter gefallenen Wahl zum Prorektor der Univer— 
fität Freiburg für das Studienjahr von Oſtern 1867 bis dahin 1868 die höchſte Beſtätigung zu 
ertheilen; | 


die Stelle eined Bezirksarztes in Donauefchingen dem praftiihen Arzte Eugen Fritſch in 
Radolfzell zu übertragen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 27. Oftober 1866 auf die HöchſtIhrem Patronat unter- 
liegende katholiſche Pfarrei Unterfürnad, Dekanats Villingen, den Pfarrverweſer —— Graß 


von Nöggenſchwihl gnädigſt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am 31. Januar d. > ol 
eingelegt worden. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entfchliegung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 26. November v. 3. auf die HöchſtIhrem Patronat 
unterliegende katholiſche Pfarrei Mauer, Dekanats Waibjtadt, den Pfarrverweſer Valentin Stein- 


hart von Sandhaufen guäbigft zu ernennen geruht und iſt berjelbe am 24. Januar d. %. kirchlich 
eingejeßt worden. 


Mit Entſchließung vom 29. Januar d. X. bat der evangelifche Oberfirchenrath der von der 
reiherrlih von Gemmingen-Hornberg'ſchen Patronatsherrſchaft erfolgten Präjentation des Pfarr: 
verweſers Karl Beer in Michelfeld auf die evangelijche Pfarrei dafelbft die Beftätigung ertheilt. 


Mit Entjchliegung vom 1. Februar d. 3. hat der evangelijche Oberkirchenrath der von Seiten 
der beiden Fürſtlich Löwenſtein-Wertheim'ſchen Standesherrſchaften erfolgten Präſentation des Vikars 
Friedrich Zimmermannm in Käferthal auf die Pfarrei Hirſchlanden die Beſtätigung ertheilt. 
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Mit Entfehliegung vom 5. Februar d. J. hat ber evangelifche Oberfirchenratb ber Seitens 


ber Gräflih Helmſtadt'ſchen Grund» und Patronatsherrſchaft erfolgten Präfentation des Pfarr: 
verweſers Kamill Kaufmann in Eljenz auf die Pfarrei Kälbertshaufen die Beltätigung ertheilt. 


Derfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Das Verfahren in Forſtſtrafſachen betreffend. 


Sm Einverftgndniffe mit den Großherzoglichen Minifterien des Innern und ber Finanzen 
werben in $. 21 der biefjeitigen Verordnung vom 20. Januar 1865 (Negierungsblatt Nr. VI.) 
die Worte: „jowie der Forſtdiebſtähle“ für geftrichen erflärt. Die ftrafgerichtliche Verfolgung der 
fogenannten Forftdiebftähle, d. h. der in $. 172 Abſ. 1 des Forſtgeſetzes erwähnten gemeinen 
Diebjtähle an Forfterzeugnifjen, hat daher Fünftig nicht mehr durch die Bezirksforſteien, ſondern 
durch die Staatsanwaltichaften zu gefchehen. 

Hiermit tritt auch die diefjeitige Erläuterungsverfügung vom 25. Auguft v. J., Eentral-Ber- 
ordnungsblatt Nr. 18, außer Wirkfamfeit, 


Karlsruhe, den 9. Februar 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. | 
Stabel. 
Vdt. Weigel. 


Die Entziehung der Befähigung des Notariatsafliitenten Anton Käppler von Geifingen zur Praris und 
Anftelung als Notar betreffend. 


Durch dieffeitiges Erfenntnig vom 1. Dezember v. J., Nr. 10037, wurbe Rotariatsaffiftent 
Anton Käppler von Geifingen der durch die Staatsprüfung erlangten Befähigung zur Braris 
und Anjtellung als Notar für verluftig erflätt. 


Karlsruhe, den 9. Februar 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
z Vdt. Müller. 


Die Bitte des Großh. Hauptmanns Ehehalt in Mannheim um Geſtattung der Namensänderung der erſt⸗ 
chelihen Kinder feiner Ehefrau betreffend. 


Der Groß. Hauptmann Ehehalt vom 1. Füfilierbataillen in Mannheim bat darum nad; 
gefuht, dem Namen der erftehelichen Kinder feiner Ehefrau, des Großh. Lieutenants Bertholb 
‚Maier, bes Otto Maier umb ber Frida Maier, feinen eigenen Familiennamen beijegen zu bürfen. 








VIII. 656 
Etwaige Einſprachen gegen die Bewilligung dieſes Geſuches ſind binnen drei Monaten nebſt 


Begründung dahier einzureichen. 


Karlsruhe, den 11. Februar 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 


Vdt. Müller. 


Die Generalagentur˖ der Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft für das Großherzogthum betreffend. 


Kaufmann Karl Däſchner hat feine Stelle ald Hauptagent der Magdeburger Feuerver— 
fiherungsgejellichaft niedergelegt und iſt ftatt ſeiner Inſpektor Ludwig Rupp dahier als General: 
agent unter dem SHeutigen bejtätigt worden. 

Dies wird gemäß $. 8 und 41 der Vollzugsverordnuung vom 3. November 1840 zu bem 
Gefeß über die Fahrnigverficherungen gegen Feuersgefahr (Regierungsblatt Nr. XXXVL) und $. 7 
ber Verordnung vom 2. Augujt 1852 zum Vollzug des $. 9 des Geſetzes über die Feuerverſicherung 
ber Gebäude (Negierungsblatt Nr. XL.), jowie mit Bezug auf die diejjeitige Bekanntmachung vom 
13. Juli 1865 (Regierungsblatt Nr. XAXVIL) zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 4. Februar 1867. 
Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
Jolly, | 
Vdt. von Berg. 


Die Bornahme der medizinischen Vor: und Hauptprüfung betreffend. 


Im Frühjahr d. J. wird jowohl eine ‚medizinische Vorprüfung als aud) eine mediziniiche Haupt⸗ 


prüfung ftattfinden. 
Diejenigen, welche an der einen ober andern Theil nehmen wollen, haben ſich längſtens bis 
15. März d. J. bei dem Großherzoglichert Obermebdizinalvath zu melden. 


Karlsruhe, den 9, Februar 1867. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
| Jolly. 


Vdt. von Berg. 
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Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Herrn Oliver Fiſher Wincheſter in New-Haven in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika wird auf ſein Anſuchen ein Patent für das von ihm erfundene Hinterladungsgewehr 
mit jelbftthätiger Ladevorrichtung und eine Reihe von durch Zeichnung und Beſchreibung nachge— 
wiefenen Mopififationen in ber Konjtruftion des Patronenrohr8 und der Transportirvorrichtung 
auf die Daner von drei Jahren ertbeilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche bie 
Priorität der Erfindung nachzuweilen vermögen oder dieſe künftig verbefjern werden. Zuwiderhand- 
lungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nach $. 135 des Bolizeiftraf: 
geſetzbuches nebſt Konfiskation des nachgefertigten Gegenjtandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 


Karlsruhe, den 5. Februar 1867. 


Großherzogliches Handelsminijterium. 
Mathy. 
Vdt. Bockh. 


Todesfälle. 
Geftorben find: 


Am 20. Januar 1867 Alfred von Freydorf, Hauptmann vom 2. Infanterie-Regiment, König 
von Preußen, in Karlsruhe; 

„ 20. m „ Kal Plant, Revifor bei dem Großherzoglihen Verwaltungshof in 

| Bruchſal; 

ee VV—— — „J Auguſt Graf von Sponeck, Major vom Armeecorps in Karlsruhe; 

24 „ Karl von Stöcklern, penſionirter Oberpoſtrath in Freiburg; 

„3 u „»Viktor Diemer, Eatholifcher Pfarrer in Grießheim ; 

„ 18. Zebuar „ Ludwig Freiherr Schilling von Canftatt, Oberftlieutenant vom 
Armeecorps in Karlsruhe. 
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Regierungs— Blatt. 


Karlsruhe, Freitag den 1. März 1867. 








Inpalt, 


Verfügungen und Befanntmacdhnngen der Minifterien. Bekanntmachung des Großherzoglichen Binanzminifteriume : 
Den Bollzug tes, Artikels 24 des Münzvertrage vom 24. Januar 1857 betreffend. 





t 


Verfügungen und Oekanntmachungen der Miniſterien. 


Den Vollzug bes Artikels 24 bes Münzvertrags vom 24. Januar 1857 betreffend. 


Bum Vollzug bes Ar tifel8 24 des Münzvertrages vom 24. Januar 1857 Regierungsblatt 
Seite 321) wird anderfeits bie Nachweiſung ber in ber Großherzoglichen Münzftätte dahier feit 
dem Abſchluß der Münzübereinfunft vom 25. Auguft 1837 bis zum Schluß des Jahres 1865, 
ſodann der im Jahre 1866 ftattgehabten Ausmünzungen für das Großherzogthum zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 19. Februar 1867. 


— — der Finanzen. 
Mathy. 


Vdt. Pecher. 
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der in der Großh. Badiſchen Münzftätte zu Karlöruhe feit dem Abichluß der Muͤnz⸗ 
fonvention vom 25. Auguft 1837 bis zum Schluß des Jahres 1865, ſodann im 
Jahr 1866 ſtattgehabten Ausmünzungen für das Großherzogthum Baden. 


Die Ausmünzungen betrugen 


Bezeichnung der Münzſorten. | | 
| in ben Jahren im Jahr ae 
| 1838-1865. 1866. ’ 


|. fi. Irr. ft. | 


 Erdnnungszabl., 


I. Goldmünzen. 
| a. Bereinsmünzen. 
Nichts; 

b. Landesmünzen. | | 
1 4. | Rheingolovulaten - © 2 2 2 2 02. +4 156,666 | 45 — — I 156,666 | 45 I 
| U. Grobe Silbermüngn. | | | 
| a. VBereinsmünzen. 

| 2. | Zweithalerflüde . 2 2 .. ..... | 2,195,693 | 30 

3. 


| | — — 1 2,195,693 | 30 | 
| Sinthalerftüde . . » . - ee 4.171,266 | 45 | 261,241 | 45 | 4,432,508 | 30 | 
\ b. Landesmünzen. | | | 
| 4. | Bweigulenftüde . 2.2... 0. +1 4,189,678 | — — — 1 4,159,67%8 | — | 
| 5.| Gingulenftüde . . 2.2... 0. .158302118 | — — — 15302118 — | 
| 6. | Halbguldenſtücke. 2 2 2 0. | 3.178.215 | 30 — — | 3.178215 - 


III. Scheidemüngen. 
a. In Silber. ! 
Schöfreuzerltüde . . 2 2 2 2 0 .0..h 597807 | 24 


1: — 
8.Oreitreyzerſtücke. ..... .... 31,370 | 57 11,994 | 
b. In Kupfer. ER 
9. Einkreuzgerftüde . . 2 2 2 2 0 2. | 12,206 
110. | Salbirnzeftüde 2 2 2 2 00h 


Zufammen . . J 





Karlsruhe, den 12. Februar 1867. 
Großherzoglich Badiſche Münzverwaltung. 
Kachel. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchliefungen Seiner Asniglichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 4. Februar d. J. 
allergnaͤdigſt bewogen gefunden: | 
bem Herrn Ritter Dr. U. Poſſelt, Oberbibliothefar an der Kaiferlichen Bibliothek zu St. 
Petersburg, das Nitterfveug erfter Klaſſe mit Eichenlaub HöchſtgIhres Ordens vom Zähringer 


Löwen zu verleihen; 
unter dem 11. Tebruar d. J. 


‚berg Chef bes Etablifjements der Gebrüder Bendiefer in Pforzheim, Herrn Auguft Bendiefer, 
das Ritterkreuz erfter Klaſſe HöchſtIhres Ordens vom Zähringer Löwen zu — 


Medailleverleihung. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben durch allerhöchſte Entſchließung 
“aus Großherzoglichem Geheimen Kabinet vom 28. Januar d. J. Sich gnädigſt bewogen gefunden, 
dem Nkoleus Wicdenhorn in Sipplingen bie filberne Medaille für Verdienfte um Forderung 


der Landwirthſchaft zu verleihen. 
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60 X, 
Erlaubniß zur Annabme frember örden. 


Seine Königlihe Hoheit Der Großherzog haben Sic) 
unter dem 9. Februar d. J. 


allergnäbigit beivogen gefunden: 

dem Herm Banguier Wilhelm Köſter in Mannheim: die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß 
zu ertheilen, den ihm von Seiner Majejtät dem König von Preußen verlichenen rothen Adlerorden 
vierter Klafje anzunehmen und zu trage; 

unter bem 16. Februar d. 9. 

den Nachbenannten die unterthänigjt nachgefuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen 
ber ihnen von Ihrer Majeftät der Königin von Spanien verliehenen Dekorationen zu ertheilen, 
und zwar: 

‚ dem Geheimen Legationsrath von Pfeuffer für das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe bes 

Ordens Karls II., 

dem Vorſtand bes Geheimen Kabinets, Legationsrath Freiherrn von Ungern-Sternberg, 
für das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des Ordens Iſabellas der Katholiſchen, und 

dem dienſtthuenden Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin, Freiherrn 
von Edelsheim, für das Kommandeurkreuz des Ordens Iſabellas der Katholiſchen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 15. Februar d. J. 
gnädigſt bewogen gefunden: 
den Direktor der Hilfsſtrafanſtalt Bruchſal, Balthaſar Schmidt, unter Verleihung des 
Charakters als Kanzleirath, zum Regiſtrator bei dem Kreis- und Hofgerichte Karlsruhe zu ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
Ä unter dem 26. ebruar d. J. 
gnädigjt beivogen gefunden: 
den Regiftrator im Großherzoglichen Geheimen Kabinet, Eduard Millot, vorbehaltlich ber 
Wiederverwendung, einjtweilen in den Ruheſtand zu verjeßen; | 
unter dem 27. Februar d. J. 
bem Revijor Gottlieb Bu herer bei der Oberrechnungsfammer den Titel Oberrenifor zu verleihen ; 
ben Bezirksbauinſpektor Baurath Bartholomäus Weber in Offenburg auf jein unterthänigftes 
Anfuchen wegen vorgerüdten Alters in ben Ruheſtand zu verjeken; 
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ben Lehramtspraftitanten Moys Metzger in Weinheim zum Profeffor an der höheren 
Bürgerſchule in Freiburg zu ernennen. 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben Sich mit höchſter Entſchließung 
vom 31. Januar d. J. gnädigſt bewogen gefunden, nach dem Antrag der Kirchengemeindever⸗ 
ſammlung in Heidelberg den bisherigen zweiten Pfarrer zu St. Peter und Providenz in Heidelberg, 
Stadtpfarrer Dr. Karl Zittel, zum erſten Pfarrer bei St. Peter und Providenz daſelbſt, und 
den zweiten Pfarrer bei Heilig Geiſt in Heidelberg, Stadtpfarrer Oskar Schellenberg, zum 
zweiten Pfarrer bei St. Peter und Providenz daſelbſt, ferner den von der Kirchengemeinde Heidel⸗ 
berg aus den drei ihr bezeichneten Bewerbern um die zweite Pfarrftelle bei Heilig Geift gewählten 
und präfentirten Stabtvifar Wilhelm Auguft Hönig in Heidelberg zum zweiten Stadtpfarrer bei 
Heilig Geift daſelbſt zu ernennen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich mit höchfter Entſchließung 
vom 31. Januar d. J. gnädigſt beivogen gefunden, den von der Gemeinde Keppenbach aus ben 
brei ihr bezeichneten Bewerbern um bie bortige evangelifche Pfarrei gewählten und präfentirten 
Pfarrverivejer Albert Häußer von Keppenbach zum Pfarrer dafelbjt zu ernennen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unterm 31. Januar d. J. 
gnädigft beivogen gefunden, den von ber Gemeinde Fahrenbach gewählten und präjentirten Vikar 
Heinrich Lang in Hugsweier zum Pfarrer in Fahrenbach zu ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unterm 31. Januar d. J. 
gnäbigft bewogen gefunden, den von der Gemeinde Daisbach von ben drei ihr bezeichneten Be— 
werbern gewählten und präfentirten Pfarrverweier Georg Steidel in Daisbah zum Pfarrer 
bafelbit zu ernennen 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsm'niſterium vom 30. November v. 3. auf bie HoͤchſtgIhrem Patronat 
unterliegende katholiſche Pfarrei Forchheim, Dekanats Endingen, ben Pfarrer Joſeph Zeitvogel 
don Nöthenbach gnäbigft zu ernennen geruht und = berfelde am 7. Februar d. J. kirchlich ein⸗ 
geſetzt worden. 


— — — — — 


Dem von dem Herrn Grafen Wilhelm von Wiſer auf die Pfarrei Leutershauſen, Dekanats 
Weinheim, präſentirten bisherigen Vikar von Heidelberg, Wilhelm Weindel, wurde am 31. Januar 
d. J. die Firchliche Einſetzung ertheilt. 


Dem von der Albert-Lubwigs-Unwerfität zu Freiburg auf die Pfarrei Neuthe, Delanats 
Freiburg, als ftändigen Pfarrvifar ernannten Pjarrer Hermann Rollfuß von Reijelfingen wurde 
am 7. Februar d. J. die kirchliche Einjegung ertheilt. 


u. ·— — — 
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Herfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Berordnung. 


Die Branntweinfteuer betreffend. 


Nachdem ir zuläflig erfannt worben ift, in ben Vollzugsvorſchriften zu ben Branntweinſteuer⸗ 
geſetz vom 26. März 1852 (Regierungsblatt Nr. XII.) einigeg Erleichterungen eintreten zu laſſen, 
ſo wird a verordnet, was folgt: 


§. 1. 


Der $. 4 der Bollzugsverorbnung vom 5. April 1852 (Regierungsblatt Kr. XVII.) ift aufgehoben. 
An deſſen Stelle tritt folgende Beſtimmung: 

Die Anordnung des ftenerlichen Verſchluſſes ber Brennapparate, wo er für nothwendig 
erachtet wird (Artikel 10 des Geſetzes), fteht der Obereinnehmerei zu. 

Bei den Brennapparaten von Perfonen, welche fich einer Unterſchlagung der Branntivein- 
fiener ſchuldig gemacht haben, hat ber fteuerliche Verſchluß auf unbeftimmte nach dem Er⸗ 
meſſen der Obereinnehmerei fich richtende Zeitdauer jedenfalls einzutreten. 

Sol die Mafregel bes fteuerlichen Verfchluffes auf fümmtliche Brennereien eines Steuer- 
erhebungsbezirks ausgebehnt werben, fo ift bazu bie Genehmigung ber Großherzoglichen 
Steuerdireftion erforberlich. | 


§. 2. | o 


An bie Stelle bes Abſatzes 6. des F. 5 ber Bollzugsverorbnung tritt folgende Vorfchrift: 
Wünſcht ein Branntweinbrenner in ber Zeit, für welche fein Brennfchein gelöst ift, das 
Brenngefäß zur Bereitung von heißem Waſſer oder zu anderen Zwecken zu verwenden und 
bedarf es hiezu ber Abnahme des Verſchluſſes, jo Tann auf fchriftliches Begehren des 
Brenners und unter Ausftellung eines Erlaubnißfcheins ber Verſchluß, wenn feine Vor⸗ 
bereitungen zum Branntweinbrennen wahrzunehmen find, abgenommen werden, jedoeh nur 
bei Tag und Feinenfalls über acht Stunden lang. 
Der — 8 bes 5. 5 der Vollzugsverordnung fällt weg. 
§. 3. 
Der $. 6 der Vollzugsverordnung erhält folgende Faſſung: | 
Wer Branntwein brennen oder Weingeift fertigen will, hat dies innerhalb ber geordneten Dienft- 
ftunden dem Stenererheber unter Angabe ber Zeit, für welche er dem Artikel 7 bes Ge 
feßes gemäß einen Brennjchein begehrt, jchriftlih oder mündlich zu erklären und, wenn er 
mehrere Keſſel hat, babei anzuzeigen, in welchem berjelben er brennen will. Wer in mehreren ‘ 
Keſſeln zugleich zu brennen beabfichtigt, muß für jeden einen bejonderen Brennjchein löſen. 
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Der Steuererheber hat ſodann gegen Entrichtung der Steuer die als Brennſchein dienende 
Quittung bem Brenner auszufolgen. 


4, 
Gegenwärtige Berorbnung tritt gleihbald in Wirkſamkeit. 
Die Großherzogliche Steuerdirektion ift mit dem weiteren Vollzug beauftragt. 


Karlsruhe, den 23. Februar 1867. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 


Mathy. 
Vdt. Pecher. 


Die Serienziehung für die 85. Gewinnziehung des Lotterieanlehens von 14 Millionen Gulden in 
35⸗fl.⸗Looſen von Jahr 1845 betreffend. 


Bei ber heute jtattgehabten Serienziehung bes Anlehens der Großherzoglichen Eſenbehn— 
EEE von 1845 zu 14 Millionen Gulden find bie 


Serie⸗-Nr. enthaltend Loos⸗Nr. Serie-Kr. enthaltend Loos⸗Nr. 
10 8951 bis 6000. 3383 169401 bis 169150. 
216 10751 — 10800. 3447 172301 — 172350. 
218 10851 — 10900. 3462 173051 — 173100. 
265 ® 1301 — 13250. 3588 4179351 '— 179400. 
357 17801 — 17850. 3702 185051 — 185100. 
600 29951 — 30000. 3714 185651 — 185700. 
787 39301 — 39350. 38% 190951 — 191000. 
834 41651 — 41700. 3885 19401 — 194250. 
1062 53051 — 53100. 3954 197651 — 197700. 

1077 53801 — 53850. 4103 205101 — 05150. 
1565 7801 — 7830. 4195 209701 — 209750. 
1650 82451 — 82500. 5091 254501 — 2354550. 
2272 113551 — 113600. 5100 254951 — 5000. 
2527 126301 — 126350. 5295 264701 — 264750. 
2558 127851 — 127900. 5567 278301 — 278350. 
2671 133501 — 133550. 5708 285351 — 285400. 
2687 134301 — 134350. 5729 286401 — 286450. 
808 140351 — 140400. 5913 295601 — 295650. 
2929 146401 — 146450. 6196 309751 — 309800. 
3161 158001 — 158050. 6285 314201 — 314350. 
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Serie-Nr. enthaltend Roos Nr. Serie-Nr. enthaltend Loss Nr. 
6415 320701 bis 320750. 7391 369501 bis 869550. 
6442 322051 — 322100. 7671 383501 — 383550. 
6485 324201 — 324250. 7804 390151 — 390200. 
6564 328151 — 328200. 1846 392251 — 392300: 
7178 358851 — 358900. 7924 396151 — 396200. 


herausgefommen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Karlsruhe, ben 28. Februar 1867. 


\ 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Mathy. 


Vdt. Pecher. 


Todesfaälle. 


Geſtorben ſind: 
Am 1. Februar 1867 Wilhelm Friſch, evangeliſcher Pfarrer in Seckenheim; 


—0 „Hermann Goll, Profeſſor an ber höheren Buͤrgerſchule in Karlsruhe; 
„24., „TFriedrich Keller, Oberſt und Chef des Generalſtabs in Karlsruhe. 
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x 





Anmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Oroßherzogs. 


Drdensverleihbungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 25. Februar d. J. 
allergnädigft beivogen gefunden: 

dem vormaligen Großherzoglich Babifchen Konful, Herrn Denis in Marfeille, das Ritterkreuz 
erfter Klafje Höchſtghres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen ; 


unter dem 4. März b. J. . 


dem Königlich Preußiſchen Oberften von Schäßell, Direktor ber Königlichen Gewehrfabrik 
in Spandau, das Kommandeurkreuz ‘zweiter Klaffe, J 

dem Königlich Preußiſchen Major von dem Buſche— Haddenhauſen im Königlichen 
Kriegeminifterium und 

bem Königlich. Breußifchen Major von Ralin o w zky Direktor der sehniglihen sage 
in Spandan, das Ritterfreug erfter Klaffe mit Eichenlaub, 

dem Königlich rt ne BE . ber ER Guwchechet in 
Spandbau ab Luz 
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dem Königlich Preußifchen Premierlientenant Reinhard bei ber Königlichen Schießſchule in 
Spandau das Ritterkreuz erfter Klaſſe, ſowie 

bem Meafchinenmeifter Bed bei ber Königlichen Gewehrfabrif in Spandau bas Ritterkreuz 
Pi Klaſſe HöhftFpres Ordens vom REN Löwen zu verleißen. 


Dienfinadridten. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sid 


| unter bem 28. Februar db. J. 
gnädigjt beivogen gefunden: 


ben bisher den Feldhoſpitälern zugetheilten Lieutenant Karl Baumann in das fünfte In⸗ 
RER zu verſetzen; 


unter. dem 1. März db. 5. 


. ben praftifiien Arzt Dr. Achilles Uilersberger von Üeberlingen zum Oberarzt im Feſtungs⸗ 
Artillerie-Bataillon zu ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der — Gaben. mit höchſter Entjchliegung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterum vom 26. November v. %. aus der Zahl der von dem Herrn 
Erzbifchof der Großherzoglichen. Staatsregierung vorgefchlagenen drei Bewerber den Vikar Ferdinand 
Eckert von Pforzheim auf die Fatholifche Pfarrei Ziegelhaufen, Dekanats Heidelberg, gnädigft zu 
defigniren geruht und iſt derjelde am 13. Februar d. %. Firchlich eingeſetzt worden. 

| Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchfter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 24. Dezember v. I. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
liegende Fatholiiche Pfarrei Durlach, Defanats Ettlingen, den Pfarrer Sofepp Hummel in Beuern 
gnädigft zu ernennen geruht und iſt derjelbe am 17. Februar d. J. kirchlich eingefegt worden. 


» Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Befanntmadhung. 


Die Einftellung der Erhebung ber Flößerei- und Schifffahrts-Abgaben auf der Kinzig, Enz, Würm, 
Nagold und dem Neckar betreffend. 


Nachdem die Großherzogliche Regierung in Gemäßheit ber allerhöchiten Entſchließung Nr. 1561157 
vom 18. v. M. mit ber Königlih Württembergifchen Regierung im Wege des Austaufches gleich: 
lautender Meinifterial-Erklärungen vom gleichen Tage und beziehungsweife vom 2. db, M. über ben 
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— Verzicht auf die Abgaben von der Flößerei und Schifffahrt auf der Kinzig und deren 


Nebenflüſſen und Nebenbächen, auf der Enz, Würm, Nagold, ſowie auf dem Neckar eine Verein⸗ 
barung getroffen hat, wird bie betreffende dieſſeitige Minifterial-Erflärung hiermit öffentlich verkündet. 


Karlsruhe, den 6. März 1867. 


Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglichen Haufes und ber aystwärtigen Angelegenheiten. 
von Ftendorf. 
Vdt. Giebe. 


Minifterial:Ertlärung. 


Die Großherzoglich Badifche und bie Königlich Württembergifche Regierung find übereinge- 
fommen, beginnend vom laufenden Jahre an, auf die Erhebung aller Abgaben für die beiderfeitigen 
Staatsfafjen oder für Staatsanftalten von ber Flößerei auf der Kinzig und ihren Nebenflüffen und 
Nebenbächen, ſowie auf der Enz, ber Nagold und Würm zu verzichten. | 

Diefer Verzicht fol fich weiter auch auf diejenigen Abgaben erſtrecken, welche die Königlich 
Württembergische Staatskaſſe oder Königlich Württembergiſche Staatsanjtalten von der Flößerei 
und Schifffahrt auf den genannten Flüffen und Bächen, fowie auf dem Nedar, fei e8 als Ent: 
ſchädigung für Fiſcherei- und ähnliche Berechtigungen oder ald Entgelt für die Benützung von 
Vorrichtungen und "Anftalten beziehen, die in diejen verjchiedenen Gewäſſern angebracht find und 
ganz oder theilweife der Flößerei oder Schifffahrt dienen. Vorausgeſetzt iſt dabei, daß dieſe Vor- 
rihtungen, Anftalten oder Berechtigungen in Handen des Staat3 oder von Staatsanjtalten ſich 
befinden oder ſpäter in deren Eigenthum übergehen. 

Die gleiche Verpflichtung wird von Seiten der Großherzoglich Badiſchen Regierung bezüglich 
derartiger Gefälle der Badiſchen Staatskaſſe oder Badiſcher Staatsanſtalten von der Schifffahrt 
und Flößerei auf den bezeichneten Flüſſen und Bächen übernommen. | 

Zur Urkunde deſſen ift von Großherzoglih Badiſcher Seite die gegenwärtige Palau 
Erflärung ausgefertigt und vollzogen worden. | 


Karlsruhe, den 18. Februar 1867, 


Vroßherzoglich Badiſches Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
8) von Freydorf. 
(L. 8) 


Die verlajjung eines weiteren Anwaltes am Site des Großherzoglichen Amtsgerichts Meßkirch betreffend. 


Mit Entſchließung vom 23. d. M. wurde auf Grund des $. 6 Abſatz 2 der Anwaltsordnung 
die Niederlafjung eines weiteren Anwalts am Sibe bes Großherzoglichen Amtsgerichte M eßkirch 
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—— baſelbſt zu nehmen. | —— 
"Karlörube, den 26. —* ip er 7777 
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Vadt. Weigel. 
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Die Befehung der Anwaltsftellen in Tauberbiſchofsheim betreffend. 
Durch dieſſeitige Entſchließung bo 23. d. M. wurbe dem Anwalt Eberhard Pahl in Mosbach 
auf Grund bed $. 6 Abſatz 2 der Anwaltsordnung und ber, Verordnung vom 24. September 1864 
(Regierungsblatt Nr. LII.) geftattet; feinen Wohnſitz nad) Tauberbiſchofsheim zu verlegen. 


Karlsruhe, den 26. Februar 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Weizel. 


—4 


Die Einſtellung der Erhebung des Waſſerzolls von der Flößerei auf der Murg betreffend. 
In Gemäßheit hoͤchſter Entſchließung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 19. Dezember v. J., Nr. 1222, wird die Erhebung 


bes Wafjerzolld won der Flößerei auf ber Murg, beginnend vom Jahr 1867 an, eingeftellt, was 
‚hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Karlsruhe, den 6. März 1867. 


Brett Minifterumm ber Finanzen, 
| | Mathy. | | 
/ Ä | Vdt. Becher. 


J 
I 


Dienfterlebigung. 


Die mit dem zweiten Diafonat verbundene Xehrftelle an bem Pädagogium und ber höheren 
Bürgerſchule in Lörrach mit einem Einfommen von jährlich 900 fl. nebjt einer zu 10% bes Ein- 
fommens bevechneten Dienftwohnung fol wieder bejegt werben. Die Bewerber um dieſe Stelle. haben 
” ul vier u bei dem BR: — zu melden. 


— 
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Großherzoglic Badilches _ 


Regierungs- Blatt. 


Karlsrube, Mittwoch den 19. Min 1867. 








Inhalt. 
Unnittelbare — Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Grofherzons. Dienſt⸗ 


| nachrichten. 


Verfügungen und der Miniſterien: Belanntmadungen des Großherzoglicden Minifteriume 


. des Innern: Die Umlage der Beiträge zur euerverfiherungsanftalt für 1886/87 betreffend. Die Apotheferlicenz des Ernft Beuttens 


= 


müller von Baden betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Sandelsminifteriums: Die ‚Trennung des Pofterperitionss 
dienſtes in Mepfich von dem Poftftalldienfte betreffend. Die Trennung des Pofterpeditionsdienfles in: Triberg von dem Poſtſtall⸗ 
dienſte betreffend. 

Dienfterledigungen. Zodesfall. 


Unmittelbare allerhoͤchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 
Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 7. Mörz d. J. 





gnädigft beivogen gefunden: 
den Bezirksförſter Albert Kinkin ger in Stockach auf die Bezirfsforftei Konftanz, 
den Bezirksförſter Frledrich Halbauer in Walldürn auf die Bezirksforſtei Philippsburg, 
ben Bezirfsförfter Eugen Kettner in Geilingen auf die Bezirksforſtei Steinbach, 
den Bezirkförfter Karl Aſal in Wolfach auf die Bezirksforſtei Villingen, 
den Bezirksförfter Adolph Freiherrn von Schweidhart in Donaueſchingen sa die Bezirks⸗ 
forftei Wollbach, 
ben Bezirksförſter Franz Joſeph Vogt in Ballenberg auf die Bezirksforſtei Seifingen, 
den Bezirksförſter Friedrich von Schach in Meßkirch auf die Bezirksforſtei Stockach, 
den Bezirksförſter Alfred Staudinger in Sulzburg auf die Bezirksforſtei Meßkirch, 
den Bezirksförſter Wilhelm Müller zu Zell im Wiefenthal auf bie Bezirksforftei Ballenberg, 
ben Bezirksförſter Georg Lauteman in Stäplingen auf Die Bezirfsforftei Sulzburg 
zu verfehen; ferner - 
bem orftpraftifanten Otto Flach 8land von Karlsruhe, zur Zeit Bezirksforſteiverweſer i in 


Wollbach ‚ die Bezirksforſtei Zell im Wieſenthal, 


dem Korftpraftifanten Rudolph Widmann von Karlerube, zur Zeit Körperſchaftsbezirksförſter 
zu Schönau bei Heidelberg, die Bezirksforſtei Walldürn, 
12 





70 Ä ‘ Xn. 


dem Foritpraftifanten Oskar Fürſtenwerth von Gerlachsheim, zur Zeit ftäbtifcher Bezirks: 
föriter in Offenburg, die Bezirksforſtei Adelsheim, 

dem Sorftpraftifanten Theodor von Glaubig von Bruchſal, , zur Zeit Bezirksforſteiverweſer 
in Villingen, die Bezirksforftei Donaueſchingen, 

dem Forjtpraftifanten Eduard Zircher von Herrenwies , zur Zeit Bezalsſocſteiderneſer in in 
Steinbach, die Bezirksforſtei Stühlingen, 

dem Forſtpraktikanten Karl Fritſchi von garlsruhe ‚zur Zeit ftädtifcher Bezirksfoͤrſter in 
Bretten, die Bezirksforſtei Wolfach, 

| ſammtliche unter Sennn zu landesherrlichen Bezirksförftern, zu übertragen. 


Dem von dem Freiherrn Kranz Joſeph von Neven auf bie Pfarrei Windiehläg, Delanats 
Offenburg, präfentirten dortigen Pfarrverweſer Ernſt Schaible wurde am 19. Februar d. J. bie 
kirchliche Einſetzung ertheilt. 


Verfügungen und Schanntmachungen der Miniſterien. 
Die Umlage der Beiträge zur a ie für 1866/67 betreffend. 


Im Sabre 1866 Haben betragen: | | 
die Brandentſchädigungeee... 222,709 fl. 21 kr. 
die Abſchätzungskoſten, und zwar: 
a. der regelmäßigen Einſchätzungen nach $. 28 und 
29 bes Teuerverficherungsgefebe® . . . . 22,712 fl. 33 fe. 
b. der allgemeinen Revifionen, J $. 33 des 


Tenerverficherungsgefeb8 . . . 25,563 „ I» 
c. ber Specialrevifionen nad $. 31 bes Beer 
ficherungsgefeges . . . 153 „47, 


d. der Abſchätzung des Feuerſchadens nad S. 49 
Abſatz 2 bes Yeuerverficherungsgefebs . . . 1,922 „4, 50,352 „10 


11 227 „13, 


bie Verwaltungskoften . . . ar a dr ae Aa 6— 
ber Aufwand für bie Dienfigebäube un iur, RE ee ee ee 498 „58 „. 
bie Breozehloften > oo 0 ne 49,48 „ 
Abgang und Erſazz. 48,23 
bie außerorbentlichen Ausgaben Er u nn 


[4 
zufammen . . . 280,961 fl. 56 Er, 


Hievon geht ab: 
ber Meberfchuß der Umlage für 186566 - » > 2 2 2 2 nn ne 27634 „4, 


e3 bleibt fomit ein Bebürfuiß vn . - > 2 2 2 en 283, 327 fl. 14 kr. 
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welches nach $. 63 bes Feuerverficherungsgefeßes vom 29. März 1852 durch die Umlage des Jahres 
1867 zu deden iſt. 

Diefe Umlage ift nach $. 62 bes Feuerverſicherungsgeſetes auf den Grund der den Gemeinden 
im Jahre 1866 von dem Verwaltungshofe in Bruchſal zuerkannten Brandentſchädigungen im Ver— 
hältniffe zu ihren Veuerverfigerungsanfihlägen nach vier Klaſſen zu bemefjen. 

In den drei Beilagen find jene Gemeinden aufgeführt, welche hiernach in bie II., II. und 
IV. Klaſſe fallen, ame übtigen hier nicht genannten Gemeinden kommen in bie L Klaffe. | 

Die zu einer Gemeinde gehörigen Haupt- und Nebenorte, Zinfen und Höfe find ſtets in eine 
und biefelbe Klaſſe zu jegen. 

Die Umlage für 1866/67 wird nun in folgender Art feftgefegt, nämlich): 

in ber I. Klaſſe auf 3% fr. von 100 fl. Verfiherungsanichlag, 


\ i 4 3 
\ 


* 1 
"m MI. 7] 7] 52 nn n „ 7) 


+ WM ” ” — | n " ” 

Diefer Umlage ift nad) $. 35 der Inſtruktion ILL. zum Feuerverſicherungsgeſetz der Verſicherungs⸗ 
anfchlag für 1866 — welchen das Ergebniß bes Mbfchluffes ber Feuerverficherungsbücher auf 
81. Oftober 1866 bilbet — gu Grunde zu Iegen. 

Die Großhetzoglichen Bezirksämter werden nun unter Hinweifung auf die biefjeitige Verord⸗ 
Dung vom 7. Febtuar 1865 im Centralverordnungsblatt Seite 18 beauftragt, nad) Maßgabe ber 

37 nab 38 der Inſteuktion III und der SS. 8 und 9 der Anftwuftion IV. zum Seuerver- 

chetungsgeſetz dit Beittagstabellen unverzüglich aufftellen zu laſſen, diefelben genau zu prüfen, und 
ſummariſche Auszüge daraus doppelt auszufertigen. 

Die Beitragstabellen nebſt einem Eremplar ber ſummariſchen Auszüge find hierauf den betreffenden 
Obereinnehmereien beziehungsweiſe Hauptſteuerämtern mitzutheilen, welche den Einzug nach $. 39 
der Snftruftion IL und $. 5 ber Anftruftion VIL zum Feuerverſicherungsgeſetz durch die Orks⸗ 
ſteuererheber ſogleich gu bewirken, und bie hiernach eingehenden Gelber für Rechnung ber General: 
brandkaſſe zu vertinnahmen haben. 

Dos andere Eremplar der jummarifchen Auszüge aus ben Beitragstabellen iſt mit einer 
Zuſammenſtellung für jeden Amtsbezirk verſehen, dem Verwaltungsrath der ——— vor⸗ 


zulegen. 
narlsruhe, ben 5. März 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Baumgärtner. 


72 


Breiſach. 
Bruchſal 


Buchen. 


Amt. 


Emmendingen . 


H Engen 


Ettenheim 
Ettlingen 
Freiburg 


Kauf . 
Lörrach. 


Oberkirch 


‘ 
er nn nn nn —— —— — — nt —— —— 


Gengenbach. 
Heidelberg . 
Kenzingen . 


Müllhen . 


Offenburg . 
Pforzheim . 
Pfullendorf . 
Radolfzell . 
| Sädingen ; 


Bweite Seitragsklafle 
zu 4", Er. von 100 Gulden Verſicherungsanſchlag. 


Gemeinde, 


.Achkarren 
. | Kronau . 


XU- 


Untergrombadh . ". 


Weiher . 


.Buchen . . 
. Eichſtetten. 


Köndringen . 


Windenreuthe . 
. IBtefendorf \ 


Engen 
Weiterdingen 


. | Mahlberg 
.Mörſch . . 
.Lehen . 
.Ohlsbach 

. Neckargemuünde. 
.Bombach 

. | Scherzheim . 
. | Steinen . 


Weil. . 


‚Neuenburg . 


Obereggenen 
Sulzburg . 


‚Um. 
.Hofweier 
. Brötzingen. 
.Illmenſee 
. Singen. 
. | Harpolingen 


“ 


\ 
0 


« 


| 189,800 
| 
) 


® “ ® e 
® + [} “ ® [2 





| anfchlag. 


fl. 
142,300 


298,750 
229,900 
720,300 
913,720 


123,100 
67,950 
1,095,950 
462,350 
272,100 
314,900 
127,750 
208,250 
634,000 

' 80,650 
156,750 
517,950 
391,100 
524,900 
177,150 
469,050 








225,200 
816,500 
185,700 
799,850 
108,950 


Verſicherungs⸗ 


322,550 | 


Brands 
entihädigungen. | 








Amt. 


| Schönau Br 
1 Schwetingen 
St. Blafien 


| 
| Staufen 


| Tauberbiſ chofcheim 


Triberg . | 


Ueberlingen . = 


Bilinden . . 
Maldshut . . 
Walldürn j 
Wolfach. 


.1Häg . 


2 | Sedenseim . u: 
: —— 


Schiuchſeen 


Heitersheim 


Krotzingen 


.Gerchsheim . . 
|Tauberbifchofsheim 
: —8* —— 


Reichenbach. 


.Owingen 





| Riedheim 
Wittenhofen 


. 1 Billingen 
. | Segeten . 
; Walldürn 
.Gutach. 


| Oberwolfad 


| 
| 
Ä 
| 

‘ 

.| 280,650 
| 


erſicherungs⸗ 


anſchlag. 


271,075 
948,350 
110,900 
287,850 
388,800 
454,600 
256,250 
1,276,600 
406,200 


280,450 
280,350 
259,100 
2,258,650 
95,850 
631,450 

ı 524,750 


527,700 | 


Brands 


entſchaͤdigungen. 
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| Breifad ae Pr u 
| Bruchjal 
en. 


Carlsruhe 
Conſtanz. 
Donaueſ hingen 


Eberbach . 
Emmenbingen . 
Eppingen 
Freiburg. .. 
Gernsbach. 


Meßkirch 
Neuſtadt. 
Pforzheim . 
Pfullendorf. . . 
[Radolfzell . . 


Tauberbiichofshelm .. 
Triberg . 
Ueberlingen.. . 


Villingen 


Waldshut 


Vritte Beitragsklaſſe 
gu 5’h fr. von 100 Gulden Berficherungsanfchlag. 


KT. 


Gemeinde. 


s Biſchoffingen 
.POberhauſen. 
Ei enthal 


| Greffern 


. 1 Rintheim 
. NRiggeringen. . 

N Döggingen . . 
Riedoſchingen 
.Michelbach. 

| Emmendingen 

s |Sulzfelb 
; ——— 


.Gernsbach 


Slaufenberg 
Leutesheim 
. 1Heinftetten ._ 


. Neuſtadt. 
Iſpringen 


. | Denlingen . 
. | Büfingen 


“ 


| Moos 


Hechauſcn. 


Kae 
A —* 
Bilafingen ö 
. Obereſchach . . 
Weilersbach 


| . 1 Robel ; 





Ä 


Verſicherungs⸗ 
anſchlag. 


ſt. 
132,400 
737,950 
182,500 

92,950 
137,450 
141,850 
352,950 


395,800 


53,100 


| 1,400,150 


385,450 
76,550 


1,362,200 


110,950 
139,700 
191,200 
997,800 
378,600 
272,800 
200,950 

63,100 
230,300 
356,350 
278,350 
157,500 
202,650 


168,000 |. 


247,700 


Brand⸗ 


entſchaͤdigungen. 


f. 

845 
7,298 
1,482 
1,234 
892 
1,520 
4,969 
2,596 
640 
19,976 
5,595 


fi. 
58 
25 
21 
18 


| 45 


24 
53 
21 

2 
30 

2 
15 
26 








Boundarf 


Conſtanz 
Freiburg. 
Heidelberg . 
Seftetten. 


Neuſtadt 


Schopfheim .. 


IJEStockach. 


Waldkirch 


q 


zu 7 fx. von 100 Gulden Verſchexungkanſchlag | 


% 


XJ. 


Wisrte Aeitxagaklaſſe 


| | 

| 

| | 
Gemeinde ' 

Ä 

| 





Aichen 


* 


Griuumelshefen. +. 
Oberwangen oo. 


Morſchenhard 
.Guttingen . 
.Eſchbach. 


2— 
— + 


| 

Ä 

| 

| 

Mitgemsfeb . . 
| 

| 

| 

| 





r 


.Q ® al 


Verſicherungs⸗ 
anſchlag. 


ft. 

145,350 

145,450 
94,250 


126,500 | 


100,100 
170,250 
77,850 


- 52,350 


138,400 
193,250 
164,500 
142,600 
168,000 
103,950 

50,800 
107,800 
231,800 


4,181 


26 
ai — 
Brand⸗ 

entſchadigungen. 
fl. kr. 
2,595 | 2 
4,986 | 38 
2,506 | 30 
2,433 } 20 
41,780 18 
3,616 ! — 
1,291 | 56 
2,066 | 5 
5,000 | — 
3,529. er 
7,322 | 53 
4,052 119 

3770| 65 
1,864 | 371 
1,924 | — | 
4,007 1481 
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76 | X. 
Die Apothekerlicenz des Ernſt Beuttenmuͤller von Baden betreffend. 


Ernſt Beuttenmüller von Baden wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von 
bem Großherzoglichen Obermebizinaltathe zur Ausübung ber — für befähigt erklärt, 
Karlsruhe, ben 6. März 1867. 
Großherzogliches Miniftertum bes Innern. 


Jolly. | 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Organiſation des Poſtdienſtes, hier insbeſondere die Trennung des Poſtexpeditionsdienſtes in — 
von dem Poſtſtalldienſte betreffend. 


Der bisher in Meß kirch beſtandene Poſthaltereidienſt wird aufgehoben und dafür eine 
Pofterpedition, ſowie eine hievon getrennte Poftftallmeifterei daſelbſt errichtet. 
K FE e, ben 7. März 1867. 
Großherzogliches Hanbelsminifterum. | 
Mathy. — 
Vdt. Böckh. 


Die in bes Poſtdienſtes, Hier in3bejondere die Trennung des Pofterpeitionshienfte in Triberg 
von dem Poſtſtalldienſte betreffend. - 


Der bisher in Triber g beftandene Pofthaltereibienft wird aufgehoben und dafür eine 
Pofterpedition, fowie eine hievon getrennte Poftftallmeifterei bafelbft errichtet. 
Karlsruhe, den 7. März 1867. 
Großherzogliches Fr 


Mat 
” Vät. Böck. 


Dienfterlepigungen. 


Bei dem Hanptfteueramt Freiburg ift die Hauptamtsverwaltersftelle in Erlebigung gekommen, 

- Bewerber um biefelbe haben fich binnen 14 Tagen bei der Gr oßherzoglichen Steuerbireftion zu melden. 
Bei dem Hanptzollamt Mannheim ift bie Hauptamtsfontroleurftelle in Erledigung gekommen. 

Bewerber um biefelbe haben fich Binnen 14 Tagen bei ber Großherzoglichen Zolldireftion zu melden. 


Todesfall. 


Geſtorben tft: 
Am 13. age db. J. Franz Anton Horg, Hauptamtsverwalter bei bem Hauptfteneramt 
- Freiburg. 
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Großherzoglich Badiſches 


Negierungs- Blatt. 


Karlsruhe, Mittwoch den 20. März 1867. 
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Numittelbare allerhöchfte Entfchliegungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordene⸗ 
verleihungen. Mebailleverleihung. Dienſtnachrichten. 

Verfügungen und Belauntmachungen der Miniſterien: Belanntmadung des Großherzoglichen Miniferiums 
bes Innern: Die Apothekerlicenz des Emil Blogger von Meersburg betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Handels; 
minikeriums: Die Ertheilung von Grfindungspatenten betreffend. Bekanntmachung bes Großherzoglichen Finanzminifteriums : 
Verordnung, die Steuervergütung für ausgeführten Zuder betreffend. 

Todesfälle. 





Unmittelbare allerhoͤchſte Entſchließungen Seiner Möniglichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 1. März d. J. 
allergnäbigft beivogen gefunden: 
dem Kommandanten ber Feuerwehr in Karlsruhe, Herrn Gemeinderath Louis Dölling, das 
Nitterfreug zweiter Klafje HöchſtgIhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sig 
unter dem 6. März d. J. 
gnäbigft beivogen gefunden: 
bem bisherigen Königlich Bayeriſchen außerordentlichen Gejandten und bevollmächtigten Miniſter 
am Großherzoglichen Hofe, Freihern von Malzen, das Großkreuz HöchſtIhres Ordens vom 
Zähringer Löwen zu verleihen. 


Medailleverleihbung. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 7. März d. J. 
allergnädigit beiwogen gefunden: 
dem evangeliſchen Hauptlehrer Wilhelm Adelmann zu Dertingen, in Anerkennung feiner 
langjährigen und treuen Dienftleiftungen, bie Fleine goldene Civilverdienftmebaille zu verleihen. 


13 
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Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 15. Februar d. J. 
gnädigft bewogen gefunden: 
den evangeliſchen Pfarrer Dr. Karl Ludwig Schmidt in Weitenau auf ſein unterthänigſtes 
Anſuchen in den Ruheſtand zu verſetzen; 
unter dem 2 März d. J. 
den evangeliſchen Pfarrer Philipp Jakob Wachs in Hügelheim auf fein unterthaͤnigſtes An⸗ 
ſuchen in Ruheſtand zu verſetzen; 
unter dem 8. März d. J. 
bem Dberlieutenant Georg Sutter vom Invalidencorps ben Charakter als Hauptmann 
zu ertheilen; 
unter dem 14. März d. J. 
ben Gerichtsnotar Valentin Heiſch in Mosbach in gleicher Eigenſchaft nad) Heidelberg zu 
verſetzen, 
den Kanzliſten im Großherzoglichen Geheimen Kabinet, Ludwig Rüdt von Mannheim, zum 
Regiſtrator daſelbſt zu ernennen, 
die erledigte Stelle eines Bezirksarztes in Ettlingen dem Bezirksaſſiſtenzarzt Ludwig Wick 
daſelbſt, 
die erledigte Bezirksarztſtelle in Eugen dem Bezirksarzte Dr. Anton Raſina zu Bonndorf, und 
bie Bezirksarztſtelle in Bonndorf dem Bezirksarzte Richard Willibald zn Wolfach zu übertragen; 
unter dem 15. März d. J. U 
den Kreisgerichtsrath Karl Geider in Offenburg in den Ruheſtand zu verſetzen, 
die Kreisgerichtsräthe Dr. Guſtav von Rotteck und Ernſt Heydweiler zu Offenburg 
zu Mitgliedern des dortigen Appellationsſenats zu ernennen, 
den Kreisgerichtsrath Maximilian Eiſen zu Waldshut in gleicher Eigenſchaft nach Offenburg 
zu verſetzen, 
den Amtsrichter Karl Eiſelein in Kork zum Aſſeſſor bei dem Kreisgericht in Offenburg zu 
ernennen, 
den Staatsanwalt Dr. Theodor Gerſtner in Waldshut nach Offenburg zu verſetzen, 
den Kreisgerichtsſekretär Berthold Traub in Mannheim zum Staatsanwalt in Waldehut 
zu ernennen. | | 


Seine Röniglige Hoheit der Großherzog haben Sich mit höchſter Entſchlehung 
vom 15. Februar d. J. gnädigſt bewogen gefunden, den von der Gemeinde Linx aus den drei 
ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präſentirten Pfarrer Ludwig Ernſt in Bickenſohl zum 
Pfarrer in Linx zu ernennen. 
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Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sich mit höchſter Entfchließung 
vom 15. Februar d. %. gnädigſt betvogen gefunden, den von der Gemeinde Bretten aus den brei 
ihr bezeichneten Bewerbern um die zweite Stabtpfarrei daſelbſt gewählten und präfentirten Garni- 
jonsprediger Rudolph Ylad in Mannheim zum zweiten Stadtpfarrer in Bretten zu ernennen. 

Seine Köntiglihe Hoheit der Großherzog haben Sich Mit höchſter Entſchließung 
vom 15. Februar d. J. gnädigft beivogen gefunden, den von der Gemeinde Memprechtshofen aus 
ben drei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präfentirten Pfarrer Georg Helm in Sul 
zum Pfarrer in Memprechtshofen zu ernennen. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich umter dem 15. Februar 
d. J. gnäbigft bewogen gefunden, den von ber Gemeinde Dil- und Weißenftein gewählten und 
präfentirten Pfarrverweſer Theodor Mühlhäußer in Weißenftein zum Pfarrer daſelbſt zu 
ernennen. i 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich mit höchſter Entſchließung 
vom 15. Februar d. J. guädigjt bewogen gefunden, den von ber evangelijch-proteftantijchen Kir: 
hengemeinde Käferthal aus den brei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präfentirien Dekan 
Blarrer Johann Georg Schleich in Rohrbach zum Pfarrer in Käferthal zu ernennen. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich mit höchſter Entfchliegung 
vom 15. Februar d. J. gnädigjt beivogen gefunden, den von ber Gemeinde hringen aus ben 
brei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präfentirten Pfarrverivefer Georg Wolfhardt in 
Shringen zum Pfarrer daſelbſt zu ernennen, 


Seine Exellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Kirchhofen, Defanats Breiſach, dem Pfarrer 
Johann Nepomuf Renn von Stein verliehen und ift derjelbe am 28. Februar d. J. Firchlich ein- 
geſetzt worden. 


Berfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Apotheferlicenz des Emil Glogger von Meersburg betreffend. 
Emil Glogger von Meersburg wurde nad) ordnungsgemäß vorgenommener Prüfung von dem 
Großherzoglichen Obermebijinalrathe zur Ausübung ber Apotheferkunft für befähigt erklärt. 
Karlsruhe, den 6. März 1867. . 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 


80 XI. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Herrn Sidney Smith zu Worcefter in ben Vereinigten Staaten von Nordamerika wird 
auf fein Anjuchen ein Patent für die von ihm erfundene verbejjerte Feuerungseinrihtung für Zimmer: 
öfen auf die Dauer von,brei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche bie 
Priorität der Erfindung nachzumweifen vermögen oder dieſe Fünftig verbefjern werden. Zumiderhand: 
lungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag bes Batentinhabers nach $. 135 des Bolizeiftraf- 
gejeßbuches nebſt Konfisfation des nachgefertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beſtraft. 


Karlsruhe, den 25. Februar 1867. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
Mathy. 


Vat. Bockh. 


Dem Herrn Le Blane in Paris wird auf ſein Anſuchen ein Patent für die von ihm erfundene 
Doppelwinde für ſogenannte Laufkrahnen auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt 
der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe künftig 
verbeſſern werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag bes Patentinhabers 
nah $. 135 bes. Polizeiftrafgefegbuches nebſt Konfisfation bes —— Gegenſtandes an 
Geld bis zu 300 fl. beſtraft. 


Karlsruhe, den 26. Februar 1867. 
Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Den Herren Kaufmann Nikolaus Bade und Reiſerequiſitenfabrikant Wilhelm Kurz in 
Stuttgart wird auf ihr Anſuchen ein Patent für die von ihnen erfundene neue Einrichtung eines 
Militärtornifters auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, 
welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder diefe Fünftig verbefjern werben. Zuwider⸗ 
bandlungen gegen dieſes Patent werben auf Antrag des Patentinhabers nach F. 135 des Polizei: 
ſtrafgeſetzbuches nebit Konfisfation des nachgefertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 


Karlsruhe, den 1. März 1867. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
Mathy. 


Vet. Bockh. 
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Dem Herrn Karl Kepler, Chemiker aus Pleßberg am Rhein, wird auf fein Anfuchen ein 
Patent für das von ihm erfundene und durch Beichreibung nachgewiefene neue Verfahren der Soba- 
und Potaſche-Bereitung auf die Dauer von brei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte 


Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen ober dieſe Fünftig verbeſſern werben. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nach $. 135 des 
Polizeiſtrafgeſetzes nebjt Konfisfation des nachgefertigten Gegenſtandes an Geld Bis zu 300 fl. beftraft. 


Karlsrube, den 4 März 1867. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
Mathy. 


Vdt. Bockh. 


Dem Herrn Woldemar von Loewis of Menar auf Panten bei Riga wird auf ſein Anſuchen 
ein Patent für eine von ihm erfundene Flachsbrechmaſchine und eine Flachsſchwingmaſchine auf die 
Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der 
Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe künftig verbeſſern werden. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nach $. 135 des Polizeiſtrafgeſetzes nebſt 
Konfisfation des nachgefertigten Gegenjtandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 


Karlsruhe, ben 13. März 1867. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Verordnung. 


Die Steuervergütung für ausgeführten Zucker betreffend. 


Unter Bezugnahme auf Art. 1 der Uebereinkunft unter den Zollvereins-Regierungen vom 

16. Mai 1865 wegen Beſteuerung des Rübenzuckers (Regierungsblatt Seite 478), beziehungsweiſe 

auf Art. 1 des gleichen Mebereinfommens vom 25. April 1861 (Regierungsblatt Seite 214) wird 

unter Aufhebung bes $. 1 ber diefjeitigen Vollzugsverorbnung vom 13. Juli 1861 (Regierungsblatt 
Seite 235) verordnet, wie folgt: | 

Die nach Art. 1 des Gejehes vom 10. März 1862 (Regierungsblatt Seite 95) vom 1. Septem⸗ 

ber 1866 an zu gemwährende, ber Nübenzuderfteuer entſprechende Vergütung wird bis auf Weiteres 


feſtgeſetzt: 


82 XII. 


a. für Rohzucker und. Farin auf 5 fl. 4 fr. (2 Thlr. 26 Ser.) vom Netto-Bentner ; 
b. für Brot:, Hut: und Kandiszucker, ſowie für geftoßenen (gemahlenen) Brot: und Hutzuder 
auf 6 fl. 7° Fr. (3 Thlr. 15 Sor.) vom Netto: Zentner. u 


Karlsruhe, ben 8. März 1867. 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Mathy. 


F Vdt. Pecher. 


Todesfälle 


Geftorben find: 


Am 6. Dezember 1866 Kerbinand Müller, penfionirter Amtsrevifor in Wolfach; 
18. — „ Dr. Karl Leiſt, penfionister Amtsreviſor in Heidelberg; 
„ 29. R „ udwig Laudhard, penfionirter Oberhofgerichtsrath in Karlsruhe. 
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Unmittelbare alerö ſte Entf chließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drdbensverleihbungen 


Seine adriglige Hoheit der Großherzog haben Sich 
7— dem 18. März d. J. 


u alergaddigſt bewogen gefunden: 


dem Königlich Württembergiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Freiherrn von 
Varnbuͤller das Großkreuz, 

dem Königlich Württembergiſchen Geheimen Legationsrath Freiherrn von So be en das Kom: 
mandeurkreuz II. Klaſſe, und 

dein Koniglich Württembergifchen Finanzrath Riecke, ſowie 

dem Königlich Württembergiſchen Hauptmann von Brandenſtein vom 7. Infanterie fe 
ment das Ritterkreuz I. Klaſſe HöchſtIhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 





84 XIV. 
| Mepdailleverleihung. 
Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben Sid 
unter bem 7. März d. J. 
allergnäbigjt bewogen gefunden : 


dem Kommandanten ber freiwilligen Feuerwehr in Ettlingen, Johann Heißler, die kleine 
goldene Civilverdienſtmedaille zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich : 
unter bem 11. März d. J. 
allergnäbigjt beiwogen gefunden: 
bem Dr. Rudolph Kaltenbach von Treiburg bie unterthanigſt nachgeſuchte Erlaubniß zu 
ertheilen, das ihm von Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich verliehene goldene Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone anzunehmen und zu tragen. | 


— —— 


Dienſtnachrichten. 


Seine Konigliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 24. März d. J. 
gnädigft bewogen gefunden: | 

bem Oberlieutenant Qubwig im Feldartillerie-Regiment die unterthänigft nachgefuchte Eratlafjung 
aus dem Armeecorps zu ertheilen; 

ben Regimentöquartiermeifter Reich vom 4. Infanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, zum (1.) 
Leibdragoner-Regiment, und 

ben Zeughausverrechner, Kriegsfontroleur Gißelbrecht, unter Ernennung zum Stabs quartier⸗ 
meiſter, zum 4. Infanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, zu verſetzen; 

den Oberlieutenant Siehl vom Feldartillerie-Regiment, zur Dienſtleiſtung zur Zeughausdirektion 
befehligt, zum Zeughauskontroleur zu ernennen und demſelben die Führung der Zeughausverrechnung 
zu übertragen. 

Seine Königliche Hoheit der BEER ON haben Sich unter bem 11. März d. J. 
gnädigſt bewogen gefunden, den von ber Gemeinde Nußloch aus ben brei ihr bezeichneten Bewerbern 
gewählten und präſentirten Pfarrer Chriſtian Apfel in Heddesbach zum Pfarrer in Nußloch zu 
ernennen. 


XIV. | 85 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchfter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 10. Januar d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
Tiegende Tatholiiche Pfarrei Bankholzen, Defanats Hegau, ben Pfarrverweſer Joſeph Fehrenbacher 
in Bergheim gnädigſt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am 25. Februar d. J. — einge⸗ 
ſetzt worden. 


verſügungen und Sekanntmachungen der Miniſterien. 


Die Vergebung des kleineren altbadiſchen Juriſtenſtipendiums betreffend. 


Das von der Höchſtſeligen Frau Markgräfin Maria Viktoria geſtiftete Stipendium für 
unbemittelte katholiſche Studirende der Rechtswiſſenſchaft aus den zur ehemaligen Markgrafſchaft 
Baden-Baden gehörigen Orten im jährlichen Betrag von 200 fl. iſt in Erledigung gekommen. 

Bei der Verleihung des Stipendiums können nach dem Stiftungsbrief nur ſolche Bewerber 
berückſichtigt werden, welche ſich ſchon wenigſtens ein Jahr lang auf einer Hochſchule dem erwähnten 
Studium gewidmet haben und rückſichtlich ihrer Sitten, Talente und Fortſchritte in die erſte Klaſſe 
der Studirenden geſetzt zu werden verdienen. 

Die betreffenden Geſuche ſind unter Anſchluß von Geburts⸗ unb Vermbgenszeugniſſ en, ſowie 
ber Nachweiſung über Sitten, Talente und Fortgang binnen 4. — bei dieſſeitiger Stelle ein⸗ 
zureichen. 

Karlsruhe, den 45. März 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Baumgärtner. 
” 


Die Reviſion ber Medilamententaxe betreffend. 


In Gemäßheit des F. 7 ber dieſſeitigen Verordnung vom 16. Juli 1853 (Regierungeittt 
Mr. XXX.) wird hiermit das Ergebniß ber von bem Großherzoglichen Obermebizinalrath im Ein: 
verſtändniß mit dem Apotheker-Ausſchuß feftgeftellten und diefjeits genehmigten Revifion der Medi— 
famententare mit bem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß fi bie Apothefer bom 
Tage ber Bekanntmachung an darnach zu richten haben. 

Karlsruhe, ben 15. März 1867. 


Großherzogliches Miniſteruum des Innern. 
Jolly. 
Vet. v. Berg. 


14. 





Medikamententarerevifion. 
März 1867. 


Jetziger Preis. Künftiger Preis. 
Aether sulphuricus . . . ». 2. Une 12%. Une 8 kr. 
Aqua Menthae ——— eo 0000. Une 1,„ Une 2, 
Camphora . .. 0000. Üme 16 „ Une 12, 
— pulv. ... Unze 20 „ Unze 16 ., 
Ceratum cemcei . . . . Une 10, Une 12, 
—  Jlabiale alb. et —— . . Drachme 1 „ Unze 12 „ 
Chininum muriaticum . . . » » Sen 3, Gran 2. 
‚ „Chloroformium . . | . Une 20 „ Unge 16 „ 
Cortex Aurantior. conc. et pulv. — Unze 3, Une 4,5. 

— Chinae rubr. pulv. gross. . . Drachme 3, Drachme 5, 
— — — subt. . . Drachme 4, Dradme 6 „ 
— —— ceylaniii . . -. Une 24 „ Une 16, 
— — — pulv. — Une 30, Une 20, 
— — — — subt Une 40 „ Une 2A u 
Cubebae pulv. . . ». 2» 2.2... Um 16, U 12, 
Elixirium pectorale . . . .. Ume 10, Unze 12: ® 
Emulsio amygdalina et —— in ‚Heinen Duantitäten nach der Taxe 

zu berechnen. 

Extractum Columbo . . . . . . Dradme Ik. Drachme 5 tr. 
— graminis Iq..... Unze 6 „ Unze 8, 

— rei . 2 2202.20. Drachme 16 „ Drachme 24 „ 

— — compos.... . Drachme 16 „ Drachme 24 „ 
taraxaci il. . » -» . Dradme 1, Une 12, 

Flores ÄAurant. . » 2» 2 2 20.0. Une 12, Une 14 „ 
— chamomill. rom. . . . ». . Une 4, Üne 6, 
Gummi arab. pulv. . . . 2... Une: 12, Une 16, 
Herba aconit. conc. . . . . . . Une 3 „ Unze — 


— Meliss. 2 2.20.00. Une 4 „ Unge D, 
— — cone...... Unze 5, Une 6, 
— Menthae crispae . . . . . Unze 4 „ Unze D „ 
— — — conec. .. Unze 5 „ Unze 6, 
— Menthae piperitae . . . . Unge 4 „ Unze 5, 
— — con. . . Unze D „ Unze 6, 
Jodum ... 00 0.0. Drahme 9 „ Dradme 10 „ 


Kalıum bromatum a ae — Drachme 12, 
— jodatum . 2. 2 2.000. Dradme 6, Drachme 9, 


Feiger Praiß 
Oleum Bergambott, Drachme Str. 

—  cadınum n — 
— eitri..... . Dradme 6 „ 
— jecoris Aselli . . Pfund 36 „ 
—  terebinth. Unze 5, 
Olibanum palv. Une 12, 
Opium pulv. . . Dradme 15 „ 
Radıx Ipecacuanhae vulv. gross Drabme 6 „ 
— — — subt. Drachme 9, 
— Rbei chin. conc. Drachme 5 „ 
— — — pulr. subt . Dradme 6 „ 
— — wosc. conc. Drabme 7, 
— — — pulv. subt.. Drachme 8, 
“— Senegae conc. Unze 12, 
Roob Juniperi . Unze 3, 
Semen lini pulv. Unge 3% 
— Iycopodü . . Une 12, 

Bolut. arsenic. Fowler. Ph. Bor. 1 — 

Spirit. BinapooR (Ol. Sinap, part. j 

und Spir. vin. rectificatiss. part. w — 
Syrupus Ipecacuanhae : Unze 8, 
— Rbea . Unze 8„ 
— — Unze 8, 
 Tanninuım . Drabme 4 „ 
' Tinctura Rhei aquosa Unze 9, 
— vinosa . . Une 16, 
J— Kalu Pen Une 16, 
Vaniglia . Drachme 36 „ 


Zineum chlorat, BICc. 


Karlsruhe, den 16. März 1887. 


Großherzogliches Meinifterium des Innern, 
Jolly. 


v 


Künftiges Preiß 


Drachme 12 Er. 


Unze 4 
Dradme 8, 
Pfund 30, 
Unze 3, 
Unze —F 
Drachme 20, 
Drachme 10, 
Drachme 12 „ 
Drachme 8 , 
Drahme 9 „ 
Drachme 8 „ 
Drabme 9 „ 


Une 20, 


Unze 4 „ 
Une 2, 
Une 8, 
Drachme 3 „ 


Drahme 3, 
Une 10, 
Unze 12, 
Unze 12 
Drachme 5 
Unze 14 
Unze 24 
Une 18, 
Drachme 24 „ 
Driahme 4 „ 


Die Apothekerlicenz des Theodor Meyer von Weberlingen betreffend. 


Theodor Meyer von Ueberlingen wurde nach, orbuungsgemäß- abgeßaltener Prüfung von dem 
Großherzoglichen Obermebizinalvathe zur Ausübung der Apothekerkunſt für befähigt erblärt, 


Vdt. Baumgaͤrtner. 


.. 


88 XIV. 
Die Vergebung des von Meris’fchen Freiplates in dem weiblichen Lehrinftitute in Baden betreffen. 


In dem weiblichen Lehr- und Erziehungsinftitut zu Baben ift der von dem ehemaligen Stiftsbefan 
Franz Joſeph Kaver von Meris geftiftete Freiplag für eine geeignete Tochter aus feiner aus 3 
Stollen (von Grub, von Merbart und von Tſchudi) beitehenden Verwandtichaft und zwar 
biesmal vorzugsweiſe für eine joldhe aus dem dritten von Tſchu di'ſchen Stollen noch in Erledigung, 
ba auf das frühere Ausſchreiben eine Anmeldung nicht erfolgt ift. 

Diejenigen Verwandten bes Stifter, welche fih um dieſen Freiplatz zu beiverben gebenfen, 
haben fi an den Vorſtand (Familienälteften) ihres Stolfens zu wenden, von welchem eine ftiftungs- 
gemäße Präfentation innerhalb 6 Wochen an den Großherzoglichen Oberſchulrath einzufenben ift. 

Karlsruhe, den 19. März 1867. 

Großherzoglihes Minijterium des Innern. 


Iollg. 
Vdt. v. Berg. 


Die evangelifche Friedrich⸗Chriſtiane-Luiſenſtiftung in Karlsruhe betreffend. 


Aus der Friedrih-Ehriftiane-Luifenftiftung in Karlsruhe ift vom 23. Oftober 1866 an ein 
Stipendium im jährlichen Betrage von 175 fl. an evangelifche Studirenbe, welche ſich dem höheren 
Schulfache widmen, zu vergeben. Die Bewerber haben ſich mit orbnungsmäßigen Ausweifen über 
wiſſenſchaftliche Fortjchritte, Sitten und Vermögen bei dem Großherzoglichen Oberſchulrathe binnen 
6 Wochen zu melden. 

Karlsruhe, den 22. März 1867. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. | 
Jolly. Ä 

| Vat. Schmidt. 

Die Generalagentur der Frankfurter Feuerverſicherungsgeſellſchaft Providentia betreffend. 


Kaufmann Theodor Gärtner in Mannheim legt mit Ende dieſes Monats ſeine Stelle als 
Generalagent für die Feuerverſicherungsbranche der Frankfurter Verſicherungsgeſellſchaft Providentia 
nieder und wird ſtatt ſeiner Kaufmann Theodor Adalbert Oelenheinz in Karlsruhe als Haupt⸗ 
agent beſtätigt. 

Dies wird gemäß $. 8 und 11 der Vollzugsverordnung vom 3. November 1840 zu dem 
Geſetz über. bie Fahrnifverfiherungen gegen Feuersgefahr (Regierungsblatt Nr. XXXVI) und 
$. 7 der Verordnung vom 2. Auguft 1852 zum Vollzug des $. 9 bes Geſetzes Über enerver- 
fiherung ber Gebäude (Megierungsblatt Nr. XL.), ſowie mit Bezug auf bie biejfeitige Bekannt⸗ 
machung vom 16. Juni 1864 (Regierungsblatt Nr. XXVL) zur öffentlichen Kenmtniß gebracht. 

Karlsruhe, ben 22, März 1867. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolli. F 
Vdt. v. Berg. 





XIV. 89 
Schugmaßregeln gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt betreffend. 

In Betracht, daß zwar durch die von ber königlich preußifchen Regierung gehandhabten Schut- 
mahregeln gegen bie Einfchleppung ber in England, Holland und Belgien vorkommenden Rinderpeit 
bie rückwärts Tiegenden deutſchen Staaten im Allgemeinen gleichfall3 gefichert erjcheinen; 

in Erwägung, daß jeboch durch die Einbringung von Heu und Stroh als Verpackungsmittel 
bei Waaren, welche aus ben infizirten Ländern, in verſchloſſenen Colli auf Schiffen ben 
Rhein herauf Fommen, immerhin noch die Möglichkeit einer Einjchleppung diefer verheerenden Seuche 
gegeben ift, fieht man fich zur Abwendung ber barin liegenden Gefahr veranlagt, auf den Grund 
des 6. 90 des Polizeiftrafgefeges zu verordnen: 
Heu und Stroh, welches als DVerpadungsmittel bei Waaren aus England, Holland und 
Belgien verwendet ift, welche in gejchlofienen Colli auf Schiffen ben Rhein herauf in bas 
Großherzogthum gelangen, muß nad) Ankunft und Auspadung der Waaren am Beſtimmungs⸗ 
orte vom Empfänger jofort vernichtet werden. 
Karlsruhe, den 29. März 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. ® 
Vdt. v. Berg. 


| Die Einldjung der 3Y/prozentigen Rentenſcheine betreffend. 
Die zwölfte Ziehung ber 34 prozentigen Rentenfcheine in Folge des Geſetzes vom 12. Fe 
bruar 1856, Regierungsblatt Nr. VL, hat am 15. März db. J. ftattgefunben. 
Diefelbe beläuft fich im Ganzen auf 51,100 fl. und es find gezogen worben: 
86 Stüde zu 500 fl. 


9. | 2006 | 4108 | A272 | 6436 | 7333 | 8063 | 8448 | 10417 | 12093 | 12398 
18 | 2007 | 4109 | 4362 | 6457| 7a | 88 | 8472 | 10491 | 12142 | 12608 
137 | 2053 | 4179 | 4379 | 7095 | 7446 | 8287 1.100863 | 10553 | 12201 | 19764 
234 | 2208 | 429 6248 | 7144 | 7542 | 8321 | 10158 | 10631 | 12230 | 12768 
35 | 0 | 4233 | 6308 | 7149 | 7eg7 | 8325 | 10208 | 10754 | 12231 | 12788 
a2 | 82 | a4 | 6313 | 7153 | 7898 | 8387 | 10278 | 10805 | 12285 | 12798 
704 | 4025 | 4252 | 6866 | 7172 | 7899 | 8390 | 10334 | 12001 | 12390 | 12817 
708 | 4090 | .4269 | 6372 | 7229 | 8039 | 8443 | 1044 | 12053 

81 Stüde zu 100 fi. 

2 516 | 2098 | 405 | 4388 | 6151 | 6516 | 7855 | 7779 | 8368 | 9370 
23 580 | 2149 | 4039 | 4496 | 620 | 6537 | 7259 | 7862 |+ 8401 | 9486 
46 586 | 2290 | 4046 | 6086 | 6229 | 6584 | 7381 | 8040 | 8404 | 10043 
109 |: 626 | 2291 | 4055 | 6094 | 6329 | 7019 | 7386 | 8155 | 9010 | 10050 
140 | .78 | 2300 | 4059 | 6099 | 6400 | 7126 | 7593 | 8243 | 9090 | 10067 
am | 831 } 2326 | 4071 | 6108 | Gar | 7153 | 7598 | 8333 | 9187 | 10094 
363 863 | 2361| 4289 | 6143 | 6465 | 7189 | 768 | 8337 | 9265 | 10264 
501 887 | 2365 | 4308 | 


Die mit + bezeichnete Obligation Nr. 8401 iſt mit Bahlungeiperre belegt. 


@ xiv. 

Diefe Rentenſcheine werben Hiermit zur Heimzahlung auf 1. Oktober d. J. gekündigt, von 
welchem Tag an bie Verzinfung aufhört. 
Die Zahlung geſchieht bei allen Großherzoglichen Staatskaſſen, ſowie bei den —— 


Johann Goll und Söhne und M. A. von Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. M. gegen 


Rückgabe der betreffenden Rentenſcheine mit den dazu gehörigen Zinskoupons. 

Wer die Zahlung früher wünſcht, kann ſie vom 1. April d. J. an mit den Br Zinfen 
bis zum Einköfungstage erhalten. 

Rarlsruhe, ben 26: März 1867. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Mathy. 
Vdt. Pecher. 


Dienſterledigungen. 


Bei dem Kreisgericht Waldshut iſt eine Kollegialrichterſtelle erledigt. Bewerber haben ſich 


binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Juſtizminiſterium zu melden. 

Die Stelle eines Amtsrichters in Kork iſt erledigt. Bewerbungen ſind binnen 14 Tagen bei dem 
Großherzoglichen Juſtizminiſterunn einzureichen. 

An der höhern Bürgerſchule in Karlsruhe iſt eine Lehrſtelle mit einer Beſoldung bis zu 
1,200 fl. durch einen wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer zu beſetzen. 

Die Bewerber haben ſich unter Vorlage von Zeugniſſen über ihre Rezeption unb bisherige 


dienstliche Wirkſamkeit, ſowie über ihre befondere Befähigung zur Erteilung des Unterrichts in ber 


Geſchichte, deutſchen, franzöfifgen und englifchen Sprathe und Literatur innerhalb . Wochen bei 
dem Großherzoglichen Oberſchulraih zu melden. 
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Großherzoglich Badiſches 
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Anmittelbare allerhöch fe Entſchließungen Seiner Königlichen a. 
| ‚des Großherzogs. 
Dienſtnachrichten. 


Seine Konigliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 16. September v. J. 


allergnädigſt bewogen gefunden: 


Allerhöchſt IhIren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mimiſter am Königlich 
Bayeriichen Hofe, Kammerhern und Legationsrath Freiherrn Ehriftian von Berckheim, unter 
Abberufung von biefem Pojten, feinem unterthänigjten Anfuschen gemäß, einftweilen in ben Dis- 
ponibilitätsftand zu verfegen, und an deſſen Stelle 

Allerhochſt Ihren früheren Bundestagsgejandten und wirklichen Geheimen Rath Dr. Robert von 
Mohl zum Großherzoglichen außerorbentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich 
Bayeriſchen Hofe zu ernennen. 

Seine Königlide Hoheit ber Großherzog haben Sid 

| unter bem 31. März d. 2. 
gnädigit bewogen gefunden: 

bem Vorſtand bes Eifenbahnamts Freiburg, Eiſenbahninſpektor Albert Bürcklin, unter Ernen⸗ 
nung deſſelben zum Oberingenieur, die Stelle eines Vorſtandes ber ei en. 
Deibelberg zu übertragen ; 


\ — 
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den Poſtverwalter Karl Sqmolt in Nehl in gleicher Eigenſchaft zum re und Eiſenbahn⸗ 
amte Baden zu verſetzen; | 

ben PBoft- und Vahnverwalter Fiedrich Roth in Waldshut zum Poſtverwalter bei dem Poſt⸗ 
und Eiſenbahnamte Kehl, 

den Poſtverwalter Auguſt von Davans in Heidelberg zum Bolt und Bahnverwalter bei 
dem Poſt- und Eiſenbahnamt Waldshut, 

den Poſt- und Bahnverwalter Albert Krapp in Radolfzell zum Poſtverwalter bei dem Poſt⸗ 
amt Heidelberg zu ernennen; 

dem Poſtkontroleur Karl Kempff bei dem Poſtamt Heidelberg unter Ernennung deſſelben 
zum Poſt- und Bahnverwalter die Poſt- und Eiſenbahnexpedition Radolfzell zu übertragen; : 

den Bojtpraftifanten Heinrich Katz von Durlach zum Poſtkontroleur bei dem Poftamte Heibel: 
berg zu ernennen; 

die erledigte zweite Lehrftelle an der Forſiſchule des Polytechnikums dem Bezirksfoͤrſter Karl 
Schuberg in Mullheim (Oberweiler) zu übertragen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Eniſchließung 
aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 10. Januar d. J. auf die Höchſtghrem Kalronat 
unterliegende katholiſche Pfarrei Petersthal, Dekanats Offenburg, den Pfarrer Joſehh Matt von 
Heinftetten gnädigft zu ernennen geruht und ijt derjelbe am 14. März d. J. Eirchlich eingeſetzt worden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 30. Januar d. 3. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
liegende Fatholifche Pfarrei Bremgarten, Dekanats Breifach, den Pfarrer Franz Hummel in Neu 
dingen gnäbigjt zu ernennen — And iſt derſelbe am 21. März d. J. kirchlich eingeſetzt worden. 


Seine Excellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Bargen, Detanats / Waibſiadt, dem Pfarr⸗ 
verweſer Jakob Maier von Zimmern verliehen und ijt derjelbe am 21. März d. J. kirchlich 
eingefeßt worden. 


Derfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


| Die Einführung des Grammengewichts als Medizinalgewicht betreffend. 


Mit höchfter Ermächtigung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 27. d. M. wird die 
dieſſeitige Verordnung vom 10. Februar 1854, das Apothekergewicht betreffend, Regierungsblatt 
Nr. X., ‚ aufgehoben und durch die folgenden Beſtimmungen erſetzt: 


| $ 1. 
Aerzte und Apotheker haben vom 1. Januar 1868 an bei Abfaffung und Anfertigung der . 
Rezepte fich des Grammengewichtes in feinen decimalen Abtheilungen zu bedienen. . 
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Iſt auf eimem nach diefem Zeitpunkt zu verfertigenben Rezepte noch altes Gewicht gebraucht, 
jo it daſſelbd vor der Dispenfirung von bem Apotheker mit beutfichm Zeichen und Zahlen in das 
Grammengewicht zu überjeßen. | 
Zu biejem Zweck gilt 


1 Unze = 3 Grammen 
| 1 Dradme = 4 Grammen 
1 Serupel = 1% Grammen 
1 Gran = 65 3 Milligrammen. 


F§. 2. 
Die in den Apotheken zu gebrauchenden Gewichtsſtücke müſſen nach Grammen oder Grammen⸗ 
theilen deutlich bezeichnet, bis zum Decigramme herab mit Fe verjehen und aus Meſſing 


oder Stückgut angefertigt fein, 
Die Gewichtsftäde von 10 Grammen bis 1 Centigramm find nach ſechejährigem Gebrauch zu 


beſeitigen, — von dem Eicher mit der Jahrezahl des Verkaufes zu verſehen. 


§. 3. 
Unrichtiges Gewicht iſt durch den aa aa zu Seresiigen Unrichtig 1% ed, wenn in 


Mehr oder Weriiger abweicht: 
das Kilogramm um 500 Milligramme 


„ Hectogramm ,„ 300 ; 


a Delagramm „ 50 — 
„ Gramm „10 a 
‘„ Deigamm „ 5 j 
„ Sentigamım „ 1 is 
S. 4. 


Für das in den Apotheken zu gebrauchende Grammengewicht iſt ein beſonderer Eicher zu beſtellen. 
Das in bes Eichers unterfteht ber Kontrole des Obereichamts, 


§. 5. 
Die in den Apothefen verwendeten Waagen ſind unter die Aufſicht des Abothelenviſitators 
geſtellt. 
Unrichtig gehende und zu wenig empfindliche Waagen ſind durch neue zu — 
§. 6. 


Die allgemeinen Beſtimmungen über Maaß und Gewicht finden bei dem Apothekergewichts | 
weien dann Anwendung, wenn der Inhalt ber borftehenben Verordnung jenen nicht ——— 
Karlsruhe, den 30. März 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 


\ 


Vdt. Schmidt. 


94 XV. 


Ueberficht über die Frequenz der Gelehrten= und der höheren Bürgerfchulen im Schuljahre 1865466. 
Sm dem Schuljahr 186566 wurden die Gelehrten: und höheren Bürgerichulen von ber nad: 
— En von ae ee 


Anftalten. 











Im Ganzen! 
| | D. Hößere —— 
| Ä | Baden . . | 
| A. Lyzeen. Ä | Biſchofsheim am Wen Ä 
' | | | Bretten | 
Ä | | Buhen . 
Carlsruhe 406699 Carlörufe . 
In ber Vorſchule | 194 Conſtanz . 
| Eonftanz . | 189 Eberbach. 
Freiburg . | 392 Eimmendingen 
| Heidelberg | 254 | Eppingen . 
| Mannheim | 249} Ettenheim . 
| Raftatt | ısı Ettlingen . 
| Wertgeim al. | Beibug . . 
| | | 1,991 | Gernsbach Ä 
ws Heibelberg ) 
| | Hornberg . | 
| B. Gymnafien. | Pr | 
Ä | Ladenburg . | 
| Brucfal . 1.166 | Mannheim . | 
| Donauefhingen . I 89 Mosbach. | 
gr . . » 65 | Mülhem . | 
| fenbung . . . 123 | | Schopfheim . |. 
| Tauberbifchofsheim . 1361 Sinsheim . | 
| 579 | Ueberlingen . Ä 
| Billingen . | 
C. Büpagegien. Waldshut Ä 
| Weinheim | 
Durlach (mit 586. Bi | | An Höheren Bürgerfeufen | 
gerichule) . 69 | „Pädagogien. | 
Lörrach . . | 117 | „ Symnafien | 
| Pforzheim . I. 2241| Per Wzeen 
| 


Sefammtzahl . 
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Im Jahre 1866 wurden von ben LWMzeen und auf ben Grund ber bei dem Grioßherzoglichen 
Oberſchulrath erftandenen Maturitäts⸗ und Guymnafialprüfung zum Stubium ber beigdietsten Be⸗ 
rufsfächer entlaffen: | 
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Carlsruhe. 


31 3 7 144 2) 4——— | 

| Conjtanz 181101——| 3] 2] 11—1— 41| 11 —ı 
| Freiburg 5 2] 2] 311 | 
Heibelberg . 131. 6] 4 1] 1111 1l—| 
| Mannheim > 2 2 2 en 9—| 2I— 3] 2j—| 11-11 —| 11—ı 
Raſtat.12419--22 11-1 
| Wertheim . . . 13 1) 1 4 3) | 11 


00 
or 
DD ; 
X 
— 


Nach der bei dem Großherzoglichen Oberſchulrath 
erſtandenen Prüfung.. 8 


— — — — — —— — — — |} 





Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, ben 1. April 1867. 
j Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Braunewald. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Herrn Morik Demmer aus-Inden, Königreih Preußen, wird auf fein Anjuchen ein 
Patent für ein von ihm erfimbenes neues Nabellifjen-Etui auf die Dauer von drei Jahren er- 
theilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche bie Priorität der Erfindung nachzuweiſen 
vermögen oder biefe Fünftig verbejjern werben. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf 
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Antrag bes Patentinhaber® nah $. 135 bes Polizeiſtrafgeſetzes nebſt Konfisfation nachge⸗ 
fertigten Gegenſtandes an Geld bis zu 300 fl. beſtraft. | 

Karlsruhe, den 21. März 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 


Vat. Boch. 


Dem Herrn Franz Pivoda in Prag wird auf fein Anſuchen ein Patent für eine von ihm 
erfundene, in Zeichnung und Befchreibung dargeftellte- neue Taftatur= und Hammereinrichtung am 
Pianoforte-Flügel zum Behuf des Transponirens auf mechanichen Wege auf die Dauer von brei 
Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung 
nachzuweiſen vermögen oder diefe Fünftig verbeffern werben. Zuwiderhandlungen gegen biefes Patent 
werden auf Antrag des Patentinhabers nach $. 135 des Polizeiſtrafgeſches Ben Konfisfation bes 
nachgefertigten Gegenſtandes an Geld bis zu 300 fi. beitraft. 


Karlsrube, den 21. März 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Kathy. 
Vat. Böck. 


Das dem Herrn Georg Berghaufen sen. 'n Köln unterm 20. Oktober v. J. verliehene 
Patent (Regierungsblatt Nr. LXIII.) wird auf Anfuchen des Patentinhabers auf die Anwendung 
der patentirten Konjtruftion bei allen im Eifenbahnbienft gebräuchlichen, mit Petroleum ober anderen 
ätheriichen Delen zu fpeifenden Lampen erftredkt. 


Karlsrube, den 28. März 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 


Vat. Bochh. 


t 


Dein Herrn F. Dürrich, Blechwaarenfabrikant in Stuttgart, wird auf fein Anfuchen ein Patent 
für die von ihm erfundene neue Konftruftion von Badewannen mit Heizeinrihtung auf bie Douer 
bon drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Er— 
findung nachzuweifen vermögen oder biefe Fünftig verbefjern werben. Zuwiderhandlungen gegen 
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dieſes Patent werben auf Antrag bes Patentinhabers nach $. 135 bes Polizeiftrafgejehbuches nebſt 
Kmfsfation bes nachgefertigten Gegenſtandes an Geld bis zu 300 fl. beſtraft. | 
Karlsruhe, den 1. April 1867, 
Öroßherzogliches Handelsminiſterium. 


Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Die Aufhebung der Eiſenbahnpaukaſſe Gerlachs heim betreffend. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die auf Grund höchſter Ermächtigung 
aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 21. Juni 1861 (Regierungsblat von 1863, Seite 
100) errichtete Eiſenbahnbaukaſſe Gerlachsheim als ſelbſtſtändige Kaffe mit dem 7. März d. J. 
aufgehoben worben it und die Gejchäfte derſelben ſeit dieſer Zeit von der Eiſenbahnbetriebskaſſe 
Lauda beſorgt werden. 

Karlsruhe, den 1. April 1867. 

Großherzogliches Hanbelsminiftertum. 
Math. 


\ 


Vdt. Bockh. 


Die erſte biesjährige Gewinnziehung des Lotterieanlehens der Eifenbahnfchulbentilgungsfaffe zu 14 Millionen 
Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 


Das Ergebniß der heute ftattgehabten erſten diesjährigen Gewinnziehung bes oben bemerften 
Anlchens wird bucch bie beifolgenbe Lifte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Gewinnjte werden planmäßig auf 1. Oktober 1867 durch die Großherzogliche Eiſenbahn⸗ 
ſchuldentilgungskaſſe bezahlt. Auf Berlangen der Loosinhaber erfolgt aber auch bie Auszahlung vor 
der Berfallgäit und zwar in ben Monaten April, Mai und Juni d. 3. gegen Abzug von 
einem Kreuzer vom Bulden, und in den Monaten Juli, Auguft und September 
d. J. gegen Abzug von einem halben Kreuzer vom Gulden. 

Karlsruhe, den 30. März 1867. 
Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Mat 


athy. 
Vdt. Glock. 
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Liſte 
der zu dem Kottericanlehen der Großherzoglichen Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe 
vom Jahr 1845 von vierzehn Millionen Gulden | 
gehörigen 2500 Stüd Loofe mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei der 
Tüunfundachtzigften Ziehung 


am 30. März 1867 unter Aufſicht der Großherzoglichen Kommiffion und in Gegenwart der 
Anlehens-Unternehmer gezogen wurden. / 


GAach der Aummernfolge geordnet.) 





Rummern ber am 28. Februar 1867 gezogenen 50 Serien. 


120. 216. 218. 265. 357. 600. 787. 834. 1062. 1077. 1565. 1650. 2272. 2527. 2558. 2871. 20687. 2808. 2929. 3161. 3983. 3447. 3462, 3688. 
3702, Bun: 3820. 3885. 3954. 4103. 4495. 6091. 5100. 5295. 5567. 5708. 5729. 5913. 6196. 6285. 6415. 6442. 6485. 6664. 7178, 7391. 
7671. 7804. 7848. 7924. 


Nummer |Gewinn. | Nummer |Gewinn.| Nummer — Nummer — Nummer — Nummer are 

derLooſe. fl. der Looſe. fl. der Looſe. der Looſe. der Looſe. der Looſe. 

el 
5986 





99 








Das mit + bezeichnete Loon Nr. 53805 iſt mit Zahlungeſperre belegt. 


10) 





113577 


113586 


Das mit + bezeichnete Loos Nr. 53805 ift mit Zahlungbiperre belegt. 


126331 
126332 





XV. — 194, 


51 134317 51 | 140371 51 |1 51 | 158029 169133 
54 134318 51 1 140372 | : 51 | 146426 51 | 158030 51 | 169134 
„1 4134319 51 | 140373 51 | 146427 51 | 158031 51 | 169135 
51 1 51 | 140974 51 | 146428 51 | 1589032 51 ri 

51 134321 54 | 140375 51 | 146429 1 51 1 169137 
51 134322 51 | 140376 51 | 146430 51 | 158084 51 t 169138 
51 1 133383 | 51 114097 | 51 | 146481 | 51 | 158055 169139 


51 1 134332 | 51 | 140886 | 51 fi 51 | 158044 | 51 | 169148 
51 1 13433 | 51 11408897 | 51 [14644 | 51 | 158045 | 51 | 169149 
51 51 | 1403888 | 51 | 146442 | 51 | 158046 | 54 | 169150 
54 1 13835 | 51 | 140889 | 51 | 146443 | 51 | 158047 | 51 | 172301 
65 1 134336 | 51 | 140390 | 51 | 146444 | 65 | 158048 | 51 | 172302 
61 1 134337 | 61 | 140891 | 51 | 14645 | 51 | 4158049 | 51 | 172308 
51 51 | 140392 | 51 | 146446 | 51 51 | 172304 
51 1 134339 | 51 | 140393 |. 51 | 146447 | 51 | 169101 | 61 | 172308 





65 140352 51 I 146406 | 65 | 168010 | 65 | 169114 61 | 172318 





102 en xV. 





6 179394 | 51 | 185098 | 51 | 190952 | 65 
51 1173091| 2000 | 179395 | 51 | 185099 | 51 1190953 | 65 
5 2 179396 \ 51 1185100 | 51 | 190954 | 51 











4J10J0 


197699 


XV, 
ol <IHIUd 
51 | 254507 
65 | 354508 
51 | 254509 
51 | 254510 
51 | 254511 
51 | 5451 
51 | 254513 
51 | 254514 
65 | 254515 
51 | 254516 
51 | 254517 
51 | 254518 
51 | 254519 
65 | 2545%0 
51 | 254521 
51 | 254522 
51 | 254523 
51 | 254524 
51 | 2545% 
51 | 254526 
51 | 254527 
51 | 254528 
51 | 254529 
51 | 254530 
51 | 254531 
51 | 254532 
51 | 254533 
Bl | 254534 
51 | 254535 
51 | 254536 
51 | 354537 
51 | 254538 
51 | 254539 
51 | 254540 
51 | 254544 
51 | 254542 
65 | 354543 
51 | 254544 
51 | 254545 
51 | 254546 
51 | 254547 
51 | 254548 
51 | 254549 
54. | 254550 
51 | 254951 
51 | 254952 
51 | 254953 
51 | 954954 
51 | 254955 
51 | 254956 
54 | 254957 
51 | 254958 


RIFIDOU Ol 
254961 | 65 
254962 | 65 
254963 51 
254964 51 
254965 51 
254966 | 65 
254967 51 
254968 | 51 
254969 51 
254970 51 
254971 65 
2354972 51 
254973 51 
254974 61 
254975 51 
254976 51 
254977 | ‚65 
254978 51 
254979 51 
254980 51 
254981 | 51 
254982 51, 
254983 51 
254984 | 65 
254985 51 
254986 51 
254987 51 
254988 54 
254989 51 
254990 54 
254991 54 
254992 51 
254993| 1000 
254994 51 
254995 51: 
254996 54 
254997 51 
254998 51 
254999 51 
255000 51 
264701 51 
264702 51 
264703 51 
264704 51 
264705 54 
264706 51 
264707 51 
264708 51 
264709 | 65 
264710 51 
264711 | . 65 
64712 51 
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XV 


|Rummer Ben Nummer Ge Nummer ar Nummer 
— ia er der Looſe. der Looſe. 
296029 





5 | 285971 

218318 285312 286126 
278318 1000 285373 51 286427 
283% 286374 | 65 


278324 285375 
218322 | 51 | 285376 | 51 


285357 61 41 61 
65 12 | 51 
286359 | 51 3 51 


| 286366 51 286420 61 

| 285367 51 286421 61 

i 285368 5 2864 

i 285369 61 1286423 2000 





7 An 7 AV ZU 4 


WEI A NE 


ww-w,n 


ww ugwon v 


369519 
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| Nummer — Nummer a Nummer Gent, Nummer u Nummer a Nummer — 
der Looſe. der Looſe. der Looſe. der Looſe. der Looſe. N 


390165 | T ago1ss | | 392261 | 396157 | Tasse: 
| 390166 390189 392262 392285 396158 396180 
| 390167 31 j1 392263 250 392286 51 396159 31 396181 51 
3%0168 | 51 | 390191 51 | 392264 51 1.392287 51 | 396160 51 | 396182 51 
| 390169 51 | 3 51 | 3 51 | 392288 51 | 396161 51 | 396183 51 
| 390170 | 51 | 390193 51 | 392266 ö1 : | 392289 51 | 396162 | 51 | 396184 51 
390171 51 | 390194 51 | 392267 51 | 3 61 | 396163 51 | 396185 51 


390182 51 13 51 | 392278 | 65 | 396151 51 | 396174 51 | 396196 51 
390183 51 | 32256 | 65 | 392279 51 | 396152 | 65 | 396175 51 | 396197 51 
84 51 „| 392257 51 | 39 51 1 396153 51 | 396176 51 | 3961% 51 


Todesfälle, 
Geftorben find: 


Am 27. Februar 1867 Ludwig Weißer, Fatholiiher Pfarrer von Honau; 
„ 13. März 1867 Johann Baptiſt Stolz, katholiſcher Pfarrer von Hohenſachſen; 
ee I; u „ Dr. Ludwig Häußer, Geheimer Rath und Profeffor in Heidelberg ; 
u, 10-3 » Georg Friedrich Wagner, Hauptichulfendsverwalter in Heidelberg; _ 
RI SE „ mit Holg, Generalmajor vom Armeecorps in Karlsruhe, 
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Großherzoglicd; Badiſches 


Negieruungs-Blatt. 


Karlsruhe, Donnerftag den 25. April 1867. 








Inhalt. 


Numittelbare allerhöchfte Entfchliegungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzons. Die Ein 
berufung des landſtändiſchen Ausſchuſſes zur Prüfung der Staatsrechnungen — 1866 betreffend. Medailleverleihung. Er⸗ 
laubniß zur Annahme fremder Orden. Dienſtnachrichten. 





Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Aniglichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Die Einberufung des Tandftändifchen Ausſchuſſes zur Prüfung ber SPS für 1866 betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Herzog von Zaͤhringen. 


Nach Anſicht des Artikels 4 des Geſetzes vom 31. Dezember 1831 über die Verfaſſung und 
Verwaltung der Amortiſationskaſſe, des F. 78 des Zehntablöſungsgeſetzes vom 15. November 1833 
und des Artikels 5 des Geſetzes vom 10 September 1842 über bie Errichtung der Eifenbahn- 
ſchuldentilgungskaſſe — laden Wir den Präfidenten und die gewählten Mitglieder des ftändifchen 
Ausſchuſſes ein, fih am Freitag, den 3. Mai dahier einzufinden, bei ber ernannten Regierungs- 
fommiffion, Unferem Staatsminijter der Finanzen Mathy und Unferem Staatsrath Nüßlin, 
zu melden unb bie gefeßlich vorgejchriebene Prüfung der Rechnungen der Amortifationsfafje, der 
Zehntjchuldentilgungsfaffe und der Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe für das Jahr 1866 vorzunehmen. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unjerem Staatsminijterium, den 24. April 1867. 
Friedrich. 
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 


Schreiber. 
16 
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Medailleverleihung. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 6. April d. J. 


allergnädigſt bewogen gefunden: 
dem iſraelitiſchen Hauptlehrer Coßmann Ladenburger in Ladenburg, in Anerkennung ſeiner 


fünfzigjährigen erſprießlichen Lehrthätigkeit, die kleine goldene Civilverdienſtmedaille zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Konigliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 2. April d. J. 


allergnädigjt bewogen gefunden: 

dem Präſidenten des Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Ange— 
legenheiten, von Freydorf, bie unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von 
Seiner Majeſtät dem König von Württemberg verliehene Großkreuz des Friedrichs⸗ Ordens anzu⸗ 
nehmen und zu tragen. 

Die gleiche höchſte, unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß erhielt Legationsrath Dr. Hardeck 
zur Annahme und zum Tragen bes ihm von Seiner Majeſtät dem König von Württemberg ver— 
lichenen Kommandeurkreuzes II. Klafje des Friedrichs-Ordens. 

Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben Sid 

unter dem 4. April d. ©. 
allergnäbigjt beivogen gefunden: 

HöchſtIhrem Flügeladjutanten, Generalmajor Wilhelm Freiherrn von Neubronn, bie umter- 
thänigſt nachgefuchte Crlaubniß zu ertheilen, den ihm von Seiner Majeftät dem König von Preußen 
verliehenen rothen Adler-Orden UI. Klajje anzunehmen und zu tragen. 

Die gleiche höchfte, unterthänigft nachgeſuchte Erlaubniß erhielt der Oberlieutenant und Ordon⸗ 
nanzoffizier Seiner Königlichen Hoheit des Großerzogs, Grobe, zur Annahme und 
zum Tragen des ihm von Seiner Majeltät dem König von Preußen verliehenen rothen Adler-Ordens 


IV. Klaſſe. 


Dienſtnachrichten. 

Seite Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
| unter dem 20. März d. J. 
alergnädigft betvogen gefunden: : 

Allerhöchſt Ihren wirklichen Geheimen Rath und Gefandten am’ Königlih Bayerifchen Hofe, 
Dr. Robert von Mohl, von dem bis dahin gleichzeitig befleideten Gejandtichaftspoften in Darm: 
ſtadt abzuberufen und an deſſen Stelle 

den Geheimen Legationsrath im Minifterium des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen 
Angelegenheiten, Franz von Pfeuffer, unter Belaffung in diefem Dienftverhältnig, als Aller: 
höchjt ihren außerorbentlichen Gefandten und en Miniſter am Großherzoglih Heffiichen 
Hofe zu beglaubigen. 
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Negieruugs-Blatt. 


Karlsruhe, Montag den 29. April 1867. 


Inhalt. 
Nnmittelbare allerhöchſte Eutſchließungen Seiner Königlichen Hoheit des — Dienſt⸗ 
nachrichten. 
Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. Bekanntmachung des Groͤßherzoglichen Miniſteriums 
des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten: Den Holzhandel und das Floßweſen auf der Kinzig 
betreffend. Bekanntmachung des Großherzoglichen Juſtizminiſteriums: Die Bitte des Bürgermeiſters Tritſchler, in Wolterdingen 








um Geſtattung der Umänderung ſeines Namens in Scherzinger betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Minifteriums 


des Innern: Den Stand des allgemeinen Schullehrer-Wittwen: und Waiſenfonds am Schlufie bes Jahres 1866 betreffend. Die 
Staatsprüfung der Kandidaten der Gejammtbeiltunde betreffend. Die Apotheferlicenz bes Jakob Moo8 von Heddesheim 
bet reffend. Die Apothekerlicenz des Emil Jäger von Breiſach betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Hanbelsmini- 
ſteriums: Die Organiſation der Poſt- und Eiſenbahndienſte in Achern betreffend. Die Ertheilung von Erfindungspatenten 
betreffend. Bekanntmachung des Großherzoglichen Finanzminiſteriums: Die Vergütung ber Zugskoſten betreffend. 


Todesfälle. 





Anmittelbare allerhöch Re Entf cliebungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 4. April d. J. 

gnädigſt bewogen gefunden: 

den proviſoriſchen Oberzollinſpektoren Joſeph Stocker in Thiengen und Joſeph Anton 
Wickler in Stühlingen ihre gegenwärtigen Stellen definitiv zu übertragen; 

den Hauptzollamtsaſſiſtenten Anton Kempff bei der Zollabfertigungsſtelle in Schaffhauſen 
zum Regiſtrator bei der Steuerdirektion zu ernennen; 

dem eu Friedrich Kalliwoda in Achern die erledigte Bezirksbauinſpektion 
Offen burg, 

dem außerordentlichen Profeſſor der mediziniſchen Fakultät an der Univerfität Freiburg Dr. 
Auguſt Weismann die Lehrfanzel der Zoologie bafelbit, zu übertragen; ' 

bem Privatdogenten Dr. Adolph Claus an ber Univerfität Freiburg ben Charakter als. 


außerorbentlicher Profeſſor der augen philofophifchen Fakultät zu verleihen. 
17 
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Seine Enge Hoheit der Großherzog haben Sid 


unter dem 5. April d. J. 
gnädigſt bewogen gefunden: 
ben Oberlieutenant Doll! vom Feſtungs-Artillerie-Bataillon zur Zeughausdirektion zu befehligen 
und demfelben bie Funktion eines Vorftandes der Zeughäufer zu übertragen; 
unter dem 6. April d. J. 
bie Borftandsftelle an dem Fatholifhen Schullehrerfeminar in Meersburg dem geiftfichen Lehrer 
Johann Merz in Raftatt, unter Verleihung der Staatsdienereigenfchaft, zu DEP 
unter dem 9. April d. J. 
ben Stabsquartiermeilter Haager im Jäger-Bataillon zum Oberlientenant zu ernennen unb 
mit dem Dienftrang vor dem Oberlieutenant Eyth im Xeib- -Örenabier-Regiment in das 4. In— 
fanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, zu verjegen; ; 
. unter dem 11. April d. Q.- 
den Revifionsaffiftenten Robert Sriedrich bei der Steuerbireftion zum Reviſor bei dieſer 
Stelle gu ernennen; 
unter dem 12. April d. S. 
ben Oberlieutenant Leopold Freiherrn von Bodmann im Jäger Bataillon auf ſein unter⸗ 
thänigſtes Anſuchen bis zur Wiederherſtellung ſeiner einen in ben Ruheſtand zu. verfeßen ; 
unter dem 17. April d. 
| ben Oberſt Theodor Hoffmann, Kommandant bes Ir. Anfanterie-Regiments, König von 
Preußen, auf jein unterthänigftes Anfuchen wegen £örperlicher Leiden bis zur Wiederherftellung 
feiner Gefundheit in Ruheſtand zu verjeßen; 
bem Vorſtande des Poſt- und Eifenbahnamts Offenburg, Poftmeifter Ferdinand Morftadt, 
unter Ernennung beffelben zum Eifenbahninfpeftor, die Vorftandsftelle des Eifenbahnamts Freiburg, 
dem Transportinſpektor Adolph Geiger bei der Direktion der Verkehrsanſtalten, unter 
Ernennung deſſelben zum Poſtmeiſter, Die Vorſtandoſtelle des Poſt- und Eiſenbahnamts Offenburg 
zu übertragen; 
den Dampfichifffahrtsverwalter Wilhelm Kratt in Konftanz zum Transportinfpeftor bei ber 
Direktion ber Verkehrsanſtalten zu ernennen; 
ben Korftpraftifanten Lorenz Maus von Schuttern als un für die ſtädtiſche Be— 
zirksforſtei Bretten zu beftätigen ; 
dem Lehrer ber Mathematik und Naturwiljenichaften an bem — — in Bruchſal, Georg 
Follenius, unter Ernennung deſſelben zum Profeſſor, die Staatsdienereigenſchaft zu verleihen. 


# 


Dem von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürften Karl Egon zu Fürftenberg auf die Pfarrei 
Ehlingen, Defanats Geifingen, präfentirten Pfarrer Franz Xaver Fiſcher, früher in Tridingen, 
wurde am 11. Juni 1866 bie kirchliche Einfegung ertheilt, 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 
Den Holzbandel und das Floßweſen auf der Kinzig betreffend. 


Nachdem zwilchen Benollmächtigten der Großherzoglich Badiſchen und ber Königlich Württem- 
bergijchen Regierung am 20. Februar I. J. dahier in Betreff des Holzhandels und des Floßweſens 
auf der Kinzig eine Mebereintunft abgeſchloſſen und für dieſe Mebereinfunft durch die Allerhöchſte 
Entſchließung aus Großherzoglihem Staatsminiftertum vom 11. v. M. die vorbehaltene Allerhöchite 
Ratififation ertheilt worden ift, auch zwifchen ben beiderjeitigen Minifterien der auswärtigen Ange- 
legenheiten Meinifterialerflärungen unter dem 11. und beziehungsweife 30. v. M. über die Geltung 
ber Mebereinfunft ausgetaufcht worden find, jo wird die bieffeitige Meinifterialerflärung und ber 
Wortlaut der Uebereinkunft hiernach umter dem Anfügen öffentlich verfündet, daß das Großherzog: 


liche Handelsminifterium durch die obgedachte AO Entſchließung mit dem Vollzuge der letz⸗ 


teren beauftragt worben ift. 
Karlsruhe, den 5. April 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 
Vdt. von Stetten. 


Miniſterial-⸗Erklärung. 


Nachdem unter Bevollmächtigten der Großherzoglich Badiſchen und det Königlich Württem- 
bergifchen Regierung am 20. v. M. dahier eine Uebereinfunft in Betreff des Holzhandels und des 
Floßweſens auf der Kinzig und ihren Nebengewäffern abgejchloffen und diefelbe durch Allerhöchite 
Entſchließung vom Heutigen gyädigft genehmigt worden ift, fo wird diefe Uebereinkunft Großherzoglich 
Badiſcher Seits durch gegenwärtige Minifterialerflärung als bindend und aa anerfannt. 


Sp gejhehen zu Karlsruhe, ben 11. März 1867. 


| Großherzoglich Badiſches Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


(ge3.) von Freydorf. 
(L. S.) 


17. 
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Hebereinkunft 
zwiſchen 


Baden und Wüttemberg, den Holzhandel und das Floßweſen auf der Kinzig 
| betreffend. 


. Um für den Holzhandel und das Floßweſen auf der Kinzig eine ber beiberfeitigen Gewerbes 
geſetzgebung und ben Verkehrsbedürfniſſen entfprechende neue Ordnung herbeizuführen, find_ bie 
Regierungen von Baden und Württemberg über nachftehende Beſtimmungen übereingefommen : 


§. 1. 


Alle Badiſchen und Württembergiſchen Staatsangehörigen ſind auf gleiche Weiſe befugt, im 
Großherzoglich Badiſchen und Königlich Württembergiſchen Gebiet für ſich ſelbſt oder für Andere 
Holz anzukaufen, zu verkaufen, zu verarbeiten und auf der Kinzig mit ihren Nebenbächen, ſo lange 
und ſoweit dieſelben der Flößerei geöffnet ſind, zu verflößen. 

Die ſeither deßhalb beſtandenen Privilegien, Zunft- und Stapelrechte ſind aufgehoben. 


§. 2. 


Jede der beiden Regierungen wird innerhalb ihres Gebiets diejenigen Anordnungen erlaſſen, 
welche die Sicherheit und Ordnung in der Flößerei, den Schutz der Ufer, Brücken, Waſſerbauten, 
Waſſerwerke, Wäſſerungseinrichtungen und ber ſonſt bei der Benützung ber in $. 1 genannten 
Gewälfer betheiligten Anlagen und Gewerbe gegenüber der Flößerei in beiden Staaten erfordern. 


$. 3. 

Jeder ber beiden Regierungen bleiben in Bezug auf bie Herftellung, Einrichtung, Unterhaltung 
und Beauffichtigung ber Floßſtraße und der Floßanftalten, insbejondere ber Einbindeftätten, Schwell- 
weiher und Bolterpläße, diejenigen Anordnungen innerhalb ihres Gebiets vorbehalten, welche fie für 
zweckmäßig erachtet, und welche mit der Beſtimmung dieſer Anftalten für einen geordneten allge- 
. meinen Gebrauch vereinbarlich find. | 


ga. 


Die wegen Aufhebung der öffentlichen Flößereiabgaben an den Staat von ben beiden Regierungen 
getroffenen befonderen Vereinbarungen finden auf die Beiträge zur Dedung bes fi) nad $. 3 
ergebenden Koftenaufwands bezüglich derjenigen Floßanſtalten, welche im Beſitze von Privaten oder 
Körperfchaften find, deßgleichen auf die bei Benützung der Floßſtraße an waſſerberechtigte Privaten 


0 


I 
} 
j 
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oder Rörperichaften zu laiſtenden Vergütungen Feine Anwendung, und bleibt es jedem ber beiden 
Staaten in jeinem Gebiet —— wie dieſe Beiträge und Vergütungen beſtimmt und erhoben 
werten ſollen. 


g. 5. 


Bei Anordnungen, welche in Anwendung ber $$.2, 3 und 4 von dem einen Staate getroffen 
berden, find bie eigenen Angehörigen und jene des anderen Staates vollfommen gleich zu behandeln. 


S. 6. 


‘ Die mit dem Holzhandel und der Flößerei beichäftigten Perfonen follen im ganzen Gebiete 
der Kinzig und ihrer Grundbäche für fich und ihre Waare den vollen Schuß ber beiberfeitigen Geſetze 
genießen, ohne Unterjchied, ob die PBerjonen dem einen oder dem, andern Staate angehören, ob das 
Holz Eigenthum der Angehörigen bes einen oder des andern Staates fei. Die beftehenden Suris- 
ditionöverträge follen auch hierauf ihre Antvendung finden. 

Falls eine Beſchlagnahme rechtlich begründet wäre, jo wird bei Vollziehung derjelben jede nur 
immer thunliche Nückjicht darauf genommen werben, daß eine bereit3 begonnene Floßfahrt vor der 
Anlunft am Beſtimmungsort, vorausgefeht, daß dieſer noch im Großherzoglich Badiſchen Gebiet 
gelegen fei, außerbem aber wenigftens vor ber Ankunft in Kehl nicht unterbrochen wird. 


$. 7. 


Die beiderfeitigen Regierungen behalten ſich vor, von Zeit zu Zeit einen Zujammentritt ihrer 
Behörden zum Behufe des Austaufches ihrer Wahrnehmungen und Anträge in Bezug auf die Kinzig- 
fößerei zu veranftalten. und fich über allenfallfige weitere Beſtimmungen zu vereinigen. 


S. 8. 


Der Wolfacher Hauptrezeß vom 22. Oftober 1764 und der Nachrezeß vom 8. März 1766, 
ſowie die denſelben nachgefolgten a in Betreff des Do ande: und ee Flößerei auf 
der Kinzig find aufgehoben. 


Karlsruhe, den 20. Februar 1867. 


(L. 8.) (ge3.) %. Curban, Minijterialrath. 
(L. 8.) (gez.) A. Micolai, Miniſterialrath. 
(L. 8.) (gez.) A. Müller, Oberregierungsrath. 
(L. 8.) (ge3.) $. Fang, Foritrath. 


114 U XVIL 


x Bitte des Bürgermeiflers Tritjchler in Wolterbingen um Geftattung der Umänberung jeines Ben. 
namens in „Scherzinger“ betreffend. 


Bürgermeifter Sofeph Tritſchler in Wolterdingen bittet um Crlaubniß zur — 


ſeines Geſchlechtsnamens in „Scherzinger“. Etwaige Einſprachen gegen bie ER dieſes 


Geſuchs ſind binnen drei Monaten nebſt Begründung dahier einzureichen. 
Karlsruhe, den 3. April 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Mittell. 


Den Stand des allgemeinen Schullehrer-Wittwen- und Waiſenfonds am Schluſſe des Jahres 1866 betreffend. 


Die auf den Grund ber Rechnungen vom 1. Januar bis 31. Dezember 1866 gefertigte 
Meberficht des Standes der allgemeinen Schullehrer-Wittwen- und Waifenfaffe wird anmit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. E 


Karlsruhe, ben 1. April 1867. 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
| Jolly. 


Vdt. Baumgaͤrtner. 





XVII. 
Summarifche Ueberſicht 


der Einnahmen und Ausgaben, ſowie des Vermögens- und Perſonalſtandes des allgemeinen 
Schullehrer-Wittwen- und Waiſenfonds für 1866. 


Gegenſtand. 


A. Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben. 
J. Einnahmen. 


Jahresbeiträge der Mitglieder 

Aufnahms⸗ und — 
Süterbeftandzine . . Be 
Kapitalzinje . : 

Staatszuſchuß . . 

Beiträge von Orts⸗ und ifrtfiftungen 


Sonjtige Einnahmen . 


Summe 
I. Ausgaben. | 


Wittwengehalte 
Erziehungsbeiträge . i 
Nahrungsgehalte . » ... « 
Staats- und Gemeindeabgaben . 
Für eigenthümliche Liegenjchaften 
Zinfe aus Paſſivkapitalien ; 
Nachlaß und Verluft an Gefällen . 
Gehalte des Berwaltungsperjomals . 
Bureaufoften der Verrechnung 
Revifionskoftenbeitrag . 
Sonftige Ausgaben 

Summe 
, Abſchluß. 


Die Einnahmen betragen . 
Die Ausgaben betragen 


folglich — ſich eine Mehreinnahme von. 
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35,629 | 50° 


48,997 | 35 | 
36,629 | 50 


13,367 | 45° 





Gegenitand. 


B. Barfiellung des Vermögens. R a 
L Rentirendes Vermögen. Ä 
Riegemiihaften:- u zu 25 m ine Dar ir Na oe ae 3 921 |11| 


Aktivkapitalien. et nee. | 318,481 | 59 
DI. Nichtrentirendes Vermögen. | 


rn 227 14 


Gefällrückſtände . . u: 2,925 | 37 
(bierunter find 2,239 Mt. 58 fr. mod; nicht verfallene Taxen 
und Beiträge begriffen). 


se 








852 | 50 | 


| 


Kafjenvorrath 60 

zuſammen 323,408 | 51 | 

Hievon find abzuziehen: | 

Schulden: 4 
Ausgabsrefte A : | 1,695 | 29 

Ref reines Bernd gen J 321,713 22 


Am 31. Dezember 1865 hat daſſelbe betragen . . . . . . | 308,885 48 | 
und bat fih mithin vermehtt um . . 2 22 2 nen. | 42,827 | 34 | 


Diefe Vermehrung ift entitanden: 
a. durch den Ueberſchuß ber Einnahmen gegenüber den Ausgaben 


von . i . 13,367 fl. 45 Er. 
b. duch neu konſtatirte Erſabpoſten a 3 „56 „ 
c. dureh Gewinn an heimbezahlten babifchen 
Eifenbahnobligationen . . . j 127 „30, 
d. durch Vermehrung des Anventartverthes 2 80:35 
zulammen . . 13,501 fl. 50 fr. 
nad) Abzug | 
- e. ber neu Eonftatirten Paſſiverſatzpoſten 2 fl. 31 tr. 
f. des Verluſts am Vermögensſtock — 
Verkauf von Staatspapieren) . . 671, 45, 


674 fl. 16 fr. 
gibt obige Vermehrung von ..2. 2 2 2 00a 12,827 | 34 


| 
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Gegenſtand. 
fl. fr. | 
Unter dem Vermögen ift mit inbegriffen: | | 
: a. Das eingeiworfene Vermögen des ehemaligen evangelifchen | 
Schullehrerwittwenfiseifonds von. 2 2 2 2. . | 46,241 117) 
b. Das Vermögen des früheren Fatholifhen altbadifchen Schul: | | 
lehrerwittiwenfistifondg von 223 22% 44,134 |53| 
zufammen . . | 90,376 | 10 | 


Gefammt: | 
C. Barflellung des Perfonalftandes. Zahl. | 


Am 31. Dezember 1866 waren es: | | 
1. Beitragspflichtige Mitglieder . 2 2 2 2 2 nennen. 2,809 Ä 
Stand am 31. Dezember 165°... 2 2 2 ec. ARTE | 





Bd | | 
2. Bezugsberechtigte Wittwen on one | 544 | 
Stand am 31. Dezember 1865... 2.0. | 538 | 
Vermehrung . - | 6 | 
3. Zum Bezug des Erziehungsbeitrages berechtigte Kinder . | 289 
Stand am 31. Dezember 1865 | 298 
| Verminderung . 91 
4. Zum Bezug des Nahrungsgehaltes berechtigte Kinder 53 | 
Stand am 31. Dezember 1865 45 | 
DBermehrung | 


+ . 
00 
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Die Staatsprüfung der Kandidaten ber Geſammtheilkunde betreffenn. 





| Bon vier Kandidaten der Geſammtheilkunde, welche ſich bei der jüngſten Frühjahrsprüfung 
eingefunden haben, wurden Nachbenannte von dem Großherzoglichen Obermedizinalrath zur Aus— 
übung dieſes Berufs für befähigt erklärt: 


Chriftian Roller von Illenau, 
Georg Schmid von Altheim, | . 
Sulius Müller von Kuhbach. | 


Karlsruhe, ben 12. April 1867. 





‚ Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Baumgärtner. 


Die Apothekerlicenz des Jakob Moos von Heddesheim betreffend. | 


.  &afob Mo 008 von Hebdesheim wurde nach orbnungsgemäß abgehaltener Prüfung von dem 
Großherzoglichen DObermebdizinalrath zur Ausübung der Apotheferfunft für PR: erflärt. 


Karlsruhe, den 16. April 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Iollg. 
Vdt. Schmibt. 


* Die Apothekerlicenz des Emil Jager von Breiſach betreffend. 
Emil Jäger von Breiſach wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von dem Groß— 
herzoglichen Obermedizinalrath zur Ausübung der a ine für erklärt. 


Karlsruhe, den 16. April 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolli. 
Vdt. Baumgärtner. 
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Die Organiſation der Poſt⸗ und Eiſenbahndienſte in Achern betreffend. 


Die Großherzogliche Poſthalterei in Achern wird aufgehoben, der Poſtexpeditionsdienſt daſelbſt 
mit dem Eiſenbahnexpeditionsdienſte zu einer Poſt- und Eiſenbahne pedition vereinigt 
und eine geſonderte Poſtſtallmeiſterei daſelbſt errichtet. 

Marlscu) e, den 5. April 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 


Mathy. | 
Be Vdt. Bödh. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Herren Profefjor Dr. Hirzel in Leipzig wird. auf fein Anfuchen ein Patent für eine 
von ihm erfundene, durch Zeichnung und Beſchreibung bargejtellte eigenthümliche Einrichtung behufs 
ber Speifung ber Retorten bei Bereitung von Leuchtgas aus Petroleumrückſtänden oder rohem 
Petroleum auf die Dauer von brei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt ber Rechte Dritter, 
welche die Priorität der Erfindung nachzuweilen vermögen oder dieſe Fünftig verbefjern werden. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Batentinhabers nad $. 135 bes 
Bolizeiftrafgefeßbuches nebjt Konfiskation des nachgefertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beftraft. 

Karlsruhe, den 8. April 1867. 


Großherzogliches Hanbdelsminifterium. 
Mathy. 
2 | j Vdt. Böckh. 


Die Vergütung der Zugskoſten betreffend. 


Um Mißverftändniffen vorzubeugen, ſehen wir ung veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, 
bag bie mit biefjeitiger Befanntmadhung vom 2. Juli 1853 (Regierungsblatt Seite 208) zur 
Benükung bei Zugsfoftenberechnungen empfohlenen Tabellen, foweit biefelben bie für den Güter: 
transport beftimmten Längen ber Eifenbahnftredien zum ‚Gegenftand haben, durch die Annahme 
eines auf die wirfliche Länge der Bahnlinie bafirten Gütertransporttarifes ihre Gültigkeit verloren 
haben und daß daher der Berechnung der Vergütung für Umzüge längs der Eifenbahn die wirklichen 
Bahnlängen, wie folche das von ber Direffion ber Großherzoglichen Verfehrsanftalten bearbeitete 
und in der Bekanntmachung des Großherzoglichen Handelsminijteriums vom 1. Dezember 1865 
(Regierungsblatt Seite 691) empfohlene Generalverzeichniß nachweist, zu Grund zu find, 

Karlarnpe, ben 6. April 1867. 


Großherzogliches Miniſterium ber Finanzen. 


Mathy. 
Vdt. Pecher. 
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| Todesfälle. 
⸗ Geſtorben ſind: 


Am 26. März 1867 Eugen Friedrich von Mayenfiſch, katholiſcher Pfarrer von Kippenhauſen, 
„ A. April „ Wilhelm Freiherr Rind von Baldenftein, Generalmajor vom Arntee- 
corps in Treiburg, 
„» » nn Kuna Ehrle, penfionirter Fatholifcher Pfarrer von Schöllbrunn in Sipp- 
lingen, | 
„mM un Anton Weber, Hauptmann vom Armeecorps in Freiburg. 





Vr. XVIII. J u ei 
Großher zoglich Badiſches 


Regierungs— ‚Blatt. 
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Anmittelbare allerhoͤchſte Entfehliegungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drdensverleihbung. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
| uunter dem 29. April d. J. 
allergnädigft beivogen gefunden: | | 

dem Grafen von Perponcher-Sedlnitzky, Königlich Preußiichen Major und Hof- 
marjchall Seiner Majeſtät des Königs von Preußen, das WERNER, I. un e mit Eichens 
laub des Ordens vom. Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme frember Orden. 


Seine Röniglige Hoheit ber Großherzog haben Sich 
unter dem 13. April d. J. 
allergnãdigſt ai gefunden: 
dem vormaligen Vorſtand der Main-Nedar-Eifenbahn:Verwaltung Heidelberg, Oberingenieur 
Freiberın von Weiler, bie unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner 
18 | 
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Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen verliehene Ritterkreuz L. Pa bes Großherzog: 
lichen Ludwigs-Ordens anzunehmen und zu tragen; 

die gleiche höchite, unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß erhielt Miniſterialrath Emil K 


zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majeſtät dem König von Württemberg ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Ordens der Wihrttembergifchen Krone. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter dem 20. April d. J. 
gnädigft bewogen gefunden: | 
dem bienftthuenden Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin, Freiherrn 
von Edelsheim, bie unterthänigjt nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, den ihm von Seiner 
Majeftät dem König von Preußen verliehenen Kronorben II. Klaſſe anzunehmen und zu tragen; 
dem Eijenbahnverwalter Schnegler in Raſtatt die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu 


erteilen, den ihm von Seiner Majejtät dem König von Preußen verliehenen rothen Abler-Orben 
IV. Klaſſe anzunehmen und zu tragen. 


— m — 


Dienſtnachrichten. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
| unter dem 22. April d. J. 
gnädigjt bewogen gefunden: 

den Garnifonsauditor Wilhelm Benig in Konftanz nad) Raftatt zu verjeßen ; 

unter dem 24. April d. J. 

ben Major Biejele vom fünften Infanterie-Regiment, auf fein unterthänigites Anfuchen 
wegen Eörperlicher Leiden, und 

den Major Sartori im dritten Infanterie-Regiment wegen körperlicher Leiden in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen, 

dem Major Vierordt im dritten Infanterie-Regiment bie unterthänigſt nachgeſuchte Ent- 
laſſung aus HöchſtIhrem Armeecorps, mit der Erlaubniß zum Tragen ber —— der Offiziere 
vom Armeecorps, zu ertheilen, 

den Stabsquartiermeiſte Spohn vom zweiten Dragoner-Regiment, Markgraf Marimilian, 
zum Zäger-Bataillon zu verjeßen, 

ben Hauptmännern Wilhelm von Elogmann vom Feltungsartillerie-Bataillon und Mari: 
milian Freiherrn von Schilling vom fünften Infanterie-Regiment die unterthänigft nachgefuchte 
Entlafjung aus HöchſtIhrem Armeecorps zu ertheilen, und 

bie Lientenante Bayne, Asbrand, genammt von Porbed und Kühlenthal vom Feld⸗ 
Artillerie-Regiment in -das Feſtungsartillerie-Bataillon zu verſetzen; 
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unter dem 26. April d. J. 


‚den Generallieutenant Waag, Kommandanten der Infanterie ‚ zum Gouverneur ber Feſtung 
Raſtatt, 

den Oberſtlieutenant von Peternell, Kommandanten des Jäger-Bataillons, zum Oberſt 
und Kommandanten des zweiten Infanterie-Regiments, König von Preußen, und 

den Oberſtlieutenant Sachs vom (1.) Leibgrenabier-Rtegiment zum Kommandanten des Jäger- 
Bataillon? zu ernennen, 

den Hauptmann Wen vom Generalftab zum Gouvernementsftab, den Hauptmann Kirch- 
geßner vom Generaljtab zur Geniedireftion und den Lieutenant Walter vom Feldartillerie⸗ 
Regiment zur Artilleriedirektion der Feſtung Raſtatt zu befehligen; 


unter dem 28. April I. J. 


den bei feiner Entlaffung als Hauptmann charafterifirten Oberlieutenant Sander als Ober- 
Tieutenant der Artillerie zu reaftiviven, dem Feldartillerie-Regiment zuzutbeilen und bis auf 
Weiteres zur Zeughausdirektion zu befehligen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 28. April d. J 

gnädigſt — gefunden: 

dem Großherzoglichen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich 
Preupifchen Hofe, Legationsrath Freihern von Türdheim, fowie dem Großherzoglichen Minifter- 
refidenten am Königlich Württembergifchen Hofe und bei der Schweizerifchen Eidgenofjenichaft, 
Legationsrath von Duſch, den Charakter als „Geheime Legationgräthe” zu verleihen, 

ben bisherigen Aſſeſſor, Legationsrath von Ned, zum wirklichen Rathe bei dem Minijterium 
des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen, 

dem Kanzleifefretär. Mittenmaier bei gedachtem Minifterium den Titel „Geheimer Setre⸗ 
t&r” zu ertheilen, 

ben Revifor Wittmer bei dem Verwaltungshof bis zur Wieberherftellung. feiner Geſundheit 
in den Ruheſtand zu verſetzen, 

den Kameralpraktikanten Karl For | ner von Weinheim zum rain: bei dem 
Hauptzollamt Mannheim zu ernennen. 


48. 


’ 
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Yerfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Den Bau einer Eifenbahn von Raftatt nad; Sernsban betreffend. 


Nachdem zufolge höchfter Genehmigung Seiner Königligen Hoheit des Großher— 
3098 aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 17. April 1867 Nr. 317 in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 12. Mai 1866 einer in Gernsbach fich gebildet habenden Aktiengeſellſchaft die Con⸗ 
zeſſion zum Bau und Betrieb einer von der Staatseiſenbahn bei Raſtatt nach Gernsbach führenden 
Eiſenbahn mit Entſchließung des dieſſeitigen Miniſteriums vom Heutigen ertheilt worden it wird 
dieſe Conzeſſion nachjtehend hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 22. April 1867, 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 


Vät. Böch. 


Conzeſſion 


zum Bau und Betrieb einer von der Großherzoglichen Staatseiſenbahn bei 


Raſtatt nach Gernsbach führenden Eiſenbahn. 


Artikel 1. 


Der zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Raſtatt nach Gernsbach ſich gebildet habenden 
Murgthal-Eiſenbahn-Aktiengeſellſchaft wird auf Grund des Geſetzes vom 12. Mai 
1866 in Gemäßheit höchſter Entſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 17. April 
1867 Nr. 317 die Conzeſſion zum Bau und Betrieb einer von der Staatseiſenbahn bei Ann: 
nach Gernsbach führenden BE (Murgthalbahn) ertheilt.‘ 


\} 


Artifel 2, 


Die Murgthal-Eifenbahngejelihaft verpflichtet fich, jämmtliche zur Ausführung der Eifenbahn 
erforderlichen Arbeiten in einem Zeitraum von zwei Jahren, vom Datum dev Conzefjionsertheilung 
an gerechnet, auf ihre Koften und Gefahr jo herzuftellen, daß dieſelbe nach Ablauf biefer Friſt in 
allen ihren Theilen dem Verkehre übergeben werden Tann. 

Treten vor Ablauf diefer Frijt Ereigniſſe ein, welche den Beginn oder bie Fortſetzung des 
Baues weſentlich erſchweren würden, ſo kann auf Anſuchen der FE eine 
Verlängerung der Frift gewährt werben. 


/ 
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Artifel 3. 

ingftens binnen ſechs Monaten nach ertheilter Conzeffion hat die Murgthal-Eifenbahngefell- 
ſhaft einen Detailplan über die Zugsrichtung, Steigungsverhältniffe, Wegübergänge, Wafferdurdh-. 
life, Ausweichepläße, Bahnhofitationen und Haltpunkte entwerfen zu laſſen und folchen der Groß: 
bergogfichen Regierung zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen. 

Auch das Conſtruktionsſyſtem und die Pläne für die größeren Beiwerke mit Einjchluß ber 
Stationsgebäude unterliegen der Prüfung und Genehmigung der Großherzoglichen Regierung. 

Diefelbe wird Feine anderen, als bie ihr im Intereſſe der Sicherheit und des Verkehrs nöthig 
ſcheinenden Abänderungen treffen. _ 

Sie wird insbeſondere einem Conſtruktionsſyſteme, welches fih auf einer andern Bahn als 
fer bewährt hat, ihre Zuftimmung nicht verfagen. Die beffallfigen Entfcheidungen follen ber - 
Murgthal-Eiſenbahngeſellſchaft mit thunlichſter Beſchleunigung mitgetheilt werden. 

Es ſteht der Murgthäl-Eiſenbahngeſellſchaft zu, vor und während der Ausführung diejenigen 
Mänderungen vorzuſchlagen, welche fie für nothwendig und zweckmäßig hält; jedoch können ſolche 
Minderungen nur mit Genehmigung der Großherzoglichen Regierung ausgeführt werben. 


t 


Artifel 4. | | 
Es bleibt der Murgthal⸗Eiſenbahngeſellſchaft überlaſſen, die Bahn ein⸗ oder zweiſpurig herzu⸗ 


ſtelen. Im erſteren Falle iſt dieſelbe jedoch verpflichtet, wo dies ber Betrieb erfordert, die nach dem 
Ermefien der Großherzoglichen Staatseifenbahnverwaltung nöthigen Ausweichefpuren anzulegen. 


Artifel 5. 


Bei Anlage ber befinitiven Stationsgebäube ift darauf Bebacht zu nehmen, baß in denjelben 
af Verlangen Poſt- und Telegraphenbureaux und die hiezu erforderlichen Dienftrsohnungen unter 
gebracht, werden Fünnen. 

Für die Wohnungen follen ber Eiſenbahngeſellſchaft die vorſchriftsmäßigen Miethzinſe, wie bei 
ſonſtigen Dienſtwohnungen, bezahlt, für die andern der Poſt- und Telegraphenverwaltung geſtellt 
werdenden Räumlichkeiten wird eine entſprechende, mit dieſer Verwaltung zu vereinbarende Vergütung 
geleiſtet werden. 

Für die erſten zehn Beniebtjahre wird der Murgthal-⸗Eiſenbahngeſellſchaft geſtattet, die Stations- 
gebͤude in Gernsbach proviſoriſch anzulegen. 

5 Artikel 6. 

Bei — der Bahn mit Staatsſtraßen oder andern Wegen hat die Eſenbahngeſelſchaft 
auf ihre Koſten alle diejenigen Maßregeln zu treffen, welche erforderlich ſind, um den — gegen 
jede Unterbrechung durch die Arbeiten an der Bahn ſicher zu ſtellen. | 
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Die Herſtellungskoſten proviſoriſcher Brücken, wo ſolche zu genanntem Zwecke erforderlich ſind, 
fallen der Eiſenbahngeſellſchaft zur Laſt. 

Die beſtehenden Verkehrslinien dürfen nicht eher unterbrochen werden, als bis die Waſſer⸗ 
und Straßenbaubehörde die proviſoriſchen Bauten unterſucht und ſich dahin ausgeſprochen hat, daß 
fie die gehörige Feſtigkeit beſitzen und für den Verkehr die erforderliche Sicherheit gewähren. 

Die Friſt zur Herftellung und die Dauer folcher proviſoriſcher Bauten wird von ber Groß⸗ 
herzoglichen Regierung bejtimmt. | 

Gegen die Fünftige Anlage von Kanälen, Schugdämmen, Staats-, Pizinal- oder Gemarkungs⸗ | 
ſtraßen, welche auf Anordnung oder mit Genehmigung der Großherzoglichen Regierung ausgeführt 
werben jollen, und entweber die Eiſenbahn Freuzen oder fonft in deren Nähe herzuftellen find, ſteht 
ber Eifenbahngefellichaft weder eine Einfprache, noch eine Entjchädigungsforberung zu. Es jollen 
jedoch alle erforderlichen Maßregeln getroffen werden, damit fo viel als thunlich durch folche Anlagen 
ber Betrieb der Eiſenbahn nicht gehindert und bie —— — in Unkoſten berſetzt 
werde. 

Sollten von Großherzoglicher Regierung im Intereſſe der Sicherheit des Ejſenbahnbetriebs 
ſpäter neue Einrichtungen auf der Bahn für nothwendig befunden werden, welche auch auf der 
Staatsbahn eingeführt werden, ſo iſt die Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet, — auf Verlangen auch 
bei der — auf ihre Koſten herzuſtellen. 


Artikel 7. 


Alles Gelände, welches zur Herſtellung der Eiſenbahn und ihrer Zubehörden, ſowie zur Ver⸗ 
legung und Herſtellung von Straßen und Gewäſſern nöthig iſt, muß von der Eiſenbahngeſellſchaft 
angekauft werden, ſoweit es nicht durch Schenkungen erworben wird. 

Die Staatmegierung ertheilt die vorläufige Zuſicherung, daß die Großherzoglichen Verwaltungs⸗ 
behörden ben von Gemeinden gemachten Schenkungen von Gelände oder. ſonſtigen Dingen, ſoweit 
fie bei der jeweiligen |peziellen Prüfung ſich als jtatthaft erweifen, ihre Zuſtimmung nicht ver 
jagen werden. 

Der Werth derartiger Schenkungen bleibt übrigens bei Berechnung des Baukapitals außer 
Betracht. 

In Bezug auf die Gütererwerbungen im Zwangswege für die Seitenbahn kommen bie De 
ftimmungen der Artikel 2 bis einfchlieglich 11 des Gefeßes vom 29. März 1838 (Regierungsblatt 
Nr. XIV. Seite 123 ff.) in Anwendung. 

Zu ber in Artikel 3 diefes Geſetzes bezeichneten Kommiſſion hat die Eiſenbahngeſellſchaft einen 
Bevollmächtigten zu ernennen. 

Für alle Entfcädigungsanfprüche, welche in Folge ber Bahnanlage am ben Staat gemacht, 
und entweder von der Eiſenbahngeſellſchaft jelbjt anerfarmt oder unter beten Zuziehung richterlich 
feſtgeſtellt werden, hat die Eiſenbahngeſellſchaft ae | 
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Artikel 8. | 


Da das Unternehmen ein gemeinnüßiges ift, jo it der Eifenbahngefellichaft gejtattet, zur Bei- 
oder Abfuhr des bei dem Bau der Bahn und deren Unterhaltung nöthigen Materials dieſelben 
Straßen, wie die Staatsverwaltung bei ihren Bauten zu benüßen. 

Ebenſo genießt fie bezüglich ber Gewinnung und Ablagerung der Erdmaſſen und anderer 
Materialien dieſelben Vorrechte, welche anderen Unternehmern öffentlicher Arbeiten eingeräumt ſind 
oder werden. 

Die Entſchädigung für zeitweiſe Benützung oder Entwerthung von Grundflächen, für gehinderten 
Betrieb von gewerblichen Anſtalten, überhaupt für Beſchädigungen aller Art, welche durch die Her— 
ſtellung und Unterhaltung der Eiſenbahn veranlaßt werden, fallen der Eiſenbahngeſellſchaft zur Laſt. 


Artifel 9. 


Während der Dauer der. Eifenbahnbauarbeiten übt die Großherzogliche Regierung durch einen 
ober mehrere Kommiſſäre ein unbefchränftes Aufjichtsrecht Darüber aus, daß ſämmtliche Bauarbeiten 
nach ben von der Großherzoglichen Regierung genehmigten Plänen folid und gemäß ben —— 
der gegenwärtigen Bedingungen ausgeführt werden. 


Artikel 10. 


Nach Vollendung ſämmtlicher Arbeiten hat die Eiſenbahngeſellſchaft auf ihre Koften eine Ver⸗ 
marfung vornehmen zu laſſen, jowie Plan und Beſchreibung der ganzen Bahn mit ihren Zubehörden 
nebft einer betaillirten vechnungsmäßigen Nachweiſung über den Gefammtaufwand der Großherzog: 
lichen Regierung zu übergeben, welche diefe Urkunde in dem Großherzoglichen Generallandesarchiv 
binterlegen wird. 

Die gleiche Ausfertigung ift auch bezüglich der nach der Bahneröffnung.. ftattfindenden Er- 
gänzungs- und Erweiterungsbauten zu übergeben. 


Artifel 11. 


Für die Fahrtenplane, Tarife und ZXarifbeitimmungen wird bie Stantsgenejmigung vor: 
ala 


Artikel 12. 


Sollte die Eifenbahngejelidinft die Verwaltung und den Betrieb der Murgthalbahn an die 
Verwaltung der Staatsbahnen zu überlaſſen geneigt ſein, ſo wird letztere hiezu unter folgenden 
Bedingungen ermächtigt werben: 

1. Die Dauer des Betriebs durch die Staatsbahnverwaltung wird aut 25 Sabre, von ber 

Mebergabe der Bahn zum Betriebe an gerechnet, beftimmt. 
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2. Zür den Betrieb und die Verwaltung ber Bahn erhält die Staatsbahnverwaltung fünf: 
undfünfzig Progent der fich ergebenden Roheinnahme. 

3. Sollten dieſe fünfundfünfzig Prozent der Roheinnahme — ein Jahr in das andere ge: 
rechnet — mehr betragen, als der wirkliche Aufwand: für den Betrieb, jo wird dieſer 

Mehrbetrag der Bahngejellichaft überlafjen. 

4. Reichen diefe fünfundfünfzig Prozent zur Beſtreitung des Betriebsaufwands nicht hin, f 
bat die Bahngejellichaft das Fehlende aus den ihr zufommenden fünfundvierzig Prozent 
der Noheinnahme zuzuſchießen, infoweit berjelben .nach Abrechnung einer vierprozentigen 
Rente aus dem Baufapital — ein Jahr in das andere gerechnet — noch ein Ueberſchuß 


verbleibt. 
5. Die näheren Beſtimmungen werden in einem von der Staatsverwaltung mit der Eiſen⸗ 


bahngeſellſchaft abzuſchließenden, vom Handelsminiſterlum gu genehmigenden Betriebsvertrag 
feſtgeſtellt. 


Artikel 13. 


Ohne Zuſtimmung der Staatsregierung iſt die Eiſenbahngeſellſchaft nicht ermächtigt, bie Bahn- 
anlagen im Ganzen oder einzelne Theile berjelben zu verpachten, zu veräußern, zu verpfänben oder 
zu 


Artikel 14. 


Tür Beſchädigungen und Demolirungen im Kriege, mögen ſolche vom Feinde ausgehen ober 
im Sinterefje der Lanbesvertheidigung veranlagt werden, Tann bie Eifenbahngefellfchaft einen Erſatz 
aus der Staatskaſſe niht in Anſpruch nehmen. 

Auch kann wegen einer im Öffentlichen Intereſſe oder durch höhere Gewalt nothwendig ge 
wordenen zeitweilen — oder gänzlichen Einſtellung des Betriebs keine Schadloshaltung 
verlangt werden. 


Artikel 15. 


Die von ber Staatsregierung in Folge ihres Auffichtsrechts auf den Bau ber Eiſenbahn er⸗ 
gehenden Entſchließungen und getroffenen Anordnungen geben der ——— in keinem 
Falle einen Entſchädigungsanſpruch auf die Staatskaſſe. 


Artikel 16. 


Die künftige Ausführung oder Genehmigung von Eiſenbahnen in der Gegend oder Richtung 
der Murgthal- oder Rheinbahn gibt der Eiſenbahngeſellſchaft kein Recht auf Entſchädigung. 

Die Eiſenbahngeſellſchaft iſt verpflichtet, den Anſchluß, beziehungsweiſe die Einmündung anderer 
Eiſenbahnen in die ihrige zu geſtatten und deu von der Staatsregierung rückſichtlich dieſer Ein— 
mündung und des deßfallſigen Betriebsdienſtes getroffenen Anordnungen nachzufommen. 
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Auch ift die Eifenbahngejellichaft verpflichtet, die Anlage von Schienenverbindungen gewerb⸗— 
licher oder anderer Etablifjements mit der Murgthalbahn zu gejtatten, injofern für bie Geſelſſchaft 
keine Koſten hieraus erwachſen. 

Im Falle der Ueberlaſſung des Baues und des Betriebes von Anſchluß- oder Zweigbahnen 
an Private ſoll der Eiſenbahngeſellſchaft unter gleichen Bedingungen vor anderen Bewerbern der 
Vorzug eingeräumt werden. 

Wenn vom Staat oder von einer Geſellſchaft eine Eiſenbahn durch das Murgthal gebaut und 
dieſe bei Muggenſturm oder einem anderen Punkte in nördlicher Richtung mit der Rheinthalbahn 
mit gänglicher oder theilweiſer Umgehung der Raſtatt-Gernsbacher Bahn verbunden würde, jo ſoll 
die letztgenannte Bahn umter den Bedingungen des Art. 19 vom Staate, beziehungsweife von ber 
Geſellſchaft, welche die erſtgenannte Bahn baut, angefauft werden. 


-_ 


Artikel 17. 


Die Eijenbahngejellihaft genießt in Bezug auf die Eifenbahn und ſämmtliche Beiwerke, deß— 
gleichen in Bezug auf den Eifenbahnbetrieb, Befreiung von ber beftehenden Grund, Häufer- und 
Gewerbfteuer, fowie von ben beffallfigen Gemeindeumlagen. 

Sie iſt ferner auch von Bezahlung der Immobilienaceciſe, ber Schenfungsaccife und Kaufbrief⸗ 
gebühren für diejenigen Grundſtücke und Gebäude befreit, welche für den Bau der Eiſenbahn und 
ſämmtlicher Beiwerke erworben werden. 

Die Ertheilung der Conzeſſion erfolgt taxfrei; auch hat die Murgthal-Eiſenbahngeſellſchaft in 
allen den Bau und Betrieb der Bahn betreffenden Angelegenheiten weder Stempelpapier N 
noch Sporteln zu entrichten. 

Das gefammte, für den Bau und den Betrieb der Eifenbahn und des Eifenbahntelegraphen 
angeftellte Perſonal dagegen hat dieſelbe Steuer zu entrichten, welche von den bei der Stantseifen- 
bahn Angejtellten erhoben wird. 


Artikel 18. 


Zur Dedung außerorbentlicher Ausgaben aus dem der Eiſenbahngeſellſchaft zufallenden Er⸗ 
trag des Unternehmens wird ein entſprechender Reſervefond gebildet und das Nähere hierüber in 
den Statuten ber Geſellſchaft feſtgeſetzt werben, 


Zu jeder Verwendung aus diefem Reſervefond bedarf es oe Genehmigung der Großherzog 
lichen Regierung. 


Artikel 19. 


Die Großherzogliche Regierung ift berechtigt, zu jeber Zeit die Seitenbahn von Raſtatt nach 
Gernsbach anzukaufen, und bie Geſellſchaft iſt zur eigenthümlichen Abtretung der Bahn an bie 
Großherzogliche Regierung — Die hierbei maßgebenden ———— ſind: 
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1. Der Tag, an welchem der Staat die Eifenbahn übernehmen wird, muß in ein 
Jahr vorher der Gejellichaft bekannt gemacht fein. 


2. Als Entſchädigung ift der Gejellichaft zu bezahlen: 


a. im Falle der Rückkauf vor fünfundzwanzig Jahren, von der Eröffnung des Betriebe 
an gerechnet, erfolgt, das Anlagefapital ohne Abzug und außerdem für diejenigen 
Zahre, in welchen die Aktionäre nicht mindeſtens vier Prozent Dividende erhalten haben, 
ber hiezu fehlende Detrag; 

b. im Falle der Rückkauf nach fünfunbzwanzig Jahren, von ber Eröffnung des Betriebe 
an gerechnet, erfolgt, das Anlagefapital nach. Abzug des ———— der einer Ab⸗ 
nüßung oder Fäulniß unterworfenen ‘Theile. 


Inſoferne jedoch die hiernach ermittelte Entſchädigungsſumme Fleiner wäre, als 
der fünfundzwanzigfache Betrag des durchſchnittlichen Reinertrags, welchen die Gefell- 
Schaft nach Abzug der Betriebs, Verwaltungs und Bahnunterhaltungsfoften in den 
legten zehn der Kündigung vorausgegangenen Betriebsjahren bezogen hat, jo joll der 
fünfundzwanzigfache Betrag diejes durchſchnittlichen Reinertrages als Rüdfauffumme ver- 
gütet werden. 

Erfolgt der Rückkauf exit bei Ablauf der Gonzeffion ‚ jo wird das Anlagefapital 
‚nach Abzug des Minderwerths der einer Abnützung oder Fäulniß Theile 
als Rückkaufsſumme vergütet. 


In beiden Fällen wird dieſer Minderwerth, ſofern fi die Großherzogliche Regie: 
rung und die Eijenbahngejellichaft nicht mit einander verjtändigen, durch ein Schiede 
gericht bejtimmt, zu welchem jeder Theil einen unbefangenen Sachverjtändigen beruft, 
welche einen weiteren als Obmann zu mählen, oder infoferne fie ſich nicht hierüber 
verjtändigen, bie Ernennung des Obmanns durch das Amtsgericht zu veranlaffen haben. 
Die Entſcheidung erfolgt jodann nah Stimmenmehrheit. 

3. Zu dem Anlagefapital find nicht blos die auf die erftmalige Herftellung der Bahn und 
etwaige ſpätere Ergänzungs- und Crweiterungsbauten nad den in Artikel 10 erwähnten 
Nachweiſen verwendeten Baukoften, ſondern auch die während der Bauzeit zu entrichtenden 
breiprozentigen Zinſen des eingezahlten Kapitals zu rechnen. 


m 


Artikel 20. 


Gegenwärtige Conzejfion erlifht, wenn der Bau der Bahn nicht innerhalb der in Artikel 2 
beſtimmten Friſt vollendet twird, ‚jofern nicht von ber Großberzoglichen Regierung eine yrijtver: 
längerung gewährt worden jein jollte. | 


Artikel 21. 


Gegenwärtige Conzeſſion wird auf achtzig Jahre, und zwar vom Tage der Ausfertigung 
der Conzeſſionsurkunde an gerechnet, verliehen. 
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Wenn bis zum Ablauf diefer Zeitdauer die Großherzogliche Regierung die Bahn nicht ange- 
fauft hat, ſoll die Conzeſſion in Folge einer zu treffenden weiteren Webereinfunft unter Berüd- 
ſichtigung der nach Ablauf dieſer achtzig Jahre bejtehenden Verhältniſſe erneuert werben, 


Artikel 22. 


2 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorfehriften der gegenwärtigen Conzeffion durch die Eifenbahn- 
gejellfchaft oder deren Vertreter können mit Gelditrafen bis zu 3000 fl. und fchließlich mit Ent: - 
ziehbung ber Conzeſſion geahndet werden, in welch’ letzterem alle das gejammte Bahneigenthbum für 
Rechnung der Eifenbahngefellichaft öffentlich vwerfteigert werden fol. 


Artikel 23. 


Der gewählte Wohnfig der Geſellſchaft für alle auf den Vollzug dieſer Conzefjion bezüglichen 
Rechtsverhältniffe, fowie für den Vollzug aller zum Zwecke des Baues der Bahn abgefchlofjenen 
Verträge oder aus Veranlafjung des Baues und Betriebes der Bahn ———— Verbindlichkeiten 
iſt die Stadt Gernsbach. 


Artikel 24. 


Streitigkeiten, welche ſich wegen der Anwendung oder Auslegung der Conzeſſionsbedingungen 
zwiſchen der Eiſenbahngeſellſchaft und den Staatsverwaltungsbehörden ergeben, werden mit Aus— 
ſchluß des Inſtanzenzuges von dem Großherzoglichen Verwaltungsgerichtshofe entſchieden. 

Alle aus dem Bau und Betrieb entſpringenden civilrechtlichen Streitigkeiten werben durch Die 
ordentlichen Gerichte entjchieden. 


So gegeben Karlsruhe, den 22. April 1867. 
Großherzogliches Handelöminiftertum. 
Mathy. | 
Vat. Bockh. 
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Dienſterledigungen. 


Eine Kollegialrichterſtelle bei dem Kreis- und Hofgericht Karlsruhe iſt erledigt. Bewerber um 
dieſelbe haben ſich binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Juſtizminiſterium zu melden. 


Durch die Ernennung des evangeliſchen Garniſonspredigers Flad zum zweiten Stadtpfarrer 

in Bretten iſt die Garniſonspredigerſtelle in Mannheim mit einem Gehalt von 450 fl. jährlich in 
Erledigung gekommen. Neben dieſem Dienſt hat der betreffende Geiſtliche den Religionsunterricht 
‚am Lyzeum zu Mannheim zu ertheilen und den übrigen Geiſtlichen daſelbſt in der Seelſorge Aus- 
hilfe zu leiften, wofür er aus Kirchenfonds den jährlichen Betrag von 200 fl. zu beziehen Bat. 
Die Bewerber um obigen Dienft haben fidy innerhalb 4 Wochen unter Vorlage ihrer Zeugniſſe bei 
dem Großherzoglichen Kriegsminifterium zu melden. 


Der Notariatsdiftritt Oberkirch ift in Erledigung gekommen. Bewerbungen um benjelben find 
binnen 14 Tagen bei Gropherzoglihem Juſtizminiſterium einzureichen. 


Die Bezirksforitei Sädingen iſt in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diejelbe haben 
fich binnen 14 Tagen bei Großherzoglicher Domänendirektion zu melden. 


Todesfälle, 
‚Geftorben find: 


Am 20. Februar d. 3. Marimilian Dies, penfionirter Kanzleirath in Waldkirch. 
x „ 41. April , „ Met Schmid, penfionirter Oberzollinfpeftor in Stuttgart. 
ee „„Friedrich Schmidt, Generaljtantsfaffter in Karlsruhe. | 
ne: | er n » Ganz Schenth, penfionirter Kreisgerichtsrath in Offenburg. 
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Großherzoglich Badifches 


Negierunas- Blatt. 


Karlsruhe, Dienftag den 14. Mai 1867. 








Inhalt. 
; nr allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Brofberznge. Dienft: 
nachrichten 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien: Bekanntmachungen bes Großherzoglichen Juſtiz⸗ 
miniſteriums: Die Namensänderung bes Franz Joſeph Zehe von Schwetzingen in Zink betreffend. Die Eintheilung des Amts⸗ 
gerichtsbezirks Ettenheim in Notariatsdiſtrikte betreffend. Die Gerichtsnotarſtellen in Mosbach und Bonnbdorf betreffend. Die 
Wiederbeſetzung der Notariatsbiftrifte Sinsheim IL, Leimen und Schönau betreffend. Summarifche Meberfiht der Thätigfeit der 
Gerichte des Landes während des Jahres 1866 betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Minifteriums bes Innern: 
Die Apotheferlicenz des Camill Bauhöfer von Oberkirch betreffend. Die Apotheferlicenz des Adolf Hirt von Bruchfal betreffend. 
.  Belanntmahungen des Großherzoglichen Kriegäminifteriums: Die Aufhebung der Garnifons = Kommandantſchaft Konſtanz 

betreffend. Die Verlegung der Site der Kommandos ber beiden Infanteriebrigaden betreffend. 


Unmittelbare — ſte Entſchließzungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 1. Mai d. J. 
gnädigjt bewogen gefunden: 


den Direktor des Lyzeums in Karlsruhe, Geheimen Hofrath Godel, unter Anerkennung 


feiner langjährigen und erjprießlichen Dienjtleiftungen und unter Verleihung des Charakters als Ge: 
heimer Rath dritter Klafje, mit Ablauf des gegenwärtigen Schuljahres in den Ruheſtand zu verjeßen; 
ben Direktor bes Königlich Preugüichen Gymnaſiums zu Hamm, Dr. Wendt, zum ne | 
de Lyzeums in Karlöruhe zu ernennen; 
ben Eppebitor Kühn bei dem Obermedizinalrath in den Ruheſtand zu verſetzen. 


derſũgungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Namensänderung des Franz Joſeph Zehe von Schwetzingen in Zink betreffend. 
Franz Joſeph Zehe von Schwegingen hat darum nachgefucht, feinen Familiennamen m Zink 
umändern zu dürfen. Dies wird mit dem Anfügen befannt gemacht, daß etwaige Einfprachen gegen 
die Bewilligung biefes Gefuches nebft Begründung binnen drei Monaten dahier ze find, 
Karlsruhe, ben 20. April 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
N Stabel. | i Vdt. Müller. 
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Die Eintheilung des Amtsgerichtsbezirks Ettenheim in Notariatsdiſtrikte betreffend. 


Notariatsverweſer Jakob Liebler in Ettenheim wird zum Notar ernannt und demſelben der 
Notariatsdiſtrikt Ettenheim übertragen. 
Karlsruhe, den 25. April 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 


— 
Vdt. Müller. 


Die Gerichtsnotarſtellen in Mosbach und Bonndorf betreffen. 


Gerichtsnotar Joſeph Stuhl in Bonndorf wurde unter bem Heutigen nach Mosbach verſetzt 
und Notar Carl Helbling zum Gerichtsnotar in Bongborf ernannt, 
Karlsruhe, ben 27. April 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 


Stabel. 
Vdt. Müller. 


Die Wiederbeſetzung ber Notariatspiftrifte Sinsheim L, Leimen und Schönau betreffend. 


Notar Karl Sievert in Leimen wird auf ben Notariatsdiftrift Sinsheim I. und Notar 
Rudolph Schultheis in Schönau im Amtsgerichtsbezirke Heidelberg auf den dadurch erlebigten 
Notariatsdiſtrikt Leimen verfekt. 

serner wird Notariatsaſſiſtent Alfred Starck im Raſtatt als Notar ernannt und ihm der 
Notariatsdiſtrikt Schönau im Amtsgerichtsbezirke Heidelberg übertragen. 


ELEND) ben 3. Mai 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Btabel. . 
Vdt. Müller. 


Summarijche Weberficht der Thätigfeit ver Gerichte des Landes während des Jahres 1866 betreffend. 


Als ſummariſche Meberficht der Thätigkeit dev Gerichte des Landes während des Jahres 1866 
werben die nachfolgenden Tabellen hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, den 30. März 1867. 
e Großberzogliches Juſtizminiſterium. 
8 ⸗ / 


Vdt. Weizel. 








OK. 19 
I. berhoſgericht. 


5 | Bürgerliche Rechtöpflege. _ | 
gpolizei⸗ 
Oberberufungen. ne 


| 







Strafrechtöpflege. 
Beſchwerde⸗ 
führungen. 



















Nichtigkeitsbeſchwerden. 





Von den 
| Areis- und Hof- 
gerichten. 


— — 


Anhangig Enedigt Anhangig Erlebigt 















0 F 
8 ẽ 8 
=|8|. e|R| . 

: © = -; W-) 
2 wer 3 = ; = 22 o * — = 
= gr o 6: =) o = * — u > 
= p ._ —F 8 o pe — Er ie 
en = = o |, 2 — 2 o > 
es r-‘ &) * — — r% 72) =>) ==) 

I&l=2/18) °|2|2|8|%|$ e|®|%3 3 
1 0 = Z2|ı.& 2 * 8 = | zıEIiS 3.1 


1 
[Mannheim mit Hei- | | 
1 dee u. Mosbach 28 3535 10 18 — —| —| 


220 24 2118312 1 
Rarteruge. . . 412—4 466 6444 ıl ı!-I als! 8l-| ıl-|I—-|-— 
Offenburg mit Baden) 7 a8 as | | 9) 1] 1-1 —- | 9] 8| | 1l | 7) - 
Freiburg mit Loͤrrach 16 | a I8| 913 | 1) 1 —I 1121| 2 — 9 — 


Conſtanz mit Walde: | Ä | 
| Hut und Villingen 5 Jam 2| 7 2121-1101] 5| alaolas al 


un — — — — — — — — — — — — —— — — — — ng — — — — — 


|. aufammen . ‚er 1832 1410 28 611 6565 — 


— — — — — — eú e R —ñ— ñ 


136° ce XIX. | 
II. Sof- und 


am mn Bm nn nn LI  L nn 


| A. Bürgerliche Reitöpflene 
| 
| Civilkammer. Appellationsſenat. 











Baden. » . . .| 58| 313] 183 130 58 


— — — — — — — — — —— — — — — 
— | — — — — — — 


Summe III. | 144 682 386 276 134 


' — Mechtäftreite, - Berufungen. ee | 

| Areis- und Hof- BR | Gegen Gegen 8 
gerichte und Anhängig| Erledigt er — | Erledigt ee 
! — = 
| ‚Kreisgerichte. * * 
sl. =/&|l;|e| [8 |2|8|, s|® 
| —) — * = o) on — 3 2 F = Z 
| - & Ei |15|5 3 EIElIS|I2| 21|1|58 
| 5 12 88 |® s/i28|2|2|%|? 
Ä ei=2|8)2/2|2|,3|8|;\|8|:/2|88|%]8 
| =j:/2)2]35]=]*)#|8/2|)25)5j5|5|& 
| Baunhein 295| 185] 73) 76 

| Heidelberg . . . 3391 226 102) — 

| Rosies 199| 164] 681 — 

Ä Summe L 833| 575] 24 

Karlörube. Sum. H. || 143| 643| 438| 200! 148 

an «| 56| 869] 203] 146) 76 

| 

| 

| 


Gonftang . - . .| 79) 408) 255 1521 80 











; 5685 | 4709 








Kreisgerichte. 





—— ER: m nn nn m nn nn mn 


| B! Strafrechtspflege. 
Schwurgericht. Straffammer. Raths- u. Anklagekammer. 


— 















' N Anträge der | Belchwerbe- ; 
x Erledigt Staatsanwälte. führungen. | Erledigt 




















j 
| 
1 
N 
— 
* 
4 
io X 
& u 2 
— * 
> =| 
: =! 8|. ||. . bel 
* * 2! r- 2\ > 2 =. leı 
. — 1. I = | „ IE! . =] + Er .. | m | „2 |= R = 2 
21. S12|E | 2 =al2|. 82|1|21 2) 8E| 818 8 3 Is] 
2| 8 sıer Se 3 8 ey el 2 | 5 | 8 | 
— 2| 8 | :@ = Ei | 2 EI) e|2 E|le| | 5 [|E| +8 2 2 181 
el 2j8|31:8le 8888 2lei. sie |£5 |: Bl 
a) 58) 2 255 855 bl 3 ei | | > 8 


Ha 
a 
| » 
(> 





— — — 
— — — — — — — — — — /j — — — — — 





— — —— — — — 


ss a oa so 4 | | 
-— 1 -|-|-| 3 | 91 





4130611225] 19/62145904557133| 141] 135, 6| 510] 349] 14211 | Al 


44 








138 Ä XIX. 
A, — Rechtspflege. 


Re tspoli⸗ 


| 
| 
| Anhänge Erledigt a — 
| 
| 
| 
! 


III. Amts 


Rekurfe 
geg. einge: 
walls 








hängig | bigt 
‚ Amtsgerichte. 


8-2 BI & 

> R —* — 

5 13/828 ERls F 5 
[9 wo 

= — |. E IS —25 = 2* 

= rm © * = || - = 

3 e|&|s| |SIEISI S| * |E * 

on el2| 98 ziel 2| | = 

© 2 = 

& 218 | 55 &| & |& —* 

8 ———5— —* I Re Er 

\ 6 3 5 * 832 3 —322 = > lo] [= 

| Ee|2| E13] ES l2lESI 8 | 2 EN 


| 
| Appellfxeis Mannheim. 
Adelsh eim ® “ “ “ 34 348 


| Eberbach .... 7 248 
Eppingen .. ..148331 
‚Gerlahsheim . . „I 14| 255 
Heidelberg Amtsgericht | 41021113 
ı Seibelberg Univerfitätg- 

Amt. .1—| 17 


BSHESN 
SKRseR u 






Ladenburg . . . .| 16] 462 a 7 8 
Marmheim . . . . || 89| 993 a % 37 
Mob... . | 64 678 cl 46 al 8 
Necarbifchofsheim . . | 2%0| 303 3 7) 7 3 
Nedargemünd . . . || 29] 22 46) 14 4 
| Schwegingen . . . | 12| 272 00 2 
Sinsheim . ». . .| | 462 291 29 1 
Tauberbifchofsheim . | 36| 309 20] 19 6 
Balduin . . » I AU 220 — — 2 
| Weinheim 127; 4 4) 7 
| Wertheim . ...1 2180 61 y 7a 3. 
| sa ala 


| Wiesoh . . . .|| 30) 342] 128 


S68j7580)313114324 696 aleel 337| 303Iaal 170! asslaa 
| B1a8 | 72 | 








BER... Sirefunptäpiege 


| öhere Straf I Trotsanar, - Rehurfe 
1 3, f Eigene Strafſachen. "= abgesi gegen Bür⸗ 
urtheilt || germeilter. 






















Anhangig Anhängig; Erledigt 
3 u 
durch Urtbeil 5 
= .1 | 81 5 
— Sa . 
8 : | el © = EI | —* 
— <z > =) * * o | DB 3 — 
2 2| 252 8 2516 2 
* — 8 * 8 | BB 8 
ee = 2 8 8 > ⸗ = ve} 
> A 22313155 
* & Sal Fe |E =ıaAı8|0°2 | 8 


\ 
1 


Idetsheim . 5 34 
Borberg 000 32 D 
Buchen . 3 23 
Eberbach 42 61|' 
Eppingn . . . 43 36 
Gerlachsheim . . 2 37 








Heibelberg Amts» Ä 

gericht 149 78 
Heidelberg Univer: 

jitätsamt — 41 
Ladenburg . . . 49 17 
Mannheim . , 154] 16) 56 
Mosbach 59 10 448 
Neckarbiſchofsheim 31 418 
Nefargemünd . 29 02 
Schwehingen . . 59 17 
Einsheim . . . 47 





Zauberbifchofsheim 
Walldürn . . 
Weinheim . . . 
Wertbein . . . 
MWiesloch 








133| 1661948 943| 227 7176| 168 
2114 | 170 





al 11) 36  s-]a0isd Ä 


140 Ä | XIX. 


A. Bürgerlihe Rechtspflege. 


| * Rechtspoli⸗ | 
| Civilprozeſſe. Ganten. geg. Bürger⸗ | 


II. Ants- 


























—— 
— 


An⸗Erle⸗ = 
Anhängig | Erledigt de & 
hängig | digt 8 
Amtsgerichte, |s Fr E 
" "3 "S = 15 
| E 3 | &8|ls|E Bra 5 | 
1 * 3|.|51|8 Z|2|5| & | & | © |e 
| 3: |2:/835 Peselsde si se, 
5 = | 2 | EI 2): 8|2 Ei: 2 = 18 
2 4 B I 2 || Ss |EI lei Is el | 8 |el = IS 
= 5 pen = o 1% 5 22 = => | = m | 3 2 
| 
| 


J | | Appellkreis Karlsruhe. 


1 Bretten . 2... 13| 349| 1556| 189) 18 


Ettlingen ...1717302 1071 4411 
Karlarule . . 0 «|| 661140 582] 529] 9526 | 
Pforzheimn . . . .|| 951 873| 590) 301] 77115 3515| 1} 
Philippsburg . . | 51184, 61 11a 14 | | 


zuſammen . . | 2881399120731864| 342158] 104151140 


— — ER | — 


4279 | 3937 1599 | 9 











XIX. 


B. Strafrechtspflege. 


ee, ae tn nn nn a — — — m m —— — — — en en 










| Anhaͤngig/ rledigt 





Amtsgerichte. dvurch Urtheit 








S 





Appellkeis Karla-| ! 

mbe. | 
Bretten. . . | 10] 101 —6 79 27) 10] 39 
Buhl . . .| 6 30 7 dia a 19 89 
Durlach 16| 19 12) 105| 56] 13| 37 
Ettlinger R 4 8 9 11 1194 56) 49 40 
Karlsrule. . .! 10 61] 631 8l 14] 297] 110] 82] 108 
Pforzbein . . .| 21l 55| 67) 9) 23| 454] 107) 233| 90 
Philippsug . | 9 3 al —-| 5 65 3 | 10 


Zujmmen .|| 55| 189| 2061 381. 8211258] 458! 401! 368) 11 
Mi 1340 | 859, 


= 

— 

.. 9 

‘ ’e = 

Q * 0 — . 
a O 2 J 8 = —— = 
2 = | 2 * S a) zei m| a |’ . = 
= — = u br uf 2 u PP Ey =) — 
9% we Le i I u 5 Par ser .. 2 > 
er a 2e|e|1|2|83|1889|12| o»|8 
o a o er 92 —2 9) = . 2 
* > =) [9] = > ga | 2a |= 
* > 2 W 8 2 zer o | 
& > u — o > Pur = — — 9 
2 5812 > = u Er = 5 2* 
= EEE Ei er I Fa| @ * = 


Hd Straf⸗ J Polizeiſtraf⸗ Rekurſe 
| v — f Eigene Strafſachen. ſachen abge-I| gegen Bür⸗ 
—— urtheilt | germeifter. 


Gethätigte Forftfrevel. 








142 


- Amtsgerichte. 


| Appellfreis Offenburg. 


| Achern 
| Baden 
Bi. . 


Gernsbach 
Haslad . 
Kork . . 
Lahr . .» 
Oberkirch 


Offenburg.... 
Raſtatt.... 


Wolfach. 





übergegangen. 


Gengenbach . . . 


Summ . 
Ä 
| 
| 
| 
| 





Erledigt 





1 durch Urtbeil. 
in anderer Weile. 


16) 438| 172| 259 
3 1541| 931 55 


69) 638] 317| 3341 
2598 4148| 444 
21| 157) 861 661 


— — [mn 


2603745 16202117 268 


— nn — — 


Me 3737 


RX. 


Birgerihe Redtspilee 


m. 


Ants- 











Anz |Erle: 

hängig | bigt 
sie 38 
Se 2» 
2 |2| 2 88 
sıelelals 
2113 2312 
5 861 6 
25i—) 13| 4] 3 
10—-| 23—1|2 
141—| 2 1— 
1114| 513 
a1 5 2— 
8 18 3 8 
565 853 
3210 91 6| 6 
262 5 111 


Uebergehend. 
Anhaͤngig. 


— 





01 7830135431 280, 257123: 


* 1 Rechtspoiz | 5 | 
| Civilprozeſſe. Ganten. eg. Bürger⸗ 
wen zeiſachen. neifter 


Anhängig 


1 y 


_ Mebergehend. 


Erledigt. 


— 


ee 


| 


Anhängig. 





el © 60, 7| 15039] 5 


= 

>| 
I 

u 5 

=) 

. lo 

o IE 

= |? 

P = 151 

2 o ei 

| 2 || 

s 2) © 15 
= = 
2 SI 32 2 
= 12 ya 21 
En) — Le; —A. 
a SI 2 8 


| | 


‘ 












Uebergehenb. 





übergehend. 








| 
Appellfreis — 
burg. | 
| a 161 18 
Beben . | Sl 44 14 
SM . . .) 100 21] 24 7 
Bengenbadh 7 14 47 
Gernsbach. 3 18 14 7 
hablach 4 12 22 1 
uf . .| 6 501 5 
Lahr. 100 39 41) 8 
Dberfirch 5 1 13 
fienburg . 9 4 41 ° 
Raftatt . 410) 52) 53] 9 
Wolfach 416 17 
Summa 79 32 346) 75 
421 








mn 


IX. 


B. Swefrechtepflage 


[E32 
ſachen. 


| Eigene Strafjachen. 





Anhängig;‘ Erledigt 
durch Urtheil * 

5 Bis 
| 18181818 
|. 1818/85 
s|2l:3|$|e2|3 
3 A 0 8 

40 4130| 51| | 56| 8 

7159| 57) 36 69 1 
12] 123) al 10 92° 
17) rol 28l 14 200 5 
20 sl 211 — | 501,4 
16 1361| 34] 32] 84 

30 171 360 27] 144 

8 >) 29 4 330 

16) 7) 92 26| 157) 13 
16| 196 731 28) 93) 18 
a 5 26 A 880 5 


— — | — — — — — 


167 41547 495) 243] 800 116 


| — rn 


738 





| mit Schöffen. | 


Boligeiftraf- Rekurfe 
ſachen abge:| gegen Bür- 
urtbeilt 


& lo vw» 


Yun - 
a 
_- 












germeifter. 





nahme des Verfahrens. 








ohne Schöffen. 
| Getpätigte Forſtfrevel. 


Anhängig. 
| Wiederau 





144 
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Die Apotheferlicenz des Eamill Bauböfer von Oberrirch betreffend. 


Camill Bauhöfer von Oberkirch wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von dem 
Großherzoglichen Obermedizinalrath zur Ausübung ber Apothekerkunſt für befähigt erklärt. 


Karlsruhe, den 23. April 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des a 


Jolly. Sn; 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Apotheferlicenz des Abolf Hirt von Bruchjal betreffend. 


Adolf Hirt von Bruchſal wurde nad) orbnungsgenäß abgehaltener Prüfung von dem Groß: 
herzoglichen Obermedizinalrath zur Ausübung ber Apothekerkunſt für befähigt erflärt. 
Karlsruhe, ben 4 Mai 1867. | 
| Großherzogliches Minifterium des Innern. . 
3ollp. 
Vdt. Schmidt. 


Die Aufhebung der Garnifons-Commandantihaft Konſtanz betreffend. 


Es wird zur Bffentlichen Kenntniß gebracht, daß durch höchften Befehl Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs vom 20. April d. J. die Garniſons-Commandantſchaft Konftanz 
vom 1. Mai d. J. an, bis auf Weiteres, aufgehoben wurde. 

Karlsruhe, den 25. April 1867. | 

Großherzogliches Kriegsminifterium. 
Ludwig. 
Vdt. Fiſcher. 


N * 


Die Verlegung der Site der Kommandos ber beiden Infanteriebrigaben betreffend. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Folge höchſten Befehls Seiner König- 
lihen Hoheit des Großherzogs vom 2. d. M. der Sitz des Kommandos der 1. Jufanterie⸗ 
Brigade von Mannheim nah Karlsruhe und berjenige des Kommandos ber 2. Infanterie. 
brigade von Freiburg nad) Raftatt verlegt worden ift. 

- Karlsruhe, den 6. Mai 1866. . 


Großherzogliches Kriegsminiſterium. 


ſudwig. 
Vdt von Stetten. 


Nr. XX, = | 149 
Großherzoglich Sadifches 


Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Freitag den 17. Mai 1867. 
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Berfügungen und Bekanntmachungen der Alinifterien. 


Verordnung 
über die Gebühren der Anwälte in gerichtlichen Angelegenheiten. 


Mit allerhöchſter Ermächtigung Seiner Königlichen Hoheit bes Großherzogs aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 4. Mai 1867 werden die Gebühren der Anwälte 
‚in gerichtlichen Angelegenheiten durch gegenwärtige Verordnung beſtimmt, wie folgt: 


Titel l. 
Gebühren der Anwälte in bürgerlichen Rechtsſachen. 
L Bürgerlihe Redtsftreitigfeiten. 


$.1. 
Ginführung der Bauſchgebühr. 


Der zur gerichtlichen Vertretung einer Partei in einem bürgerlichen eechtoſtreit bevollmaͤchtigte 

Anwalt erhält für die Durchführung deſſelben in jedem einzelnen Rechtszuge eine Bauſchgebühr. 

Diefe Gebühr gilt als Belohnung für alle gerichtlidhen Bemühungen des Anwalts von der 

Klage. oder Beſchwerdeſchrift, beziehungsweiſe ber Vernehmlaſſung darauf, bis zur Berfündung bes 

den Rechtszug beendigenben Urtheils, einſchließlich ber Information , ber Aufftellung der Vollmacht 

und des Gebührenverzeichniffes,, ſowie der Friſtgeſuche, Aurufen, Wieberherftellungsbitten und der 
———— der Partei vom Urtheil oder andern gerichtlichen Vorgängen. 
20 


⸗ 
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| §. 2. 


Bon der Banfehgebühr ausgenommene Bemühungen. 


In der Bauſchgebühr find wicht enthalten, und werden einzeln wach $ 16. belohnt: 

1. die Bemühungen des Anwalts, welche dem erjten gerichtlichen Angriff vorangehen, foweit 

ſie nicht zur Information gehören, oder welche der REN nachfolgen, jofern 
diefelben nicht unter die SS. 4 oder 8 fallen; 

2. die Aufftellung einer Specialvollmacht in den Fällen bes $. 144 ber Prozeßordnung; 

3. die Mitwirkung des Anwalts bei gerichtlichen Vergleichsverſuchen, ſofern in der Tagfahrt 
nicht zugleich eine Verhandlung über die Sache ſelbſt ſtattgefunden hat; 

4. die Beſorgung von Behändigungen nah $. 232 der Prozeßordnung; 


5. die Bemühungen in Nebenfachen, für deren Erledigung die Vernehmung ber. Gegenpartei - 
‚gar nicht. oder nicht gebietend vorgefchrieben ift, wie die Ablehnung von ——— 


oder Beſchwerdeführung. 
An den Fällen der $$. 8,16, 39, 261, 854 der Prozeßordnung werden dem Anwalt für 
das Verfahren bei dem verweiſenden Gericht nur bie in dieſem Paragraph genannten Bemühungen 
vergütet. 


G. 3. 
all der Bauſchgehühr im erſten Rechtszug. 


Die Bauſchgebuhr des erſten Rechtszugs beträgt, wenn der Beklagte ſich * die Klage enge 
laſſen und eine Verhandlung über die Hauptjache ftattgefunden hat: 


I. in Rechtsftreitigfeiten, deren Gegenftand ben Werth von 200 fl. nicht überfteigt, fie mögen 
bei den Amtsgerichten oder bei den Kreisgerichten verhandelt werben, mindeſtens 8 fl., 
und bei einem Streitwerth von 50 bis zu vollen 75 Gulden I fl.; fie erhöht ſich um 
je einen Gulden mit jeden weiter Binzufommenben 25 fl. des Streitwerths ; 


II. in Rechtsftreltigkeiten, deren Gegenjtand den Werth von 200 fl. überfteigt oder weldhe 
jonjt vor die Kreisgerichte Be . 10 der PER: —— a. 22 
und nicht über . . . «150 fi. 


“Sie erhöht fih von 99 m an um je einen Salben: 


1. bei Streitwerthen von 200 fl. bis zu vollen 1,000 fl. mit jeden weiteren, den Betrag 
von 200 fl. überfteigenden 50 fl.; 


2. von 1,000 bis zu vollen 3,000 fl. mit jeden weiteren 250 fl.; 
8. von 3,000 bis zu vollen 10,000 fl. mit jeden weiteren 500 fl.; 
4. von 10,000 fl. an mit jeden weiteren 1,000 fl. 
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$: 4. 
Bei ausnahmsweifen Gerichtöftänden und Projeßarten. 


Die für Rectsftreitigkeiten über mehr als 200 fl. in $. 3 Ziffer II. feltgefegte Bauſchgebühr 
ermäßigt fih um ein Drittheil, wenn bie Verhandlung kraft geſetzlicher Beſtimmung oder 
kraft einer Prorogation bei dem Amtsgerichte ſtattfindet. \ 

Die gleiche Ermäßigung der Baufchgebühr bes F. 3 Ziffer IL. tritt ein; und zwar ohne 
Unterfcheidung zwiſchen den Amts- und Kreisgerichten: 

1. in Rechtsftreitigkeiten, in welchen die Hauptjache gar nicht oder nicht endgiltig verhandelt 

-  umb entjchieden wird, wie namentlih in ‚ben Fällen ber Titel 28, 29, 31 bis 34 der 

Prozeßordnung; 

2. in Rechtsſtreitigkeiten, welche über den Vollzug eines Urtheils oder über die Leiſtung eines 
Dffenbarungseides geführt werden ; 

3. in den $. 9 Ziffer 1 bis 4 der Prozeßordnung aufgeführten Rechtsftreitigkeiten. 

Die Bemühungen des Anwaltes im Verfahren ‘des Titel 30 der Prozeßordnung werden nach 
$. 16 vergütet. 


S. 5. | : : 
Fü den höheren Rechtszügen. 


Für die Durchführung einer Berufung oder Oberberufung gegen ein auf contradietoriſche Ver⸗ 
hanblungen ergangenes Endurtheil erhält ber Anwalt in den Fällen des $. 3 Ziffer I. je 4 fl. 
mehr als im erjten Nechtszug, in ben Tällen bes § 3 Ziffer DI. aber dieſelbe Bauſchgebühr, wie 
im erſten Rechtszug. | 

In beiden ällen beträgt die Baujchgebühr ein Drittheil weniger: 

1. in ben $. 4 Ziffer 1 und 2 genannten Rechtsftreitigkeiten ; | 

2. bei "Berufungen gegen eine Ladungsverſagung, gegen ein Erkenntniß über eine prozeß— 

bindernde Einrede und überhaupt gegen jebes Zwiſchenerkenntniß ($. 1101 der Prozeß: 
ordnung); 

3. bei ben durch die SS. 714, 822 ber Prozeßordnung augelafjenen Berufungen. 


S. 6. | 
Beim ſchriftlichen Berfahren. 


Beim ſchriftlichen Verfahren, welches auf Grund der $$. 334, 933 der Prozeßorduung an⸗ 
geordnet wird, beziehen bie Anwälte neben der Bauſchgebühr für jede Hauptiehrift eine bejondere 
Gebühr, welche das Doppelte ver im $. 16 Ziffer 1 feſtgeſetzten Summe beträgt. 
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& 7. 
Bei Wiederholung des Beweisverfahrens. 
Die Baufchgebühr erhöht fih um die Hälfte ihres Betrages, wenn ein wieberholtes Beweis- 


verfahren deßhalb ftattfindet, weil eine bereits befolgte Beweisauflage in demſelben Rechtszuge durch 
ein neues DBeweiserfenntniß ergänzt oder abgeändert worden ift. 


§. 8. 
Dei conneren Sachen. 


Für getrennt verhandelte Widerflagen, foweit deren Gegenftand fich nicht zu einer Einrebe 
gegen bie Klage eignet, für die Verhandlung von Wiederherftellungsflagen (Titel 45 ber Prozeß⸗ 
ordnung), von Nachklagen und von Hauptinterventionen, durch welche über den Gegenjtand ber 
Klage ober ber Hilfsvollſtreckung ein Streit mit einem Dritten veranlaßt wird, darf die Baujd- 
gebühr bejonders angejeßt werden. 

Das Gleiche gilt, wenn die Trennung der Verhandlungen nad) ben $$. 100, 105, Sat 2 


der Prozeßotdnung verfügt wird. 
$. 9. 


Bei der Streitgenoſſenſchaft. 


Der gemeinſchaftliche Anwalt mehrerer Streitgenoſſen im Sinne der $$. 98, 99, 110, 116 
ber Prozekordnung bat im alle des $. 105 Sat 1 dafeldjt den Sopftheil, den der betreffende 
Streitgenoffe an der Baujchgebühr zu tragen hat, Doppelt anzufprecen. 

Hat ein Dritter ($$. 110, 116 der Prozekorbnung) einen bejondern Anwalt aufgeftellt, ohne 
ben Nechtsjtreit nach $. 114 ber Prozeßordnung allein auf fih zu nehmen, jo bezieht der Anwalt 
zwei Drittheile der Gebühr des Hauptanwalts. 

Beſchränkt fich die Theilnahme eines Dritten am Rechtsſtreite auf einzelne Grlärungen, io 
it der $. 16 maßgebend. 

$. 10. 
Beim Gantverfahren. 


Der Gantanwalt bezieht für jeden Nechtsftreit, den er Namens der Gantmaſſe führt, bie 
betreffende Baufchgebühr und außerdem für feine anderweiten ‚gerichtlichen Bemühungen die Baufch- 
gebühr des $. 3 von mindeltens 22 fl. nad) Maßgabe des Betrags der Aktivmaſſe. 


$. 11. 
Außerordentliche Beendigung des Mechtöftreits. 


Iſt das erjte Verfahren volftänbig gepflogen, jo bat der Anwalt, gleichviel gb der Nechtsftreit 
ober der Rechtszug, in dem, er, ſich befindet, dur Erkenntniß, durch Willenserklärung ‚einer oder 
beider Parteien ober durch andere Thatjachen beendigt wurde, die volle Bauſchgebühr anzufprecdhen. - 
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Tritt eine ſolche Beendigung früher ein, und zwar: 

1. ohne baß eine contradictorifche muͤndliche Berhandlimg ftattgefunden hat, oder 

2. nachdem eine joldhe Verhandlung über eine prozekhindernde Einrebe oder fonft einen 

Zwiſchenpunkt worangegangen iſt, 
P bezieht der Anwalt im erſten Falle die Hälfte, im zweiten zwei Drittheile der Baufch- 
gebührt, wo aber dieſe ohnedies auf zwei Drittheile beſchränkt ift, oder two das Verfahren bes 
$ 313 der Prozeßordnung eintritt, bei jeder Beendigung ber — vor dem Schluſſe des erſten 
Berfahrens die Hälfte der vollen Baufchgebühr. 

Betrifft die frühere Beendigung nur einen Theil des alaganſpruche und geht‘ das Ver: 
fahren bezüglich des andern Theile fort, fo wird die Baufchgebühr des Anwalts nad) dem Betrage 
des letzteren, mit Hinzurechnung ber Hälfte des erledigten Streitwerth, und, wenn en 
fine Erhöhung eintritt, nach dem vollen urfprünglichen Streitwerth beftimmt. 

Dei einer theilweifen Entjagung des Kläger auf ben Klaganſpruch vor ber: Einlaſſung des 
Welıgten kommt nur dev übrigbleibende Theil als Streitwerth in Betracht. 


— 


u $ 12. 
Wiederaufnahme der Hauptſache. 


Wird in ben Fällen des $. 11 Ziffer 1 und 2, beziehungsweife des F. 5 Ziffer 2 bie 
Sahandlung der Hauptfache auf Grund derſelben Klage. [päter aufgenommen und beenbigt, ſo hat 
ber Anwalt in dem Rechtözuge, in welchem die Aufnahme ftattgefunden, im Ganzen nur bie regel- 
mäßige Banfchgebühr anzujprechen. Iſt jedoch die Aufnahme ber Verhandlung in Folge der Wieber- 
haſtellung gegen ein Verſaͤumungserkenntniß eingetreten, jo bezieht der Anwalt der Partei, zu deren 
Gunſten das Verſäumungserkenntniß ergangen ift, ben in $. 11 beftimmten Antheil neben ber 
bollen Baufchgebühr, vorbehaltlich ber © eine des Gegner im den nad ber Prozeßordnung 
hiezu geeigneten Fällen. 






$. 13. 
. | Theilung des Gebühr bei mehreren Anwälten. 


Wenn der bevollmächtigte, aber nicht am Site bes Prozeßgerichts wohnende Anwalt bei ber 
mündlichen Verhandlung nicht jelbjt erjcheint, fondern ein von ihm ober von ber Partei ernannter 
anberer Anwalt, jo hat jener für die von ihm gefertigten Schriften die in $. 16 beitimmten 
Gebühren, in keinem Falle aber mehr als ein Drittheil ber Baufchgebühr, der letztere bem 
übrigen Theil der Baufchgebühr anzufprechen. 
Abändernde Gedinge zwilchen ben Anwälten find, fofern fie bem $. 12 ber Anwaltsorbnung 
N nad $. 35 jenes Geſetzes zu behandeln. . 
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§. 14. 
Beendigung des Auftrags. 


Erfolgt eine Erlöfhung bes dem Anwalt ertheilten Auftrags aus Urfachen, welche von ber 
Perfon des Gewaltgeber8 ausgehen (LRS. 2003), fo hat diefer dem Anwalt diejenige Gebühr zu 
entrichten, die ber Anwalt im all einer bei derjelben Lage des Nechtsitreits erfolgten Beendigung 
bes Rechtszuges anzufprechen gehabt hätte. 

Am entgegengefeßten Falle der Erldfchung kommt ein. Scehstheil, und, wenn nad 6. 11 
bie volle Bauſchgebühr verfallen, aber noch ein Beweisverfahren eingeleitet oder im Laufe ift, ein 
Drittheil an der Gebühr in Abzug. 


Der neue Anwalt bezieht, wo der vorige die volle Bauſchgebuhr oder wenigſtens zwei 
Drittheile derſelben erhalten hat, die H älfte, in allen andern Fällen ben ganzen Betrag ber 
Baufchgebühr. 


Diefe Beſtimmung gilt auch für den Fall, mo die Partei erſt im Laufe bes Rechtsftreits 
einen Anwalt aufitellt. 


Hat der Anwalt vorher als Rechtsbeiftand der Partei zur Progeßführung mitgewirkt, fo wirb 
er von feinem erften Auftreten an .ald Bevollmächtigter belohnt. 


6.15.» 
Berfünmniffe des Anwalts. 


Wenn ber Anwalt eine oder mehrere Prozephandlungen verfäumt, fo ift die Partei, unbe 
fchabet ber bejonderen Beſtimmungen des $. 159 der Prozeßordnung, berechtigt, an der verdienten 
Baufchgebühr die Hälfte und außerdem die ihr wegen ber Verſäumung zugetiefenen Koften abzu= 
ziehen, und zwar letztere auch dann, wenn die verfäumte Handlung fpäter nachgeholt und zugelaffen 
worden ilt.. 


Ebenſo können bie Koſten einer Tagfahrtsverlegung abgezogen werden, wenn bieje ohne — 
Verſchulden der Partei deßhalb ſtattfindet, weil Neuheiten erſt in der mündlichen Verhandlung oder 
ſpäter als drei Tage vor derſelben vorgebracht wurden. 

Nöthigenfalls entſcheidet Kierüber auf Verlangen des einen ober andern Theils das zur Be- 
ftätigung ber Gebühr berufene Gericht. 2 _ 


$ 16. 
Einzelgebühren. 


Für die Fälle, in welchen der Anwalt nur als Nechtsbeiftand handelt, ober in welchen bie 
Vergütung der Bemühungen im Einzelnen angeordnet it, werden bie Gebühren in nachſtehender 
Weife beſtimmt: 
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1. für Schriftfäge, einfchlieglich dev Nachträge zu denjelben, jowie für mündliche Verhandlungen, 
Anwohnen bei Projeßhandlungen und Vergleichstagfahrten mindeſtens einen Gulden, 
mit einer Erhöhung von je 15 Kreuzern nach der — des Streitwerths (F. 3) 
bis zum Betrage von zwolf Gulden; 


2. für einfache Erklärungen und Geſuche, men, Anzeigen, Vorlagen, Bejorgung einer Be- 
‚hänbigung : 
bei den Amtögerihten . . > > N 45 fr, 
bei den ESollegialgerihten . - > 2 2 en nn 1fl. —, 
3. für Aufftellung einer Specialvollmacht: 
bei ben Amtsgerihten . > 2 2 2 2 nennen 
bei den Eollegialgerihten . . 0. - > ee 10 


Der Geſammtbetrag dieſer Einzelgebühren darf für den — nicht fünf Sechstheile der 
Baufchgebühr bes betreffenden Rechtsſtreites überſteigen. 


§. 17. 
Beitimmung des Streitwerths. 


Die beftehenden gefeglichen Beftimmungen über die Ermittelung bes Streitwerths bezüglich der 
Zuftändigkeit und der Gerichtsfoften find auch rüdfichtlih der Anwaltsgebühren maßgebend. 


Erheben fich Zweifel über bie Nichtigkeit der Wertbsangabe der Betheiligten, ſo hat 
ba8 Gericht. die Betätigung ber Be nur nad näherer Beſcheinigung des u aus: 
zuſprechen. 

Wo einzelne Prozeßhandlungen mit einer beſonderen Gebühr bedacht find, kommt nur der 
Gegenſtand jener Prozeßhandlungen und ‚bei mehreren, von einer oder von beiden Parteien aufge: 
ſtellten Bejchwerben ber Gefammtbetrag bderjelben in Betracht. 


DI. Angelegenheiten ber freiwilligen Gerichtsbarkeit. 


§. 18. 

Die gerichtlichen Bemühungen der Anwälte in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
werden nach ben Beſtimmungen des $. 16 vergütet, jedoch beträgt bie höchſte Gebühr, ſowie die 
Gebühr in Fällen, wo das Intereſſe der Partei nicht in Geldwerth angefchlagen werben kann, für 
einen Schriftſatz oder eine mündliche Verhandlung bei den Amtsgerihten vier, bei ben Collegial⸗ 
gerichten aht Gulben. 
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Titel U. 


Gebühren der Anmälte in gerichtlichen — 


6. 19. 
Bemühungen bei dem urtheilenden Gerichte. 


Der zur DVertheibigung eines Angeflagten aufgeftellte Anwalt bat für feine ſämmtlichen Be⸗ 
mühungen vor dem urtheilenden Gerichte von ber Verfegung in ben Anklageftand bis zur Verfün- 
bung bes Urtheils eine Baufchgebühr EN und re 
| 41. bei dem Amtsgerichte von .- . . ee u. 9 

2. bei dem Kreisgerihte von . 2 2 220. R ee ee A 

3. bei dem Schwurgerihte von . . 36 fl. 

Diefelbe Gebühr bezieht der Anwalt des anflagenden Theile | im Fall ei einer —2 


$. 20. 
Bei Anſchließung des Veſchädigten 
Für die Betreibung einer Entſchädigungsforderung im Strafverfahren darf die Hälfte ber 
Baufchgebühr bes $. 3 Ziffer I. angejegt werden. 
| | 8. 
Dei Ergreifung von Rechtömitteln. 


Für die Durchführung von Rechtsmitteln, bei benen eine münbliche Verhandlung ftattfindet — 
Rekurs, Nichtigkeitäbejchwerde und Wiederaufnahme des Verfahrens — hat ber Anwalt er 

1. bei dem Amtögerichte . Ä . 

een ee 


3. bei dem Oberhofgerihte . . . —22 


Iſt mit der Rekursverhandlung eine Wiederholung ber in enter Inſian ftattgehabten Beweis⸗ 
aufnahme verbunden, jo erhöht ſich die betreffende Gebühr auf 18 fl. 


§. 22. 
Dei Unterbrechung des Verfahrens und bei mehreren Angeklagten. g 


. Eine Erhöhung, biefer Gebühren um ein Drittheil ihres Betrages tritt ein, wenn bie 
mündliche Verhandlung aus irgend einem Grunde abgebrochen und an einem andern Tage fort: 
gefeßt wird. Ebenſo erhöht ſich die Gebühr des $. 19 um ein Drittheil, wenn der Anwalt 
mehrere Angeklagte zu vertheidigen hat, und zwar bezüglich jedes einzelnen weiteren Angeklagten, 

An dem Gefammtbetrage der Gebühr hat jeder Angeflagte einen Kopftheil zu tragen. 


[ 
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6. 23. 
Brühere Beendigung. 


Wird das eingeleitete Strafverfahren oder das ergriffene Rechtsmittel vor ber mimblichen Ver⸗ 
handlung beendigt, oder der bem Anwalt ertheilte Auftrag widerrufen, fo hat berfelbe ein Dritt- 

theil’ber Bauſchgebühr anzuſprechen. 
Tritt er ſelbſt zurück oder ——— er nicht zur Hauptverhandlung, ſo bezieht er keine — 


$. 24. 
Deihwerdeführung. 


Für eine Beichwerbeführung in ben Fällen ber 6$. 213 und 411 ber Strafprozeßorbnung 
bezieht ber Anwalt, je nachdem bie Beichwerbe eine zur Zuftänbigfeit bes Amtögerichts, Kreisge⸗ 
richts oder Schwurgerichts gehörende Straffache betrifft, eine Gebühr von zwei, fünf.oder acht Gulden. 
Für Beichwerbeführungen in andern Fällen und für die auf Grund bes 6.197 der Strafprozeßordnung 
geleifteten Bemühungen, jowie für Begnabigungsgefuche hat ber Anwalt nad Maßgabe der obigen, 
bie Gerichtszuftändigkfeit betreffenden Unterjcheidung einen, drei oder fünf Gulden — 


.$. 26. 
Von Amtswegen aufgeſtellte Vertheidiger. 


Der nah F. 194 ber Strafprozeßordnung von Amtswegen für einen vermögenglofen Ange- 
Hagten aufgeftellte und aus der Staatskaſſe zu bezahlende Anwalt bat von biefer nur ein Dritt- 
theil ber feftgejeßten Beträge, außerdem ben Erfag feiner nothwendigen Auslagen ımb für erfor: 
derliche Reifen bie in $. 28 geordnete Vergütung’ zu beziehen. 


Titel ul 


— für Zeitverſ äumniß und Auslagen. 


$. 26. 
Tagfahrtsverlegung. 


Wird ohne Verſchulden ober Veranlaſſung des Anwalts die für eine mündliche — 
feftgejebte Tagfahrt erft an dem bazu beſtimmten Tage verlegt, jo erhöht fich bie Baufchgebühr: 
4. in bürgerlichen Rechtsftreitigfeiten um ame Drittheile bes in $. 16 Ziffer 1 beſtimm⸗ 
ten Betrags, und 
2. in Strafſachen: bei den Amtsgerichten um 2, 
bei den Kreisgerichten um, 4, 
bei dem Oberhofgericht um .6, 
bei dem Schwurgericht um 8 Gulden. 
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$. 27. 


Verſchiebung der Wriheilänerfündung. 


Wird das Urtheil in ber zur mündliden Verhandlung anberaumten Tagfahrt nicht eröffnet, 
oder eime hiezu beſonders angefegte Tagfahrt, nachdem der Anwalt erfchienen war, verlegt, jo bat 
derſelbe bie ſpaͤtere Anhörun gdes Urtheils die in F. 16 Ziffer 2 beſtimmte Gebühr anzuſprechen 


. 28. 
Auswärtiger Aufenthalt. 


Für einen durch die Vertretung oder ben Auftrag einer Partei veranlaßten auswärtigen Auf- 
enthalt innerhalb des Großherzogthums hat ber Anwalt eine Tapsgebühr von 8 Gulden anzuſprechen. 

Erfordert das Geſchäft, einfchlieglich ber Reife, eine Abweſenheit von nicht über 6 Stunden, 
jo ift nur bie un Be: Tagsgebühr zu berechnen. 


$. 29, 
Fahrgelegenheit. 


Tür eine benützte beſondere Fahrgelegenheit wird ber beſcheinigte Aufwand vergütet. 

Für Strecken, auf welchen die Eiſenbahn oder ein Dampfboot benützt werden kann, iſt ein 
Platz zweiter Klaſſe eines Eilzuges oder der erſten Klaſſe eines Dampfbootes, ſowie ber gewöhn- 
liche Fuhrlohn für die Fahrt nach dem Bahnhofe oder dem Landungsplatz zu berechnen. 

Die Koſten einer regelmäßigen Fahrgelegenheit dürfen, auch wenn dieſe nicht benützt wurde, 
in Anrechnung gebracht werden. 

§. 30. 


Beſorgung mehrerer Geſchäfte bei einem auswärtigen Aufenthalt. 


Auch wenn auf einer Reiſe mehrere auswärtige Geſchäfte beſorgt werden, ſo dürfen die in 
vorſtehendem Paragraphen erwähnten Gebühren nur einmal angefeßt werben. 
Das Maß ber Theilung unter die verfchiedenen Betheiligten unterfteht dem billigen Ermeſſen 
des Anwalts. 
6. 31. 


Auslagen des Anwalts. 


Außerdem iſt dem Anwalt für alle in Ausführung des ihm ertheilten Auftrags — 
nothwendigen ober nützlichen Auslagen Vergütung zu leiſten. 

Als Abſchriftsgebühr ſind für den Bogen zwölf Kreuzer zu erſetzen. 

Jede beſchriebene Seite muß mindeſtens 24 Zeilen, jede Zeile 32 Buchſtaben enthalten. 

Die erſte und letzte Seite gelten, wenn fie auch nur theilweiſe benüßt find, für voll beſchrieben. 

Bei Vervielfältigung von Schriftftücden auf mechaniſchem Wege iſt ſtatt der Abſchrftegebũhr 
der Rn Aufwand zu ei 


\ 
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Tit. IV. 


Schlußbeitimmungen. 
§. 32. 


Diefe Verordnung tritt am 1. Juni d. %. in Wirkſamkeit. 

Sleichzeitig werben alle älteren Verordnungen über ben gleichen Gegenſtand außer Kraft geſetzt. 

Jedoch dauert die Anwendung bderfelben auch nad) Eintritt des obigen Einführungstages auf 
diejenige Inſtanz noch fort, in welcher eine Rechtsfache zu — Zeit anhängig iſt. 

Karlsruhe, den 8. Mai 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. Er 
Vdt. Mittel. 
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über die Gebühren der Anwälte in gerichtlichen Angelegenheiten. 
Beilage zu der Verordnung vom 8. Mai 1867. - 
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Berordbnung 
über die Gebühren der Anwälte in Verwaltungsftreitigfeiten, Verwaltungs: und Polizeifachen. 


Mit allerhöchiter Gemätigung Seiner Rönigligen Hoheit des Großherzogs aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 11. d. M. werben die Gebühren ber Anwälte in Der: 
waltungsftreitigfeiten, Verwaltungs: nnd Polizeiſachen beſtimmt, wie folgt: 


851. | 
Die Verordnung bes Großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 8. Ma d. J. über die Ge⸗ 
bühren der Anwälte in gerichtlichen Angelegenkeiten gilt auch für die Gebühren ber Anteälte in 
Berwaltungsftreitigkeiten, Verwaltungs: und Polzeifachen, ſoweit fie darauf anwendbar ift und gegen= 
wärtige Verordnung nicht andere Beltimmungen trifft. 


d 2. 


Für die Durchführung, eines VerwaltungsfreitS in jedem Rechtszuge erhält der Anwalt eine 
Bauſchgebühr, welche beträgt: | 

a. in Bürgerannahmefachen ($. 85 Bürgrrechtsgeſetz. F. 77 Verordnung vom 12. Juli 

1864 — Nr. —— 

1. in erſter Inſtanz.. 02. ee ee St 
2. in zweiter Inſtaggggg....112 fl. 
b. in andern Rechtaſtreitſachen: | 
LA. CEItet Stang - 2. ze ee ee ae ie ea ee ON 
2. in zweiter Inſtanggg...... 00 fl. 

J. 3. 

Die Gebühren bes $. 2 erhöhen ſich um die Hälfte ober auf das Doppelte, wenn das er- 
kennende Verwaltungsgericht wegen der Weitlärfigfeit bes Verfahrens oder wegen der Schwierigkeit 
des Falls das Doppelte ober Dreifache ber Urheilsſportel anſetzt, oder, wo ein Sportelaufag nicht 
ftattfindet, den Fall als dafür geeignet erflärt ($. 13 des Gefehes vom 29. Juli 1864, Stempel, 
Sporteln und Zaren im a und Polizeiſachen betreffend, Negierungsblatt 
Ih. XXXV)): 


4 
Wird eine Klage ober ein Rekurs, bevo eine gegenjeitige Verhandlung über die Hauptſache 
jthttgefunden. hat, 3. B. durch "Ladungsverfaging ($. 67 ber Verordnung vom 12. Juli 1864 
Negierungsblatt Nr. XXXI.), Verwerfung d8 Refurjes, Vergleich, Verzicht oder a a 
erledigt, jo hat ber Anwalt nur die Hälfte de Gebühr des $. 2 anzujprechen. 
Hat in ſolchem alle eine öffentliche ud mündliche Verhandlung ftattgefunden, fo ift ber 
Anwalt berethtigt, zwei SDrittheile diefer Gebihr in Anrechnung zu bringen. 
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| =; 
Der Anwalt, welcher in der zur öffentlichen Verhandlung anberaumten Tagfehtt muentſchulbigt 


ausbleibt, hat nur-ein Drittheil der Gebühr des $. 2 anzuſprechen. Als entſchuldigt gilt in erſter 


Inſtanz der Anwalt dann, wenn er nicht am Orte bes Gerichtsfiges wohnt und Feine Gelegenheit 
bat, einen da wohnenden Anwalt zu fubftituiren. 


+6. 
Wird das Auftrageverhältni vor beendigter Verhandlung eines Rechtszugs durch Kündigung 
von Seiten des Anwalts oder durch deſſen Tod geldst, jo hat die Partei nur die Hälfte ber ent- 
Iprechenden Gebühr zu entrichten. Erfolgt. eine Kündigung von Seiten der Partei, fo hat ber An= 


‚ walt zwei Drittheile her Gebühr anzuſprechen. Der zweite Anwalt kann in allen dieſen Fällen, 


‘wenn noch feine‘ contrabictorifche Verhandlung ftattgefunden hat, den vollen Betrag, andernfalls 


zwei le der Baufchgebühr berechnen. 


. 7. 

Für die Vertretung einer Sache im bedingten Mandatprozeſſe (F. 45 der Verordnung vom 
12. Auli 1864), fowie im Vollſtreckungsverfahren kann ein Fünftheil der Bauſchgebühr des $. 2 
— b. Ziffer 1. angefegt werben. 

0 

Bam Wiederherſtellung gegen ein Erkenntniß auf Grund bes $. 55 ber Verordnung vom 12. 
Juli 1864 nachgeſucht wird, kann der Anwalt der Gegenpartei, der in der erſten Tagfahrt 
erſchienen war, für die weiteren Verhandlungen die Hälfte der Gebühr des F. 2 anſprechen. | 


$. 9. 

Hinfichtlih des Verfahrens, welches durch Wiederherſtellungsgeſuche auf ben Grund neu aufs 
gefunbener Thatſachen oder Beweiſe ($. 93 ber Verordnung om 12. Zuli 1864) veranlagt wird, 
gelten die Beitimummngen der 6$. 2 bis 6. | 

8. 10. 

Yar die Durchführung des Rekurſes gegen eine Ladungsverſagung, gegen eine prozeßleitende 

Verfügung oder gegen Verwerfung eines Geſuchs um Miederherftellung auf den Grund des $. 55 


ber Verordnung vom 12. Juli 1864 Eönnen zwei Drittheile ber Gebühr bes F. 2 angeſetzt werden, 
Geht in Folge bes Rekurſes die Sache an den Verwaltungsgerichtshof über, ſo kann für die 


Rekursverhandlungen keine beſondere Gebühr angeſetzt werden. 


g§. 11. 


Für die Ausführung der Nichtigkeitsbeſchwerde gegen Erkenntniſſe des Verwaltungegerichtshofs 
($. 92 Abſatz 2 der Verordnung vom 12. Juli 1864), ſowie für Vertretung der Gegenpartei gegen 
dieſelbe kann bie Hälfte ber Baueebuhr bes F. 2 — b. Ziffer 2 in Anſpruch genommen 
werden. 
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| Für die Durchführung der Bejchwerbe gegen ben Vollzug ber vertvaltungsgerichtlichen Erkennt⸗ 
niſſe und für die Vertretung der Gegenpartei kann ein Drittheil der Gebühr des 2 berechnet werden. 


F. 13. 

Der Anwalt, der, ohne die Vertretung der Partei in einem Rechtöftreit zu übernehmen, nur 
einzelne Schriftfäge für biefelbe fertigt oder einzelne Erklärungen zu Protokoll abgibt, Farin in 
—. bringen: 

1. für Hauptſchriften, d. i. für ſolche, welche zur Feſtſtellung des thatſächlichen Verhältaiſſes, 
zur Begründung der geſtellten Anträge oder zur Führung des Beweiſes dienen, einfchließ- 
lich der Nachträge zu ſolchen Schriften, oder % mündliche — des gleichen 


Inhalts: F 
a. in Bürgerannahmeſachen u 66666 
b. in andern Rechtsſtreitigkeiten. .. | .. 4f 


Sonjtige eirizelne Bemühungen werden nad) N 16 Biffer 2 und 3 — Gebührenordnung für 


gerichtliche Angelegenheiten vergütet. 
In Feinem Fall bürfen die hiernach anzujegenden nn mehr als die Hälfte der Bauſch⸗ 


geblßr betragen. 
$. 14. 


In Verwaltungs⸗ und Polizeiſachen hat der Anwalt, ſofern nicht durch Uebereinkunft mit der 


Partei etwas Anderes beſtimmt iſt, für die eingereichten Schriften ohne Rückſicht auf die Bogen- 


zahl und ohne Unterjchied, an welche Staatsjtelle diefelben gerichtet find, und ebenjo für mündliche 
Erklärungen zu Brotofoll je eine Gejchäftsgebühr anzufprechen, welche für Hauptjchriften und Haupt: 


vorträge, d. 5. für ſolche, welche eine Rechtödaritellung und Begründung enthalten, 3 fl. und für 


Nebenſchriften und Nebenvorträge 1 fl. 30 kr. beträgt. 

Die Gebühr für die Hauptſchriften und Hauptvorträge erhöht fih auf das Doppelte ober 
Dreifache, wenn bie erkennende Behörde das Doppelte oder Dreifache ber Sportel für die Enb- 
entſchließung anjeßt ($. 13 des Gejees vom 29. Juli 1864, Stempel, Sporteln und Taren in 
Civilſtaatsverwaltungs⸗ und Polizeiſachen betreffend). 

Für ben Entwurf und die Uebergabe ber Vollmacht, fowie für bie Aufitelung bes Koſten⸗ 
verzeichnifjes findet ein Gebührenanfag nicht ftatt. 

$. 16. 


Diefe Verordnung tritt am 1. Juni d. J. in Wirkſamkeit. 
Karlsruhe, ben 14. Mai 1867. ; 


— Miniſterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. Schmitt. 
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. Großherzoglich Sadilches 


Regierungs ‚Blatt. 


Karlsruhe, Mittwoch den 22. Mai 1867. 
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Unmittelbare allerhöch ſte Entf: hließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Allerhöchftlandesherrliche Verordnungen, 


Die Bezüge der im Eivilftaatsdienfte ftehenden Beamten und Angeftellten bei auswärtigen Alm 
betreffend. 


sriebrih, von Gottes Gnaden Großherzog bon Baden, 
Herzog von Zähringen. 


In — , daß das Diätenreglement vom 30. Juli 1804 ſammt dem Nachtrage hiezu 
vom 14. September 1808 bis jetzt eine Reihe von Abänderungen erhalten hat und nach Maßgabe 
ber dermaligen Verhältniſſe weiterer Abänderungen und Zuſätze bedarf, jehen wir Uns nach An— 
hörung Unferes StaatSminifteriums veranlagt, über die Bezüge ber im Eiviljtaatsbienfte ftehenden 
Beamten und Ungejtellten für Berpflegungs = = umd Reiſekoſtenaufwand bei auswärtigen Dienjtge- 
Ihäften zu verordnen, was folgt: — 


Die im Cibilſtaatsdienſte ſtehenden Beamten und Angeſtellten erhalten für den Aufwand, der 
ihnen bei Vornahme eines Dienſtgeſchäftes außerhalb ihres Wohnortes für ihre Verpflegung erwächst, 
nach Maßgabe der $$. 2 bis 9 dieſer Verordnung eine Averſalvergütung je für den Tag, Diät, 
außerbem aber, joweit ihre Dienftjtellung fie zur Anrechnung von Reiſekoſten berechtigt, nach Maß— 
gabe der F8. 10 bis 15 eine Vergütung der Reifekoften. 


§. 2. 

Die Diät wird nach anliegendem Tarife verabreicht. In der Zeit vom 1. Oftober bis —* 
April wird zu derſelben ein Zuſchlag von zehn Prozent und wo ſich dieſer Zuſchlag (bei , 
oder "7, Diät) nicht mindeftens auf 12 Kreuzer beläuft, ein Zuſchlag in diefem Betrag a 
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Jeder Beamte u Angeitellte bezieht die Diät nach der Tarifflaffe, au welcher bie von ihm 
befleidete Stelle gehört, und night nach dem ihm perfönlich verliehenen Dienftrang. Auch die Dienft- 
verweſer beziehen bie Diät, welche dem Beamten ober Angeſtellten gebührt, deſſen Stelle ſie 
verwalten. 

Diejenigen, welche einen Beamten oder Angeſtellten nur vorübergehend für einzelne Fälle vertreten, 
erhalten die Diät, welche ihrer gewöhnlichen Dienſtſtellung entſpricht. Beamte, welche in beſonderem 
Auftrag einer Mittelſtelle oder eines Miniſteriums ein Collegialmitglied einer dieſer Behörden ver⸗ 
treten, erhalten jedoch für dieſen Fall ausnahmsweiſe die Diät Collegialgliedes, deſſen Stelle 
ſie vertreten. 

Die Belohnung der Dienſtverweſer für die — am Sitz der Stelle, welche fie ver: 
walten, wirb jeweils bejonders beſtimut. Das Gleiche bleibt dem betreffenden Minifterium vorbes 
halten, wenn bei einem Andern auswärtigen Geſchaft der ————— an einem und demſelben Orte 
vorausſichtlich über vier Wochen dauert. 


| $. 4. 

Die Anrechnung der Diät richtet fich nad) dev Dauer des auswärtigen Gejchäfts, überall ein- 
jhließlih der zur Hin= und Nüdreife nöthigen Zeit und des zur Erholung etwa erforderlichen 
auswärtigen Aufenthalts. 

Mit dem Eintritt der Mitternachtsſtunde beginnt ein neuer Diätenfah. 

Bei Reifen mit der Eifenbahn oder mit dem Dampfichiff fol bie fahrplanmäßige Abgangs- umd 
Ankunftszeit an der Station des Wohnortes maßgebend fein und follen Verjpätungen bei der An- 
Funft nur injoweit in Betracht Fommen, als ſolche über eine Stunde betragen. 


Tag und Stunde ber Abreiſe tvie der Nückfunft ift in dem Koſtenverzeichniß jeweils anzugeben. 


$. 5. 

Erſtreckt ſich ein am Vormittag begonnenes Geſchäft über die Mittagszeit und iſt die Rückkehr 
am Abend gar nicht oder‘ in den Monaten Oftober bis April erft nad 8 Uhr, in den Monaten 
Mai bis September erſt nah 9 Uhr erfolgt, fo ift die volle Diät anzufeßen. 

Erſtreckt fih ein Gefchäft über die Mittagszeit in der Weiſe, daß die Rückkehr ſich nieht bis 
nach 8 Uhr, beziehungsweile 9 Uhr verzögert, jo find zwei Drittheile der Diät anzuſetzen. 

Iſt zur Vornahme eines Geſchäftes der auswärtige Aufenthalt über Mittag nicht erforderlich, 
ſei es, daß daſſelbe ſich nur auf einen Vor- oder einen Nachmittag erſtreckt, fo iſt ohne Rückſicht 
darauf, wann im letztern Fall die Rückkehr am Abend erfolgt, die halbe Diät anzuſetzen. 

Fordern auswärtige Geſchäfte ununterbrochen zwei oder mehr Tage, ſo daß eine Rückkehr des 
Beamten in ſeine Wohnung in der Zwiſchenzeit nicht erfolgt, ſo iſt die Diät für den erſten und 
für den letzten Tag nach vorſtehenden Beſtimmungen, für jeden zwiſchenliegenden Tag aber voll 
zu berechnen. 
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8. 6. 
Für Geſchaͤfte, welche nicht über eine halbe Stunde vom Wohnorte — zu verrichten ſind, 
wird eine Diätenanrechnung nur zugelaſſen, wenn der betreffende Beamte ober Angeſtellte zu — 
wärtiger Zehrung veranlaßt war. 


$. 7. 
Beamte der I. Klaſſe dürfen, wenn fie einen eigenen Diener bei fich haben, fir biefen 2 fl. 30 fr. 
taͤglich aurechnen. 


Wo nur die Hälfte oder zwei Drittel der Diät anzurechnen find, darf auch nur die Hälfte 
oder zwei Drittel ber Vergütung für den Diener angejegt werben. 


§. 8. 


& 

Bel Dienftgefchäften im Auslande wirb die nach den vorftehenden Paragraphen für bas In— 
land bemeſſene Diät jammt ber im $. 7 bejtimmten Vergütung um die Hälfte erhöht. Die Auf- 
befjerung in ben Monaten Oftober bis April beträgt alsdann zehn Progent ber erhöhten Diät umd 
mindeſtens 18 Kreuzer. 


Bo für Dienftgefhäfte im Auslande ausnahmsweiſe eine andere Beſtimmung angemeſſen 
erſcheint, behalten Wir Uns beſondere Entſchließung vor. 


Hat ein Beamter oder Angeſtellter in Geſchäften ſeiner gewöhnlichen Dienſtwerwaltung das 
Nachbarland zu betreten, ohne daß er genöthigt iſt, in demſelben zu übernachten, ſo begründet dies 
feine höhere als bie für Geſchäfte im Inland übliche Diätenanrechnung. 


Für diplomatifche Sendungen bleibt e8 bei ben bejtehenden bejonderen Vorſchriften. 


§. 9. 


Beamte und Angeſtellte, deren Vergütung für auswärtige Dienſtgeſchäfte im Allgemeinen oder 
in beſtimmten Fällen durch beſondere Vorſchriften feſtgeſetzt iſt, haben den Diätenbezug nach gegen⸗ 
wartiger Verordnung nur ba in Anſpruch zu nehmen, wo jene Vorſchriften nicht maßgebend find. 


$. 10. 
Für Reifekoften darf in feinem Fall an Vergütung mehr als der wirklich aufgewendete Betrag 
in Anipruch genommen werben. Derſelbe ift ſoweit thunlich nachzuweilen. 
$. 11. 


Mo für die Reiſen ber Beamten und Angeftellten Eifenbahnen oder Dampfſchiffe benutzt werben 
konnen, fol von diefen Tahrgelegenheiten Gebrauch gemacht werden. | 
Beamte und Angeftellte der vierten und folgenden Tarifflafjen jollen bei ihren Dienſtreiſen, für welche 
fie von regelmäßigen Boftverbindungen füglich Gebrauch machen koͤnnen, ſich dieſer Reifegelegenheit bedienen: 
| A. 
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$ 12. 

Beamte der drei erſten Klafjen des Zarifs Fönnen fich auf der Eiſenbahn ber — Bagen- 
klaſſe, Beamte und Angejtelte der vierten bis fiebenten Klafje bes Tarifs dagegen ber ‚zweiten 
Wagenklaſſe bedienen. Für Angejtellte der achten bis zehnten Klafje bes Tarifs,. auch für den Diener, 
welchen ein Beamter der erften Klaſſe bei fich hat, kann nur die Gebühr der dritten Wagenklaſſe, 
bei Eilzügen jene ber zweiten Klafje, in Anrechnung gebracht werben. 

An fonftigen Reifefoften können Beamte der fünf erften Klaſſen den Aufwand far ein Gefährt 
von zwei Pferden, und Angejtellte der jechsten ‚bis zehnten Klaſſe den Aufwand für ein einfpänniges 
Fuhrwerk oder ein Reitpferd in Anſpruch nehmen. Außerdem werben die Auslagen für nöthige 
Boripannpferde, für Kutfcher und. Stalftrinfgelder, Pflafter:, Brüden-, Weg: und ähnliche Gebühren, 
auch im Tall der Reife mittelft der Eifenbahn, eines Dampfihiffs oder des Poſtwagens ($. 11) 
für die Fahrt zu umd bon ber Eifenbahn ꝛc., ſowie für den Transport des Reifegepäds vergütet. 

Sind Angeftellte ber jechsten bis zehnten Klaffe durch bejondere Umftände genöthigt, ſich eines 
zweilpännigen Fuhrwerks zu bedienen, jo iſt die Veranlaffung biezu bei Vorlage bes Koſtenzettels 
anzugeben. 

Angeſtellte der achten bis zehnten Klaſſe dürfen jedoch Reiſekoſten für ein beſonderes Gefährt 
überhaupt nur dann anrechnen, wenn bie Entfernung bed auswärtigen Geſchäftsorts vom Wohnorte 
über eine Stunde beträgt, oder wenn bei Fürzerer Entfernung bejonbere perjönlihe, Witterungs- 
oder andere Verhãltniſſe eine Ausnahme rechtfertigen. 


§ 13. 


Wo mehrere Beamte und Angeſtellte bei einem auswärtigen Geſchäfte zuſammen zu wirken 
haben, ſollen fie ſich — wenn nicht im einzelnen Fall beſondere, nachzuweiſende Gründe dies un- 
thunlich machen oder nicht die Beſtimmungen des $. 11 Anwendung finden — eines gemeinjchaft: 
lichen Gefährts bedienen, und es hat der Beamte, ben feine dienſtliche Stellung zur Teilung des 


Gefchäfts beruft, hiernach die geeignete Anordnung zu treffen. 
$. 14. 


Bezirfsbeamte, bei welchen öfter auswärtige Geſchäfte vorkommen, haben mit Genehmigung der 
vorgeſetzten Behörde bie Stellung ber benöthigten Fuhren an Unternehmer zu begeben und es ift 
nach ben hiernach erzielten Afforbpreijen, welche jebenfall® den Fuhrlohn umd die Vergütung für 
auswärtige Verpflegung von Kutjcher und Pferden umfafjen jollen, bie Vergütung ber Reijekoften 


leiften zu. lafjen. 

Hält ein Bezirksbeamter ſelbft Wagen und Pferde, ſo kann er von der vorgeſetzten Behörde 
zu deren Verwendung bei Dienſtreiſen, welche ſich nicht mittelſt der Eiſenbahn zurücklegen Yafien, 
ermächtigt werben. Im Falle dieſer Ermächtigung hat die vorgeſetzte Behörde zugleich zu beſtimmen, 
welche den örtlichen. Fuhrlöhnen entiprechende Vergütung jeweils angerechnet werden barf. | 
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Beamte und Ungeftellte, welchen cin jährlicher Averfalbetrag für Fuhr- oder Rittlohn aus: 
geworfen oder bie Vornahme von Dienjtreifen ohne bejondere Vergütung zur Pflicht gemacht ift, 
haben eine Vergütung für bie von ihnen aufgewendeten Reifefoften nur infoweit anzufprechen, als 
ihnen ſolche nach Maßgabe ber bezüglichen bejonderen Vorſchriften etwa noch zugeftanden ift. 

Aungeſtellte, welchen für den zurüczulegenden Weg Ganggebühren ausgeſetzt find, dürfen in’ 
Fallen, auf welche die Beftimmungen über die Ganggebühren Anwendung finden, als Reifekoften 
nur die Ganggebühr berechnen. 

Solche, deren Dienft bie regelmäßige Begehung ihres Bezirks erfordert, erhalten für dieſe 
Begehung Feine bejondere Vergütung. 


$. 16. 


Kommen bei einem auswärtigen Aufenthalt mehrere Dienftgefchäfte vor, für welche geſonderte 
Koftenrechnungen aufzuſtellen find, fo darf für dieſe Dienſtgeſchäfte zuſammen die Diät ſammt 
Reiſekoſten nur einfach berechnet und es ſoll ber Geſammtkoſtenaufwand auf bie verſchiedenen Ge- 


Ihäfte, und zwar, was bie Diät jammt Vergütung für den Diener anbelangt, nad Verhältnik 


der auf jedes der verjchiedenen Gejchäfte verwendeten Zeit, was aber die Reiſekoſten anbelangt, bei 
Geſchäften im nämlichen Orte gleich und bei Geſchäften in verjchiedenen u nad Verhältnif 
ihrer ne vom Wohnorte des Beamten vertheilt werben. 
$. 17. 
Kein Koftenverzeihniß für auswärtige Dienftgefchäfte darf aus einer öffentlichen Kaffe bezahlt 
werden, bevor es von ber hiezu berufenen vorgeſetzten Behörde gut geheißen ift. 
$. 18, 


Gegenwartige Verordnung tritt bei allen Dienſtreiſen, die vom 1. Juni dieſes Jahres an 
ſtattfinden, in Kraft und gleichzeitig das Diätenreglement vom 30. Juli 1804 mit allen jpäter 
erfolgten Nachträgen und Zufägen, ſoweit fie nicht durch bejonbere Verordnung aufreht erhalten 
werden, außer Wirkſamkeit. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminiftertum, den 9. Mai 1867. 


Friedrich. 


Mathy. 


Huf Seiner Königlihen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber, 
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Earif der Diätenfäbe. 
DBorbemerfung. 


Die in jeder einzelnen Tarifklaſſe aufgeführten Kategorien von Beamten und Angeftellten find 
unbeſchadet ihrer jonjtigen Nangverhältniffe zufammengeftellt. Unter „Beamten” find überall Staats: 


diener im Sinne bes Geſetzes vom 30. Sanuar 1819, unter a a Bebienitete ohne 
a ne verſtanden. 


Klafſe J. 10 fi. 


Stantsminifter Präfidenten ber Minifterien und andere Mitglieder des Staatsminiſteriums. 
Der Präfident der Oberrechnungsfammer. Der Präfident bes Oberhofgerichts. Der Präfident bes 
Berwaltungsgericht&hofes.. Die zur Entſcheidung von SKompetenzjtreitigfeiten in das Staatsmini- 
Bm berufenen — der Gerichtshöfe. Die landesherrlichen Kommiſſäre bei Abgeordnetenwahlen. 


Kloffe I. S fl. 


Minifterialdireftoren, ſowie die übrigen Mitglieder der Meinifterien, die Mitglieder ber 
Oberrehnungsfammer und die Vorftände der Mittelftellen. 

Der Kanzler, der Vicekanzler und die andern Mitglieder des Oberhofgerihtes. Die Priſt 
denten und Direktoren der Kreis- und Hofgerichte. Die Kreisgerichtsdirektoren. Die Oberſtaatsan⸗ 
wälte. Die Vorſitzenden der Schwurgerichte und der Strafkammern. 


Die Mitglieder des Verwaltungsgerichtshofs. Der Direktor des Generallandesarchivs. 
Der Direktor der Amortiſationskaſſe. 


Klaſſe IL. 6 fi. 


Die Mitglieder ber Mittelftellen. 

Die Mitglieder und die Staatsanwälte der Kreis⸗ und Hofgerichte und der Kreisgerichte, Die 
Boritände ber Strafanftalten. 

Die Borftände ber Heil: und Pflegeanftalten. Archivräthe. Profefforen der Univerfitäten und 
ber polytechnifchen Schule. Der Eonjervator der Kunftdenfmale. Lyzeumsdireftoren. Der General: 


Fafjier der General-Wittwen- und Brandfaffe. Die Protofollführer bei Abgeordnetenwahlen. 
Der Landitallmeifter. Obereichamtsvorſtände. 


Der Finanzinfpektor. Der Generalftantsfaffier. Der Vorftand der Müngverwaltung. 


Klaſſe IV. 8 fl. 
Die landſtändiſchen Archivare. 


Beamte ber Minifterien und fonftigen Collegialbehörden, mit ———— der in den vorher⸗ 
gehenden Klaſſen genannten und der Kanzliſten. 








| XL. oo. 11 
Bezirksjuftizbeamte (Amtsrichter und Gerichtsnotare, Iehtere in den im $. 5 ber Verorbnung 


vom 1. Oftober 1864 — Megierungsblatt Seite 703 — bezeichneten Fällen), Beamte der Straf: 
anftalten, mit Ausnahme der in Klaſſe IH. und V. genannten. 


Bezirk-Verwaltungs- und Molizei-Beamte (Amtsvorjtände und Amtmänner), Beamte des 
Generallandesarchivs, der Heil- und Pflegeanftalten und anderer Staatsanftalten, mit Ausnahme 
ber in Klaſſe III. und V. genannten. Univerfitätsamtinänner und bie erften Wirthichaftsbeamten 
‘ ber Univerfitäten. Profefjoren an Lyzeen, Vorſtände und Profefforen ber Gymnaſien, Pädagogien, 
höheren Bürgerfchulen, en ‚ der Blinden und ber Taubftummenanftalt, Kreis 
ſchulräthe. 

Bezirksingenieure der Waſſer- und Straßenbauverwaltung. Eiſenbahnbaukaſſiere, Der Haupt: 
kaſſier der Großherzoglichen Verkehrsanſtalten. Vorſtände der Poſt- und der Eiſenbahnämter. Eiſen⸗ 
bahnbezirksingenieure. Der Verwalter der Landesgewerbehalle. 


| Kreisfafjiere und Kafjiere der Schuldentilgungsfaffen. Domänenverivalter, Wieſenbaumeiſter, 
Forſtinſpektoren, Bezirksförſter, Obereinnehmer, Oberzollinſpektoren, Salinenverwalter, Bezirksbaumeiſter. 


Klaſſe V. 4 fl. 


| Zahlmeifter, Kontroleure und Buchhalter mit Staatsdienereigenſchaft bei den Gentral- und 
anderen Staats- und Staatsanftaltenfafien. | 


Mit Staatsdienereigenſchaft angeftellte Neviforen bei Bezirfsämtern und Polizeifommiffäre. 
Mit Staatsdienereigenihaft angeftellte Lehrer, mit Ausnahme dev in Klaſſe IV. genannten. 
Stiftungsverwalter. Der Baufhätungsfontroleur der General: Wittwen- und Brandfaffe, 

Mit Staatsbienereigenfhaft angeftellte Ingenieure der Waſſer- und Straßenbau und ber 
Eifenbahnverwaltung. Güterverwalter, Poftverwalter, Bahnverwalter, Poſt- und Bahnverwalter, 
Dampfihifffahrtsverwalter, Poſtkontroleure, Bevollmächtigte bei fremden Bahnen. DBorjtände der 
landwirthichaftlichen Schulen, 


Sportelvifitatoren, Steuerreviſoren, Hauptamtsverwalter und Hauptamtskontroleure, . Salmen- 
kaſſiere, Bergmeiſter. Obergrenzfontroleure. Die Müngbeamten, augſchließlich des Münzvoritandes. . 


Nlaſſe VI. 31.30 kr. 


Kanzliften. Afiftenten und Gehilfen (auch Neferendäre und Praktikanten) bei Collegialbehörben 
und’ Bezirksitellen, jofern fie zur jelbitftändigen Vornahme ausmwärtiger Gejchäfte berufen find. 

Ohne Staatsbienereigenfhaft angeftellte Polizeikommiſſäre. Ohne Staatsdienereigenſchaft ange 
ſtellte Lehrer an der polytechniſchen Schule, an Lyzeen, Gymnafien, Pädagogien, höheren Bürger: 
ſchulen, Schullehrerfeminarien, an Gewerbe und landwirthſchaftlichen Schulen, der Blinden und 
ber Taubftummen-Anftält. Der Sekretär der polytechnifchen Schule. 

Erpeditoren, Mafchinenmeilter und Werkmeifter der Poſt- und Eiſenbahnbetriebsverwaltung, 
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- Materialverwalter der Eifenbahnhauptwerfftätte und des Hauptmagazins, Poftmaterialverwalter, 
Obertelegraphiften und Telegraphenmechaniker. Der Bereiter beim Lanbesgeftüt. 
Steuerperäquatoren. Zollverwalter, Grenzkontroleure. Reviſions- und Bezirksgeometer. 


Klaſſe VI. fl. 


Affiftenten und Gehilfen (auch Referendäre und Praftifanten) bei ollegibehörben und Be⸗ 
zirföftellen, joforn fie nicht in eine höhere oder niederere Klaſſe eingereiht find. 

Regiftratoren und Aktuare bei Amtögerichten und Bezirfsämtern. 

Delonomen ber Heil- und Pflegeanftalten. Oberpebdellen 1 erjte Gärtner unb Kranfenhausver- 
walter der Univerfitäten. Hauptlehrer an Volfsjchulen. 

Straßen: und Dammmeifter und Floßaufſeher. 

Bahnhofauffeher, Bahnmeilter, Werkführer, Materialverwalter, Zugmeilter und Telegraphiften 
ber Eifenbahnbetriebsverwaltung. Sciffsfapitäne der Bodenfeedampfichifffahrtsverwaltung. Der Ber: 
walter der Gartenbaufchule, ber Monteur ber Landesgewerbehalle. 
| Der Verrechner ber Brauerei Rothhaus. Vom Finanzminifterium angeftellfe Untererheber. 
Materialverwalter bei den Salinen. Brüdenmeifter "und rüGengelberbebet: Der Hafenmeifter und 
ber Schleußenwart in Mannheim. Geometer. 


Klaſſe VT. SR. 30 kr. 


Kanzleibiener bei ben landſtändiſchen Kammern, den ECollegialbehörden und bem Generallandes- 
archiv. Diener bei Eentralfafien. 

Dberanfieher bei den Strafanftalten, Hauslehrer bei folchen. 

Polizeimachmeifter. Oberaufjeher und Oberwärter bei den Heil- und Pfleg⸗ und ſonſtigen 
Staatsanſtalten. Schulverwalter und Hilfslehrer an Volksſchulen. 

Expeditionsgehilfen IL. Klaſſe, Lokomotivführer, Billetdrucker, Saegsappengehllien und Werf- 
fchreiber bei der Eijenbahnbetriebsverwaltung. 

Küfer bei ber Domänenakminijtration. Vom Hnanzıinifterium ernannte Gehilfen von Unter- 
ftenerämtern und Untererheberg. Oberfieder, Oberfteiger, Werkfchreiber, Waagmeiſter und Magazins- 
auffeher bei den Salinenverwaltungen. Nebenzollamts-Aſſiſtenten und Gehilfen, Anmeldezoller. 


Klaſſe I. fl. 


Gefangenmärter. Amtsgerichtöbiener. Gerichtsvollzieher. Auffeher und Werkmeiſter bei ben 
Strafanftalten. 

Amtsdiener, Wolizeifergeanten und PBolizeidiener. Auffeher, Wärter und Werfmeilter bei ben 
Heil: und Pfleg- und anderen Staatsanftalten. Pebellen und Bibliothefdiener an den Univerfitäten. 
Schuldiener am polytechnifchen Inſtitut, an Lyzeen, Gymnafien und anderen Lehranitalten. 
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Schaffner, Pader, Briefträger, Wagenwärter, Majchinenheizer, Waagmeiſter, Bureaubiener, 
Portiers der Poſt- und Eifenbahnbetriebsverwaltung. Steuermänner, Mafchinenleiter, Schleppiciff 
führer, Sciffsfaffiere, Unterjteuermänner und Schiffsheizer bei der Bodenſeedampfſchifffahrtsverwal— 


"tung. Offizianten beim Landesgejtüt. Der Auffeher der Landesgewerbehalle. 


Waldaufjeher. Haupt: und Nebenzollamtsdiener. Bon der Steuerbireftion ernannte Untererheber 
und Untererhebersgehilfen, Steueroberaufjeher und Steuerauffeher, Salinendiener. Zolleinnehmer, 
Grenzaufſeher, Schiffsbegleiter, Hafenwächter, Hafenaufſeher, Lagerhausaufſeher und Waagmeiſter. 


Slaffe X. 1 fl. 13 Er. 


Landpojtboten, Bahnwärter, Matrojen. Stallbediente beim Landesgejtüt. 
Güterauffeher. Waldhüter. Majchinenwärter bei ben Salinen. Ständige Brüdfenarbeiter. 


Gärtner, Heiger, Thorwarte und andere Bebienftete des unterjten Grades bei Staatsanftalten. 


I 
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Die Gebühren der Sanitätsdiener für amtliche Verrichtungen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
‚Herzog von Zähringen. 


Auf den unterthänigften Antrag Unferer Minifterien der Juſtiz und bes Innern haben 
Wir beichloffen, Unfere Verordnung vom 22. Mai 1862 aufzuheben und durch folgende DBe- 


fimmungen zu erſetzen: 


$.1. 


Die Sanitätsdiener haben für Geſchäfte, welche fie im Dienfte der Rechtspflege oder ber Ver- 
waltung vornehmen, je nad den Berhältniffen Gejchäftsgebühren, Diäten, Reiſekoſtenerſatz und 
Berjäumnißgebühren gemäß ben nachfolgenden Beftimmungen in Anſpruch zu nehmen. 


8.2. 


(Gefhäftsgebühren.) Der Anja einer Gefchäftsgebühr für eine einzelne amtliche Ver— 
rihtung, fie mag innerhalb oder außerhalb des Wohnort des Sanitätsbeamten vorgenommen 
worden fein, ift in ben im beiliegenden DVerzeichniffe aufgeführten Fällen nach den dort beigefügten 
Beträgen ftatthaft. 

Die vom Staate mit feiten Bezügen (Beſoldung oder Gehalt) angeftellten Sanitätsbiener 
haben jedoch auf eine Gefchäftsgebühr nur infomweit einen Anſpruch, als ein zahlungsfähiger 
Private zu deren Zahlung durch allgemeine Verordnung oder durch ein befonberes Erfenntniß ber 
zuftändigen Behörde für verbunden erklärt wird. 

Bei Sanitätsdienern, welche vom Staate nicht oder ohne feite Bezüge angejtellt find, über- 
nimmt ‚die Zahlung ber Gejchäftsgebühr, wenn foldhe nicht einem zahlungsfähigen Privaten zur 
Laſt fällt, die Staatskaſſe. | 


: $.3. 


Gebühren, für welche in dem Derzeichniffe ein höchſter ober ein geringfter Betrag aufgeftellt 
üt, hat die zur Beſtimmung berjelben befugte Behörde innerhalb dieſer Grenze nach Maßgabe des 
vermuthlichen Aufwandes an Zeit und Mühe feſtzuſetzen. 

Ballen ſolche Gebühren einer gen Kaffe zur Laft, fo iſt immer ber geringjte Betrag 
anzujeßen. 
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S. 4. | 


(Diäten) Bei amtlichen Verrichtungen, welche der Sanitätsbiener außerhalb feines 
Wohnortes vormimmt, erhält berfelbe eine Diät. 


Der Ort eines Geſchäftes wird als außerhalb bes Wohnorts gelegen angejehen, wenn er 
mindeftend eine Viertelftunde won den beiſammen Tiegenden Häufern bes letztern entfernt ift. 


$. 5. 
Die Diät beträgt: 
1. für die Mitglieder des Obermebizinalraths, die Medizinalreferenten ber Eollegialgerichte 
und des Verwaltungshofs, die Kreisoberhebärzte und u a ae 6fl 
2. für die Bezirksärzte . . . . 2 ar Er. aD 
3. für bie Bezirksaſſiſtenzaͤrzte Cimiawundätzic) hratiſchen Auzte und Apotheker 4 fl. 
4. für die Bezirksthierärzte und praktiſchen Thierärzte... 21l. 30 kr. 


- In ber Zeit vom 1. Oktober bis letzten April wird zu dieſem Betrage ein Zuſchlag von zehn 
Prozent und, wo ſich diefer Zaſchlag nicht mindeſtens auf zwölf .. berechnet, ein jolcher im 
letzteren Betrage gewährt. 


| F g. 6. 


Dauert das auswärtige amtliche Geſchäft ſammt dem zur Erholung etwa nöthigen Aufenthalte 
und der Zeit für die Hin- und Herreiſe vier Stunden oder weniger, ſo iſt eine halbe Diät, bei 
einer längeren Dauer bis zu nicht vollſtändig acht Stunden ber Betrag von zwei Drittel der Diät 
und bei einer Dauer: von acht Stunden und darüber eine ganze Diät anzurechnen. 2 
Für ben Aufenthalt auf der Reife ift in der Negel nicht mehr als zwei — der Stumben: 
zahl ber Entfernung anzurechnen geftattet. 

Wenn das Geichäft mit ber Reife über Mitternacht fich ausdehnt, jo darf, fans die vor und 
nah Mitternacht dafür erforderliche Zeit zufammen mehr als acht Stunden in Anfpruch nimmt, 
für jeden Tag ber betreffende Diätentheil berechnet werben. 


$.7. 


Bein ein Sanitätsbiener vermöge bejonderen höheren Auftrags den Dienft eines gtheren = 


Beamten zu verjehen hat, fo gebührt ihm auch beffen Diät. 
Die Belohnung der Dienftverwalter für die mit der Dienftderwaltung verbundenen Funktionen 
am Site ber Stelle wird jeweils beſonders beftimmt. 
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| S. 8. 


(Reif efoftenerf ab.) Eine Vergütung ber Reiſekoſten tritt unter ber gleichen Vorausſetzung 
wie die Gewährung einer Diät ein ($. 4). 


$. 9. . 


Die in $. 5 Ziffer 1 genannten Beamten erhalten als Reifefoftenvergütung ben Erſatz des 
wirflihen Aufwandes. Können für die Reife Eifenbahnen oder Dampfſchiffe benügt werben, 
fo ift von diefen Fahrgelegenheiten Gebrauch zu machen. Den Beamten ift hiebei geftattet, auf 
ben Eijenbahnen eine beliebige Wagenklaſſe zu benüßen. 

An Fällen, wo weder eine Eifenbahu, noch eine regelmäßige Poſt- oder Dampfichifffahrts: 
Verbindung benüßt wird, ift der in Aufrechnung Fommende Aufwand durch Beſcheinigung nach⸗ 
zuweiſen. 

Sind die erwähnten Beamten zugleich Bezirksſtaatsärzte, ſo richtet ſich in Fällen, wo ſie ein 
amtliches Geſchäft innerhalb des Amts- oder Amtsgerichtsbezirks ihres Wohnſitzes vornehmen, 
ihr Anſpruch auf Reiſekoſtenvergütung nach den folgenden Beſtimmungen. 


$. 10, 


Die in $. 5 Ziffer 2, 3 und 4 genannten Sanitätsdiener erhalten als IRENEEONIERDEFBNLUNG | 
einen Averſalbetrag von 3 fl. 30 Fr. für ben Tag. 

Wer für Haltung eines Dienftpferdes eine feſte Vergütung bezieht, erhält in denjenigen Fällen, 
in welchen bie Reiſekoſten von Öffentlichen Kaſſen zu tragen find, ſtatt des vorerwähnten Averſal⸗ 
betrags nur einen ſolchen von 1 fl. 30 Er. für ben Tag. 

Zum Bezug dieſer Averfen bedarf es Feiner Beſcheinigung des wirklich gehabten Aufwandes. 


Jedoch Fällt jede Reifefoftenvergütung weg, wenn ein Sanitätöbiener den Wagen des Amts oder, 
Amtsgerichts benützt. 


$. 11. 
Das Reiſekoſtenaverſum wird in gleichen Bruchtheilen wie bie Diät berechnet. 


$. 12. 


Bezieht einer ber in $. 5 Ziffer 2, 3 und 4 genannten Sanitätsdiener vom Staate weder 
Bejoldung noch Gehalt, oder überfchreitet die Reife den Amts- oder Amtsgerichtöbezivt, in welchen 
fein Wohnfi liegt, jo Fann er, wenn ber nöthig gewordene Aufwand an Neifeloften den Betrag . 
ber Averfalvergütung überfteigt, ben Erſat des wirklich a und nachgewiefenen 
anfprechen, 








XXL | 177 
§ 13. 


(Berf äumnißgebühr.) Die Verſäumnißgebühr bejteht in der Hälfte der Diät. 
Es erhalten dieſelbe: 
1. alle mit feſten Bezügen vom Staat angeſtellten Sanitätsdiener bei Amtsgeſchäften 
“außerhalb des Amts- oder Amtsgerichtsbezirks, in welchem ihr Wohnſitz liegt; 


2. die nicht mit feſten Bezügen angeſtellten Sanitätsdiener bei allen amtlichen Geſchäften | 
außerhalb ihres Wohnortes. 


§. 14. 


J 


Bei auswärtigen gerichtlichen Geſchäften find die Gerichtsärzte befugt, auch wenn fie als be 
handelnde Aerzte auftreten, Diäten und Reifefoften wie bei amtlihen Verrichtungen nach Maßgabe 
ber Berordnung vom 16. Mai 1826 Regierungsblatt Nr. XIL anzurechnen. 


$. 15. | 


Sind zu gerichtsärztlichen oder chemiſchen Unterfuchungen Sachverjtändige, welche nicht zu den 
Sanitätsdienern ($. 5) gehören, ernannt, fo erhalten fie gleichfalls die in der Anlage fejtgeftellten 
Gebühren, fofern nicht bei deren Berufung eine anderweite Bejtimmung im einzelnen Falle von 
bem Gerichte, ober im Allgemeinen von dem Juſtizminiſterium getroffen worben ift. 


$. 16. 


Für die Impfung, auch wenn fie in auswärtigen Orten vorgenommen wird, darf ber Sanitäte- 
beamte nur bie in dem Verzeichniſſe feitgefeßte Gebühr ohne Diät und Reiſekoſten ac. in Anſpruch 
nehmen. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 9. Mai 1867. 


Friedrich. 





Stabel. Jolly. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit Höchften Befehl: 
Schreiber. 
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derzeichniß 
der Gebühren für die amtlichen Verrichtungen der Sanitätsdiener. 


Die Sanitätsdiener erhalten für die nachgenannten amtlichen Geſchäfte folgende Gebühren: 


I. Für Geſchäfte im Dienſte der Nechtspflege. 


1. Aeußere Beſichtigung einer Leiche nebſt Erfundsbericht (Fy. 22, 23, 36, 57 der Dienſt⸗ 
weilung für Gerichtsärzte vom 13. Juli 1864, Regierungsblatt Nr. XXXIV.) . 1 fl. 30 ki. 


2) Aeußere Befichtigung nebſt Oeffnung und innerer Unterfuchung einer Leiche mit Erfunds⸗ 
bericht ($$. 26—32, 36—38, 57 daſelbſt) .... —— >| 
wenn hierbei außer den brei Haupthöhlen des Körpers noch — — geöffnet und genau 
men werden müſſen ($. 27 Abjat 3 dafelbjt), weitr . . . +. 1.30 kr. 


In dem vorigen Falle, wenn der Unterjuhte an einer er Ran ae; 
ober wenn die Leiche ſchon ſtark in Fäulniß übergegangen it . . . es 7 fl. 


4. Körperliche Unterfuchung eines Mißhandelten, Kranken oder Verletzten nebſt Erfundsbericht 
und Gutachten ($$. 1—4, 35, 41, 48, 55, 62, 63, 65) - - 2 41 bis 2 fl. 


5. Berichte, welche nach bem Erfundsberichte über bie erjte Befichtigung eines Verlekten auf 
Verlangen des — über das ——— des er — werden 6 48 Abſatz 2 
daſelbſt) .... — — BO, 


6. Gutachten, welche auf Verlangen des Gerichts über — die ”- .. ber Wund⸗ 
und Leichenſchau ereignet haben, erjtattet werben —  ° 


7. Unterfuhung einer Perſon, welche im Verdacht fteht, ſchwanger zu fein ober geboren zu 
haben, mit Erfundsbericht und - Gutachten; ebenfo Förperliche Unterfuchung wegen der Geſchlechts⸗ 
reife oder bes ——— mit —— ss 62, 69, 7, 72, 69 und 70 
dafelbſt) er .. 130. 


_ 8) Unterfuhung und Begutachtung des geiftigen Zuftandes einer Perſon im Strafverfahren 
($$. 67 und: 68 dafelbft), ſowie des Förperlichen oder geiftigen Zuftandes einer Perſon zum Zwecke 
einer bürgerlichen — oder einer EEE en — des urtheilenden 
Gerichts. .. ... 2 bis 6 fl. 


9, giczeh cheuzeidheugr, Ka bes etwa Ka nöthigen IR am Wohnorte 
des Une . ... er Be ur 38 . . 30 
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10. Chemiſche Unterfuchungen: eine nach ber hiezu nöthigen Zeit bemefjene, ber Diät gleich- 
Tommende Gebühr, nebjt Erſatz für die gebrauchten Neagentien und Geräthichafgen (SS. 59, 60 
daſelbſt)j). 


11. Schriftliches Endgutachten nach FE des ———— —— ($$- 33, 34, 39, 


40, 52, 61, 64, 66 daſelbſt) . . . ..2 bis dl 
12. Mundliche ar bon —— in N Geiste, nach — 
bes Gerichte Bo ei sh . . 3 bis 6 fl. 


Wenn bei einem Geſchaͤfte zwei Gerichtsärzte in Folge einer wiſehlichen Vorſchrift zuſammen⸗ 
gewirkt haben, fo hat ber erſte von ihnen bie volle Gebühr, und der zweite 


a. bei Endgutachten (Ziffer 11), wenn er aus hinreichender DVeranlaffung ein Sondergutachten 
beigefügt hat, ein Drittheil der in Ziffer 11 beitimmten Gebühr, andernfalls Feine 
Gebühr, | | 


b. für die in ben Ziffern 1, 4, 7 und 8 bezeichneten — zwei Drittheile der 
dort beſtimmten Gebühren, 


c. für bie in Ziffer 2 und 3 en RER gleichfalls die volle Gebühr 
anzuſprechen. 


I. Für Geſchäfte im Dienfte der Verwaltung. 


A. Aerztliche Verrichtungen: 
1. Jede Impfung im Wohnort und auswärts, ſammt Nachſchau und Ssnpfihein . 30 Er. 
2. Körperliche ——— — FEN, oder vn zu polizeilichen 


Andn . . ... 30 kr. bis 1 fl 
3. Unterſuchung — ———— und u e-. ber ON in eine An- 


ſtalt . . ... 2 2b 
4. Prufung: 

a. eines Apothekerlehrlingg.11 AL 

b. eines Ayothefergehilfen ’ ee ie ; ae a 6866 


5. Andere Gejchäfte: je nach dem Zeitaufwand eine nad Maßgabe ber Diät zu berechnende 
Gebühr. 
9. 
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B. Thierärgtlihe Verrichtungen: 
8 
1. nfpection eines Tebenden ober todten Thieres nebſt dem Erfundsberiht . . . IF. 


2. Snfpection und Section einer Thierleihe. . . . . ee ee 4b 
3. Inſpection und Section eines mit einer anftecfenden Krantieit behaftet gewejenen Thieres 3 fl. 
4. Ihierärztliches Zeuaniß . » . 2... 22. 20 ie. 


5. Allgemeine Stallvifitation, Hundemufterung, — Forftige Geſchäfte: je nach dem Zeitauf⸗ 
wand eine nach Maßgabe der Diät zu berechnende Gebühr. 
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Großherzoglich Badiſches 


Regieruugs-Blatt. 


Karlsruhe, Freitag den 24. Mai 1867. 
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Proviſoriſches Geſetz. Die Entſchädigung der Beſitzer von anläßlich der Rinderpeſt getödteten Thieren betreffend. 
Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordens⸗ 
verleihungen. Erlaubnif zur Annahme fremder Orden. Erlaubniß zur Annahme jremder Medaillen. Dienftnadhrichten. 

u Verfügungen und Belauntmachungen der Minifterien. Belanntmadungen bes Großherzoglichen Auftiz: 
minifteriums : Die Anlegung von Mündelgeldern betreffend. Die Nieberlaffung eines weiteren Anmwaltes in Tauberbiſchoſsſsheim 
betrefiend. Bekanntmachung des Großherzoglichen Minifteriums des Innern: Die Apothekerlicenz des Joſeph Hemberger von 
Buchen betreffend. Bekanntmachung des Großherzoglichen Hanbelsminifteriums: Die Prüfung der Boftafpiranten betreffend. 
Dienfterledigungen. 

Todesfälle. 





Proviſoriſches Geſetz, 


die Entſchädigung ber Beſitzer von anläßlich der Rinderpeſt getöbteten Thieren betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Ä Herzog von Zähringen. 


Nah Anhörung Unferes Staatsminifteriums haben Wir bejchloffen und verordnen provi= 
ſoriſch, wie folgt: 
Art. 1. 


Die Beliter der wegen Erkrankung an ber Finderpeft oder wegen Verdachts der Krankheit 
auf amtliche Anordnung getöbteten Thiere erhalten aus der Staatskaſſe vollen Erſatz besjenigen 
Werthes, den die Thiere, ohne Rücjicht auf die ausgebrochene Seuche, vor der Tödtung unter Zus 
grundlegung des Gebrauchswerthes, des Alters und des Ernäherungszuftandes gehabt haben mwürben. 


Art. 2. Ä 


Wenn der Inhaber der Thiere die Gefahr, zu deren Unterdrückung die Thiere getödtet werden 
müſſen, ſelbſt in ſchuldvoller Weiſe herbeigeführt oder die vorgeſchriebene Anzeige unterlaſſen hat, 
verliert er jeden Entſchädigungsanſpruch. 

22 
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Art. 3. 
Das Minifterium des Innern ift mit dem weiteren Vollzuge beauftragt. 


Die Vollzugsvergebnung wird das Verfahren, welches bei der Abſthhätzung zu beobachten: üft, 
beitimmen. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatöminijterium, ben 22, Mai 1867. 
Friedrich. 


Jolly. \ 
| ” Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleibungen 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter dem 2, Maid. %. 
allergnädigjt bewogen gefunden: 


dem Königlich Preußijchen Oberjtlientenant von Hartmann in Berlin das Kommandeur: 
kreuz zweiter Klafje mit Eichenlaub, und 

dem Königlich Preußiſchen Rechnungsrath Hoffmann u das Nitterfreuz erſter Klaſſe 
bes Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter dem 11. Mai d. J. 
allergnäbigit beivogen gefunden: 


dem Königlih Bayeriſchen Hauptmann Auguſt Körbling m 7. Anfanterie-Regiment zu 
Münden das Ritterkreuz erſter Klafje des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


— 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 14. Mai d. J 
allergnädigft beivogen gefunden: 


dem Königlich Württembergifchen Generallieutenant und Adjutanten Seiner Majeftät des Königs, 
Auguft Freiherrn von Rüpplin, fowie | 

dem Präftdenten des Oberhofraths und Oberſtkammerherrn Seiner Majeftät des Königs, Emil 
Freiherrn von Maucler, das Großkreuz, ferner 

dem Königlich Württembergifchen Oberjten und Stallmeifter Ihrer Majeftät der Königin, 
Cäſar Grafen von Beroldingen, und 

dem Königlih Württembergiſchen Oberjten und Adjutanten Seiner Majeſtät bes Königs, 
Wilhelm Treibern von Spißemberg, den Stern zum innehabenden Kommandeurkreuz des Ordens 
von Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme frember Orden. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sid 
unter dem 29. April d. J. 

alfergnäbigft beivogen gefunden: 

bem Kammerherrn und Stabtdirektor Freiherrn von Reubronn die unterthänigjt nachgefuchte 
Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Hoheit dem Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha ver- 
lichene Ritterfreuz erjter — des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens ne und 
zu tragen. 

Die gleiche höchite, unlerthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß erhielt Dr. H. Maas, Direktor der 
Erzbiſchöflichen Kanzlei und Nechtsreferent in Freiburg, zur Annahme und zum Fragen des ihm von 
Seiner Heiligfeit dem Pabſt verliehenen Ritterfreuzes des St. Gregorius-Ordens. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter bem 30. April d. 9. 
allergnädigjt bewogen gefunden: 
| dem Nittmeifter im (1.) Leib-Dragoner-Regiment, Alerander Freiherrn von Schilling, 
Adjutant Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, die unterthänigft nachgefuchte 
Crlaubniß zu ertheilen, den ihm von Seiner Majeftät dem König von Preußen verliehenen Kronen: 
Orden dritter Klafje anzunehmen und zu tragen. | | 


22. 
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Erlaubniß zur Annahme einer fremden Medaille, 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid; 
unter dem 29. April d. J. 
allergnädigft betwogen gefunden: 


dem Kaufmann Julius Mary in Mannheim die unterthänigft nachgeſuchte Erlaubniß zu 
ertheilen, bie ihm von Seiner Majejtät bem König von Württemberg verliehene Kriegsdenkmünze 
anzunehmen und zu tragen. | 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Goßherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden: 
| unter bem 1. Maid, J. 
ben Flügeladjutanten Oberft von Holzing, Viceoberjtallmeifter, in Rückſicht feines Dienftes 
an HöchſtgIhrem Hofe aus dem Armeecorps austreten zu lafjen; 
unter dem 2. Mai d. J. 


den Oberſt Edmund Freiherrn von Degenfeld, Kommandanten ber Reiterei, auf fein unter: 
thanigſtes Anſuchen wegen körperlicher Leiden, unter Charakteriſirung als Generalmajor und mit ber 
Erlaubniß, die Uniform der aftiven Generale zu tragen, in den Ruheſtand zu verjeßen; 


unter dem 4. Mai d. J. 


den Gerichtenotar Vogel von Oberfith nad Nedargemünd und 

ben AUmtsrichter Pfeiffer von Gengenbach nach Lahr zu verjeßen; 

ben Amtmann Bär in Freiburg zum Kreisgerichtsaſſeſſor in Waldshut, 

ben Neferendär Karl Ramjtein von Brucjal zum Amtsrichter in Kork und 

den Referendär Karl Farenſchon von Konjtanz zum Amtsrichter in Gengenbadh zu ernennen ; 


unter dem 6. Mai d. J. 


zu Bataillonskommandanten zu ernennen die Majore: 
Koftantin Geres vom 3. Infanterie-Regiment im (1.) Leibgrenadier-Regiment, 


® 
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Guſtav Waizenegger vom 2. Infanterie-Regiment, König von Preußen, im 5. Infanterie⸗ 
Regiment, 


Guſtav von Khuon vom 4. NEIGEN, Prinz Wilhelm, im 3. Infanterie⸗ 
Regiment; | 


unter dem 8. Mai d. J. 


den Oberſtlieutenant Julius von Stern, Kommandanten des Kadettencorps, er jein unter- 
thänigfte8 Anfuchen wegen Förperlicher Leiden in den Ruheſtand zu verſetzen; 

ben’ Lieutenant Karl Knippenberg vom 2, Füftlier-Bataillon auf unterthänigftes Anfuchen 
aus Höchſt Ihrem Armeecorps zu entlaſſen, und 

dem in Ruheſtand verſetzten Major Goswin Sartori bie unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß 
zum Tragen ber Uniform der Offiziere vom Armeecorps zu ertheilen; 


unter dem 9. Mai d. J. 


den Regiſtrator Probſt bei dem Verwaltungshof bis zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
in den Ruheſtand zu verjegen; | | - 
unter bem 11. Mai d. %. 


den Poſt- und Bahnverwalter Emil Keller in Appenweier die Poſt- und — 
expedition Achern, 

dem Poſtkontroleur Adam Kling in Karlsruhe, unter Ernennung deſſelben zum Poſt⸗ und 
Bahnverwalter, die Poſt- und Eiſenbahnexpedition Appenweier zu übertragen; 

den Poſtpraktikanten Anton Meyer von Freiburg zum Poſtkontroleur bei dem Poſtamte 
Karlsruhe zu ernennen; 


unter dem 15. Mai d. J. 


ben Hauptamtöverwalter Hofftätter zu Neufreiftett im gleicher Eigenjchaft zum Haupt- 
fteneramt Freiburg zu verjeßen; 

dem Bezirksingenieur Bard in Raftatt die Vorftanbsitelle bei der Waſſer- und Straßenbau: 
inſpektion Bruchſal, 

dem Bezirksingenieur Eifenlohr in Bruchſal bie Vorſtandsſtelle bei der Waſſer- und Straßen⸗ 
bauinſpektion Raſtatt zu übertragen; 

den Geheimen Kirchenrath und Profeſſor der Theologie an der Univerſität Heidelberg, Dr. 
Hundeshagen, auf fein unterthänigſtes Anſuchen mit Ablauf des gegenwärtigen Sommer: 
jemefter8 aus dem Staatsdienjte zu entlaſſen; 

ber auf Hofrath Dr. Grashof gefallenen Wahl zum Direktor ber polytechnifchen Schule für das 


Studienjahr 1867/68 bie höchſte Beftätigung zu ertheilen; 


bie erlebigte Bezirksarztſtelle in Wolfah dem Bezirksaſſiſtenzarzt Speri in Lörrach zu 
übertragen. 
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Seine Excellenz der Herr Erzbiſchof Hat bie Fatholiiche Pfarrei Walbürn, Dekanats Wall: 
dürn, dem Pfarrverivefer Chriftoph Diez bafelbft verliehen und ijt derfelbe am 23. April d. J. 
kirchlich eingeſetzt worden. 


-Yerfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


Die Anlegung von Münbelgelvern betreffend. ' 


Den Vormündern wird geftattet, die Kapitalien ber Mündel in dem in $. 7 Ziffer 3 der 
Dienjtweifung für Vormünder vom 6. Auguft 1864 bezeichneten Falle Fünftig auch bei ber 
Hinterlegungs= und Sparkaſſe der allgemeinen PVerjorgungsanftalt im 
Großherzogtbum Baden anzulegen; diefe Verwendung von Mündelvermögen fol jedod nur 
Itattfinden, wenn bie Einlegung in eine von naneı gewährleiftete Waijen- und Sparkaffe den 
Mündeln nicht größere Vortheile gewährt. 

Karlsruhe, den 2. Mai 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 


Stabel. 
Vdt. Müller. 


Die Niederlaſſung eines weiteren Anwalts in Tauberbiſchofsheim betreffen. 


Mit Entjhliegung vom Heutigen wurde auf Grund des $. 6 Abſatz 2 der Anwaltsordnung 
die Niederlafjung eines weiteren Anwalts in Tauberbifchofsheim gejtattet und dem Anmwalte Heinrich 
Schumann die Erlaubniß ertheilt, feinen Wohnſitz dafelbjt zu _. 

Karlsruhe, ben 13. Mai 1867. 


Großherzogliches Suftizminifterium. 
Stabel. 
Vdt. Weigel, 


— — — —e — 


Die Apothekerlicenz des Joſeph Hemberger von Buchen betreffend. 


Sofedh Hemberger von Buchen wurde nad ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von dem 
Großherzoglichen Obermedizinalrath zur Ausübung der Apothekerkunſt für befähigt erklärt. 
Karlsruhe, den 20. Mai 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
| Zolly. 


t 
7 


Vdt. Schmidt. 
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Die Prüfung ber Poftafpiranten betreffend. 


Durch Beſchluß vom Hewtigen find nachftehende Poſtaſpiranten: 

Rudolf Raguot von Karlsruhe, 
Ferdinand Scheyrer von Donauefchingen, 
Dtto- Beyle von Lichtenthal, 
Alfred Dufner von Elzach, 
Hermann Wangner von Lörrach, 
Erwin Meyr von Meersburg, 
Wilhelm Rupp von Denzlingen, 

" Karl Uebelhör von Karlsruhe, 
Emil Dorn von Weil, 
Hermann Mayer von Heidelberg, 
Julius Was mer von Karlsruhe, 
Eduard Razenhofer von Freiburg, 
Otto Münch von Dittwar, 
Raimund von Hunoltſtein von Ettlingen, 
Karl Guerdan von Neckargemünd, 

nach vorſchriftsmäßiger Prüfung unter die Zahl der Poſtpraktikanten aufgenommen worden. 


Karlsruhe, den 7. Mai 1867. 
Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Dienſterledigungen. 


Die Gerichtsnotarſtelle in Oberkirch iſt erledigt. Bewerbungen ſind binnen 14 Tagen bei dem 
Großherzoglichen Juſtizminiſterium einzureichen. 


Bei dem Großherzoglichen Verwaltungshof iſt die Stelle eines Reviſors für das Amtskaſſen⸗ 
Rechnungsweſen mit einer Beſoldung von 900—1,000 fl. zu beſetzen. Bewerber um dieſelbe 
werben aufgefordert, ihre Geſuche binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Verwaltungshof 
einzureichen. | | 
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Todesfälle, 


Geftorben find: 


1. Februar 1867 Majer, penftionirter Amtsrevifor in Gemmingen, 

16. April 1867 Amann, Dr. Ludwig, Amtsrichter in Lahr, 

16. „ „ Baäder, Joſeph, Eatholiicher Pfarrer in Neufab, 

28. 4 u von Kleudgen, Friedrich, penfionirter Oberpoftrath in Karlörube, 
2. Mai „ Staiert, Joſeph, Fatholiiher Pfarrer in Gremmelsbach, 
4 #» nr Baul, Anſelm, katholiſcher Pfarrer von Schutterthal, 

10. 4»  9Hergt, Chrijtian Friedrich, Bezirksarzt in Nedargemünd, 

12. ;,, „» Wittmer, Wilhelm, Revifor bei dem Berwaltungshof in Bruchſal. 


\ 
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Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 14. Mai d. J 
allergnädigſt bewogen gefunden: 


dem vormaligen Königlich ————— Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Visconti 
Venoſta, und 

dem Unterchef im Königlichen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Marcheſe ———— 
rati, das Großkreuz, | 

dem Unterchef im Königlichen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Legationsrath 
PBeiroleri, das Kommandeurfreuz erjter Klaſſe, 

dem eneraljefretär im Königlich Italieniſchen Suftizminifterium, Ceſſarini, das Komman— 
deurkreuz zweiter Klaſſe, ſowie | 

dem Königlich Stalienischen Chef-Ingenieur Sommeiller das Ritterkreuz erjter Klafje mit 


Eichenlaub, endlich 
23 
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dem Sekretär im Königlichen Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten, Ritter Emilio 

Cavaceſe, das Ritterkreuz erjter Klafje HöchſtgIhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 


unter dem 14. Mai d. J. 
allergnädigft bewogen gefunden: 


ben Partikulier Wilhelm Morſtadt dahier, Mitglied der Großherzoglichen Ausitellungs- 
kommiſſion in Paris, das Ritterkreuz zweiter Klaſſe Höchſtghres Ordens vom Zähringer Löwen 
zu verleihen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter den 16. Mai d. J. 
allergnädigft beivogen gefunden: 


dem Königlich Preußiihen Major Neumann vom Generaljtab der Armee und 


bem Königlich Preußifhen Major Hartrott das Ritterkreuz erfter Klaffe bes Ordens vom 
Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
| ‚unter dem 17. Mai d. J. 
allergnäbdigjt beivogen gefunden: 


ben Major Schuberg, Adjutanten des Kriegspräfidenten und Mitglied des Kriegsminifteriums, 
bie unterthänigft nachgefuchte Erlaubnig zur Annahme und zum Tragen bed ihm von Seiner Maje- 
ftät dem König von Württemberg verliehenen zweiter Klafje des Württembergijchen 
Friedrichs⸗Ordens zu ertheilen. 


— —— — — — 
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Dienſtnachrichten. 


d 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 18. Mai d. J. 
gnädigſt bewogen gefunden: 
den Rittmeiſter Konſtantin Warth vom dritten Dragoner-Regiment, Prinz Karl, wegen’ 


koͤrperlicher Leiden in den Ruheſtand, und 
ben Lieutenant Herbert Winsloe, mit ſeinem dermaligen Dienſtrang, vom zweiten Anfan- 
terie-Regiment, König von Preußen, in das britte Dragoner-Regiment, Prinz Karl, zu verſetzen; 


unter dem gleichen Tage 


den Oberlieutenant Auguſt Koch vom Telbartillerie-Regiment, Vorſtand der Munitionsan- 
ftalten, unter Enthebung von diefer Funktion, in das Regiment zurüctreten zu lafjen, und 

dem Oberlieutenant Ferdinand Sander vom Teldartillerie-Regiment, zur Dienftleiftung bei 
der Zeughausbirektion befehligt, die Funktion des Vorjtandes der Munitionsanjtalten zu übertragen ; 


unter dem 20. Mai d. J. 
folgende Beförderungen und Verſetzungen in HöchſtIhrem Armeecorps eintreten zu laſſen: 


1. beim Generalſtab: 


den Oberlieutenant Maximilian Seubert in die Reiterei zurücktreten zu laſſen, zum Adju— 
tanten beim Kommando der Reiterei zu ernennen und dem dritten Dragoner-Regiment, Prinz Karl, 


zu aggregiren; 
2. bei der Infanterie: 


dem Hauptmann Friedrich Jacobi vom Jäger-Bataillon, unter Se zum britten In— 
fanterie-Regiment, den Charakter ald Major zu ertheilen; 


3. bei der Reiterei: 


den Oberft Udo Freiherrn von Laroche, Kommandanten des britten Dragoner-Regiments, 
Prinz Karl, zum Kommandanten der Reiterei, 

den Major Georg Knittel im britten Dragoner-Regiment, Prinz Karl, zum Kommandanten 
biefes Regiments zu ernennen, 

den Rittmeifter Chriftopp Schmieh im 2, Dragoner-Regiment, Markgraf Marimilian, in 
den Stab diejes Regiments zu verjeßen, und 
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den Rittmeiſter Albert Kapferer, Adjutanten beim Kommando der Reiterei, zur Uebernahme 
eines Eskadronskommandos in das zweite Dragoner-Regiment, Markgraf Maximilian, zurücktreten 
zu laſſen; 


4. bei der Artillerie: 


den Hauptmann Wilhelm Freihern von Gemmingen vom Feldartillerie-Regiment, unter 
Verſetzung zum dritten Dragoner-Regiment, Prinz Karl, zum Major zu befördern; 


unter dem 22. Mai db. J. 


den Regiitraturgehilfen Karl Metzger bei dem Verwaltungshof zum Regiftrator bei diefer 
Stelle zu ernennen. 


Yerfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


Die Namensänderung des Jakob Schäfer von Gondelsheim in Müller betreffend. 


Jakob Schäfer von Gondelsheim hat darum nachgeſucht, feinen Familiennamen in „Müller“ 
umändern zu bürfen. Dies wird mit dem Anfügen befannt gemacht, daß etwaige Einfprachen gegen 
die Beivilligung dieſes Geſuchs binnen drei Monaten nebjt Begründung dahier einzureichen find, 


Karlsruhe, den 21. Mai 1867. 


‘ 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 


Vdt. Müller. 
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Anmittelbare allerhöchſte Entf — Seiner Königlichen Hoheit 
| des Großherzogs. 


Orbensverleihungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 


5°. | ‚unter dem 24. Mai d. J. 
allergnäbigjt bewogen gefunden : 
dem Kaufmann Theodor Flatau in Berlin das Ritterkreuz erſter Klaſſe HöchſtIhres Ordens 
vom Zähringer Löwen, 
dem feitherigen Stationsfontroleur bei den Hauptfteuerämtern Altbreifah und Freiburg, dem 
vormals Kurfürſtlich Heffischen Licenzkommiſſär Kelch in ann ‚ dag Riterfreuz zweiter Kafje 
Hoͤchſt Ihres Ordens vom Zahringer Löwen, und 


unter dem 25. Mai db. J. 


. bem bisherigen Kaiſerlich Franzöſiſchen außerorbentlihen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter am Großherzoglichen Hofe, Marquis de Cadore, das Großkreuz AllerhöchſtIhres 
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 

24 
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Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 21. Mat b. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 


den Regierungsrath Dr. Rau in Karlsruhe die unterthänigſt nachgefuchte Erlaubniß zu er⸗ 


theilen, das ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen verliehene Ritterkreuz 
erſter Klaſſe des Verdienſtordens Philipps des ———— anzunehmen und zu tragen. 


Dienftnadbridten 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt beiwogen gefunden: 
unter dem 23. Mai d. 9. 


den Hauptmann Adolph Seyb von Generaljtab zum Kommandanten des Kadettenkorps zu 
befehligen, und 

den Hauptmann Friedrich von Bogel, Adjutanten des bisherigen Kommandos ber Infanterie, 
zur Uebernahme eines Kompagniekommandos in das BAER EN zurüctreten zu lafjen; 


unter dem 25. Mai db. 


den Hauptmann Auguft Freiherrn von Stetten, — bei dem Kommanbe der Ar: 
tillerie, in das Feld-Nrtillerieregiment zur Uebernahme eines Batteriefommandos zurüdtreten zu 


fallen, 


Artilferiebataillon zu verjeßen, 
ben Hauptmann Guſtav Kun vom GE UN zum Abjutanten beim Konumante 


ber Artillerie zu ernennen, und 


ben Oberlieutenant Eduard Lihtenauer vom YFeltungs-Artilleriebataillon zum — 


im Feld-Artillerie-Regiment zu befördern; 
unter den 29. Mai d. J. 


den Lehrern Alois Müller am fatholifchen Schullehrerjeminar zu Meersburg und Erasmus 
Pfaff am katholiſchen Schullehrerjeminar zu Ettlingen die Staatsbienereigenfchaft zu verleihen. 


[4 


den Hauptmann Edmund Göbelhvon 9 arr ant nom Teld-Artillerieregiment in das Feſtungs⸗ 
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Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entjchliegung aus 
Großherzoglihem Staatsminijterium vom 7. März I. J. auf die Höchſtghrem Patronat unter- 
liegende katholiſche Pfarrei Densbah, Defanats Otteröweier, den Pfarrverweſer es Lien— 
hard von Ballrechten gnädigſt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am er Mei l. 3. kirchlich 
eingeſetzt worden. 


Seine Königliche Hoheit, der Großherzog haben er höchſter Entjchliegung aus 
Großherzogfihem Staatsminifterium vom 14. März T. 3. aus der Zahl der von dem Herrn 
Erzbiſchof der Großherzoglichen Staatsregierung vorgejchlagenen drei Bewerber ben Pfarrverweſer 
Konrad Schneble in Hattingen auf die Fatholiiche Pfarrei Altheim, Dekanats Linzgau, gnädigſt 
zu deſigniren geruht und ijt derjelbe am 16. Mai I. J. Eirchlid) eingejeßt worden. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Die Aufnahme des vormaligen. Hofgerichtsſekretärs Ludwig Gangnuß in Mannheim in den Amwaltsitand 
betreffend. 


Durch dieſſeitige Entſchließung vom Heutigen wurde der frühere SHofgerihtsjekretär Ludwig 
Gangnuß in Mannheim auf Grund des $. 4 der Anwaltsorbnung in den Anwaltsftand auf- 
genommen. 


Karlsruhe, den 25. Mai 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. u | 
Vdt. Weizel. 


Die Namensänderung — erſtehelichen Kinder der Ehefrau des a Hauptmanns Ehehalt in 
Mannheim betreffend. 


Es wird auf Anfuchen geftattet, dem Namen ber erjtehelihen Kinder der Ehefran des Groß⸗ 
herzoglichen Hauptmanns Ehehalt in Mannheim, Berthold, Otto und Frida Maier, den 
Familiennamen „Ehehalt“ beizufeßen. 


Karlsruhe, den 28. Mai 1867. i 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. | 
Vdt. Müller. 
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Die Berlegung des Sites des Bezirksaffiftenzarztes für den Amtsbezirk Donaueſchingen nad) Hüfingen 
betreffend. - 


Seine — Hoheit der Großherzog haben mittelſt höchſter Entſchliehung aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 22. d. M. gnädigſt zu genehmigen geruht, daß der Sitz 
des Bezirksaſſiſtenzarztes für den Amtsbezirk ale von Donauelhingen nah Hüfingen 
verlegt werde. | 


Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß — 
Karlsruhe, den 25. Mai 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
‚Jolly. 
 Vdt. Schmibt. 


Die Umlage für die Ausgleichung ber Kriegslaften betreffend. 


Die Ausgleichungskommiſſion für die Kriegslaſten des Jahres 1866 hat unter dem 25, v. M. 
„beichloffen, eine zweite und legte Umlage von 18° Kreuzern auf eimen Gulden ber im 
$. 4 Abſatz 1 des Gefees vom 30. November v. J. bezeichneten Steuerjchuldigkeiten zu erheben, 
was hiermit zur. Öffentlichen Kenntniß gebracht Ar 


Karlsruhe, den d. Juni 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Baumgärtner. 


Die Regelung des Portofreithums betreffend. 


Mit Allerhöchſter Entiehliegung Seiner KRöniglihen Hoheit des Großherzogs 
aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 22. d. M. wurde zur Regelung des Portofreithums- 
wejens auf den Großherzoglich Badiſchen Poſten Folgendes beftinmt : | 

Bom 1. Januar 1868 ab werden im Gebiete E Großherzoglichen Poſten portofrei befördert: 

1. die Korrefpondenzen und Fahrpoftjendungen ber Mitglieder der Großherzoglichen Familie ; 

2. bie ohne Werthedeflaration aufgegebenen Korrefpondenzen, Schriften und Aftenverfendungen 

der Staats= und anderen Öffentlichen Behörden in reinen Staatsdienftangelegenheiten ; 


3. bie Geld- und fonftigen Fahrpoftfendungen in poſt- und eifenbahndienftlichen Angelegenheiten. | 


Alle übrigen im Gebiete der Großherzoglichen Poſten bisher bejtandenen WON, find 
vom 1. Januar 1868 an aufgehoben. 


[4 
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Die Vollzugsvorſchriften ſind von den betreffenden Miniſterien unter Benehmen mit dem 
Hendelsͤminiſterium zu erlaſſen. 

Dieſes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Karlsruhe, den 31. Mai 1867. 


Großherzogliches Handelsminijteriumn. 
Mathy. | 
, Ä Vdt. Bödh. 


Die Serienziehung für die 86. Gewinnziehung des Lotterieanlchens von 14 Millionen Gulden in 
35 fl. Loojen vom Jahre 1845 betreffend. 


Bei der heute ftattgehabten Serienziehung de8 Anlehens der Großherzoglichen Sienbahnfu 
dentilgungskaſſe don 1845 zu 14 Millionen Gulden find die 


Serie-Nr. 86 enthaltend Loos-NRr. 4251 big A300. 
m Se 100 5 „nn. 8 „IM. 
„nn 980 „48951 „ 49000. 
„ nn 10%6 „ „ n. 53751 „ 53800. 
„ nn 723 „ „61601 „ 61650. 
u: erh , „ n» 80751 „ 80800. 
„nn Mi „5 „  „ 112151 „ 112200. 
„nn 0 u. 1117454, 117500. 
„0 6 „» n 127751 „ 127800. 
„on u „ n 14140801 „ 1408350. 
„nn. „  n 443351 „ 143400. 
un Mb „ „ n 172251 „ 172300. 
„ 'n 3829 " „ nn 191401 „ 194580. 
n " 4066 " " n 2032351 „ 203300. 
" n 4188 „ " " 239351 „ 239400. 
" ” 4880 " " M 243951 r 244000. 
nn MO u „nn. 85151 „. 85200. 
„ un 907 u „  n 2%301 „ 295350. 
we „  „ 331301 „ 331350. 
" " 6985 " n n 349201 | n 349250. 


herausgekommen, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 


Karlsruhe, den 31. Mai 1867. 


re Minijterium der Finanzen. 


Mathy. 
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Die Einftellung der Abgabenerhebung von der Schifffahrt und Flößerei auf dem Main betreffend. 


In Gemäßheit höchſter Entjchliegung aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 29. Mai 
d. J. wurde nach dem Borgange der übrigen Meainuferftaaten die Erhebung ber Abgaben von 
der Schifffahrt und Flößerei auf dem Main bei der Mainzolljtelle Wertheim, beginnend vom 
23. Mai d. 3. an, eingejtellt, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Karlsruhe, den 1. Suni 1867. 


. 


* 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Mathy. 


Vdt. Glock. 
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Die Beſetzung der Notariatsbiftrifte Oberfirch und Mahlberg betreffend. Bekanntmachung bes Großherzoglichen Miniſteriums Des 

"Innern: Die Apotheferlicenz des Julius Neininger von Cinsheim betreffend. 

Dienfterledigungen. 





Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 5. Juni d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 
dem Königlich Preußiſchen Oberſt von Rieff, Abtheilungschef im Königlichen Kriegsmini- 
fterium, und 
dem Königlich Preußiſchen Oberftlieutenant von Voigts-Rhetz das Kommandeurfreuz zweiter 
Klaſſe HöchſtIhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 31. Mai d. J. 
allefgnädigft bewogen gefunden: 
dem Medizinalrath Fuchs in Karlsruhe die unterthänigjt nachgejuchte Erlaubniß zu ertheilen, 
das ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen verliehene Ritterkreuz erſter 
Klaſſe des Verdienſtordens Philipp des Großmüthigen anzunehmen und zu tragen; 
25 
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unter dem 1. Juni d. J. 

dem Präfidenten des Großherzoglichen Verwaltungsgerichtöhofes, Staatsrath Dr. Weizel, bie 
unterthänigjt nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihn von Seiner Majeftät dem König von 
Bayern verlichene Großkomthurkreuz des Königlich Bayeriſchen Verdienftordens vom heiligen Michael 
anzunehmen und zu tragen. 

Die gleiche höchſte, unterthänigjt nachgejuchte Erlaubniß erhielt ber Großherzogliche Geheime 
Rath Schmitt zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner, Majeſtät dem König von 
Bayern verliehenen Komthurkreuzes deſſelben Ordens, ſowie zur Annahme und zum Tragen des 
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen verliehenen Komthurkreuzes zweiter 
Klaſſe des Verdienſtordens Philipp des Großmüthigen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog ge Sich gnädigjt bewogen gefunden: 
unter dem 29. Mai d. J. 

dem Major Knittel, Kommandanten des 3. Dragoner-Regiments, Prinz Karl, die Gami: 

jonsfommandantichaft in Bruchfal zu übertragen ; 
unter dem 8. Juni d. J. 

HöchſtIhren Flügeladjutanten, Major Otto Treibern von Türckheim, auf fein unter 
thänigjtes Anfuchen und auf Grund des Ausipruchs der Superarbitrirungsfommiljion für Offiziere 
und Kriegsbeamte bis zur MWiederherftellung feiner Gejundheit in den Ruheſtand zu verjegen, mit 
der Erlaubniß, die Uniform der Flügeladjutanten auch fernerhin zu tragen; 

unter ben gleichen Tage 

den Oberfieutenant Philipp Jakob Weiß vom Feſtungs-Artilleriebataillon zur Dienfeeifung 
bei der Zeughausbireftion zu befehligen und demſelben die Funktion des Zeughausinſpektors in 
Raſtatt zu übertragen ; 

unter dem n Sun d. J. 


die durch höchſten Befehl vom 28. Mai v. J. auf die Dauer eines Jahres zur Dienftleifung 


als Ordonnangoffiziere HöchſtIhrer Perſon wi Oberlieutenante Camerer vom 2. Dragoner: 
Regiment, Markgraf Marimilian, und Grohe vom 5. Infanterie-Regiment im ihre Abtheilungen 
zurüdtreten zu laſſen, dagegen den Oberlieutenant Ernſt Freiherrn von Böcklin vom Feldartillerie 
Regiment und den Lieutenant Georg Winsloe vom 2. Dragoner-Regiment, Markgraf Maximilian, 


zur Dienftleiftung als Ordonnanzoffiziere Höchſtghrer Berfon auf die Dauer eines Jahres zu 


befehligen ; 
unter dent gleichen Tage 





den Lieutenant Adolph von Davans im 2. Fülilier-Bataillon aus Höhftährem Armeecorpt 


zu entlaſſen; 
unter dem 6. Juni d. I. 


den Amtsrichter Wilhelm Junghanns in Kenzingen bis zur Wiederherjtellung jeiner au 
J in den Ruheſtand zu verſetzen; 
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unter dem 14. uni d. J. 

den Regierungsrat Anton Götzmann bei dem Verwaltungshof wegen körperlicher Leiden 
in den NRuheltand zu verjeßen; 

den Sekretär bei dem Minijterium des Innern, Leopold BERN, zum Aſſeſſor bei dem 
Berwaltungshof zu ernennen; 

den Sefretär bei dem Oberjchulrath, Edmund Wohnlich, in gleicher Eigenſchaft zu dem 
Miniſterium des Innern zu verſetzen; 

der Ernennung des Forſtpraktikanten Julius Ganter von Mundelfingen zum Bezirksförſter 
für die ſtädtiſche Bezirksforſtei Offenburg die höchſte Beſtätigung zu ertheilen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 9. Mai d. J 
gnädigſt bewogen gefunden, den von der evangeliſchen Gemeinde Altenheim aus den drei ihr be— 
zeichneten Bewerbern gewählten und präſentirten Pfarrer Ludwig Dorn in Weil zum Pfarrer in 
Altenheim zu ernennen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich mit höchſter Entſchließung 
vom 9. Mai I. J. gnädigſt beivogen gefunden, den von dev evangeliſchen Gemeinde Egringen aus 
ben brei ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präfentirten Pfarrer Adolph Raupp in Dofjen- 
bach zum Pfarrer in Egringen zu ernennen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Sntfötieung aus 
Großherzoglihem Staatsminijterium vom 31. März d. J. aus der Zahl ber von dem Herrn 
Erzbifchof der Großherzpglichen Staatsregierung vorgefchlagenen drei Bewerber den Pfarrer Mar 
MWehrle von Rielafingen auf die Fatholiiche — Amoltern, Dekanats Endingen, gnädigſt zu 
——— geruht und iſt derſelbe am 23. Mai I. J. kirchlich eingeſetzt worden. 


Yerfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Den Spezialvergleich mit dem Kanton Schaffhaujen vom Jahre 1811 über gegenjeitige Hilfeleiftung in 
Rechtsſachen betreffend. 


Nachdem der durch dieſſeitige Verfügung vom 28. Februar 1811 (Regierungsblatt Nr. V.) 
veröffentlichte, zwiſchen der Großherzoglichen Regierung und derjenigen des Kantons Schaffhauſen 
wegen gegenſeitiger Hilfleiſtung in Rechtsſachen abgeſchloſſene Spezialvergleich im Monat April 1865 
gekündigt und für den Kanton Schaffhauſen laut Mittheilung vom 21/26. Juni 1865 außer 
Wirkſamkeit gejeßt worden iſt, wird dies nachträglih mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnig 
gebracht, daß der gebachte Spezialvergleich auch für das Großherzogthum außer Wirkſamkeit getreten ift. 

Karlsruhe, den 8. Juni 1867. 

Großherzogliches Minifterium des Großherzoglihen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Stendorf. 
Vdt.v. Stetten. 
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Die Beſetzung des Notariatsdiſtrikts Oberkirch betreffend. 


Mit Erlaß von heute wurde der Notariatsdiſtrikt Oberkirch dem Notar Adolph Pezold 
in Mahlberg übertragen. 
EOLLAcHDe, ben 31. Mai 1867. 
| Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Müller. 


Die Beſetzung des BOSSE Deahlberg betreffend. 


Notar Karl Langer in Görrwihl wurde durch Eraß vom Heutigen nach Mahlberg verſetzt. 
Karlsruhe, den 12. Juni 1867. 
Großherzogliches Suftigminifterium. 
Stabel. 
Vdt. Müller. 


Die Apotheferlicenz des Julius Neininger von Sinsheim betreffend. 


Julius Neininger von Sinsheim wurde nad ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von 
dem Großherzoglichen Obermebizinalrath zur Ausübung der Apotheferfunft für befähigt erklärt. 
Karlsruhe, ben 5. Juni 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. BR 
Vdt. Schmidt. 


Dienfterledbigungen. 


Die Stelle eines Bezirksarztes in Nedargemünd ift in Erledigung gefommen. Bewerber um 
diefelbe werden -aufgeforbert, ihre Gejuche binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Obermebizinal 
rathe einzureichen. | 

An der höheren Bürgerſchule in Heidelberg iſt eine Lehrtelle für Mathematik, Phyſik, Chemie 
und geometriſches Zeichnen mit einem jährlichen Einkommen bis zu 1,200 fl. in Erledigung ge 
kommen und durch einen wiljenfchaftlich gebildeten Lehrer zu beſetzen. Die Bewerber haben jich unter 
Borlage von Zeugniffen über ihre Befähigung und ihr bißheriges bienftliches Wirken innerhalb 4 
Wochen bei dem Großherzoglihen Dberjchulrathe zu melden. 

Der Notariatsdiftrift Görwihl ift erledigt. Bewerbungen find binnen 14 Tagen bei dem 
Großherzoglichen Suftizminifterium einzureichen. ‘ | | 
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| Großherzoglic Badilches 


Negieruugs-Blatt. 


Karlsruhe, Samjtag den 29. uni 1867. 








Inhatt. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Belanntmachung des Großherzoglichen Miniſteriums 
des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, den Staatsvertrag zwiſchen? Baden und Italien wegen 
gegenſeitiger Auslieferung von Verbrechern betreffend. 


/ 





Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


im Staatsvertrag zwiſchen Baden und Stalien wegen gegenſeitiger Auslieferung von Verbrechern betreffend. 


Nachdem der zwiſchen den Bevollmächtigte Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
hſerzogs und Seiner Majeſtät des Königs von Italien zu Florenz am 30. März 1867 abge— 
ſtloſſene Staatsvertrag wegen gegenjeitiger Auslieferung von Verbrechern von beiden Seiten 
ntifzirt worben ift, wird berfelbe in Folge Allerhöchiter Ermächtigung nachitehend mit beigefügter 
kutiher Meberfegung -zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 19. Juni 1867. 


Großherzogliches Mindſterium des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Steydorf. 


Vdt.v. Stetten. 
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CONVENTION D'EXTRADITION 


entre 
le Grand-Duche de Bade 
et leRoyaume d’Ilalie. 


Son Altesse Royale le Grand Duc 


de Bade et Sa Majeste le Roi d’/talie 
‚‚ayant à cœur d’assurer la repression des 
crimes et voulant introduire un systtme de 
concours reeiproque pour l’administration 
de la justice penale, ont resolu d’un com- 


mun accord de conclure une convention et 


ont nomme& à cet effet pour Leurs Plenipo- 
tentiaires: 


Son Altesse Royale le Grand Duc 
de Bade, 

Monsieur le Baron Ferdinand Allesina 
de Schiveizer, Chevalier de 1" Classe de 
Son Ordre du TLion de Zehringen, Offi- 
cier de l’Ordre Imperial de la Legion 
d’honneur de France, Chevalier del’Ordre 
Royal de T’Aigle rouge de Prusse, Son 
Conseiller de Legation et Ministre Rési- 
dent près Sa Majeste le Roi d’Italie. 


Sa Majeste le Roi d’Italie, 


Monsieur le Chevalier Emile Visconti 


Venosta, Chevalier Grand’ Croix decore. 


du Grand Cordon de Son Ordre des Saints 
Maurice et Lazare, Grand-Officier de 
l’Ordre Imperial de la Rose du Bresil, 
Grand’ Croix des Ordres de Leopold de 
Belgique, du Lion Neerlandais et du 
Danebrog de Danemark, decorede l’Ordre 


XVXVI. 


Auslieferungsvertrag . 


zwilchen dem Großherzogthum Baden 
und dem Königreich Italien. 


— — — 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Baden und Seine Majeſtät der König 
von Italien ſind in der Abſicht, die Unter: 
drückung der Verbrechen zu ſichern und ein Syſtem 
der gegenſeitigen Unterſtützung bei der Ausübung 
der Strafrechtspflege einzuführen, übereingekommen, 
einen Auslieferungsvertrag abzuſchließen und haben 
zu dieſem Zweck als Ihre Bevollmächtigten er- 
nannt: 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Baden, 

den Herrn Freiherrn Ferdinand Allefina von 
Schweizer, Ritter I. Klaſſe HöchſtIhres 
Ordens vom Zähringer Löwen, Offizier des Kai— 
ſerlich Franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion, 
Ritter des Königlich Preußiichen vothen Adler— 
ordeng, HoͤchſtIhren Legationsrath und Minifter- 
Nefidenten am Königlich Italieniſchen Hofe; 


Seine Majeftät der König von Stalien, 
dert Herrn Ritter Emil Visconti Venosta, 
Ritter des Großkreuzes mit dem Großeordon 
Höchſt Ihres St. Mauritius- und Lazarus-Ordens, 
Großoffizier des Kaiſerlich Braſilianiſchen Roſen— 
Ordens, Großkreuz des Königlich Belgiſchen Leo- 
pold-Ordens, des Niederländiſchen Löwen- und 
des Königlich Däniſchen Danebrog-Ordens, In— 
haber des Ottomaniſchen Medjidie-Ordens J. 


XXVI. 


éuoman du Medjidi6 de 1” lasse, Son 
'  Ministre Secretaire d’Etat pour les affaires 
&rangeres etc. 

Lesquels, apres s’etres communiques 
kurs pleinspouvoirs, trouves en bonne 
et de forme, sont convenus des Articles 
mivants: 


Article ]. 


le Gouvernement Badois et le Gouver- 
uement Italien siengagent & se livrer reci- 
proquement les individus, autres que leurs 
ntionaux, qui, ayant été condamnes, ou 
&ant poursuivis: par les autorites compe- 
 tates de l’un des deux Etats contractants, 
wır un des crimes ou delits enumeres 
alarticle 2 ci-apres, se seraient refugies 
ur le territoire de lautre Etat. 


Article 2. 


Vextradition devra être accordee pour 


ks infractions suivantes aux lois p6nales: 


1’ Homicide volontaire dans les diver- 


ses acceptions et denominations'ad- 
mises par les deux Etats; coups et 


blessures volontaires ayant occasionnd 
la mort. = 
Bigamie, rapt, viol, prostitution ou 
corruption de mineurs par les parents 
ou towse autre personne chargee de 
leureaurveillance, avortement procure. 


” 


® Eunlövement, reoelement ou suppres- 
non d’enfant, substitution d’un enfant 
à un autre, ou supposition d’un en- 
fant & une femme, qni ne sera pas 
accouchee, exposition ou abandon 
: d’enfant, 
4° Insendie. 
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Klaffe, HöchſtIhren Staatsminifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, ꝛc. 


welche, nachdem jie ihre Vollmachten fich gegen- 
jeitig mitgetheilt und in gehöriger Ordnung ge- 
funden hatten, über folgende Artifel.übereingefom- 
men find: | 


Artikel 1. 

Die Badische und die Italieniſche Regierung 
verpflichten fich, einander alle Sndividuen, mit Aus⸗ 
nahıne der eigenen Staatsangehörigen, auszuliefern, 
welche von den Fompetenten Behörden eines der 
beiden vertragichliegenden Staaten wegen eines ber 
in dem folgenden Artikel 2 aufgezähkten Berbrechen 
verurtheilt oder verfolgt find, und fich guf das Gebiet 
bes andern Staates geflüchtet haben. : 


Artifel 2. 

Die Auslieferung ſoll für bie folgenden Ber: 

leßungen der Strafgejeße zugeltanden werben: 

1. Borfäßlihe Tödtung in den‘ verjchiebenen 
Thatbeftänden und Benennungen der Gejeß- 
gebung beider Staaten; vorjäglihe Miß— 
handlungen und Küörperverlegungen, welche 
den Tod zur Folge gehabt haben. 

2. Mehrfache Che, Entführung, Nothzucht ; 
Verkuppelung oder Verführung von Minder⸗ 
jährigen durch ihre Eltern oder andere Per⸗ 
fonen, denen: ihre Ueberwachung anvertraut 

. tz Abtreibung der Leibesfrucht. 

3. Kinderbiebltahl, Verhehlung eines Kindes 
oder Unterfchiebung eines foldhen an Stelle 
eines andern oder bei einer Frau, bie nicht 
niedergefommen iſt; Ausjegung oder Ber: 
laſſung eines Kindes. oo... 


4. Branbftiftung. 
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Demmage cause volontairement aux 
chemins de fer et telögraphes. 
Association de malfaiteurs, extorsion 
commise & l’aide de violence, rapine, 
vol accompagne& de circonstances ag- 
gravantes, ou dans lequel la valeur 
de l’objet volé depasse 500 francs. 
Contrefacon ou alteration de monnaies, 
introduction ou emission frauduleuse 
de fausse monnaie. 

Contrefacon de rentes ou obligations 
sur lEtat, de billets de banque, ou 
de tout autre effet public, introduc- 
tion et usage de ces mêmes titres 
contrefaits. 

Contrefacon d’actes souverains, de 
de sceaux, poincons, timbres et mar- 
ques de l’Etat ou des administrations 
publiques, et ustge de ces objets 
contrefaits 

Faux en &criture publique ou au- 


thentique, privee, de commerce et de: 


banque, et usage d’ecritures falsifides. 


Faux t&moignage et fausse expertise, 
subordination de témoins et d’experts, 
denonciation calomnieuse. 
Soustractions commises par des offi- 
ciers ou depositaires publics. . 
Banqueroute frauduleuse. 

Toute autre- sorte de soustraction ou 
d’escroquerie et de fraude avec abus 
de confiance, en tant que la valeur 
de Tobjet du crime ou delit depasse 
mille francs. 


Il est entendu que l’extradition sera aussi 
accordee pour la tentative descrimes susdits, 
et pour toute autre sorte de complicite ou 
participation aux m&ömes infractions. 


5. 


6. 


10. 
11. 


Vorſätzliche Beſchädigung von Eifenbahnen 
und Xelegraphen. 

Bandenbildung, mit thätlicher Gewalt ver- 
übte Erpreſſung, Raub; Diebitahl, jofern 
er unter erjchwerenden Umftänden erfolgt 
it, oder fofern der Werth des geſtohlenen 
Gegenſtandes 500 Franken überfteigt. 


. Fäljhung oder Werthverringerung von Mün- 


zen; abjichtliche Einführung oder Veraus- 
gabung faljchen Geldes. 

Fälſchung von Staatsichuldicheinen oder 
Anweilungen des Staats, von Banknoten 
oder anderen öffentlichen Werthpapieren, 
Einfuhr und Gebrauch folcher gefäljchter 
Werthpapiere. 

Fälſchung von Regierungserlaffen, von 
Siegeln, Stempeln, Stempelpapieren und 
Stempelmarfen bes Staats oder öffentlicher 
Behörden und Gebrauch folcher gefäljchter 
Gegenitände. 

Fälſchung von öffentlichen oder dffentlich 
beglaubigten Urkunden, Privaturfunden, 
Handeld: oder Bankzetteln, und Gebrauch 
jolcher gefäljchten Urkunden. 


. Falſches Zeugniß und faljches Gutachten, 


ſowie Anftiftung hiezu; faljche Bejchuldigung. 


. Unterjchlagungen, begangen von öffentlichen 


Bedienſteten oder Hütern. 

Boshafte Zahlungsflüchtigken. 

Jede andere Art von Unterſchlagung oder von 
Betrug und Vertrauensmißbrauch falls ber 
Gegenftand bes Vergehen a «ls 1000 
Franken werth ift. 


Man it einverftanden, daß die Ausliefeung 


auch für den Verfuch ber oben aufgeführten Xer- 
gehen, ſowie für jede Art der Mitſchuld und Thei— 
nahme an benjelben zugeftanden werben foll. 


XXVI. 


Artiele 3. 


L’extradition ne sera jamais accordee 
pour les crimes ou delits politique. Lin- 
dividu qui: serait livr& pour une autre in- 
fraction aux lois penales, ne pourra dans 
aucun cas &tre jugé ou condamne pour un 
erime ou delit politique commis anterieure- 
ment à lextradition, ni pour aucun fait 
connexe & ce crime ou delit. 


Une pourra non plus &fre poursuivi ou 
condamne pour toute autre infraction an- 
terieure & lextradition-et non comprise dans 
la presente Convention, & moins que, apres 
-ayoir ete puni ou definitivement acquitte 
du erime qui a motive l’extradition, il n’ait 
neglige de quitter le pays avant l’expira- 
tion d’un delai de trois mois, ou bieu quiil 
n’y retourne de nouveau. 


Article 4. 


L’extradition ne pourra avoir lien sı de- 


puis les faits imputes, les poursuites ou la 
condamnation, la prescription de l'action 
ou de la peine est acquise d'après les lois 
‘du pays, dans lequel'le prevenu ou le con- 


damne s’est refugie. 


Article 5. 


Dans aucun cas et pour aucun motif les 


hautes Parties contractantes ne pourront 
etre tenues & se livrer leurs nationaux. 


Lorsque, d’apres les lois en vigueur dans 
Etat auquel le coupable. appartient, il y 
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Artikel 3. 


Die Auslieferung wird nig zugejtanden werden 
für politifche Verbrechen oder Vergehen. Wer wegen 
einer andern Verlegung der Strafgeſetze ausge: 
liefert worden ift, darf in feinem Falle wegen 
eine dor der Auslieferung begangenen politiichen 
Verbrechens oder Vergehens vor Gericht gejtellt 
ober verurtheilt werben, und eben fo wenig wegen 
einer mit diefem Verbrechen oder Vergehen im 
Zufammenhange jtehenden That. 


Auh kann ein Ausgelieferter wegen irgend 
einer anderen vor der Auslieferung begangenen, 
in der gegenwärtigen Webereinfunft nicht aufge: 
führten Gejeßesverlegung nicht verfolgt oder ver- 
urtheilt werden; es jei denn, daß derſelbe, nach— 
bem er wegen des Verbrechens, mweldyes die Aus- 
lieferung begründet hat, entweder hejtraft oder 
endgiltig freigejprodyen worden ijt, unterlajjen habe, 
vor Ablauf einer Friſt von drei Monaten das 
Land zu verlafjen, oder daß er auf's Neue dort⸗ 
hin zurückgekehrt ſei. 


Artikel 4. 


Die Auslieferung kann nicht ſtattfinden, wenn 
ſeit der Verübung der That, ſeit der gerichtlichen 
Verfolgung oder ſeit der Verurtheilung die Ver⸗ 
jährung der Strafverfolgung ober der Strafe 
nach den Geſetzen des Laudes, in welches fich der 
Angefchuldigte oder Verurtheilte geflüchtet hat, 
eingetreten üt. . 


* 


Artikel 5. 


In keinem Falle und aus keinem Grunde ſollen 
die hohen vertragſchließenden Theile gehalten ſein, 
ihre eigenen Staatsangehörigen auszuliefern. 

Wenn ein Beſchuldigter nach den Geſetzen ſeines 
Heimathsſtaates wegen eines in dem andern Staate 


- 
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Vinfraction commise dans l’autre Etat, ce 
dernier communigtera les informations et 
les pieces, les’objets constituant le corps 
du delit et tout autre document ou éclair- 
cissement requis pour le proc£s. 


| Article 6. 


Lorsque le condamné ou le prevenu est 
etranger aux deux Etats contractants, le 
Gouvernement qui doit accorder l'extradi- 
tion informera celui du pays auquel appar- 
tient !’individu reclame, de la demande qui 
lui a été adressde, et si ce dernier Gouver- 
nement reclame & son tour le coupable 
pour le faire juger par ses tribunaux, celui, 
auquella demande d’extradition a été adres- 
see, pourra & son choix le livrer & l’Eitat 
sur‘le territoire duquel le crime ou delit 
a été commis, ou à celui auquel le dit in- 
dividu appartient. | 

Si le condamne& ou le prevenu, dont l’ex- 
tradition est demandee, en conformite de 
la presente Convention,’ par l’une des deux 
‚Parties contractantes, est reclame aussi par 
un autre ou par d’autres (xouvernements, 
pour.des erimes ou delits commis par le 
möme individu sur les territoires respectifs, 
ce dernier sera livré au Gouvernement de 
l’Etat dont la demande aura une date plus 
ancienne. 


Article 7. 


Si Yindividu reclame, est poursuivi ou 


condamne dans le pays oü il s’est refugie _ 


pour un crime ou delit commis dans ce 
même pays, son extradition pourra &tre 
differede jusqu’&a ee qu'il ait die acquitt par 


” 
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aurait lieu & le poursuivre à raison de 


begangenen Vergehens zu verfolgen ijt, jo wir 
diefer andere Staat die Erhebungen amd Schrift: 
ftüde, die Gegenftände, welche zur Feſtſtellung 
bes Thatbeſtands dienen, und jede andere Urkunde 
oder Aufklärung, die für das Strafverfahren 
erforderlich it, mittheilen. 


Artifel 6. 


Menn der Verurtheilte oder Angejhuldigte 
feinem ber beiden vertragjchließenden Staaten an— 
gehört, jo wird biejenige Regierung, an welche 
das Auslieferungsbegcehren geſtellt ijt, die Regie: 
rung des Heimathslandes der veflamitten Perſon 
von dem an fie ergangenen Gejuche benachrichtigen ; 
und falls diefe letztere felbjt die Auslieferung des 
Schuldigen beanfprucht, um ihn vor ihre Gerichte 
zu Stellen, fo hat bie Regierung. an welche das 
Auslieferungsbegehren gerichtet ift, die Wahl, ob 
fie die betreffende Perſon an den Staat, auf dejjen 
Gebiet das Verbrechen begangen worden ilt, oder 
an den Heimathoſtaat ausliefern will. 


Wenn der Verurtheilte oder Angejchuldigte, deſſen 
Auslieferufg in Uebereinftimmung mit der gegen- 
wärtigen Uebereinfunft von einem der beiden ver: 
tragjchließenden Theile gefordert wird, zugleich von 
einer oder mehreren andern Regierungen in Folge 
von Verbrechen, welche er in ihren betreffenden 
Gebieten begangen hat, reklamirt wird, fo erfolgt . 
die Auslieferung an diejenige Regierung, deren 
Auslieferungsbegehren von fräherem Datum it. 


Artikel 7. 


Wenn ein Individuum, beffen Auslieferung 
begehrt wird, in bem Lande, in welches es fich 
geflüchtet hat, wegen eines dort begangenen Ver⸗ 
brechens verfolgt. wird oder verurtheilt worden ift, 
fo Tann die Auslieferung jo lange verfchoben wer⸗ 
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une sentence defnitive ‚ou quil ait subi 
sa pen 


Article 8. 


L'extradition sera toujours accordée lors 
m&me que le prevenu viendrait par, ce fait, 
a etre emp£che de remplirdes engagements 
contractes envers des particuliers, lesquels 
pourront toutefois faire valoir leurs droits 
aupres des Autorites judiciaires compe&tentes. 


J 


Article 9. 


. L’extradition sera accordee sur la de- 
mande adressde par !’un des deux Gouver- 
nements & l'autre par voie diplomatique 
et sur la production d’un arr&t de condam- 
nation ou de. mise en accusation, d’un 
mandat d’arr&t ou de tout autre acte ayant 
la m&me force que ce mandat, et indiquant 
egalement la nature et la gravite des faits 
poursuivis, ainsi que la disposition penale 
applicable & ces faits. 

Ces actes seront delivres en original ou 
en expedition authentique, soit par un tri- 
‘ bunal, soit par toute autre autoritd comıp&- 
tente du pays qui demande l’extradition. 


On fournira en même tqmps si C'est pos- 
sible, le signalement de lindividu reclame, 
ou toute autre indication de nature & en 
constater Videntite. 


- 


Article 10. 


Dans les cas urgents, et surtout lorsqu’il 
. y a danger de fuite, chacun des deux Gou- 
vernements s’appuyant sur l’existence d’un 
arrêt de condamnation ou de mise en accu- 
sation ou d’un’mandat d’arr&t, Pourra par 


9. 
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ben, bis daſſelbe — rechtskraftig freigeſpro⸗ 
chen worden iſt, oder ſeine Strafe abgebüßt hat. 


Artikel 8. 


Die Auslieferung wird ſtets zugeſtanden wer— 
den, ſelbſt wenn der Angeſchuldigte dadurch ge— 
hindert wird, gegen Privatperſonen übernommene 
Verpflichtungen zu erfüllen. Letztere können indeß 
immerhin ihre Anſprüche bei den zuſtändigen Ge— 
richten- geltend machen. 


Artifel 9. 


Die Auslieferung wird bewilligt werden auf 
ein von einer ber beiden Regierungen an bie an— 
dere auf diplomatischem Wege gejtelltes Begehren 
und auf Vorlage eines Strafurtheils‘ oder eines 
Erfenntnifjes über Verſetzung in Anklageftand, 
eines Verhaftöbefchl8 oder eines andern Afts, 
welcher die gleiche Wirfung hat und -cbenfalls bie 
Art und Schwere der verfolgten That, ſowie bie 
auf diejelbe anwendbare ſtrafgeſetzliche Beſtimmung 
angibt. | 


Diefe Aktenftlite werden im Original oder in 
beglaubigter Ausfertigung eines Gerichtshofs oder 
einer andern dazu befugten Behörde bes die Aus⸗ 
lieferung begehrenden Landes mitgetheilt werben. | 

Gleichzeitig wird man, ſofern dies möglich ift, 
die Beſchreibung ber Berfon, deren Auslieferung 
begehrt wird, oder alle andern Angaben, welche 
deren Identität erweilen können, beibringen. 


Artikel 10. 


In dringenden Fällen und insbejondere wenn 
Gefahr der, Flucht vorhanden ift, kann jede der bei- 
ben "Regierungen unter Berufung auf das DBorz 
handenſein eimer Verurtheilung, einer Verſetzung 
in Anflagejtand oder eines Verhaftsbefehls 
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le moyen le plus prompt, et m&me par le 
- telegraphe, demander et obtenir larresta- 
tion du condamne ou du prevenu, & con- 
dition de presenter, dans le plus bref delai 
le document, dont on a indique l’existence. 


Artiele 11. 


Les objets voles ou saisis en la posses- 


sion du condamned, ou du prevenu, les in- 
struments et outıls, dont il se serait servi 
pour commettre le crime ou delit, ainsi que 
tout autre piece de conviction, seront ren- 
dus en möme temps que s’effectuera la re- 
mise de l'individu arr&te, m&me dans le 
cas oü lextradition, après avoir été accor- 


dee, ne pourrait avoir lieu par suite de la’ 


mort ou de la fuite du coupable. Üette 
remise comprendra aussi tous les objets de 
la m&me nature, que le prevenu aurait 
caches ou deposes dans le pays oü il s’est 
refugie, et qui y seraient trouvés plus tard. 


Sont cependant reserves les droits des 
tiers sur les objets susmentionnes, qui de- 
vront leur &tre rendus sans frais apr&s la 
conclusion du proc£s. 


Article 12. 


Les frais d’arrestation, d’entretien et de 
transport de Tindividu, dont lextradition 
aura été accordee, ainsi que ceux de con- 
signation et de transport des objets, qui 
aux termes de l'article precedent, doivent 
€tre restituds ou remis, resteront & la charge 
de TEtat qui a fait la demande d’extradition. 


XXVI. 


in kürzeſter Weiſe, ſelbſt auf telegraphiſchem Wege, 
die Verhaftung des Verurtheilten oder Angeſchul⸗ 
digten begehren und erwirken, unter der Bedingung, 
daß der Akt, auf welchen man ſich berufen hat, 
in kürzeſter Zeit beigebracht werde. 


Artikel 11. 


Die entwendeten oder im Beſitz des Verurtheil- 
ten oder Angeklagten vorgefundenen Gegenftände, 
die Geräthichaften und Werkzeuge, beren er ſich 
zur Verübung feines Verbrecheng oder Vergeheng 
bedient hat, jowie alle andern Beweisſtücke wer: 
ben gleichzeitig mit ber Mebergabe bes verhafteten 
Individuums überliefert werden, jelbft dann, wenn 
die Auslieferung zwar zugeftanden worden ift, 
aber in Folge bes Todes ober ber Flucht bes 
Schuldigen nicht eintritt. Diefe Ausfolgung wird 
ih auch auf alle Gegenftände gleicher Art 
eritredden, welche von dem Verfolgten verſteckt oder 
in dem Lande, in welches er fich geflüchtet hat, 
binterlegt worben find und die fpäter aufgefun 
den werden. 


Jedoch werden die Rechte britter Perfonen an 
den erwähnten Gegenftänden vorbehalten, und es 
jollen ihnen dieſelben nach Schluß des gerichtlichen 
Verfahrens ohne Koſten wieder ausgehändigt werden. 


Artikel 12. 


Die Koften der Verhaftung, des Unterhalts 
und bes Transports eines Individuums, deſſen 
Auslieferung zugeftanden worden ift, ſowie bie- 
jenigen ber Beſchlagnahme und des Transports 
ber Gegenftände, die nad) ben Beftimmungen bes 
vorigen Artikels überliefert oder zurückgegeben 
werben jollen, fallen zu Laften des Staates, ber 
die Auslieferung nachgeſucht hat. 





XV. 


Article 13. 


Si.l’un des deux Gouvernements jugera 
necessaire pour linstruction d’un procès la 
deposition de temoins domicilies sur le 
territoire de lautre Etat, ou tout autre 
“acte d’instruction judiciaire, des lettres ro- 
gatoires adressees par voie diplomatique 
seront à cet effet expedides en düe forme 
par l’autorite judiciaire competente & celle 
de l’autre Etat, qui sera tenue & y donner 
cours, conformement aux .lois en vigüeur 
dans le pays oü le temoin est entendu, ou 
lacte delivre, excepte si linstruction a pour 
objet un acte qui n’est point pynissable 


Judiciairement d’aprös les lois de l’Etat au-- 


quel la commission rogatoire est adressee, 
ou si l'instruction est dirigée contre un 
sujet de ce dernier qui n’est pas encore 
arrete par l’autorit€ de laquelle la commis- 
sion rogatoire est &mande. 


Article 14. 


Dans le cas otı la comparution person- 
nelle d’un t&moin serait necessaire le Gou- 
vernement, dont il depend, lefgagera & 
obtemperer & linvitation qui lui en aura 
été faite par lautre Gouvernement. 


Si les témoins requis consentent & partir, 
les passeports necessaires leur seront aussi- 
tôt delivres et les Gouvernement respectifs 
s’entendront pour fixer l'indemnite, qui leur 
sera accordee par l’Etat reclamant, en rai- 
son de la distance et du séjour, ainsi que 
l’avance de fonds qui devra prealablement 
leur &tre faite. 
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Artikel 13. 


Wenn eine der beiden Regierungen zur Führung 
eines Strafverfahrens die Ausjage von Zeugen, 
die im Gebiet des andern Staates wohnen, oder 
irgend eine andere gerichtliche Unterfuchungshand- 
lung für nothwendig erachtet, jo werden zu dieſem 
Zweck auf diplomatischen Wege zu befördernde 
Erſuchſchreiben von der zuftändigen Gerichtsbe— 
hörde an diejenige des andern Staats in ge— 
höriger Form gerichtet werden. Die requirirte 
Behörde ſoll gehalten ſein, dem Begehren nach 
Maßgabe der Geſetzgebung des Staates, in welchem 
der Zeuge einvernommen wird, oder in welchem 
die Urkunde über den Vollzug des Erſuchſchreibens 
ausgefertigt wird, Folge zu geben; ausgenommen, 
wenn die Unterſuchung eine Handlung zum Ge— 
genſtand hätte, die nach den Geſetzen des Staates, 
an welchen das Erſuchſchreiben gerichtet iſt, nicht 
gerichtlich frafbar ift, oder wenn das Verfahren 
gegen einen Angehörigen des leßteren Staates 
gerichtet wäre, ber von der Obrigfeit, von welcher 
das Erfuchichreiben ausgeht, noch nicht verhaftet ift. 


' 


Artikel 14. 


Falls das perjönliche Erſcheinen eines Zeugen 
nothwendig fein jollte, wird die Negierung, welcher 
er unterjtebt, ihn auffordern, der Vorladung, welche 
bie andere Regierung an ihn gerichtet bat, na 
zulommen. 


Wenn die vequirirten Zeugen bereit find zu. 
reifen, jo werden ihnen bie erforderlichen Päſſe 
alsbald ertheilt werden, und es werben die be= 
treffenden Regierungen fi) über die Feſtſtellung 
der Entſchädigung, weldye denjelben durch ben. 
reflamivenden Staat nah Maßgabe der Ent- 
fernung und ber Dauer bes Aufenthalts gewährt 
werben joll, ſowie über den zu leiſtenden Koſten⸗ 


vorſchuß verſtändigen. 
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Dans aucun cas ces tdmoins ne pourront 
‚ötre arrötes ni molestes pour un fait an- 
terieur & la demande de comparution, pen- 
dant leur sejour forcé dans le lieu oü le 
juge qui doit les entendre exerce ses fonc- 


tions, ni pendant le voyage, soit en’ allant 
soit en retournant. 


Article 15. 


Si & l'occasion d’un procds instruit dans 
un des deux Etats contractants il devient 
necessaire de procöder & la confrontation 
du prevenuavec descoupables detenus dans 
Yautre Etat ou de produire des pieces de 
conviction ou des documents judiciaires qui 
lui appartiennent, la demande devra en 
&tre faite par voie diplomatique et, excepte 
le cas oü des considerations exceptionelles 
8’y opposeraient, on devra toujours deferer 
à cette demande, & la condition toutefois 
de renvoyer le plustöt possible les dete- 
nus, et de restituer les pieces et les docu- 
ments sus mdique6s. 

Les frais de transport d’un Etat à l'autre 


des individus et des objets ci-dessus men-. 


tionnes, ainsi que coux occasionnés par 
Taccomplissement des formalites enoncdes 
à l’article 13 seront supportes par le Gou- 
vernement qui en a fait la demande. 


Article 16. 


Les deux Gouvernements s’engagent & 
‚se communiquer reciproquement les arröts 
de condamnation pour crimes et delits de 
toute espece qui auront été prononces par 
les tribunaux de lun des deux Etats contre 
les sujets de l’autre. Cette communication 
sera eflectude moyennant l’envoi par voie 
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Keinenfalls dürfen die Zeugen wegen einer 
Handlung, die vor ihrer Vorladung geſchehen iſt, 
während ihrer gezwungenen Anweſenheit an dem 
Orte, wo ber fie vernehmende Richter fein Amt 
ausübt, oder während ihrer Hin- oder Rückreiſe 
verhaftet ober beläftigt werben. 


Artikel 15. 


Wenn es bei einer Unterjuchung, welche in 
einem ber beiben vertragjchliegenden Staaten ge- 
führt wird, nothwendig wird, den Angeklagten 
mit in dem andern Staat verhafteten Schuldigen 


‚gegenüber zu jtellen, oder Beweisſtücke, oder ge⸗ 


richtliche Urkunden, welche letzterem Staate gehören, 
vorzulegen, jo joll ein Geſuch diefer Art auf diplo- 
matiſchem Wege geftellt werben; und joll demſelben 
ſtets entfprochen werden, jofern nicht etwa außer⸗ 
gewöhnliche Bedenken dagegen obwalten, übrigens 
unter dem Vorbehalt, daß die Verhafteten jo bald 
als möglich zurücgeliefert, und die Beweisſtücke 
und Urkunden zurüdgefendet werden. 

Die Koften des Transport der eben erwähnten 
Individuen und Gegenftände von einem Staate 
zum anbern, fowie diejenigen, welche auf Grund 
bes in Art. 13 aufgeführten Verfahrens erwachſen, 
trägt die Regierung, von welcher das a 
geitellt worden iſt. 


Artikel 16. 


Die beiden Regierungen verpflichten ſich, einander 
wechfelfeitig die Strafurtheile wegen Verbrechen 
und Vergehen jeder Art, welche von den Gericht- 
höfen des einen Staat? gegen Angehörige des 
andern ausgeſprochen werden, mitzutheilen. Diefe 
Mittheilung wird auf diplomatifchem Wege erfolgen 
durch Ueberfendung des ergangenen und vechtd- 
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diplomatique du jugement prononce et de- 
venu definitif au Gouvernement dout le 
condamn& est sujet, pour être depose au‘ 
greffe du tribunal auquel il appartiendra. 

Chacun des deux Gouvernements donnera 
& ce sujet les instructions convenables aux 
autorites competentes. 


"Article 17. 


La presente Convention est conclue pour 
cing anndes à partir du jour de l’echange 
des ratifications. 

Dans le cas ot aucun des deux Gouver- 
nements n’aurait notifie, six mois avant la 
fin de la dite, periode, son intention d’en 
faire cesser les effets elle demeurera ob- 
ligatoire, pour. cing autres anndes, et ainsi 
de suite de cing & cinq ans. 


; Article 18. 


La presente Convention sera ratifide et 
les ratifications en seront &changees & Flo- 
rence dans l’espace de trois mois ou plus- 
töt si faire se peut. | 

En foi de quoi les deux Pl&nipotentiaires 
Pont signee en double original et y ont 
appose le cachet de leurs armes. 


Fait & Florence le 30 Mars 1867. 

de Schweizer. 

& 8) 

Visconti Venosta. 
(L. 8.) 


(signe) Baron 


(signed) 
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Eräftig gewordenen Urtheils an die Regierung bes- 
jenigen Staates, dem ber Verurtheilte angehört, 
zum Zweck ber Aufbewahrung in der Kanzlei 
des Gerichts, welchem berjelbe unterfteht. 


Jede der beiden Regierungen wird zu dieſem 


Zweck an bie zuftändigen Behörden bie entfprechen- 
den Anmeifungen erlaffen. 


Artikel 17. 

Die gegenwärtige Webereinfunft it auf fünf 
Jahre, vom Tage der Auswechslung der Ratifi- 
kationen an, abgejchlofjen. 

Wenn von feiner der beiden Regierungen ſechs 
Monate vor Ablauf dieſer Frift die Abficht, dieſe 
Mebereinfunft außer Kraft zu ſetzen, angezeigt wird, 
lol diefelbe für fünf weitere Jahre verbindlich 
bleiben und fo ferner von fünf zu fünf Jahren. 


Artikel 18. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ratifizirt 
und die Ratififationen jollen zu Florenz in drei 
Monaten oder, wenn möglich, früher ausgetaujcht 
werden. 

Zur Urkunde dejjen haben die beiden- Bevoll- 
mächtigten dieſelben in doppelter Urjhrift unter- 
zeichnet und mit ihren Siegeln verjehen. 


Sp gejchehen zu Florenz, 30. März 1867. 


(geg.) Baron v. Schweizer. 
(L. 8.) 


(gez) Visconti Venoſta. 
(L. 8.) 


x 
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Großherzoglich Sadifches 


 Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Montag den 1. Juli 1867. 


Inhalt. _ 
Unmittelbare allerböchite Eutfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Allerhöchſt⸗ 
landesherrliche Verordnung, bie Errichtung ber Minifteriallommiffion für bie neue Kataftrirung des landwirthſchaftlichen Geländes 
und der Gebllide im Großherzogthum betreffend. Ordensverleihungen. Erlaubniß zur Annahme frember Orden. Dienftnachrichten. 
Derfügungen und Belanutmachungen der Minifterien. Bekanntmachung bes Großherzoglichen Minifteriums 
des Innern; Die ordentliche Konffription für das Jahr 1868 betreffend. Bekanntmachung bes Großherzoglichen Hanbelsmini: 
ſteriums: Die Aufnahme des Georg Friedrih Wörishoffer von Singen unter die Zahl der ne nn 


Zodesfälle. \ 








Unmittelbare allerhoͤchſte Entf chließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


| Allerhoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


Die Errichtung der Minifterialfommiffion für die nene Kataſtrirung bes Iandwirthichaftlichen Geländes und 
der Gebäude im Großherzogthum betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 


Herzog von Zähringen. 


Auf den unterthänigſten Vortrag Unſeres Miniſteriums der Finanzen haben Wir nach Anſicht 
des Urt. 53. des Geſetzes vom 7. Mai 1858, die neue Kataſtrirung alles landwirthſchaftlichen 
Geländes betreffend, ferner bes Art. 31 des Geſebes vom 26. Mai v. J., die neue Kataſtrirung 
der Gebäude betreffend, beſchloſſen und verordnen, was folgt: 


x. 1. 
Die Minifterilfommiffion für die neue Kataftrirung alles landwirthſchaftlichen Geländes und 
ber Gebäude im Großherzogthum hat den Rang und für ihren Wirfungsfreis die Kompetenz einer 


u 


‚ Mitteljtelle der Finanzverwaltung. 


Sie weist die aus ihrem Geſchäft entjpringenden Ausgaben unmittelbar auf Die Obereinnehmereien 
zur Zahlung an. 
Ihre Kanzleigejchäfte werden von dem Kanzleiperjonal bes range bejorgt. 











216 Xxvu. 


§. 2. | 
Die Minifterialfommiffion hat den Vollzug ihrer Aufgabe nach Anweiſung des Finanzmini- 
ſteriums ungefäumt zu beginnen und thunlichjt zu fördern. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 25. Juni 1867. 


Stiedrich, 


Mathn. | - 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten — 
S chreiber. 


Ordensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog 4 Sich 
unter dem 11. Juni b. 


alfergnädigjt bewogen gefunden, den nachbenannten ee ber Kaijerlich Sranzöfifen Aus: 
ſtellungskommiſſion in Paris den Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen, und zivar: 


das KRogmandeurfreuz erjter Klaſſe: 
dem Herrn F. Le Play, Conseiller d’Etat, Commissaire general ; 
das Kommandeurfrenz zweiter Klajfe: 
dem Heren Leon Donnat, Ingenieur des mines, Chef du service de la section &trangere; 
das Ritterkreuz erfter Klaſſe: 


bem Herrn Cheysson, Ingenieur au corps imperial des ponts et chausdes, Chef de 
service & la commission imperiale, 
bem Herrn Georges Berger, Attache à la section dtrangere de la commission imperiale, 
dem Herin Monnier, Auditeur au Conseil d’Etat, charge du Service du seeretariat 
pres la commission imperiale, 


dem. Herrn Vicomte Guyot-Montpayroux, Chef du Cabinet du. Commissaire general; 


das Ritterkreuz zweiter Klaſſe: 


dem Herrn Morillot, Auditeur au Conseil d’Etat, attaché & la Section éêtrangère und 
ben Herrn Albert Le Play, Seceretaire de la Commission de Billancourt. 





— — — 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
_ unter dem 14. Juni d. 9. 
gnädigjt bewogen gefunden: . | 

dem Königlich Bayeriſchen Obermedizinalratb Dr. von Pfeufer in Münden und 

dem Großherzoglih Heſſiſchen Geheimerat) Dr. Goldmann, Direktor der Großherzoglich 
Heſſiſchen Obermedizinaldireftion, das Kommandeurfreuz zweiter Klaſſe, 

dem Großherzoglich Heſſiſchen Obermedizinalrath Wüſt in Darmſtadt das — erſter 
Klaſſe und 

dem Großherzoglich Heſſiſchen Medizinalaſſeſſor Dr. Caſtres in Mainz das Ritterkreuz ameiter 
Klaſſe Allerhochſtghres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahmefremder Orden. 


Seine ———— Hoheit der Großherzog haben ar 
“unter dem 10. Juni d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 
dem dienſtthuenden Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin, Freiherrn 
von Edelsheim, die unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner 


Majeſtät dem König von Württemberg verliehene Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des Friedrichs⸗ 


Ordens anzunehmen und zu tragen. 


Die gleiche höchſte unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß erhielt 
unter dem 11. Juni d. J. 


der Privatdoceent Dr. Karl Mendelſohn-Bartholdy in Heidelberg für das ihm don 


Seiner Majejtät dem König von Griechenland verliehene Ritterkreuz des Königlich Griechiſchen 
Erlöſer⸗Ordens. 
Ferner haben Sich Seine Konigliche Hoheit der Großherzog gnädigſt bewogen gefunden: 
unter dem 14. Juni d. J. 
dem Präaſidenten des Großherzoglichen Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes und der 
auswärtigen Angelegenheiten, von Freydorf, die unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, 
das ihm von Seiner Majeſtät dem König von Italien verliehene Sen» des Ordens vom heiligen 
Mauritius und Lazarus anzunehmen und zu tragen; 
unter dem 15. Juni d. %. 
nachgenannten Staatsbeamten bie unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zur Annahme und zum 
Zragen ber ihnen von Seiner Majeftät dem König von Stalien berliehenen Dekorationen zu ertheilen, 


und zwar: 
dem Praſidenten des a Staatsminister der Finanzen, Mathy, für das 
Großkreuz, 


dem Miniſterreſidenten am Koniglich Italleniſchen Hofe, — von Schweizer, für das 
Kommandeurfreuz mit Stern, 
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dem Legationsrath von Red imd 
dem Miniſterialrath Dr. Bin gner für das Kommanbeurfreuz zweiter Klaffe, ſowie 


dem Oberbaurath Gerwig für das Offizierkreuz bes Königlich Statieniigen Ordens vom 
— Mauritius und Lazarus. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden: 


unter dem 14. Suni d. J 


den Hauptmann Karl Wentz vom Generalſtab als erſten Adjutanten dem Gouvernement der 
Feſtung Raſtatt zuzutheilen und den Hauptmann Friedrich Freiherrn von Böcklin feiner Dienit- 


leiſtung als erſter Adjutant des Gouvernements ber Feſtung Raſtatt zu entheben und zum 2. Infanterie⸗ 


Regiment, König von Preußen, zu verſetzen; 
ben Oberlieutenant Friedrich von Friedebur g vom Generalſtab, derzeit zur Geniedirektion 


— 


ber Feſtung Raſtatt befehligt, in den Generalſtab, und den Lieutenant Hermann Walter vom 


Teldartillerie-Regiment, derzeit zur Artilleriedireftion der Feſtung . befehligt, in das Feld: 
artillerie-Regiment zurücktreten zu laſſen; 


unter dem 25. Juni d. J. 


ben Minifterialrath Regenauer als Vorſtand, ſodann den Verwaltungsgerichtsrath Gerwi g, 


Finanzrath Kern, Oberamtmann Jägerſchmid und Domänenrath Forſchner als Mitglieder 
der zur Leitung der neuen Kataſtrirung des nn ne und ber Gebäude berufenen 
Miniſterialkommiſſion zu bejtimmen ; 


den Amtmann Chrijtian Eccard in Lahr in gleicher Eigenſchaft zu dem Bejrtsamte San 


zu verjeßen; 


den Direktor der Mannheimer Dampffchleppfchifffahrtsgefelihaft, Sigmund Battlehner in 


Mannheim, zum Obergüterverwalter bei der Direktion der Verfehrsanftalten zu ernennen und ihm 
ben Titel „Kommerzienrath” zu verleihen; 


den Bojtinfpeftor Johann Friedrih Heß bei der Direktion der Verkehrsanſtalten, unter Ernen⸗ 


nung deſſelben zum Poſtaſſeſſor, in das Kollegium genannter Direktion zu berufen; 
den Revidenten Karl Reiß bei der Oberreviſion des Miniſteriums des Innern zum Reviſor 
bei dem Verwaltungshof zu ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter bem 3. Juni d. J. 
gnädigft bewogen gefunden, den von der evangelifchen Kirchengemeinde Bammenthal aus den drei ihr 
bezeichneten Bewerbern gewählten und präjentirten Pfarrer Georg Philipp Hilspadh in Eſchelbach 


zum Pfarrer in Bammenthal zu ernennen, 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich mit ‚höchiter Entſchließung 
vom 3. Juni l. J. gnädigſt beivogen gefunden, den von ber evangeliihen Gemeinde Prechthal aus 
den drei aufgetretenen Bewerbern um bie dortige Pfarrei gewählten und präfentieten ee 
Wilhelm Fuchs in Prechthal zum Pfarrer daſelbſt zu ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 14. März d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
hegende Fatholiiche Pfarrei Hügelsheim, Dekanat? Dttersmweier, den Pfarrverweſer Richard Fritz 
in Densbach gnädigſt zu ernennen gerubt und ift derjelbe am 4. Juni d. J. Firchlich eingeſetzt worden. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung ans 
Öropherzoglihem Staatsminifterium vom 31. März I. J. auf die Höchſtghrem Patronat unter 
hegende katholiſche Pfarrei Hinterzarten, Dekanats Breiſach, ben me) Konftantin Rieg 
von Hofweier gnädigſt zu ernennen geruht und iſt — am 4. Juni l. J. kirchlich eingeſetzt 
worden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminiſterium vom 4. April d. J. auf die HoͤchſtIhrem Patronat unter: 
legende katholiſche Pfarrei Bergheim, Dekanats Linzgau, den Pfarrverweſer Thaddäus Weiler in 
Altheim gnädigſt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am 5. Juni d. J. kirchlich eingeſetzt worden. 


Verfügungen und Oekanntmachungen der Miniſterien. 


Die orventliche Konffription für das Jahr 1868 betreffend. 


Da nunmehr die Vorarbeiten zur Konffription für das Jahr 1868 beginnen, werben gemäß 
$. 17 des Konffriptionsgefeßes vom Jahre 1825 alle Badener, welche in ‚der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1867 das zwanzigſte Lebensjahr zurüdgelegt haben oder zurüdlegen, hiermit 
aufgefordert, jich bei dem Gemeinderath ihres Orts zu melden oder anmelden zu laſſen und ihre 
‚snterefien bei der Vorbereitung der Aushebung nach Vorfchrift des Gejeges und ber Vollzugsver- 
ordnungen rechtzeitig zu wahren, ſowie fpäteftens am 3%. Oktober d. J. ſich zu Haufe einzufinden, 
um auf Vorladung vor der Aushebungsbehörde perſönlich erjcheinen zu Fünnen, oder aber bei 
Zeiten die Erflärung-abzugeben, daß, wenn fie burch das Loos zum Dienft gerufen werben, fie 
einen Dann einjtellen, wibrigenfall® in Crmanglung eines nah $. 22 des Konffriptionsgefeßes 
untauglich machenden Gebrechens biefelben als tauglich angejehen und — falls fie das Loos zum 
Militärdienfte trifft — mach Vorſchrift des $ 4 des Geſetzes vom 5. Oktober 1820 als Unge⸗ 
horſame behandelt werden ſollen. 


ae: u HE ge a er — 
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Die Großherzoglichen Bezirfsämter werben beauftragt, für Die Bekanntmachung vorſtehender Auf⸗ 
forderung auch durch die Lokalblätter und auf die für Verkündigungen in den ne Gemeinden 
vorgeſchriebene Wieiſe Sorge zu tragen. 


EN den 1. Juli 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Jolly. - 
Vdt, Baumgärtner, 
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Die Anfnahme des Georg Friedrich Wörtshoffer von Singen unter die Zahl der Ingenieurpratktikanten 
betreffend. 


Georg Friedrich Wörishoffer von Singen (Bezirksamts — iſt unter die Zahl der 


Ingenieurpraktikanten aufgenommen worden. 
Karlsruhe, den 20. Juni 1867. - F 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 


Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Todesfälle. 
Geſtorben ſind: 


Am 28. Dezember 1866 Jakob Bathiany, penſionirter Bezirksförſter, zu Newport in 
Nordamerifa; - 
17. März 1867 Andreas Lubberger, penfionirter- Erpeditor in Durlach; 
n 23. April- „ Friedrich Guſtav Sind enmeyer, —— evangeliſcher Stadtpfarrer 
in Raſtatt; 
8. Mai ,„  ojeph Anton Schaubinger, katholiſcher Pfarrer von Oberhaufen; 
Ye bu „ Nikolaus Brugger, Fatholifcher Pfarrer von Hänner ; 
2. , „Aloys Löſch, Fathofifcher Pfarrer von Mönchweier; 
11. Suni „ Dr. Otto Weber, ordentlicher Profeſſor der Chirurgie und Borftand 
der chirurgiichen Klinik der Univerfität Heidelberg; 
„4. „ „ Ehlveſter Kos, katholiſcher Stadtpfarrer in Konſtanz. 
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Zu. Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchfte Entfchliefungen Beiner Königlichen Hoheit des Sroßherzogs. Allerhöäft- 
landesherrliche Verordnung, die Erneuerungs⸗ und Erſatzwahlen für die zweite Kammer ber Ständeverſammlung betreffend. Dienſt⸗ 


nachrichten. 











Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Aöniglicen goheit 
des — 


Allerhoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


Die Erneuerungs⸗ um Erſatzwahlen für bie zweite Kammer ver Stänbeverfammlung betreffend. 


Sriedri ch, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
- Herzog von Zähringen. 


Nach Anficht des Geſetzes vom 5. Auguft 1841, die theilweiſe Erneuerung der beiden Kammern 
ber Ständeverſammlung betreffend (Regierungsblatt Nr. XXV., Seite 213); 

In Anbetracht, daß in ber 74jten dffentlichen Sitzung der zweiten Kammer ber Ständever⸗ 
fanmlung vom 11. September 1846 bie Abgeordneten ber in der Anlage verzeichneten 16 Städte- 
und Aemterwahlbezirfe durch das 2008 zum Austritt im Laufe biefes Jahres beſtimmt worben find; 
baß ferner ber Abgeorbnete des 31. Aemterwahlbezirks, Profeſſor Dr. Behaghel, der Abgeorbnete 
bes III. Städtewahlbezirks, Kreisgerichtsbireftor Obkircher, ber Abgeorbnete des XI. Städte: 
wahlbezirts, Oberbürgermeifter Ahenbach, ihr Mandat niedergelegt haben und ber Abgeordnete 
des 34. Aemterwahlbezirfs, Pfarrer Allmang, geftorben ift, — 

haben Wir befchloffen und verordnen, wie folgt: 

Für die in dem anliegenden Verzeichniß aufgeführten ſechszehn Städte- umd beziefungsteife 
Aemterwahlbezirke find die Erneuerungsmahlen, im II. und XII. Städte, fowie in dem 31. 

23 
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und 34. Aemterwahlbezirke die Erfakwahlen nach Vorfchrift der Wahlordnung ungefäumt vorzu- 
bereiten und nach vollendeter Vorbereitung durch die von Uns allergnädigſt ernannten Wahl⸗ 
fommifjäre zu leiten, 

Außerdem: tft für den freiwillig ausgetretenen Abgeordneten des 8. Aemterwahlbezirks, re: 
bern von Roggenbach, die durch Unjere Entjchliegung vom 21. September v. J. bereits 
angeordnete, jedody in Folge der Vertagung ber mn ſiſtirte Erſatzwahl nunmehr 
vorzunehmen. 


Unſer Mimiſterium des Innern iſt mit dem Vollzuge beauftragt. 
Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 2. Juli 1867. 


Friedrich. 


Jolly. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 
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her für bie zweite Kammer ber Ständeverfammlung des Jahres 1867 — Erneuerungs⸗ 


und Erſatzwahlen. 


: 1 Ordnungs: 
zahl der 


I ber auße 


seinen 18 
— georbneten. 


Stäbte: 
Aemter 


W ahlbezirke. 
| 


I. Dur) das 2008 ausgetreten. 


22 |Aemter Kork und Rheinbi | Hauß, Bürgermeifter. 
ſchofsheim. 

23Aemter Achern und Bühl. Weber, Bürgermeifter. 

ı VI. Stadt Raftatt. De Haan, Gaftwirth. 


VIH. Stadt Karlsruhe. | Dies, Geh. Referendär. 


Hofgerichtspräfident. 


und einige Orte des Amts Hofgerichtsbirektor. 
Eppingen. ' 





4 30|Amt Bretten mit Eppingen Paravicini, Bürger- 
und Mühlbach. meifter. 


Wahlbezirke. Ausgetretene Abgeordnete. 


IV. Stadt Lahr.“. Fingado, Oberamtmann. 


VIII. Stadt Karlsruhe. Ziegler, Gemeinderath. 
26 |Landamt Karlsruhe. v. Stodhorn, Bicefanzler. 
ı IX. Stabt Durlach. Wahrer, Notar. 


Wahlkommiſſäre. 


Kreis: und Hofgerichtspraͤſi⸗ 
dent Bohm. 


Stadtdirektor Schaible. 


Kreisgerichtsdirektor 
Puchelt. 


Verwaltungsgerichtsrath 
Bauſch. 


Kreisz und Hofgerichtsdirek⸗ 
tor Reiner. 
Verwaltungsgerichtsrath 


Schwarzmann. 


Stadtdirektor Leiber. 


ip; Stadt Bruchſal. Preſtinari ‚ Kreise und Geheimer Rath Bochme. | | 


29 | Amt Bruchſal, ohne. Stadt, Hildebrandt, Kreis: und | Stabtdirefior von Neu— 


bronn. 


Geheimer Rath Schmitt. 
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geordneten. 


Wahlbezirke. Ausgetretene Abgeordnete. Wahlkommiſſäre. 
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getretenen 


12 32 |Uemter Wiesloch und Nedar-)Wundt, Partikulier. Kreis: und Hofgerichtöbireftor| 
gemünd. Benkiſer. | 


ten von Eppingen, die nicht 
zu Bruchſal und Bretten 


| 
| 413 33. | Amt Sinsheim mit jenen Or- | Muth, Minifterialrath. Stabtbireftor Stößer. 
| 
| geichlagen find. 


| 14 35 Aemter Ladenburg und Wein-| Dr. Bagenftecher. Oberhofgerichtöratb Fuchs. 
| heim. Ä 
151 | 37 |Umt Cberbach mit ven rechts Dr. Scha aff, Geheimer Rath. Kreisgerichtsdirektor Obfir- 


| her. 
ten von Mosbach. 


16 ı 41 [Amt Wertheim, ausſchließlich Grimm, Bürgermeifter. Kreisgerichtsdirektor Serger. 
| Stadt, und Amt Walldürn. 


' 

| | 2 bes Neckars gelegenen Or- 
| £ 
| 





ß II. Freiwillig ausgetreten: 


47 | Stadt Freiburg. Obkircher, Kreisgerichts- Kreis- und Hofgerichtspräft- 
| direftor. dent Fetzer. 
18 31 |Uemter Philippsburg und Dr. Be haghel, Profeſſor. Stadtdirektor von Stengel 
Schwetzingen. An Mannheim. 
19 XI] Stadt Mannheim. Achenbach, Oberbürgers Kreis⸗ und Hofgerichtspräfi: 
' meifter. - bent Neſtler. 


| II. Dur Tod: 
% | | 34 [Amt Heidelkerg. | Allmang, Pfarrer. Oberhofgerichtakanzler Haaß. 
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Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit hochſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 6. Dezember v. J. aus der Zahl der von dem Herrn 
Erzbiſchof der Großherzoglichen Staatsregierung vorgeſchlagenen drei Bewerber den Pfarrverweſer 
Johann Baptiſt Uhlmann von Kadelburg auf die katholiſche Pfarrei Hoppetenzell, Dekanats 
Stockach, gnädigſt zu deſigniren geruht und, iſt derſelbe am 13. Juni I. J. kirchlich eingeſetzt worden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 31. März I. 3. aus der Zahl der von dem Herrn Erz- 
bifchof der Großherzoglihen Staatsregierung vorgefchlagenen drei Bewerber den Kaplan Johann 
Reich in Waldkirch auf die Fatholiiche Pfarrei Lausheim, Defanats Stühlingen, gnädigjt zu dejig- 
niren geruht und ift derfelbe am 13. Suni I. 3. Firchlich eingefeßt worden. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staateminifterium vom 17. April l. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
liegende Tatholifche Pfarrei Oberjpigenbach, Dekanats Freiburg, den Pfarrverweſer Joſef Köppel 
von Neunkirchen gnädigft zu ernennen geruht und ift derjelbe am 13. uni I. J. kirchlich einges 
jeßt worden. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. Verordnung des Großherzoglichen Finanzmini⸗ 
ſfteriums: Die neue Kataſtrirung alles landwirthſchaftlichen Geländes im Großherzogthum betreffend. 





Yerfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Berordnung. 
Die neue Kataftrirung alles Iandwirthichaftlichen Geländes im Großherzogthum betreffen. 


Durch das Geſetz vom 7. Mai 1858 (Negierungsblatt Seite 197) ift beſchloſſen worden, 
alles landwirthſchaftliche Gelände im Großherzogthum neu zur Grundſteuer einzuſchätzen. Da dieſe 
neue Einſchätzung nunmehr in Ausführung gebracht werden ſoll, ſo wird zum Vollzug des gedach— 
ten Geſetzes in Gemäßheit des Artikel 73 andurch verordnet, was folgt: 


L %orarbeiten. 


1. Bon den Stenerdiftriften und den Einſchätzungsbezirken. 


8. 1. 
Jede Gemeinden, Hof⸗ oder Waldgemarkung bildet einen Steuerdiſtrikt (Art. 4 des Geſetzes). 
Beſteht eine Gemeinde aus mehreren Orten mit beſonderen Gemarkungen, ſo wird jede der 
Letzteren als ſelbſtſtändiger Steuerdiſtrikt behandelt. 
Wo das Gemarkungsrecht ſtreitig iſt, bleiben die bezüglichen Grundſtücke dem ERREGER 
zugetheilt, dem fie jeither angehört haben. 


\ S. 2. 
Die Steuerdiſtrikte werden durch die Miniſterialkommiſſion (Art. 53 des Geſetzes) je in ent⸗ 
Iprechender Anzahl zu Einſchätzungsbezirken bereinigt. 
Der en nach jollen die Steuerdijtrifte je eines Amtsbezirkes einen Einſchatzungsbezirk 
bilden. 
29 
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Aus Gründen der Zwedmäßigfeit können jedoch bie Steuerbiftrikte eines Amtsbezirkes von 
größerer Ausdehnung auch in zwei oder mehrere Einſchätzungsbezirke eingetheilt und ebenjo ein: 
zelne Steuerdiftrifte eines Amtsbezirkes dem angrenzenden Einſchätzungsbezirk des Nachbaramts zu- 
getheilt werben, wenn fie nach ihrer Lage, ihren landwiethſchaftlichen oder ſonſtigen örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen ſich entſchieden mehr dahin eignen. 


2. Von dem Einſchätzungsperſonal. 
§. 3. 

Die Miniſterialkommiſſion, welcher nach Artikel 53 des Geſetzes die Leitung der 
neuen Einſchätzung zuſteht, hat das Einſchätzungsperſonal bei den ihm übertragenen Geſchäften zu 
beaufſichtigen und ſtrenge dahin zu wirken, daß ſolche überall genau nach den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, in angemeſſener, Reihenfolge, raſch und mit möglichſt geringem Koſtenaufwand beſorgt werden. 

Sie iſt ermächtigt, nad) Bedürfniß einen oder einige Techniker (theoretiſch und praktiſch ge= 
bildete Landwirthe) beizuziehen, mit der Aufgabe, die Steuerkommiſſäre bei ſchwierigen Fragen zu 
unterſtützen. 
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An der Spitze des Einſchätzungsperſonals jedes Einſchätzungsbezirks fteht ein Steuerfom- 
mifjär (Art. 54 des Gejeges). Dieſem liegt e8 ob das ganze Gejchäft im betreffenden Bezirke zu Teiten. 
Leder Steuerfommifjär iſt alsbald nad) — Ernennung von dem Bezirksamt ſeines Wohn⸗ 
ſitzes eidlich zu verpflichten: 
„daß er die ihm in Gemäßheit des Geſehes vom 7. Mai 1858 über die Einſchätzung bes 
landwirthſchaftlichen Geländes zur Grumdfteuer und der bezüglichen Verorbnungen und Vor⸗ 
ſchriften obliegende Aufgabe ohne Gunft oder Ungunft, ſowie ohne Rüdficht auf Vortheil 
oder Nachtheil Für fich jelbjt oder für Dritte nach bejtem Willen und Gewiffen m er⸗ 
füllen wolle“. 
Das Protokoll über die Beeidigung iſt bei den Akten der Miniſterialkommiſſion aufaube: 


wahren. 
g. 5. 


Die Ernennung zum Steuerkommiſſär ift widerruflich. 

Sie kann für einen oder für mehrere Einſchätzungsbezirke erfolgen. 

In welchem Orte der Steuerfommiljär während der Dauer der Einſchätzung feinen Wohnſitz 
zu nehmen hat, beſtimmt die Miniſterialkommiſſion. 

Die Entlaſſung eines Steuerkommiſſärs verfügt das Finanzminiſterium auf Antrag der Mini⸗ 
ſterialkommiſſion; fie erfolgt insbeſondere, wenn mangelhafte Leiſtungen oder ein tadelhaftes Betra⸗ 
gen in oder außer dem Dienjte hiezu Anlaß geben. 


6. 
Die Aufftellung der Schätzer für den einzufchäßenden Steuerbiftrift (Art. 54, 55 unb 56 
bes Geſetzes) hat der Steuerfommiljär bei dem Bezirksamt zu veranlaffen, nachdem er ſelbſt über 
‚bie zu Schäßern tauglihen und geeigneten Perſonen jorgfältige Erfundigung eingezogen hat. 
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Bei Ernennung ber Schäßer hat das Bezirksamt fich genau über das Vorhandenfein der vom 
Geſetz geforderten Eigenfchaften zu verläffigen, und bezüglich ber auswärtigen Schäßer auch den 
Bezirksrath, ſowie die Direktion des Iandwirthichaftlichen Bezirksvereins zu hören. 

In zuſammengeſetzten Gemeinden mit getrennten Gemarfungen find für jede ſolche Gemarkung bie 
Ortsſchätzer, ſoweit thunlich, aus ben barin angejejjenen Landiwirthen, fonft aber aus Sfenen im Haupt- 
oder einem anderen Nebenort zu wählen. 

Der Steutrlommifjär wird Sorge tragen, daß die Aufitellung der Schäßer je nach dem Fort- 
gang bes Gejchäftes für den einzelnen Steuerdijtrift rechtzeitig erfolgt. 


6.7. 

Zur Klafje der Landwirthe, aus welchen nach Art. 55 des Gejeges das Bezirksamt bie 
Schäber zu ernennen hat, gehören alle Diejenigen, welche ſich als Grundeigenthümer oder Pächter, 
als Aufjeher, Gutöverwalter, Rente oder Cameralbeamte mit der Leitung oder Betreibung einer 
Landwirthſchaft auf eigene oder fremde Rechnung befafjen oder befaßt haben. 

Auf Landwirthe, welche neben praftifcher Tüchtigfeit eine wiljenjchaftliche Bildung befigen, ift 
zumal bei Ernennung als auswärtige Schäßer, beſonders Rückſicht zu nehmen. 

Perſonen, welche in auf- oder abfteigender Linie oder im zweiten oder britten Grabe der Sei- 
tenlinie verwandt oder verjhwägert find, Fünnen in einem und demſelben Steuerbijtrift nicht gleich- 


eitig Schäger fein. 
BE S. 8. 


Die auswärtigen Schäger find zunächft nur für wenige Steuerbiftrifte zu beftellen und ift 
jedem Schäßer vorerft nur ein Steuerdiftrift zu übertragen, bis im Fortgang des Einfchägungsge- 
ſchaftes nähere Erfahrungen darüber gejammelt find, welche diefer Schäger fich als beſonders tüchtig 
bewähren und barum auch für die übrigen Steuerdiftrifte zu ernennen find. 

Die auswärtigen Schätzer follen nie wechjelweije aus zwei Orten ernannt werden. 


8. 9. 

Die Orts: und bie auswärtigen Schäber werben in gleicher Weife wie die Steuerfommiffäre 
— oben $. 4 — beeibigt. | 

Kt der für einen Steuerdiftrift ernannt werdende Schäßer bereits früher ſchon in biefer Eigen- 
ſchaft beeidigt worben, ſo unterbleibt die weitere Beeidigung und wirb der Schäßer auf den früher 
abgelegten Eid verwiefen. 

Die Protokolle über die Beeidigung der Schäber werben bei dem Bezirfsamte aufbewahrt. 
Legteres hat dem Steuerfommiffär von ber ordnungsmäßig erfolgten Beeidigung Nachricht zu geben. 


ö §. 10. 
Die Ernennung zum Orts- oder auswärtigen Schäßer ift jeder Zeit widerruflich. 
Die Enthebung eines Schätzers von feinem Auftrag ſoll vom Bezirksamte auf Antrag oder 


nach Vernehmung des Steuerfommiljär und, was bie Ortsfchäger anbelangt, nach Hörung bes 
- betreffenden Gemeinberathes beziehungstveife für Hof- und Waldgemarfungen der Grundeigenthümer oder 
29. 
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beren Vertreter ausgefprochen werben, wenn jeine Befähigung unverkennbar unzureichend befunden 
wird, oder wenn feine Unpartheilichkeit aus erheblichen Gründen in Zweifel zu ziehen ift, ober wenn 
ſonſt Umftände obwalten, welche entſchieden geeignet find, ihm das Vertrauen feiner Mitbürger ober 
der Staatsbehörde zu entziehen, ober endlich wenn Verhältniſſe eingetreten find, welche ihm ben 
vechtzeitigen Vollzug feines Auftrags unmöglich machen. 


3. Bon der Einleitung des Einſchätzungsgeſchäfted. 


6. 11. 

Auf Grund ber in Gemäßheit ber bejonderen Inſtruktion zur Vornahme der erjten Borarbeiten 
für die neue Kataftrirung des Yandwirthfchaftlichen Geländes vom 7. April 1863 bereits geſammelten 
oder noch »zu ſammelnden Materialien hat ber Steuerkommiſſär zu prüfen und, nöthigenfall® nad 
Rückſprache mit dem Vorjtande des Bezirksamtes, zu beftimmen, in welcher Reihenfolge im Intereſſe 
thunlichfter Förderung des Gejchäftes die Einfhätungsarbeiten in dem Bezirk vorgenommen werben 
jollen. 

Dabei iſt als Regel zu beachten: 

1) daß die Etnſchätzung erft in den Gemeinde- und dann in ben Hof: und Waldgemarkungen 

zu bearbeiten ſei; 

2) daß fie, was bie Gemeinbegemarkungen betrifft, zumächit in jenen zu bearbeiten fei, beren 
auf die Einſchätzung bezüglichen Verhältniſſe die wenigjten Schwierigkeiten barbieten und 
in welchen die Katajtervermejjung bereits beendigt ift; 

3) daß unter fonft gleichen Umjtänden unter mehreren Gemarkungen in jener mit ber Ein- 
ſchätzung der Anfang zu machen fei, wo fich tüchtige und unbefangene Ortsſchätzer vorans- 
fichtlich leichter werden auffinden laſſen. 

Don der anfänglich feitgefeßten Reihenfolge der Einfhätungsarbeiten, fowie ben päterhin etwa 

für nothwendig oder zweckmäßig erachteten Aenderungen ift der Minifteriallommiffion fofort Anzeige 
zu machen. 


4. Bon der Beitimmung des Ylächengehalts der Grundftücde und der Erhebung des Beſitzſtandes. 


$. 12. 

Ergibt fi aus den Vorarbeiten ($. 11), daß für eine Gemarkung oder einen Theil berjelben 
bereit eine Vermeſſung im Sinne bes Art. 21, Abf. 1 oder 2 bes Gefeßes vorliegt, fo wird ber 
Flächengehalt der Grundſtücke und ber Befitftand aus den hierüber vorhandenen Lagerbüchern, Güter: 
verzeichniffen, Güterzetteln beziehungsweije ben Meßurkunden entnommen, unter Berüdfichtigung jebod) 
der feit der Vermeſſung, ſei e8 in der Größe der Grundſtücke oder in ber Kulturart oder in bem Befik- 
jtand oder in der Begrenzung etwa eingetretenen Veränderungen. 

In einem älteren Maaße verzeichnete Maaßangaben find in das Landesmaaß zu verwandeln. 


6. 13. 
Liegt eine Bermeffung im Landesmaaße. oder fonft eine glaubwürdig anerfannte Vermeſſung 


nicht vor, jo bat bie Miniſterialkommiſſion einen Geometer mit der Vornahme ber lächengehalts- 
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abichägung zu beauftragen. Statt eined Geometers Fann auch ein Feldmeſſer, jedoch nur innerhalb 
der ihm zuftehenden Meßbefugniß, verwendet werben. 

Einer der beiden Ortsſchätzer bat dem Geſchäfte als Urkundsperfon beizumohnen (Urt. 21, 
Abſ. 3 und. Art. 58 des Geſetzes). 

$. 14. 

Die Tlächhengehaltsabfchägung hat in folgender Weile zu geſchehen: 

1) Ueber die Reihenfolge, nach welcher die Abſchätzung am zweckmäßigſten vorzunehmen ſein 
wird, hat ſich der Meßverſtändige mit dem Seen &r und ber Urkundsperſon in’s 
Benehmen zu jeßen; 

2) Sind einzelne Grundſtücke — ſei e8 im Landesmaaße oder in einem älteren Maaße — 
glaubwürdig vermeffen, jo wird ber Flächengehalt angenommen, wie er in der betreffenden, 
bem Mekverftändigen vorzulegenden Meßurkunde angegeben ift. Daber find die in einem 
älteren Maaße beftimmten Flächengehalte in das Landesmaaß zu verwandeln; 

3) Die Flächengehalte der bereits glaubwürdig vermeilenen Grunbftüde, fowie bie in amberer 
Weiſe genau befannten Flächengrößen find ald Anhaltspunkte für die Flächengehaltsabſchätzung 
ber angrenzenden oder benachbarten Grundjtüde zu benüßen ; 

4) Fehlen ſolche in Ziffer 3 bezeichnete Anhaltspunkte, jo bat der Mepverftändige, ſofern er 
dies für nöthig erachtet, je ein hiezu geeignetes Grundſtück oder einen hiezu geeigneten 
größeren Gewannentheil probweiſe zu vermejjen und darnach dann bie Flachengehaltsab⸗ 
ſchätzung der übrigen Grundſtücke vorzunehmen. 

Derartige Probemeſſungen dürfen übrigens nicht in größerer Anzahl vorgenommen 
werben, als durchaus nöthig iſt. 
§. 15. 

Zur Abſchätzung des Flächengehaltes find die Grundeigenthümer beziehungsweiſe deren Ber: 
treter einzuladen. 

Die Einladung der Ortseinwohner hat auf Veranlaſſung des Meßverſtändigen —*— eine vom 
Buürgermeiſter einige Tage vor Anfang des Abſchätzungsgeſchäfts ausgehende öffentliche Aufforderung, 
welche an das Gemeindehaus anzufchlagen und noch befonder8 durch bie Schelle befannt zu machen 
ift, nach Beilage 1 zu gejchehen. 

In gleicher Weiſe find Ausmärker, die in benachbarten Gemarkungen wohnen, durch den Bür= 
germeifter ber betreffenden Gemarkung einladen zu laſſen. 

Die Einladung der entfernter wohnenden Ausmärker gejchieht auf fchriftlichen Wege burch ben 
Bürgermeijter. 

§. 16. | 

Den erfchienenen Grundeigenthümern beziehungsweife beren Vertretern ift das Ergebniß der Ab- 
ſchätzung alsbald zu eröffnen. Etwaige Erinnerungen dagegen find jogleih zu prüfen und nad 
Befund zu verbejcheiden. Glaubt der betreffende Grunbeigenthümer fich dabei nicht beruhigen zu können, 
jo ift ihm zu eröffnen, daß er feine Erinnerungen nach Maaßgabe bes $. 19 mündlich oder fchrift- 
lich beim Bürgermeifter anzubringen habe. 

Die Erinnerungen, welche von anmwejenden Grundeigenthümern bezüglich ber Flächengehalts- 
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abihäkung von Grunbftüden Dritter gemacht werden, hat ber Meßverſtändige, foweit fie ihm be 
gründet erjcheinen, zu berücfichtigen. 

. 17. 

Bei Gelegenheit ber Flächengehaltsabſchätzung ift zugleich der Beſitzſtand zu ermitteln. Zu bem 
Ende ijt für jedes Grundftüc der Familien- und Vorname des Eigenthümer8 — bei Grunbftücden, 
welche zu einem Erbbeitande oder zu einem Schupflehen auf mehrere Leiber gehören, ber Name bes 
Nugeigenthümers (d. h. des Erb- ober Schupflehenmannes), bei Grundftüden, welche einem Pfarr⸗, 
Schul⸗ oder Mefnereidienfte zum ftändigen Genuffe zuftchen, ber Name bes betreffenden Dienjtes 
(Art. 34 des Geſetzes) — zu erheben. 

Iſt ber Grund- ober Nußeigenthümer ein Ausmärker, fo ift zugleich fein Wohnort angeben 
zu laſſen. ˖ g1s 


Die Ergebniſſe der nach F. 12—17 ſtattgehabten Ermittelungen find in ber nach Beilage 2 
zu fertigenden Güterbefchreibung zu verzeichnen. 

Alle Flächengehaltsangaben geſchehen nur in vollen Ruthen. Bruchtheile unter einer halben 
Ruthe bleiben weg; für größere Bruchtheile wird eine ganze Ruthe angenommen. 

Iſt eine Gemarkung volljtändig vermeffen, fo ift bie Güterbeichreibung durch ben Steuerkom⸗ 
miſſär beziehungsweiſe durch bie ihm zu biefem Zweck nöthigen alles beigegebene Hülfsperfon 
aufzuſtellen. 

Iſt aber eine Gemarkung nur theilweiſe oder gar nicht vermeſſen, fo hat der Meßverſtändige 
bie Güterbefchreibung zu fertigen. s. 19 


Nach vollendeter Feſtſtellung bes Flächengehalts und bes Befititandes wird bie von bem Meß⸗ 
verftändigen und ber Urkundsperſon unterjähriebene Güterbejchreibung vierzehn Lage Yang im Ge 
meindehaus ober an einem anbern geeigneten Orte zur Einfiht der Grundeigenthümer beziehungs- 
weiſe beren Vertreter aufgelegt. 

Zu dieſer Einfihtsnahme hat der Bürgermeifter vorher bie Grundeigenthümer in der im $. 15 
vorgejchriebenen Weiſe mit dem Anfügen einzuladen, daß etwaige Erinnerungen bezüglich des geſchätzten 
Flächengehaltes oder bes Befigitandes innerhalb ber für die Offenlegung beftimmten Frift münd- 
lich oder fhriftlich bei ihm vorgebracht werden müſſen, jpätere Einwendungen aber nicht mehr be- 
rückſichtigt werden. 

Meber die mändlich vorgebrachten Erinnerungen hat der Bürgermeifter oder ber Rathichreiber 
ein kurzes Protokoll zu führen und foldhes von den betreffenden Grundeigenthümern beziehungs- 
weile ihren Vertretern jeweils unterzeichnen zu laſſen. 
| u §. 20. 

Nach Umfluß der vierzehntägigen Friſt treten der Vürgermeifter, ber Meßverſtändige und bie 
Urkundsperfon zufammen, um die etwa erhobenen Erinnerungen gemeinfam zu prüfen und, foweit 
thunlich, zu erledigen, wovon ben betreffenden Grundeigenthümern beziehungsweile ihren Bertretern 
jofort Kenntniß zu geben ift. 
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| Sind gegen bie Höhe bes geſchätzten Flaͤchenmaaßes Einwendungen vorgebradht, weiche in.biefer 
Weiſe nicht gehoben werden können, ſo iſt den betregfenden Grunbeigenthümern mit dem Anfügen 
hiervon Eröffnung zu machen, daß fie nach Art. 21 bes Gefeges ihre Grundſtücke vermeſſen laſſen 
können ‚ aber bie Koſten der Vermeſſung zu tragen haben, wenn ber vermeſſene Flächengehalt nicht 
mindeſtens zehn Prozent kleiner iſt, als der abgeſchätzte; ferner daß die Vermeſſungsurkunden, um 
bei der Aufſtellung bes neuen Grundſteuerkataſters Berüdfichtigung finden zu können, vor dem Ab- 
ſchluß des Leteren beigebracht werden müffen. 

Wie bie erhobenen Erinnerungen erlebigt beziehungsweife verbefchieden wurben, ift auf den 
ſchriftlichen Eingaben beziehungsweife dem Protokoll ($. 19) Kurz zu bemerken und ven bem Meß⸗ 
verſtaͤndigen zu beurkunden. 

Sodann iſt unter der Güterbefchreibung 'unterfchriftlich zu beftätigen, daß ſolche nach Vorſchrift 
Öffentlich zur Einficht aufgelegt war, daß Feine Erinnerungen biergegen angezeigt ober -bie ange= 
zeigten durch entſprechende Berichtigung erledigt worden find, mit Augnahme übrigens ber nicht 
als begründet erfannten etwaigen Einwendungen gegen die Höhe bes gejchäßten Tlächenmaaßes. 

Hierauf it die Güterbeichreibung nebſt zugehörigen Aktenſtücken ohne Verzug dem Steuerfom- 
miſſaͤr zuguftellen. 

5. Bon der Sammlung nnd Berichtigung der Güterpreife. 
S. 21. 

Als weitere Vorarbeit für die Einſchätzung find die in der Periode von 1828 bis mit 1847 
erzielten Güterpreife, wo dieß nicht ſchon geſchehen ift, gemäß ber biefjeitigen Inſtruktion vom 
7. April 1863 zu fammeln und fodann nad) Maaßgabe des Art, 11 des Geſetzes und der noch 
befonders ergehenden Anweiſung, joweit nöthig, im Einzelnen zu berichtigen. 

Zufchläge oder Minderungen, bie nicht mindeſtens drei Prozent der Kaufſumme betragen, haben 
als unerheblich zu unterbleiben. Kaufpreife, bie zwar an fi einer Berichtigung bebürfen, deren 
Größe aber nicht näher bemeffen werden Fann, find in dem Verzeichniffe zu ftreichen. 

8. 22, 

Die Berichtigung der Kaufpreife bat der Steuerfommiljär feiner Zeit umter Zuzug ber Schäher 
vorzunehmen. 

* Die vorgenommenen Berichtigungen find vom Steuerfommifjär und den Schäern am Schluß 
bes Güterpreisverzeichniffes unterjchriftlich zu beurfunden. 
8. 23. 

Wenn das Güterpreisverzeichniß hiernach berichtigt ıumd jedem der darin nod aufgeführten 
Grundftüde die Klaſſe nach der neuen Klafjififation beigefegt ift, jo werden bie Güterpreife, wie 
Beilage 3 zeigt, nach Kulturarten und Klaſſen zufanmengeftellt und es wird dabei jedem Grunb- 
ftüd der vermefjene beziehungsweife abgejchäßte oder im das Landesmaaß rebuzirte Flächengehalt 
beigejeßt. Aus der Summe ber lächengehalte und ber Kaufpreiſe ber Grundſtücke einer jeben 
Kulturart und Klaſſe wird fodann ber auf einen Morgen Landes in biefer Kulturart und Klaſſe 
kommende durchſchnittliche Kaufpreis ber Normalperiode berechnet, 
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6. Bon der Grmittelung ber noch beftehenden Grand» und Gefälllaften und der zu Ihrer Verwandlung im 
Geld erfordegichen Raturalienpreife. 


$. 4. 


Als Grundlaften beziehungsweiſe Gefälllaften fommen nur bie in Art. 23 und 28 des Geſetzes 
erwähnten Laſten in Steueranlage. 

Bereits abgelögte Laften — Zehnten und Zehntlaften jeboch ausgenommen — find als nicht 
mehr vorhanden zu betrachten, auch wenn das Ablöfungsfapital noch nicht getilgt ift. Ebenjo Blei 
ben Laſten, deren Ablöjung bereits eingeleitet iſt oder bis zum Vollzug der Steuereinſchätzung muth- 
maklih zu Stande Fommen wird, vorerjt unberüdjichtigt, vorbehaltlich der Tpäteren Ermittelung, 
wenn fi bis zum genannten Zeitpunkt die Ablöſung nicht verwirklichen follte. 

Zehnten und Zehntlaften dagegen bleiben nur dann außer Betracht, wenn fie bereits abgelöst 
find und eine Beftenerung der Zehntfreiheit auf Grund der Verordnung vom 5. Mai 1856 (Re- 
gierungsblatt ©. 164) bereits begonnen hat ober wenigſtens = zum Vollzug ber Steuereinjchägung 
zu erwarten jteht. 


$. 35. 


Ueber die Natur und den Umfang der hiernach zu berüdfichtigenden Grund- und Gefälllajten 
hat der Steuerfommifjär, joweit das Nöthige nicht ſchon aus dem Einleitungs-Protofol ($. 11 
oben, Beilage J der beſonderen Inſtruktion vom 7. April 1863) hervorgeht, genaue Erhebungen 
zu machen und zu dem Ende aus ben Grund: und Gefällfteuerzetteln und erforderlichen Falles 
buch Einvernahme ber Betheiligten und Einfordern von Rechnungsauszügen zu ermitteln: 


1) den SJahresertrag ber Zehnten, Zinfen, Gülten, Lehen und Weiderechte an Geld und Na⸗ 
turalien (Art. 24 und 25 des Geſetzes); 

2) ben Sahresbetrag ber Zehntlaften an Kompetenzen für Geiftliche, Lehrer und Meßner 
(Art. 29 des Gefehes); 

3) den Umfang der Kirchenbaulaſt, wie der Laft der Unterhaltung bes Faſelviehs, foweit bier 
fer zur Bemefjung bes Steueranjchlages nah Art. 30 und 32 des Geſetzes RR 
jein muß; 

4. bei Baulaften für Lehengebäude , fowie bei Baus, Brenn: ober Geſchirr-Holzabgaben an 
Leheninhaber alles Dasijenige bezüglih ber Größe und Art ber feit Jahren ftattgehabten 
Bauleiftungen beziehungsweife Holzabgaben, was zur Feſtſtellung bes mittleren Jahresbetrags 
der Laſt duch Schähung zu willen nöthig it (Art. 31 des Geſetzes). 

Diefe Schätzung hat durch Bauverftändige zu geſchehen. Holzabgaben, die nach Art. 12 
und 13 bes Geſetzes vom 23. März 1854 eRegierungehlatt Nr. 87) als Waldlaſt kata⸗ 
ſtrirt ſind, kommen hier nicht in Betracht. 


Ueber die Ergebniſſe der nach Vorſteh endem erforderlichen Ermittelungen iſt ein Protokoll, 
Beilage 4, aufzunehmen. 


XXIX. 235 


$. 26. 


Beftehen die Grund: und Gefälllaften in Naturalien, fo bat ferner der Steuerfommiffär zum 
Zwede der Verwandlung des Naturalertrags in Geld die Durchichnittäpreife nah Art. 27 des 
Geſetzes zu ſammeln. 

Rückſichtlich des Getreides ſind die Durchſchnittspreiſe nach Satz 1 des Art. 27 des Geſetzes 
für die maaßgebenden Fruchtmärkte bes Inlandes und des benachbarten Auslandes bereits geſammelt 
und in der Beilage 5 angegeben. Der Steuerkommiſſär hat daher feiner Zeit durch die vier Schätzer 
für jeden der betreffenden Steuerdiftrifte unter Hinweiſung auf‘ Abtheilung V des Einleitungspro- 
tofoll8 nur noch fejtjtellen zu Yafjen, welcher Fruchtmarft als der maßgebende anzunehmen, audy ob 
den Umſtänden nach die Marktdurchſchnittspreiſe für den Steuerdiftrift unverändert anzuerkennen 
feien, oder welcher Zufchlag oder Abzug an denſelben einzutreten habe. | 

Sollten Getreidegattungen vorkommen, welche die Beilage beim maaßgebenden Fruchtmarkt nicht 
angibt, jo ift der Durchfchnittspreis derſelben nach Verhältnig der Durchfchnittspreife der übrigen 
Getreidegattungen durch die Schäßer zu bemeſſen. 

Handelt es fih um die Preife für. Wein oder andere nicht zum Getreide gehörige Naturalien, 
jo hat der Steuerfommiffär nach den Säben 2 und 3 bed Art. 27 des Geſetzes die nöthigen Er— 
bebungen eintreten zu lafjen und haben dann ſpäter die Schäßer bie geeignete Ergänzung oder Bes 
rihtigung zu bejtimmen. 

Ueber die Teltftellung der Naturalienpreife ijt ein bejonderes Protofall nah Beilage 6 
aufzunehmen. 


II. Einſchätzung. 


1. Im Allgemeinen. 


g 27. 


Diejenigen Ausmärfer, welche bei der Prüfung und Genehmigung der Gemeindevoranjchläge 
nach dem Gemeindegejeg mitwirken dürfen, find berechtigt, dur Stimmenmehrheit einen Abgeord- 
neten bes betreffenden Steuerbiftriftes zu wählen, welcher der Vornahme des Einſchätzungsgeſchäftes 
anzuwohnen, mündliche oder jchriftliche Erinnerungen zu machen und’ zu verlangen das Recht bat, 
daß ſolche zu Protofoll genommen werben. | 


$. 28. 

Zu den von der Einſchätzung nah Art. 3 des Gefeges ausgenommenen Grundſtücken ges 

bren au 

’ 1) — und gänzlich unbenützbar gewordene Steinbrüche, Gypsbrüche, Kies-, Sand-, 

Thon-, Mergel-, Torf: und Erzgruben, ſo lange ſie keinen Ertrag zu liefern vermögen; 
2) Zugehörden der öffentlichen Straßen und Wege, nämlich die an ſolche angrenzenden zur 
Lagerung bes Straßenmateriald dienenden Lagerpläße, ebenjo die Zugehörden der Eifen- 
bahnen, nämlich die al: und Ausweichejtätten, aud die an Die amt ‚an: 

30 
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grenzenden und für dieſe beſtimmten Materiallagerplätze, ſowie Böſchungen der Eifenbahn- 
dämme und Einſchnitte, nicht aber andere außerhalb der Bahnhöfe gelegene Grundſtücke der 
Bahnverwaltung; 
3) uneingefriedigte ſogenannte engliſche Anlagen, wenn ſie als Spaziergänge ber Öffentlichen Be⸗ 
nützung ein für allemal gewidmet find. 
Meber diefe und die in Art. 3 Ziff. 1, 3 und 4 des Gejeßes genannten Grundſtücke bat der 
Steuerfommifjär ein Verzeichniß aufzuftellen und folches den Einſchätzungsakten des Ku 
beizufügen. 


2. Bon der Klaſſifikation der Grundſtücke. 


$. 29. 


Die Klaffififation erfolgt nad) Maaßgabe der Art. 6 und 7 des Geſetzes. Sie bildet in jedem 
Steuerdiftrift, d. h. in jeder Gemeinde:, Hof- oder Waldgemarfung, ein für jich beitchenbes Ganzes 
und ift unabhängig von der Klaſſifikation in anderen Gemarfungen vorzunehmen. 

Jedes einzelne Grundftüc wird vorbehaltlich dev Beitimmungen im Schlußjab des Art. 6 des 
Geſetzes und in den $$. 30 bis 33 diefer Verordnung derjenigen Kulturart zugezählt, der es zur 
Zeit der Einſchätzung angehört. 

| $..30. 

As Hausgärten find alle nicht über einen Morgen großen Grundftüde zu behandeln, 
welche der Gartenfultur oder der Grasnutzung gewidmet find, mit den Gebäuden zum Ortsplatze 
gehören und meift als eigentlihe Zugehörden von Haus und Hof erjcheinen. 

Ebenſo find nicht über einen Morgen große Gärten zu behandeln, welche fich bei einzelnen 
außerhalb des Ortsplatzes ftehenden Häufern, jowie bei zerjtreut gelegenen Höfen befinden. 


\ $. 31. 

Zu dem Sartenland gehört alles Gelände, welches — gleichgültig, ob eingefriedigt oder 
nicht — außer dem Ortsplatze Tiegt, dem Pfluge entzogen und der Gartenfultur unterivorfen ift, 
foweit e8 nicht nad) Abſatz 2 des $. 30 als Hausgarten zu behandeln ift. 

Als Gartenland find auch die über einen Morgen großen Hausgärten zu betrachten. 


$. 32. 


Baumftüde d. h. mit Obſtbãumen beſetzte und vorzugsweiſe der Erzielung von Obſt gewid— 
mete Gelände werden als Hausgärten behandelt, wenn ſie innerhalb des Ortsplatzes liegen und je 
nicht über einen Morgen groß ſind. 

Alle Baumſtücke außerhalb des Ortsplatzes, ſowie ſolche von mehr als einem Morgen inner: 
halb des Ortssplatzes werden, je nachdem fie neben der Obſtzucht vorzugsweiſe zur Gartenkultur, 
zur Grasnugung oder zur Gewinnung von Felderzeugniffen dienen, dem Gartenland, ben Wiejen 
oder ben Aeckern zugerechnet. 
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$. 33. 


Luſtgärten von geringerer Ausdehnung, d. h. nicht über einen Morgen groß, werden als 
Hausgärten eingeſchätzt. Luftgärten von größerer Ausdehnung dagegen (Parkanlagen) find bei der 
Einſchätzung zur Gattung des der Bodenbejchaffenheit entiprechenden Geländes, aljo jener Kulturart 
zuzufchlagen, für welche ſich das Gelände feiner Bodenbeichaffenheit nach am beiten eignen würde. 

Grasraine an Flüſſen, Bächen und Gräben, ferner die mit Gras bewachſenen Böſchungen 


an Kanälen und Dämmen werden, wenn fie ein jelbitjtändiges Grunbjtüd bilden, nach der Be ° 


ichaffenheit des Bodens -als Wiefe oder Weide, wenn fie aber unter mehrere Befiter vertheilt zu 
bem anftoßenden Gelände gehören, wie dieſes eingejchäßt. 

Mit Heden und Geftrüpp bewachſenes Land wird in Gemarkungen, wo ſich Reut: 
feld befindet, wie diejes, in anderen, wo Reutfeld nicht vorfommt, mie- Weiden behandelt. 


Hanfrditen werden nicht als Arbeitspläge (Art. 2 Ziff. 2 des Geſetzes), jondern nach ber 


Benübungsart des Geländes, auf welchem fie eingerichtet find, Fataftrirt. 

Halden von in Benügung befindlichen Steinbrühen, Gypsbrüchen, Mergel:, Torf-, Erz-, 
Kies-, Sand oder Thongruben bilden Zugebörben diefer Brüche oder Gruben und werben gleich 
ihnen eingejchäßt. 

$. 34. 


Kommen in einem Steuerdiftrite Grundjtüde vor, welche nicht zu den nach Art. 3 des Ge: 
fees und $. 28 diefer Verordnung von der Einſchätzung ausgenommenen Geländen gehören, gleich- 
wohl aber Feiner der im Art. 2 des Gejeßes oder in den $$. 30 — 33 dieſer Verordnung auf: 
geführten Gattungen von Grundftüden unzweifelhaft angehören, fo ift nach Befund der Umftände 
bei der Klaſſifikation zu entſcheiden, welcher Gattung der genannten Grundſtücke ſie RR 
werden jollen. 


$. 35. 


Zur Bornahme bes Klafjififationsgefchäftes jegt der Steuerfommifjär einen beftimmten Termin 
feft und Iadet rechtzeitig die Schäßer fehriftlih mit dev Aufforderung hiezu ein, ihm im Falle der 
Verhinderung ungefäumt Anzeige zu machen, anfonft der Nichterfcheinende die Tragung der durch 
jein unentjchuldigtes Ausbleiben veranlakten Koften zu gewärtigen habe. 

Iſt zu Folge. einldufender Anzeige ein Schäßer auf Fürzere Zeit verhindert, fo wird ber 
Steuerfommifjär einen |päteren Termin anberaumen. Zeigt ſich die Verhinderung als eine länger 
andauernde oder als eine jolhe von unbeſtimmter Dauer, jo wird der Steuerfommiffär veranlaffen, 
daß ftatt des verhinderten Schäßers ein anderer aufgeftellt wird. 


$. 36. 


Die in der Tagfahrt erjchienenen Schäßer find von dem Steuertommifik zunächft über die ein« 
Ichlägigen Beſtimmungen des Gefeges, Art. 1, 2, 3, 4, 6, 7 und 57, fowie ber $$. 29 — 40 
gegenwärtiger Vollzugsverorbnung genau zu unterrichten, über etwaige Zweifel aufzuklären und von 
- ber beitehenden Klaflififation in Kenntniß zu jeßen. 

v 30. 
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Alsdann iſt auf dem Felde unter Zuhandnahme ber dermaligen Klaſſifikationstabellen bezie— 
hungsweiſe der Klaſſifikationsprotokolle zu prüfen: 

1) ob und wie weit die Grundſtücke der Gemarkung, wie ſeither, gewannen weiſe ober 
ſtückweiſe zu Elaffifizieren find, oder eine Abweichung von dem früheren Verfahren ange: 
meſſen erjcheint; 

2) ob die Zahl der vorhandenen Klafien bei jeder ober bei ber einen oder andern Kulturart 
nach den Beſtimmungen bes Gejeßes zu mindern iſt oder aber erweitert werden ſoll; 

3) in wie weit bie beitehenden Klaſſen einer jeden Kulturart dem verhältnigmäßigen Werth 
ber betreffenden Grundftücde mit Rüdficht auf ihre mehr oder. minder gute Bodenbejchaffen: 
heit und ihre für bie Landwirthſchaft mehr oder minder günjtige Tage jetzt noch entjprechend find. 

- J §. 37. 

Mit Rückſicht auf das Ergebniß dieſer Prüfung ($. 36 Ziffer 2 und 3) find beigewannen— 
weiſer Klaffififation die Grundſtücke jeder Kulturart nad) Anleitung des vorher geprüften Ver: 
zeichnifjes über die Feldbiftrifte und Gewannen, je nad ihrer mehr oder minder guten Boden: 
bejchaffenheit und ihrer mehr oder minder günftigen Lage, auf bem Felde gewannen weiſe in 
jo viele Klafjen einzutheilen, als nach Art. 7 des Gefeßes zuläſſig und begründet erjcheint. 

Sind die Grundftüde einer Gewann in ihrem Werth fo wejentlich verjchieden, daß dieſelbe 
in mehrere Klaſſen abzutheilen ift (Art. 7 Ziffer 3, des Geſetzes), jo find, die Grenzen einer jeben 
Abtheilung genau zu beftimmen und zu bezeichnen. 

38. | 

Eine ſtückweiſe Klaſſifikation der Grundſtücke (Art. 7 Ziffer 3 und 4 des ie Tann 
fich auf die ganze Gemarkung oder nur einen Theil berjelben erftreden. 

Im letzteren Falle erfolgt die Klaffififation jedes einzelnen Grundſtückes nach feiner Boden⸗ 
befchaffenheit und Lage und, jotweit möglich, im Vergleich zu ben geiwannenweile bereits Flaffifizixten 
Grundſtücken gleicher Kulturart. | 

Erſtreckt ſich die ſtückweiſe Klafiififation auf die ganze Gemarkung oder doch auf ben größeren 
Theil derjelben oder auf eine einzelne Kulturart, fo ift im Allgemeinen in nachftehender Weile zu 
verfahren: 

1) Die Gemarkung ift, joweit e8 an Felddiſtrikten oder Gewannen fehlt, nach Thunlichkeit unter 

Benützung der neu gefertigten Güterbeſchreibung mit Rückſicht auf Bodenbeſchaffenheit und 
Lage in Diſtrikte abzutheilen und deren Begrenzung, ſoweit möglich, nach nicht leicht ver⸗ 
änderlichen Merkmalen und unter Hinweiſung auf die Nummern Güterbefchreibung 
anzugeben; 

2) Aus der bisherigen mit der Gemarfungs- oder Güterbefchreibung verbundenen Klafjififation 
ift zu erheben, in welche Klafjen die Grimdftüde dermalen eingereiht find. Da anzunehmen 
ift, daß die Klaffififation ber Grundſtücke eines beftimmten Diftrittes oder einer und der⸗ 
jelben Lage nur in einigen aufeinander folgenden Klaſſen wechjelt (3.8. von II. bis IV.), 
jo wird ſich durch eine Vergleichung ſämmtlicher Diftrifte unter fich beurtheilen laſſen, ob 
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die bejtehenden Klaſſen im Afdemeinen noch in annähernd richtigem Verhältniß ftehen ober 
aber berichtigt werden müſſen; 

3) Nach Maaßgabe der deßfallſigen Prüfung und nöthig fcheinenden Berichtigung ift alsdann 
von Diſtrikt zu Diſtrikt bei jedem Grundſtück die entjprechende Klaffe in der neuen Güter: 
bejchreibung einzuzeichnen. 


$. 39. 


Nach Beendigung der Klafjifitationsarbeiten auf dem Felde werden diefe Ergebnifje beziehungs- 
weile die dort gefakten und vorläufig vorgemerkten Beichlüffe mit den weiter für angemeſſen ge- 
fundenen Berichtigungen und Ergänzungen bei der gewannenweijen Klaflififation in die Tabelle, 
Müfterbeilage 7, eingetragen. 

Bei theilweije ſtückweiſer Klaffififation ift in dieſer Tabelle, unter Bezeichnung des. 
Diftriftes, auf die Nummern der Güterbefchreibung zu verteilen. 

Alsdann wird über das Klaffififationsgejchäft ein Protofoll aufgenommen, welches ba, wo ge= 
wannenmweife oder zum Theil ftücdweife Flaffifizirt wurde, nach Mufterbeilage 8, wo aber 
durchaus ſtückweiſe Haffifizirt wurde, nach Mufterbeilage 9 abzufafjen ift. 


. $. 0. 


Der Tag, von weisen an bie Befchreibung ber neuen SKlaffeneintheilung zur Einficht der 
Betheiligten aufgelegt, der Tag und vie Stunde, warn fie verfündigt werden joll, Art. 59 des 
Geſetzes, wird von dem Steuerkommiſſär nach vorheriger Rückſprache mit dem Bürgermeiſter beſtimmt. 


Der Letztere hat zu dieſer Einſichtsnahme und Verkündung die Grundeigenthümer in der im 
G. 15 vorgeſchriebenen Weiſe einzuladen und, wie geſchehen, dem Steuerkommiſſär zu beurkunden. 


Die Verfündung der Klaffififation gejchieht unter Vorfib des Steuerfommiljärs und Anwoh— 
nung des Gemeinderaths ſowie der vier oe durch Verleſung des Klaſſifikationsprotokolls und 
der Klaſſifikationstabellen. 

Auf etwaige Erinnerungen haben die Schätzer oder der Steuerkommiſſär die nöthigen Erläu— 
terungen zu geben. 

Werden die Erinnerungen hienach für begründet ———— ſo finden alsbald die ſachdienlichen 
Berichtigungen ſtatt. 


* ⁊ 


Werden die Erinnerungen von den Schätzern und dem Steuerkommiſſär nicht für Gegründet 
- erachtet, aber troß der Erläuterungen Leßterer nicht aufgegeben, fo find fie fammt der Begutachtung 
der Schäßer und de3 Steuerkommiſſärs in das über Verfündung der Klaffififation nah Muſter 
Beilage 10 aufzujtellende, vom Bürgermeiter und mindeſtens zweien Gemeinderathsmitgliedern, vom ' 
Steuerfommiffär und den Schäßern zu unterzeichnende Protokoll aufzunehmen. 

Das Verfündungsprotofoll nebſt Vorakten (bie ——— und Tabellen) iſt 
hierauf der Miniſterialkommiſſion vorzulegen. 
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3. Bon der Bildung der Steueranſchläge vom Morgen jede" Kulturart und Klafje des Geländes. 


§. 41. 


Die Bildung ber Steueranjchläge gejchieht zunächſt in jenen Gemarkungen, in welchen zuver⸗ 
läſſige Kaufpreiſe aus der Normalperiode in hinreichender Anzahl vorliegen und überhaupt dem 
Geſchäft vorausfichtlich die mwenigften Schwierigkeiten begegnen werden, ſodann erſt in ben übrigen 
Gemarkungen. 

$. 42. 


Der Steuerfommiljär hat den Tag, an welchem mit dem Gefchäfte in einer Gemarkung bes 
gonnen werden fol, anzuberaumen und hiezu die Schäßer nad) $. 35 einzuladen. 

Er hat die verfammelten Schäßer zunächft mit den Beftimmungen des Geſetzes, Art. 8— 19, 
wie der einfchlägigen Vollzugsvorfchriften genau befannt zu machen und ihnen das gefertigte Güter- 
preisverzeichniß nebjt den Tabellen über die Durchfchnittspreife, FF. 22 und 23, zur und 
Prüfung vorzulegen. 

$. 43. 


Konnte für eine Kulturart und Klaffe eine genügende Anzahl von Kaufpreifen aus ber Nor- 
malperiode ermittelt werden, fo iſt der Negel nach ber. gezogene Ducchfchnittspreis für den Morgen 
ber betreffenden Kulturart und Klaffe als Steueranfchlag anzunehmen, fofern nicht den obwalten- 
ben Berhältniffen nach angenommen werden muß, daß biefer Durchfchnittspreis von dem durch die 
Ertragsfähigkeit beftimmten mittleren Kaufwerth bedeutend abweicht. 


$. 44. 


Eine bedeutende Abweichung bes aus den Güterpreifen gezogenen Durchfchnitt8 vom mittleren 
Kaufwerth der Durchichnittsperiode kann als vorhanden namentlid dann angenoinmen werden: 

| 1) wenn im Steuerdiftrift in der Normalperiode der Umfang des landwirthfchaftlichen Gelän- 
des im Verhältniß zur Ortöbevölferung auffallend klein war, oder 

2) wenn ein größerer Theil dieſes Geländes dem Staate, der Kirche, der Gemeinde oder 
ſonſtigen Korpovationen gehörte oder im Lehensverband ftund, und deßwegen im Derhält- 
niß zur Zahl der Kauflujtigen ftet8 nur wenige Güter zum Verkaufe gefommen find; 

3) wenn die Veräußerungen vorzugsweife in jenen Jahren ftattfanden, in welchen die Güter: 
jtücfe beſonders gejucht waren, oder 

4) wenn das Gelände einer einzelnen: Kultwart z. B. der Wiefen, dev Reben, durch Lage 
und Bodenbeſchaffenheit jehr beſchränkt und im Verhältniß zur Nachfrage nur jelten ange 
boten war; oder ober 

5) wenn ber im freien Verfehr befindliche Theil der Gemarkungsgüter oder. der Güter einer 
beftimmten Kulturart, die wegen der Dertlichfeit und Bodenbeſchaffenheit nicht gewechfelt 
werden konnte, im Verhältniß zur Iandwirthichaftlichen Bevölkerung des Orts auffallend 
ausgedehnt und deßhalb das Güterangebot ungewöhnlich ftark war, 
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- 6) wenn die Veräußerungen vorzugsweile in Jahren ftattfanden, in welchen in Folge bejon- 
derer DVerhältniffe dev Güterpreis auffallend gorückt war, oder 

7) wenn bie Veräußerungen zu einer Zeit ftatthatten, in welcher fpäter erft bergeftellte, ben 

Güterwerth mefentlich ſteigernde Weg-, Schutz-, Entwäfjerungs>, Bewäfjerungs= oder fonftige 
die Bebauung, den Schuß oder die Verbefjerung des Geländes, oder den Abſatz der Er- 
zeugniſſe fördernde Anlagen noch nicht vorhanden waren. 

Glauben die Schäßer in biefen und ähnlichen Fällen eine bedeutende Abweichung des aus 
ben Güterpreifen gezogenen Durchſchnitts vom mittlern Kaufwerth der Normalperiode für alle oder 
beftimmte Klaſſen einer ober mehrerer oder aller Kulturarten anerkennen zu müffen, fo haben fie 
zu begutachten, um weldyen Betrag‘ der Durchfchnittspreis jeder einzelnen Klaſſe in ben Fällen 
unter Ziff. 1—4 zu ermäßigen, und in den Fällen unter Ziff. 5—7 zu erhöhen ſei, um bdenjelben 
dem mittleren Kaufmwerth der betreffenden Klaffe annähernd gleichzuftellen (Art. 12 des Gefeges). 


§. 48. 


Bei Bildung der Steuerunföläge in Gemäßheit ber Artifel 10—16 des Gefetes iſt Folgendes 
zu beachten: 


1) Stets ift mit der Kulturart und Klaffe zu beginnen, bei welcher Kulturart beziehungsweiſe 
Klaſſe in der Normalperiode verhältnißmäßig die meiſten Kaufpreiſe und am wenigſten ſolche 
Umſtände vorgekommen ſind, welche die Kaufpreiſe weſentlich geſteigert oder ermäßigt haben 
dürften. Von dieſer Klaſſe und Kulturart iſt ſodann zu den übrigen Klaſſen und Kultur: 
arten fortzuſchreiten. 


2) Von den Durchſchnittspreiſen ſoll nicht abgegangen werden, falls nicht mit Grund 
angenommen werden darf, daß ſie von dem durch die Ertragsfähigkeit beſtimmten mittleren 
Kaufwerth der Normalperiode bedeutend abweichen. 

3) Im Falle es für einzelne Klaſſen einer Kulturart in der Gemarkung aus ber Normal: 
periode ganz an Kaufpreifen mangelt oder Kaufpreije nur aus einigen Jahren der Periode 
oder zwar aus allen Jahren aber nur in fehr geringer Anzahl vorhanden find, fo daß 
ber hieraus berechnete Durchſchnittspreis ale zur Bildung eines zuverläffigen Steueranſchlags 
nicht genügend angefehen werden muß, ijt Legterer nad) Art. 13 des Gefeßes nach ben 
Steueranfchlägen anderer Klafjen der nämlichen Kulturart durch Schäßung in der Art zu 
beftimmen, daß ſich die Steueranjchläge der verfchiedenen Klaſſen gleich den mittleren Wer- 
then der Grundſtücke diefer Klafjen verhalten. 

4) Iſt im alle des Art. 14 des Geſetzes der Steueranfhlag für eine Kulturart beziehungs- 
weife eine Klafje derfelben nach dem Steueranjhlag einer andern Kulturart beziehungs- 
weile eine Klaſſe der leßteren abzuſchätzen, jo iſt dazu jene Kulturart beziehungsweife 
jene Klaſſe auszuwählen, welche ſich nad) Lage und Bodenbefchaffenheit mit der Kulturart 
und Klaffe, deren Steueranfchlag gefunden werben fol, am Teichteften vergleichen Täßt. 
Dabei ift zu beachten, daß fich diefer letztere Steueranfchlag zu dem der andern Kulturart 


. 
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beziehungsweife Klaſſe verhalten joll, wie die mittleren Werthe ber Grundſtücke ber be—⸗ 
treffenden Kulturarten und Klaſſen.« 

Iſt dergeſtalt der Steueranſchlag für eine aluſſe der Kulturart gefunden, ſo wird hier⸗ 
aus der Steueranſchlag für jede der übrigen ARE der Kulturart nad Art. 13 des 
Geſetzes gebildet. 

Iſt eine folche vergleichende Schägung nad) einer andern Kulturart in derſelben Gemar: 
markung nicht wohl thunlich, fo hat diefelbe nach der nämlichen Rulturart einer der Nach— 
bargemarfungen, für welche die Steueranfchläge bereits feitgeftellt find, zu gejchehen. 

5) Hat im Falle des Art. 15 des Geſetzes die Bildung der Steueranjchläge nach jener einer 
angrenzenden oder benachbarten Gemarkung zu gefchehen, jo ijt unter mehreren biezu taug- 
lihen Gemarkungen diejenige zu wählen, deren landwirthſchaftliche Zujtände, als Boden— 
beichaffenheit, Höhenlage, Abjatverhältnifje, Betriebsweiſe 2c. die meiſte Aehnlichfeit mit 
jener der einzufhägenden Gemarkung barbieten, auch — wo möglich — eine folche, deren 
Steueranjchläge auf eigenen Kaufpreifen beruhen. 

Die Schätzung wird, wenn die betreffende Kulturart in mehrere Klafjen zerfällt, nur für 
eine Klaffe vorgenommen und hat in der Art zu gejchehen, daß fich die Steueranjchläge 
für die gleiche Kulturart beziehungsweife Klaſſe in beiden Gemarfungen wie die mittleren 
Werthe der betreffenden Grundftüde verhalten. Die Steueranjchläge der übrigen Klaſſen 
werden dann nach Art. 13 des Geſetzes gebildet: 

6) Der Steueranfchlag je vom Morgen des Landesmaakes für jede einzelne Kulturart und, 
Klaſſe ſoll ſtets fo bemeſſen werden, daß bei der Vertheilung auf die Ruthe fen 
Bruchfreuzer ergeben. 


$. 46. 


Sollen im Falle des Art. 17 des Geſetzes nach dem zu motivivenden Gutachten ber 
Schätzer die Steueranſchläge auf Grund von Pachterträgen ermittelt werben, jo ift, wie folgt, 
zu verfahren: 

1) Der Steuerfommiffär hat von Grundbefigern, welche’ ihre landwirthfchaftlich benutzten Lie⸗ 
genſchaften in der Normalperiode ſtückweiſe zu verpachten pflegten, z. B. von landes-, ftan- 
des⸗ oder grundherrlichen Verwaltungen, Stiftungs- und Gemeindekaſſen u. ſ. w. für mög— 
lichſt viele Grundſtücke einer Klaſſe der Hauptkulturart in der Gemarkung die jährlichen 
rechnungsgemäßen Einnahmen an Pachtzins zu erheben und ſolche mit dem Flächengehalt 
der verpachteten Grundſtücke nach dem Landesmaaß in ein Verzeichniß zu bringen. 

Beſtund ein Theil des Pachtzinſes in aufgelieferten Naturalien, ſo hat der nach Art. 27 
des Geſetzes in Geld zu verwandelnde Preis in Aufrechnung zu kommen. 

2) Kann für einzelne Jahre der Normalperiode der Pachtertrag au aufgefunden werden, 
jo ift folcher durch die Schäßer begutachten zu Tafjen. 

3) Aus dem hiernach für die ganze Normalperiode ermittelten Pachtertrage ift, nach Abzug 
der vertraggmäßig wegen Feldſchaden ‚wa gewährten Nachläfje, der durchſchnittlich jährliche 

» 








XXIX. 243 


Pachtertrag in Geld vom Morgen bes Geländes ber betreffenden Kulturart und Klaffe 
zu berechnen, und fodann nad) Art. 17 bes Geſetzes weiter zu verfahren. 


g§. 47. 


Können die Steueranfchäge nur auf dem im Art. 18 des Geſetzes bezeichneten Wege gebildet 


werden, jo hat der Steuerkommiſſär hievon rechtzeitig der Minifterialfommifjion Anzeige zu erſtat— 
ten und ihr, wenn nicht ſchon unter den auswärtigen Schäßern ein für dergleichen Ertragsſchätzun— 
gen theoretiich und praktiſch gehörig befähigter Mann ift, die Abordnung eines Technifers ($. 3) 
anbeimzugeben, welcher bann der Schätzung berathend anzumohnen und auf die dabei zu beachten- 
den Punkte, wie auf das am zwedmäßigften einzubaltende Verfahren aufmerfjam zu machen bat. 


Im Uebrigen wird noch Folgendes bemerkt: 

1) Die Reinertragsihägung hat für eine beftimmte Klaſſe des Ackerfeldes oder der Wiefen, 

je nachdem Jenes oder Diefe Hauptfulturart find oder fi) bei jenem oder Diejen die 

Erzielung eines zuverläfjigeren Ergebnifjes erwarten läßt, zu gefchehen. 

2) Die Schätung ift ftet für bie befte Klafje, oder wo das dahin eingereihte Gelände ver: 
bältnigmäßig von nur fehr geringer Ausdehnung ift, für eine der folgenden beffern Klaffen 
vorzunehmen. 

3) Zunächſt ift der mittlere jährliche Mohertrag vom Morgen, und zwar beim Aderfeld nad 
der in der Gemarkung üblichen Betriebsweiſe, für jedes einzelne Jahr ber Umtriebsperiode 
zu ſchätzen. 

Iſt bie Betriebsweiſe in der Gemarkung verſchieden, ſo haben die Schätzer die verbrei— 
tetere und im Zweifel hierüber jene zu wählen, welche — bie den Gemarkungsverhält- 
niſſen entfprechendere fcheint. 

Kann aus zuverläffigen Aufjchreibungen von Grundbefitern ber Roͤhertrag von Gütern 
der betreffenden Kulturart und Klaſſe für einige oder mehrere Jahre erhoben werden, ſo 


wird der Steuerkommiſſär denſelben zu erheben bemüht ſein und den Schätzern zur belie— 


bigen Mitberückſichtigung mittheilen. 

Der in Naturalien abzuſchätzende Rohertrag wird nach den in Gemäßheit des Art. 27 
des Geſetzes feſtgeſtellten Preiſen in Geld verwandelt, ſofort aus dem Geſammtgeldertrag 
fürgeine Umtriebsperiode der mittlere Rohertrag für ein Jahr derſelben in Geld 
berechnet. 

4) Sp wie der Rohertrag, iſt ſodann auch der Betrag ber Bau⸗- und Erntekoſten aller Art, 
wie fie fi) nach der örtlichen Beichaffenheit der Gemarkung, und beim Aderland nad ber 
üblichen Betrieböweife und Umtriebsperiode für jedes Jahr ber Iebteren, in Geld und 
Naturalien ergeben, abzufchäten, was ſich hierunter an Naturalien befindet, nach Satz 3 


in Geld zu verwandeln, dergeftalt der Gefammtaufwand für eine Umtriebsperiode und, 


hieraus der bdurchfehnittliche Aufwand für ein Jahr diefer Periode zu berechnen, 
5) Auf Grund des hiernach ermittelten Reinertvages beziehungsweile durch Vervielfachung 
31 _ 
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mit 25 gebildeten Steueranjchlages find dann durch Schätzung nad Art. 13 und 14 
bes Gejeßes bie Sue dtage für bie übrigen Klaſſen und Kulturarten zu beftimmen. 


$. 48. 


Sind die Steueranichläge für Gartenland, Weder, Wieſen, Weinberge, Kaftanienpflanzungen, 
“ Reutfelder und Weiden in der Gemarkung nad den $$. 43 — 47 feitgeftellt, jo bat folches nad) 
Art. 19 des Geſetzes noch für Hausgärten, ſodann für unüberbaute Haus:, Arbeits- und Nieder- 
Ingepläße, endlich für Filchweiher und andere Teiche (die im Art. 3, Ziff. 4 des Geſetzes genann⸗ 
ten ausgenommen), ferner für Steinbrüche, Gypsbrüce, Kies, Sand:, Thon-, Mergel:, Torf: und 
Erzgruben zu gejchehen. | 

Unüberbaute Haus-, Arbeits: und Rieberlagepläke erhalten den Steueranfchlag jenes Gelän- 
des in der Gemarkung, welches den höchiten, Fiſchweiher und andere Teiche dagegen, ferner Stein- 
und Gypsbrüche, Kied-, Sand-, Thon, Mergel:, Torf- und Erzgruben den Steueranjchlag jenes 
Geländes, welches den niebrigiten Werth hat. 

Sind die Hausgärten nicht in Klafjen abgetheilt, jo erhalten fie der Regel nach den Steuer: 
anfchlag bes werthvollſten Geländes in der. Gemarkung; da jedoch, wo fie unverfennbar von bedeu⸗ 
tenb geringerem Werth als biefes Gelände find, ausnahmsweiſe den Steueranjchlag der erjten Klaſſe 
jener andern Kulturatt,' welcher fie im Werthe zunächt ſtehen. | 
“ Sind die Hausgärten in Klaſſen abgetheilt, jo erhält deren erjte Klajje den Steueranjchlag 

nach eben erwähnter Borfchrift, während die Steneranjchläge der übrigen Klafjen im Berhältnifje 
bes Minderwerths der Hausgärten biefer Klafjen nach dem Steueranjchlage der eriten . burch 
Schätung beitimmt werben. 
-$. 49. 

Sind die Steueranfchläge für eine Gemarkung feitgefeßt, jo wird hierüber das Gütertarations- 
protofoll nad) dem Mufter, Beilage 11a u. b, aufgenommen und von dem Steuerfommifjär und 
ben vier Schäßern unterzeichnet. Es bat ſämmtliche begutachtete Steueranjchläge nach Kulturarten 
und Klaſſen anzugeben und in möglichjt Furzer, aber doch vollftändiger Daritellung des Einſchätzungs⸗ 
geichäftes da, wo bie Durchfchnitte aus ben Slaufpreifen ber Normalperiode nur mit Abänderungen 
als Steueranjchläge angenommen, oder wo diefe für eine Kulturart nad einer andern Kulturart 
in ber Gemarkung beftimmt, oder wo fie für eine Kulturart nach der nämlichen Kulturart in einer 
Nachbargemarkung bemeijen wurden, oder wo in Ermangelung für genügend erachteter Kaufpreife 
aus der Normalperiode eine vergleichende Einſchätzung nach einem Nachbarorte d oder wo 
zur Ermittelung der Steueranjchläge nach dem Bachtertrag oder enblih wo zu deren Bildung nad 
dem Reinertrage gejchritten wurde, je die Gründe des eingehaltenen Verfahrens anzujühren. 

Berubt die Enticheidung im einzelnen Falle nicht auf Stimmeneinhelligfeit der Schäßer, ſo 
it im Protokoll auch die kurz begründete Anficht der Minderheit zu bemerken. 


g. 50. 


Die Ergebniffe der Gütertaration find in gleicher Weiſe zur Kenntniß der betheiligten Grumb- 
eigenthümer zu bringen, wie dies rückſichtlich ber Ergebnifje der Klaſſifikation durch $. 40 vorge⸗ 
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jhrieben ift. Weber bie erfolgte Verkündung, die hierbei etwa geltend gemachten Erinnerungen, bie 
auf ſolche allenfalls eingetretenen Berichtigungen ober die an ihrer Anficht fefthaltenden Entgeg- 
nungen ber Schäßer und bes Steuerfommiffärs ift ein Protokoll, Beilage 12, aufzunehmen und 


vom Bürgermeifter und mindeftens zweien Gemeinderathsmitgliedern, vom Steuerfommiffär und 
ben Schäßern zu unterzeichnen. 


4. Bon der Bildung ber Steueranfchläge für Grund- und Gefälllaften. 
§. 51. 


Nach Bildung der Steueranſchläge für die Grundſtücke hat jene ber Steueranfchläge für die 
Grundlaften und Grundgefälllaften in Gemäßheit ber Art. 23—33 bes Geſetzes einzutreten (Art. 
60, Abf. 2 des Geſetzes). 

Sie erfolgt auf Grundlage der oben nad SS. 24—26 gemachten Erhebungen. 

Dabei ift es insbeſondere Aufgabe der Schätzungskommiſſion: 

1) den mittleren Jahresbetrag der Grund- und Gefälllaſten in Geld und Naturalien, - nach 

etwa nöthig werdender Berihtigung und Schägung zu beitimmen, foweit hiezu nicht (Art. 
31 bes Geſetzes) Bauverftändige ndthig find; 

2) bie oben im $. 26 erwähnten Gefchäfte bezüglich der Bezeichnung des maaßgebenden Frucht⸗ 
marktes, ſowie der Feſtſtellung der Marktdurchſchnittspreiſe für Getreide, Wein und andere 
Naturalien vorzunehmen, hiernächſt 

3) das Stenerfapital der Grundlaften und der auf ihnen haftenden Gefälllaſten nad) Art. 33 

- bes Geſetzes zu bilden. 

§. 52. 

Ueber die Ermittelung der Steuerfapitalien für die Grund- und Gefälllaften ift in einer dritten 

Abtheilung des Protokolls (Beilage 4) das Geeignete aufzunehmen und dieſes Protofoll dann von 
"dem Steuerfommiljär und ben vier Schäßern zu unterzeichnen. 
Gleichzeitig mit dem Protokoll über Feſtſtellung der Güterfteueranfchläge wird jenes über bie 
Bildung der Steueranfchläge der Grund: und Gefälllaften nebjt der Schägung der Bauverftändigen 
über die Baulaften und Holzabgaben (oben $. 25, Ziff. 4) in ber Gemarkung zur Einfiht der 
Grunbeigenthümer ſowie ber Gefäll- m Gefälllaftenberegtigten Öffentlih aufgelegt und jpäterhin 
verfündet. 

Wie bies gejchehen und ob und welche Erinnerungen fich ergeben haben, wird in dem nad) 
6. 50 aufzunehmenden Protokolle mit bemerkt. 


II. Prüfung und Genehmigung der Einſchätzung. 
1. Der Klaſſifikation. 


$. 53. 


Der Minifteriallommilfion fteht e8 zu (Urt. 59, Abſ. 2 des Gefekes), nad Prüfung der vor: 
gelegten Aktenſtücke bie Klaffififation entweder fofort ober, wenn eine Ergänzung oder Berichtigung 
| 31. 
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für nothwendig erachtet wirb, nach erfolgter Verbefferung zu genehmigen. Mit ber von ihr für 
nothmwendig erachteten Ergänzung oder Berichtigung hat die Minifteriallommiffion der Regel nad) 
ben Steuerfommiffär zu beauftragen, welcher, ſoweit es ihre Aufgabe mit berührt, die Schäßer bei- 
ziehen wird. Findet die Minifterialfommilfion die Errinnerungen, welche etwa gegen die Klaffififation 
gemacht find oder bei ihr felbft gemacht werden, befonders erheblich, fo Fann fie eine Prüfung durch 
andere Schäßer anordnen, auch mit deren Xeitung den einjchlägigen oder .einen andern Steuer: _ 
fommifjär beauftragen. 

Werden in Folge der von ber Miniſterialkommiſſion angeorbneten Ergänzung und Berichtigung 
oder Prüfung durch andere Schäßer” die Ergebnifje der Klaffififation verändert, fo find dieſe Aen⸗ 


derungen, wie e8 mit der Klaflififation ſelbſt geſchehen ift, ben Grunbeigenthlimern zur Kenntniß 
zu bringen uub ift hierüber nah $. 40 ein Protokoll aufzunehmen. 


§. 54. 


Iſt die Klaſſifikation von der Miniſterialkommiſſion genehmigt, ſo veranlaßt ber Steuerkommiſſär 
den Bürgermeiſter der Gemarkung und die Bürgermeiſter der benachbarten Gemarkungen, in welchen 
Ausmärker wohnen, die erfolgte Genehmigung in üblicher Weiſe mit dem Anfügen zu verkünden 
daß den Grundeigenthümern, falls ſie ſich hierdurch beſchwert erachten, nach Art. 68 des Geſetzes 
das Recht des Rekurſes an das Finanzminiſterium zuſtehe, der Rekurs aber binnen unerſtrecklicher 
Friſt von vier Wochen ausgeführt und die Rekursausführung bei der — einge⸗ 
reicht werden müſſe. = 

An entfernter wohnende Ausmärfer hat diefe Verkündung auf fen Wege durch den 
Steuerfommifjär, ſelbſt zu geſchehen. 

Daß und wann dieſe Verkündung erfolgt iſt, hat hierauf der Steuetonmiſir der Miniſterial⸗ 
kommiſſion anzuzeigen. 

Iſt binmnen der Refursfrift eine Beſchwerde nicht erhoben worden, ſetzt die Minifterial- 
fommijjion den Steuerfommiljär hievon mit dem Anfügen in Kenntniß, daß die Klaflififation nun- 
mehr endgültig feitgeftellt fei. 

Iſt dagegen binnen ber Rekurgfriſt eine Beſchwerdevorſtellung eingegangen, fo wird das Finanz⸗ 
miniſterium die Klaflififation endgültig feftjegen, wovon dann die Minifterialfommiffion den Steuer: 
Ffommiffär zur eigenen Kenntnignahme und zur Eröffnung an die Betheiligten zu verftändigen hat. 


2. Der Steneranfhläge und Naturalienpreife. 
$. 85. 


Sind die Steueranjchläge ber Güter jowie der Grund: und Gefälllaften einer he ver⸗ 
kündet, ſo werden die hierauf bezüglichen Protokolle und deren Beilagen vom Steuerkommiſſär der 
Miniſterialkommiſſion vorgelegt. 

Dieſe prüft die Akten in formeller Hinſicht, läßt — ſoweit in dieſer Beziehung etwaige Ver⸗ 
vollſtändigungen oder Berichtigungen erforderlich werden — dieſe durch den Steuerkommiſſär nachholen 
und dann die Akten bis zum Zeitpunkte der nach $. 56 ſtattfindenden Prüfung bei ſich aufbewahren. 
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Bei der fummarifchen Prüfung ber StKranſchläge, welche die Miniſterialkommiſſion je für 
eine größere Anzahl benachbarter Steuerdiſtrikte nach Art. 61 des Geſetzes anzuorbnen bat, iſt, wie 
folgt, zu verfahren: 

1) Die Kommiffion — d. h. der Steuerfommiffär ſammt den drei Schäßern — nimmt von 
ſämmtlichen betreffenden Gemarfungen, namentlih von den den Hauptkulturen in jeder 
Gemarkung gewibmeten Feldern, im Allgemeinen Einficht und unterwirft zugleich die hiefür 
aufgejtellten Steueranſchläge wie die etwaigen Erinnerungen der Grundbeſitzer einer ſum⸗ 
mariſchen Prüfung. 

2) Sie wählt dann zur vergleichenden Würdigung der Steneranjchläge der verjchiedenen Ge- 
markungen eine Klaſſe der nämlihen Kulturart in allen Gemarkungen, 3. B. überall bie 
erjte oder zweite Klafje des Ackerlandes, aus und ſucht ſich von dem durch Ertragsfähigkeit 
und mehr oder minder günftige Abfatverhältniffe bejtimmten mittleren Kaufwerth eines 
Morgens der betreffenden Kulturart und Kaffe für jede Gemarkung ein möglichft Flares 
Bild zu verjchaffen. 

Zu dem Cnde ift auch in einem oder mehreren Steuerdiftriften je für den Morgen 
Feldes von der betreffenden Kulturart und Klafje eine Reinertragsſchätzung nad) Maaßgabe 
des Art. 18 des Geſetzes vorzunehmen. 

3) Hierauf ift zu prüfen, ob ſich die mittleren Kaufwerthe von Gemarkung zu Gemarkung 
wie die bezüglichen Steueranfchläge verhalten, oder aber ob, um ein richtige Verhältniß 
‚ unter den Gemarkungen herzuftellen, die Steueranjchläge der genamnten Kulturart und Klaſſe 
da oder dort erhöht oder ermäßigt werden müfjen. 

4) Mit Rüchkſicht hierauf (Ziff. 2 und 3) ift alsdann zu begutachten, ob und in welchen 
Gemarkungen die Steueranjchläge für die gewählte Kulturart und Klaffe erhöht oder 
ermäßigt und um wie viel Prozente fie erhöht oder ermäßigt werben müfjen, um die Steuer- 
anjchläge der verjchiedenen Gemarkungen unter fih in an angemeſſenes Verhältnig und 
überall mit dem bem Kapital des Reinertrags entjprechenben mittleren SKaufwerthe ber 
Güter in Einklang zu feßen. 

9) Die Kommiſſion begutachtet hiernächft für jede einzelne Gemarkung, für melde nad; Sat 
4 ber bezügliche Steueranjchlag erhöht oder ermäßigt werden will, ob fich biefe Aenderung 
in gleichem ober anderem Verhältniß auf die Steueranjchläge der übrigen Klaffen- ber 
Kulturart, jowie auf jene der anderen Kulturarten in der Gemarfung werde zu erjtreden 
haben. 

6) Nur vollkommen begründete Aenderungen, wenn fie mindeftens fünf Progent des Steuer: 
anſchlags ausmachen, find zu beantragen. 





§. 57. 


Bei ber jummarifchen Prüfung ber Naturalienpreife find beſonders die Durchjchnittspreife für 
Öetreide und Wein zu prüfen und ift zu unterfuchen, ob unter den Preifen der verfchiebenen Steuer: 
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diſtrikte nicht da oder dort ein auffallendes Mißverhäßtniß beſtehe, und bejahenden Falles zu begut⸗ 
achten, wie demſelben durch Erhöhung oder Ermäßigung einzelner Preisſätze abzuhelfen ſei. 


g. 58. 


Ueber die auf Grund der SS. 56 und 57 gewonnenen Ergebniſſe ihrer Prüfung hat die Prü- 

fungskommiſſion ein fämmtliche der Prüfung unterworfene Steuerbiftrifte umfafjendes, bie Ergebniffe 
furz und gründlich motivirendes Protokoll aufzunehmen, welches vom Steuerfommifjär und ben 
brei Schäßern unterzeichnet und von Erjterem der Minifterialfomniiffion vorgelegt wird. 
Die Beichlüffe der Prüfungsfommiffion werden nad) Mehrheit der Stimmen bes Steuerfom: 
mijjär8 und der drei Schäßer gefaßt, bei Stimmengleichheit übertviegt die Stimme bes Steuerfom- 
miſſärs. Sind zwei Schäßer, in ber Minderheit, fo muß die Anficht ber Lebteren ftet3 im Proto: 
folle mit angegeben werden. s 





$. 59. 

Die in der Vorprüfung $$. 56 und 57 begutachteten Steueranfchläge und Naturalienpreije 
werden je von einem Mitgliede' ber Minijterialfommiffion behufs der Vorlage an bie Reviſionsver⸗ 
jammlung geprüft. 

Iſt dies für eine hinlängliche Anzahl von Steuerbiftriften gejchehen, jo veranlaßt die Mini⸗ 
ſterialkommiſſion beim Finanzminifterium die Einberufung einer Revifionsverfammlung auf Grund 
der Art. 62 und 64 des Gefekes. en 

Zur Anhörung der Verhandlungen ber Reviſionsverſammlung find glei den Abgeordneten für 
Gemeindegemarfungen auch die Eigenthlimer der je einen eigenen Steuerbiftrift bildenden Hof- und 
Maldgemarfungen oder die Bevollmächtigten biefer Eigenthümer, doch nicht mehr als zwei für jeben 
Steuerbiftrift, zuzulafjen. 

Die Revifionsverfammlung gibt ihr Gutachten nad) Art, 63 des Geſetzes. 


. S. 60. 


Nach erfolgter Begutachtung durch die Revifionsverfammlung hat die Miniſterialkommiſſion in 
Gemäßheit ber Art. 61 und 66 des Gefeges die Steueranfchläge und Naturalienpreije endgültig 
feftzufeßen. 

Ebenfo fteht ihr in Gemäßheit des Art. 67 bes Geſetzes die Genehmigung ber durch Schätzung 
beſtimmten, auf Grund- und Gefälllaſten bezüglichen Beträge zu. 

Die Guterſteueranſchläge find ſtets fo feſtzuſetzen, daß das Steuerkapital für bie Quadrat⸗ 
ruthe jeder Kulturart und Klaſſe nur ganze Kreuzer enthält. Iſt dies bei einem oder dem andern 
der von ber Reviſionsverſammlung begutachteten Steueranſchläge vom Morgen nicht ber Fall, jo 
bat an deſſen Stelle die nächfte Zahl zu treten, welche für die Ruthe eine ganze Zahl von Kreu⸗ 
zern liefert. 

Die Entfcheidungen der Minifteriallommiffion find durch das Bezirksamt den Grumbbefigern bed 
Steuerbiftriftes und ben Gefällberechtigten unter Exflärung der Rekursförmlichkeiten, Art. 68 des 
Geſetzes, zu eröffnen. | 


— 
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Kommt innerhalb ber Nekursfrift eine Beſchwerde ein, fo iſt diefe von der Minifterialfommil- 
fon mit ben Akten und ihren etwaigen Bemerkungen hierüber dem Finanzminifterium zur ſchließ⸗ 
lichen Entfcheidung vorzulegen. 

Sobald letztere erfolgt ift, bat die Minifteriallommilfion das Bezirksamt zur Weiteren Erdff- 
mng hiervon in Kenntniß zu fegen, jowie fie demjelben, wo ein Rekurs innerhalb ber Friſt nicht 
opgeführt wurde, mittheilt, daß ihr Erkenntniß nunmehr vollzugsreif fei. 

















IV. Aufftellung des neuen &rundfeuerkatafters. 


$. 61. 


o Bezüglich der Aufftellung des neuen Grundjteuerfatafter8 und des Steuerregifters hiernach ift 
| der Art. 69 des Geſetzes und bie feiner Zeit ergebende befondere Anweiſung maaßgebend. 


V. Koflen der neuen Einfchätung. 


$. 62. 


Die Steuertommiffäre ‚ Schäter und Meßverjtändigen erhalten für die Bejorgung der ihnen 
obliegenden Gejchäfte Tagsgebühren und zwar: 
1. die Steuerfommifjäre 
a. für Gefchäfte innerhalb der Gemarkung ihres BER 4 fl. fr. 
b. für folche außerhalb dieſer ——— Br es 
2. die auswärtigen Schätzer . Saar if. — kr 
3. die Ortsjchäßer 
a. in Gemeinden von 4000 und mei ——— und in allen Amts- und 


Amtsgerihtöfiten - oo 0 a Eier rn 2 — kr 
b. in anderen Gemeinden | 1 fl. 30 fr 

4, bie Meverftändigen 
a. bie Geometer 5 fl. — kr 
b. die Feldmeſſer. 3 fl. — kr 


Bei einem Zeitaufwand von ſechs Stunden a — wird die Hälfte, ; Bei einem Zeit⸗ 
J auſwand von mehr als ſechs Stunden die volle Tagsgebühr bezahlt. 

In obigen Sägen ijt auch die Vergütung ber Koften bes auswärtigen Aufenthaltes, ſowie 
jene für etwaige Schreibaushülfe und ſonſtige Nebenauslagen begriffen. 

Die nöthigen Reiſekoſten werben jedoch beſonders vergütet, auch werben die erforderlichen Im— 
4 prefien umentgeltlich gejtellt. | | 

| Ferner werben denjenigen Steuerfommifjären, welche ſich durch umfichtige, pünktliche und zu= 
gleich möglichſt raſche Gejchäftsbeforgung auszeichnen, nach Beendigung ber neuen Katajtrirung an- 
W gemefjene Remunerationen bewilligt werben, welche das Finanzminifterium feiner Zeit auf Antrag 
der Miniſterialkommiſſion beitimmen wird. 
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. Die Steuerfommiffäre haben nad) Vorſchrift Gefchäftstagebücher zu führen. 

Dajjelbe liegt auch den, Meverjtändigen ob, bie je am Ende des Monats einen Auszug nebſt 
dem Koſtenverzeichniß an den betreffenden Steuerfommilflr einzujenden haben. 

Alsbald nach dem Schluß jedes Monats bat dann der Steuerfommiffär die von ihm geprüften 
Koſtenzettel der Meßverftändigen, Schäßer und Urkundsperfonen nebjt feinem eigenen Koftenverzeich- 
niß und einem Auszug aus feinem Gejhäftstagebud mit einem Berigt über ben Fortgang und 
Stand der Gefchäfte der Minifterialfommilfion vorzulegen. 


Karlsruhe, den 25. Juni 1867. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Mathy. | 
Vdt. Becher. 
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Bekanntmachung. 


Die Flachengehaltsabſchätzung und die Ermittelung des Beſitzſtandes in der Ge— 
markung N. N. betreffend. 


J 


Zum Zwecke der neuen Grundſteuereinſchätzung muß der Flächengehalt der einzelnen Grundſtücke 
unjerer Gemarkung im Landesmaß abgeſchätzt, jomie der Beſtand ermittelt werden. Hiezu ift Herr’ Geometer 
(Feldmefjer) N. nebit einer Urkundsperſon beauftragt. Das Geſchäft gejchieht auf dem Felde und wird da⸗ 
mit am Montag ben . . ten d. Monats Morgens . . . Uhr bei ver Gewann X der Anfang gemacht. 

Die Grundbeſitzer find eingeladen, felbjt oder durch Vertreter anzumohnen. Wer über feine Grund: 
ftüüdfe oder einzelne berjelben eine Meßurkunde befikt, hat biefe mitzubringen oder vorher dem Geometer 
(Feldmeſſer) N. einzuhändigen. Grundeigenthümern, welche fi durch die Abſchätzung für beichwert erachten, 

iſt unbenommen, ihre betreffenden Grundſtücke vermeflen zu laſſen, doch haben fie die Koften der Vermeſſung 
zu tragen, wenn der vermeſſene Flächengehalt nicht mindeftens zehn Prozent Kleiner ift, als der abgeſchätzte. 


MM... den.. ten....18.. 


Bürgermeiſter N. N. 


Anmerkung. | | | 
Wird ſich das Gejchäft vorausfichtlich auf mehrere Tage erftreden, fo ift hier einzuichalten: Am gebachten Tage 
von Morgens ... Uhr an bis Mittags ... Uhr und von Nachmittags... . Uhr an bis Abends... Uhr findet 
die Abſchätzung in den Gewannen X, 9)... flatt. In welchen Gewannen bad Geſchäft an jedem der jolgenben Tage 
vorgenommen werben foll, wird je am Vorabend durch die Schelle befannt gemacht werben. 
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Beilage 2. 


Gemarkung N. 


Güterbefhreibung 


zum Behuf der neuen Kataſtrirung des landwirthſchaftlichen Geländes nad) dem 
Gefege vom 7. Mai 1858. | 


Nach Ziffer II. des Einleitungsprotofolles vom. . tn . . 0. . it das MWiefengelände und 
das Bergfeld im Jahre 1830 im Landesmaaß vermefjen worden. Die vorliegende Vermeſſungsurkunde wurde 
‚als richtig anerkannt und das Flächenmaaß der bezeichneten Gelände hiernach aufgenommen. 


Oder: 


Nach Ziffer II. des Einleitungsprotokolls iſt fein Theil der Gemarkung vermeflen und e8 mußte 
der Flächengehalt der Grundftüde durchgehend abgejchäßt werben. 


Anmerkung. 

Tie Einträge find möglihft in der Reihenfolge ber Felbbiftrifte und Gewannen nad Hauptlülturarten zu bemwir« 
fen, jo daß zuerſt die Haußgärten, dann bie Gartenländereien, hierauf bie Aeder, Wielen, Weinberge, Kaftaniens 
pflanzungen, Reutjelder und endlich die Weiden eingetragen werben. 

Jeder Eintrag wird in Spalte 1 mit einer fortlaufenden Nummer verjehen and außerdem iſt bei vermeſſenen 
Srunsftüden in Spalte 2 die begüglicde Nummer bes Flur: oder Lagerhucheß anzugeben. 

Die Flächengehaltzangaben, welche duch nachträgliche Vermeſſung feftgeftellt wurben, ſind in Spalte 5, unter 
Durchſtreichung der durch Schätzung gefundenen, über den Legteren mit rother Tinte vinzutragen. 
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Difrikt-Oberfeld 


grenzt gegen Morgen: an den Wald gegen Mittag: auf den Rain | 
Abend: an die Gemarkung N.  , Mitternadt: an den Sandbad 





4 „ 
1 2 3 4 ö 7 
neo amen | 
E 258 5 Begrenzung 
& : 3 E E der und ſonſtige 
318 . 8 Grundeigenthũmer. Bemerkungen. 
| 





— — — 


En nn nes ae | 
| ite Gewann : beim Bildftödkel. | 








| 1  Ader | Müller, Adam, d. a. 1) 2 | 25 | neben dem Gewannenweg und 
| | dem folgenden Grundeigen- 
Ä thümer 
12 do. 1 Beder, Georg, Schreiner | — 3 | 50 || Nugeigenthümer ves Erbbe⸗ 
| ftandes 
3 do. N Kunz, Miel | | — | 2/76 
wi Baum: | Kathol. Pfarrei |— ! 2 | 30 | zum ftändigen Genuffe über: 
I jtüc | | laſſen 
5 MWiefe | Grün, Sebaft., von Sasbach — 1 24 
6 Acker || Leppert, Gregor — — 140 | nein ber Osbach 
= X. | 
ste Gewann: im Ochſen⸗ ! 
grund. 
f a. beim Ziehbrunnen. 
130 Ader | Schmitt, Xaver, Shuhmager | — | 2 | 45 | neben Aufftößer und dem go 1 
la i genden J | 
131 bo. | Schmitt, Anton, Peters Sohn | — | 3 | 40 | Nußeigenthümer des Schupf- | 
| lebens auf mehrere Leiber 
139 bo. | Schmitt, Ant., beim Brunnen | — | 4 | 7 
133 do. 1 Schmitt, Xaver Valentin — 3 60 
134 bo. Oeſterle, Bernhard, jung, vnn — 1 | 15 I neben dem Wald 
| ehnsbach | | 
ꝛc. 
F 
b. bei der Bruck. | 
j 146 MWiefe | Brehm, Jak., von Fautenbach | — | 3 | 10 | neben Graben 
1147 do. Merkel, Franz So], von da | — 213 
x. 
| 1 70 neben ver Straße nach N. 


| 180 Ader | Schneider, Silveſter | _ 


> XXIX. 


Gewann: Im Erdbuhl: 
grenzt gegen Morgen: an die Gewann Sonnenberg gegen Mittag: an den Viehwe 
























„nn Abend: „„ — „Mitternacht an den Wald 
ER, "SEE 6 —. 
E 33 | | Tlächengebalt im 
lese 8 | Namen Landesmaaß. Begrenzung a 
2 |: ER E und fonflige 8 | 
o Su = —— 
2 388 — I = & Bemerkungen. | 
< = S|a]|e® : | 
361 Ader mu Franz, hung, v. Sas⸗ 1| 6 | neben dem Lindenweg | 
Hat. Bermefjungsurkunde | 
vorgelegt | 
362 bo. Mezger, Heinr., Schloſſer — 3175 
363 WieſeMüller, Peter, Anton Sohn | — | 3 | 90 || zwifchen Graben und Rain 
364 Kraut: || Kunz, Johann neben Wehr und auf den Gra- 
garten |@ben ziehend 
(Gartens 
land) 2. 
| | 
Gewann: Auf Dem Sand: Ä 
| enzt ꝛc. | 
3 5 a. neben dem Wald: * 
| 504 Acker Schwarz, Jakob Frievrih - | — | 2 | 90| - Ken Wald und dem 
| olgenden 
1 505 do. | Schneider, Johann — | 3 | 45 | neben den Lochaäͤckern 
| Ä ꝛc. 
| b. Rohäder. | 
1506 Ader | Kunz, Peter, Michel Sohn I — | 1 | 70 I neben Johann Schneider und 
| dem Folgenden 
| Ä ic. 
1 587 do. || Müller, Anton | — | 31 5 neben Rain 
| Gewann: Auf dem Rain ift vermeflen: 
| grenzt 2c. 
' 5688| 4 Wieſe | Schmitt, Xaver — |' 2 | 37 || neben Aderfeld 
6891 5 do. 1 Merkel, Sobann — | 31161} 
x. x. 
660] 62 do. 11 Soft, Michae — | 1 E neben Graben 








— — 


ni ss — — 
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Bergfeld (vermeſſen) 


grenzt gegen Morgen | | gegen Mittag 
en ja Wald „ Mitternage | Mt Walb 
3 | N 5 | 6 7 


— 
a 





Flächengehalt im 
Ramen Landesmaaß. Begrenzung 


der | und fonftige 


Bermeflung. 


Nummer bes Ylur: 
ober Lagerbuches bei 1, 


Grundeigenthümer. : | Demerfungen. 





Fortlaufenbe Nummer. |Er> 





009 4 | Uder | Zung, Sofef ı— | 4 | 48 neben Waldweg und Graben. 
10 2 bo. 1 Weber, Chrijtian — | 2) 14 || neben Graben und dem Fol: 
x. genden. 
11036) -43 | Reutfelb) Zoft, Martin — | 346 wiſchen Wald. 
x. 
| 
| 





‘ 


Borftehende Aufnahme der Grundftüde von Nr. 4 bis.... . buch Abſchätzung, und 
on Nr.... . bis. . . . auf Grund des vorhandenen Flurbuches (ober der Vermeflung vom 


Jahr 1830) 
beftätigt: . . . . . ben er er |. 2 


Der Meßverftändige: Die Urkundsperſon: 
1-3 42 T | 


Daß die Grunbeigenthümer zur Einfichtsnahme des Ergebniffes der Flächenabſchätzung vorjchrifts- 


; mäßig eingeladen wurben, bieje Güterbefchreibung zu diefem Behuf vierzehn Tage lang vom ten his 
| ten. einjchließlich öffentlich ‘aufgelegt war und bie mon, Erinnerungen a. Be⸗ 
richtigung erledigt wurden, beſtaͤtigt — en 18 .. 


Der Bürgermeiſter: 


256 | XXIL. 


Beilage 8. 


Zuſammenſtellung 
der: 


nach Kulturarten und Klaſſen geordneten, nach dem Kaufpreisverzeichniß (Beilge ) 
maaßgebenden Güterpreife von 1828 bis mit 1847 ſammt ben hieraus gezogenen 
Durcdfchnittspreien. 


— — —— — — — - 
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Ackerfeld. 











| 
| er 
Zlächengehalt. | | Bemerkungen. 
Zahl. — | 
1 1 1 | Der Gefammtfumme der Kaufpreije find, da wäh: 
10 — 2 ; vend ber ganzen Periode von MJahren die Zehnt⸗ 
18 — 1 | pflicht beitanden hat, und dieſe beim Aderland eriter 
26 — 1 Klaſſe auf ein Siebentel vom Kaufpreiſe des zehnt⸗ 
34 — 2 | pflichtigen Geländes abgeſchaͤtzt ift, wegen der Zehntlaſt 
48 1 — 4200, — 635 fl. 
65 — 3 beizuſchlagen. 
7 —2 
91 — 1 
105 1 — 
128 — — 
137 — — 
4 | —-| a | 
Summe | 
für 
‚1828 
bis mit | 
1847 8 — 65 4449 | | 
Hiezu für Zehntlaft 635 
| si -I685| 508. 
mithin 4 - — 623 | Durchichnittspreiß. 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
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Acerfeld. 


| Klaffe II. 
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XIX. 359 
Beilage 4. 


Protokoll 
über 
Ermittelung 


der in der Gemarkung N. beftehenden Grund- und Gefälllaften, ſowie des mittleren 
Jahresertrages beziehungsweife Jahresbetrags und des Steueranſchlags derfelben.. 


Die Ergebniffe der bezüglich der Grund: und Gefälllaften in der Gemarkung N. gepflogenen Un— 
terſuchungen ſind ſolgende: ia 
. 4. Als Grundlaſten auf der Gemarkung N. find bei der Steueranlage zu nn ein Zehntz, 
ein Gült: und Zins: und ein Lehenrect. 
a. Das Aderfeld der Gemarkung war zu Gunjten der großh. Domänenverwaltung N. zehnt: 
pflihtig. Der Zehnte wird, nachdem inzwiſchen defjen Ablöjung eingetreten ift, feit dem 
1. Januar 1856 nicht mehr erhoben. Die Zehntlajt muß gleichwohl in Betracht gezogen 
werden, da bis zum Vollzug der neuen Gütereinſchätzung bie fechzehn Jahre vorausfichtlich 
nicht umlaufen fein werden, binnen welchen eine höhere Beſteuerung wegen der Zehntfreiheit 
nicht ftattfinden darf. Der Gefälfteuerzettel gibt den mittleren Jahresertrag des Zehnten zu 
33 Malter Kom, 77 Malter Spelz, 47 Malter Haber und 215 fl. Geld an und ift hier: 
gegen eine Erinnerung nicht zu machen. Auf dem Zehnten bat die Laft der Erbauung und 
Unterhaltung des Chors der Pfarrfirche und der Unterhaltung des Schweinefajels gehaftet. 
b. Die Gülten und Zinfen in der Gemarkung find bis auf die wenigen Gültbeträge abgelöst, - 
welche der Ortöheilige bier von einigen Aderjtücken zu beziehen hat und deren Ablöfung 
nicht in naher Ausficht ſteht. Der Gefälliteuerzettel gibt ven Sahresbetrag des Gefälls auf 
7 Seſter Kom und 15 Sefter Spelz an und ift die Größe diejes Betrags nicht beanftanbet. 
c. Auf der Gemarkung befindet fih nur ein ee der fogenannte ——— Ober⸗ 


eigenthümer iſt die Familie von R. 
33 
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Der jährliche, an den Obereigenthümer zu verabreichende Erbpachtzins beläuft ſich auf 
5 fl. 30 ir. Geld und 35 Malter Spelz. Der Erbbejtänder bat dagegen das zur Neuher- 
ftellung und Unterhaltung ber Lehengebäude erforderliche Bauholz vom Obereigenthümer in 
Empfang zu nehmen. | 
Die Richtigkeit der unter a., b. und c. aufgeführten Angaben beftätigen: 
N re, 6 le ee 


Der Steuerkommiſſär. Der ald Urkundsperſon beigezogene Ortsfchäper. 


2. Nach den unter Ziff. 1 aufgeführten Ergebnifjen bedarf es zu Lit. c. der Abſchätzung des mittle: 
ren Jahresbetrags der Lehenbaufgft. Die hierzu eingeladenen Sahverftändigen Werkmeifter X. 
von bier und Maurermeifter S. von O. beftimmen denſelben nach Anficht der vom Lehenherrn 
vorgelegten Weberficht ber im Laufe der lebten zwanzig Jahre geleifteten Bauholzabgaben (Bei: 
lage I.) und nach Prüfung des baulichen Zuftandes der Lehengebäude auf 15 Kubikfuß Tannen- 
bauholz, wobei fih der Dbereigenthümer wie der Erbbeitänder beruhigen. 
Unterfchriftlich beftätigt 


N.....dan..ta v2 22.1388. 


Den Banfchäter. Der Obereigenthümer. 
Der Stenerfommiffär. Der Erbbeftänder. 
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Beilage 5. 


Getreide-Burchfchnittspreife 


für ein badiſches Malter - 


den Monaten November und Dezember 


Der Jahre 1828 bis mit 1847. 


2 XuIX. 


J Halb-Miſchel⸗ 
———— 


Darktitätten. 
fl. tr. U A tr. Bu Ra 1 u U cr. a kr— 

































Korn. | Dinkel er Gerfte. | E | 


I. Auländifche Markt⸗ 
ftätten. 


‘5 
e 











4. Ueberlingen . — 12 | 19 7 3 
2. Radolfzell — —13————27 4415 7 19103 
3. Stockach — — 12— — — — 7 u 444 6) 39| 3 
4. Moͤßkirch — — 10 53 — — — ——77 61 412 63) 3] 9 
5. Loͤffingen — — 114 — — 6|37) 9| 7| 4) 32) 7 34 
6. Engen — — 41 10 — — — —517 6359 6201333 
7. Billingen — — »æ» s5— — — — s)a| sla| s|-| 3] 
8. Rheinheim 1254 13— — — — 824v 72464. 
| Ä | | 
\ | \ 
9. Waldshut 1318118) 51 — | — — — 8|54| A ei 7134| 4] 2 
40. Lörrach — — 13 60 — — — — 8[53| 4|50) 7] 43 419 
11. Kandern — — 13 50 — — — —853 450 7|13| 3|19 
12. Müllheim 14 | 101 — | — | 10 | 44 | — 5 gl ası alzal 7138| 4 55 | 
13. Staufen 14 12121/121212] 215; A| 46| 
14. Freiburg 14 26 — —-\1|%8|1-|1-| 9151 -|—-| 7/7 4|% 
45. Emmendingen | 11 — — 10 87209 45 —|—-| 7] 48, 
16. Endingen 12 4 — —110| 4121-1 —| 826— — 6158, #| 
17. Waldkirch 413901 — — — — — — 10 41 —-|—,| 8| 7) 4 & | 
18. Ettenheim s' sı-/-|2o/#4!1-|-| 910 -2— Is] A | 
Rauhe 
Gerſte 
| 5 40 











j 


| 





Bemerkungen. 


Zu 1. Der Dinkelpreis wurde nach bem bei: der Zehntablöfung angenommenen Verhältniß des Sternen 
preifes berechnet, nämlih 9 fl. 30 kr.: 3 fl. 33 fr. 

Zu 2. AS Dinkelpreis find 3%%, oo des Kernenpreiles angenommen. 

Zu 3. Korn und Gerfte im Verhältniß der DS I none: unter Zugrundlage des Durchſchnittsprei— 
ſes von Radolfzell (5 fl 29 fr. zu 5 fl. IM. und 5 fl. 40 fr. zu 4 fl- 42 kr.). Für Dinfel 
378/000 des Kernenpreijes. | 

Zu 4. Die Preife wurden wie bei ber Zehntablöfung nach dem Meberlinger Markt berechnet. 

3u 5. Der Dinfelpreis ift mit 97%, 0.0 des Kernenpreifes iu Anja gekommen. Bei Beſtimmung der 
Zehntablöfungspreife wurde feitgefeßt, daß die Preife für Noggen ‚und Gerſte ganz gleidy mit 
jenen zu Schaffhaufen, für: Haber dev Durcfchnittspreis von Villingen und Schaffhaufen und 
ber Dinfelpreis in dem bezeichneten Verhaͤltniß zum Kernenpreis anbot jeien. | 

Zu 6. Für Kom und Gerfte, wie bei der Zehntablöjung, der Preis von Stockach nad Abzug von 8 fr. 
beziehungsweife 12 fr. per Malter. Für Dinkel '9,, des Sternenpreijes. 

Zu 7. Dinkelpreis 97°, 00 des Kernenpreifes, wie bei Berechnung der Kompetenzen. 

Zu 8. Bei Bemeffung der Kompetenzen werben 603 Becher Kernen = 904 Bechern Korn, 1699 Bechern 
Dinkel, 1019 Bechern Gerfte und 1783 Bechern Haber angenommen und biernach der Preis 
der vier letztgenannten Getreidegattungen berechnet. Das Verhältnig des Kernen zum Weizen: 
preijeg iſt 10 fl. 21 Er. : 10 fl. 39 Er. 


Zu 9. Soweit die Preife mangelten, wurden jene von Nheinheim angenommen (Für beide Orte waren 
auch die Zehntablöſungspreiſe gleich.) Weizenpreis im Verhältniß des Kernenpreifes 10 fl. 21 Er. 
zu 10 fl. 39 Er. : 

Zu 10. Korn, Dinkel, Gerſte- und Haberpreis wie bei Kanbern. 


Zu 11. Der Dinfelpreis beruht auf der von der Domänenverwaltung alljährlich vorgenommenen Gerbeprobe 
und der Haberpreis auf jährlicher Attejtation des Kornhausaufſehers. | 


Zu 12. Für Halbweizen und Haber nad) den Zehutablöfungspreifen, für Dinkel nach den Preifen zu Lör-. 
rach und Kandern berechnet. | 


Zu 13. Der Haberpreis ift, wie bei der Reluition ber Gefälle und Laften, nach dem Freiburger Preis an: 
genommen. - | 


3u 14. Für Halbweizen der Preis von Staufen. 


3u 15. Halbweizen im Berhältniß des Weizenpreifes d. i. 11 fl. 17 fr. zu 8 fl. 48 fr. Miſchelfrucht be— 
jteht aus , Komm, Y, Gerſte, 4, Haber. 


Zu 16. Haberpreis nach dem Durchſchnittspreis von Ettenheim und Emmendingen. 


Zu 17. Soweit erforderlich wurde der Haberpreis nach dem Freiburger Preis ergänzt, welch’ letzterer auch 
bei den Kompetenzen in Anwendung kommt. | 


Zu 18. Mit Ausnahme des Kernen Tommen alle Getreivegattungen vor. 


f 
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Marktitätten. Ma Lana Da EA 





| Halb: Miſchel⸗ 
weizen. || Frucht. 








Korn. Dinkel. Gerſte. 








36. Mannheim J— 


| M. — fi. tr. il. tr. If. fl. kr. fl. tr. Ifl. kr. 
| " | 
19. Lahr 3|211-/-/10/3%/-|-| 8| 5|-)\-| ja] a) 30l 
Sf  . Isleal-|-Iolal | 3— — | 4 2| 
A. Wolfach 4) 41/3135] 1192| —-|— 59 4 28 19| 416 
| 
2. Haslacı 14123) -|-)1 01 -|— RE 
3. Gegend 11341 1-10) 31-1 — 8 al -|—-| 7| 3 34 
24. Oberkirch 2/3) 2158) 9) 4/- — 8|3\4 Mi 7\19| 4130 
25. Oppenan 2|35113| Sl aol 4 — — 8la| 5) 8) 7,19 40 
26. Achern 666666 32 4 156 
N. Bühl JJ436 81 4| 19 
28. Baden 1230 412534— — — — —8 56 43 4| 4 
29. Gernsbach 22! 7121541 —ı — | —|—| 8|58 46 |. A| 2 
30. Raftatt 41|5/1-|-I1-|-|\—-|-| s|s 19| 4122 
31. Ettlingen 411 | 12) 1| 21 — | — — —| 717 391 3) 49 
32. Durlach 1142| 1| 21 — | — | — 5 719 39 3|49 
11 33. Pforzheim — | 11591 — — —|—| 7146 58 | 3 
34 Bruchſal 44 4441322 — — — 747 54 43 
35. Heidelberg 2| 111181 —-|—|—-| —! 8/18 26 ‚48. 
— — — — — 8/1 571 3 56 
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— 


Bemerkungen. 


 — —— man — — — 


Zu 19. Der Kornpreis wurde wie bei der Zehntablöfung berechnet. 


Zu 21. on dem am Gerät ber Zehntablöfungspreife berechnet fich der Weizenpreis 10 fl. 21 Tr. : 11 fi. 
3 fl 


Halbweizenpreis , des Weizen⸗ und %, des Kornpreiſes; Dinkel ls 
des Korıipreifes; Gerſte 3, des Kornpreiſes. R 


Zu 22. Für Halbweizen ’/, des Weizen: und ?/, des Kornpreijes. Dinkel wird nicht gebaut. Für 1828 bis 
mit 1831 find die Bu wie bei der Zehntabloͤſung SUgENAIMNEN worden. 


iu 24. Halbweizen im Berhältniß bes Weizenpreiſes wie bei ber Zefmtobtöfung e fl. 37 kr.: 7 fl. 40 kr.) 


Zu 25. Die Weizen⸗ Kernen⸗, Korn-, Dinkelz, Gerite: und Haberpreije im Verhaͤltniß der Oberfircher zu 
den Oppenauer —— Weizen gfl. The: : 9fl. 45 kr.; Kernen 10 N. 1%. : 10fl. 9kr.; 
Korn 6 fl. 38 kr Dinkel 3 fl. 52 ie. : A fl; Gerfte 5 fl. 34 fr. : 5 fl. 42 Mr. Ha: 
ber 3 ſ 24 kr.: Zfl. Se ——— nach dem Verhältnik des — —R a5: 7 fl. Wir. 


Zu N. Für Weizen ver Preis für Raftatt. ' 


Zu 28. Für Weizen der Preis von Raftatt im Verhältniß der Zehntablöfungspreife; d. i. 9fl. 31: 9fl.59 fr. 


Zu 29. Weizenpreis im Verhältniß des Kernenpreifes wie bei der Zehntablöfung 10. fl. 14 kr.: 9 fl. 37 kr. 
Zu 30. Dinkelpreis wie bei Durlach. 


Zu 31. Ettlingen hat keinen Fruchtmarkt; da die dortigen Brodpreiſe nach den Marktpreiſen zu Durlach 
beſtimmt werden, ſo ſind die Durlacher Fruchtpreiſe angenommen. 


| Zu 32. Weizen im Berhältniß ber SEHBNDLDTANGSPEENE 9 fl. 45 fr. : 8fl. 54 fr. Für Dinkel %, des Ser: 


nenpreijes. 


| Zu 33. Soweit die Fruchtgattungen auf dem Markte nicht vorkommen, wurden für ben Dinkel ?, des Ker— 


nenpreijes und für Korn der Durlacher pie: angenommen, wie bei der Zehntablöjung. 


Zu 34. Als Dinkelpreis 400), 006 des Kernenpreiſes. 


| 


| 


3u 35. Weizenpreis im Verhältniß des Kernenpreifes wie ‚bei der Zehntablöfung 8 fl. 43 fr. :8 fl. 53 fr. | 


Zu 36. Weizenpreis wie bei Heidelberg. 


J 
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2 Halb: | Mifchel: — 
— — 7* 


| M fr. fl. elle ienm|e|M 

















38. Wertheim 101301 — — — — — — 712] 4 2 
II. Ausländiſche Markt- | 
i ftätten. s z 
39. Stein am Rhein -!'-I214|-|-|1-|-| 7 5| & 44 
40. Schaffhausen _!'-I2!851—-|1-1-|-| 9| 3838| 4 8 
44. Baſel 4| 7114| 71 — — — — 8] | = 
142. Straßburg 14.9) — — — — — — 9 8] = 55 
| 48. Heilbronn Be wre 35 
44. Würzburg 10 | 30 7149| — 2 
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nn En ee ———— ea — m me Te — — 


| | Bemerkungen. 


—— — — — —— — m engine eure —— 


| Zu 37. Kernen, Korn, Gerfte und Haber, wie bei der Zehntablöfung nach den Heidelberger Preijen unter } 
| Abzug von 32 kr, Transport often für Kernen und Korn und A fr. Transportkoſten für Gerjte und 
Haber per Malter, und unter oa ver Qualität bei Korn und Haber. Kernen 8fl. 43 tr. : 
SHE, Rom EM: 6M 27, Gele Ma 87 Ye. Haber 2 fl. 57 fe: 

| 

| 

| 


3u 38. . — der Würzburger und Wertheimer Bus Br fie bei = Se tanlelıng ermittelt 
wurden. Weizen 8 fl. 13 fr. : 8 fl. 43 fr, Kom 6.2 kr.: 5 fl 57 Gerſte 4 fl. 56 fr 
5 fl. 6 kr., Haber 2 fl. 53 kr.: 2 fl. 53 &. Der Dinkel im —E des Mosbader 
Preiſes (3 fl. 26 kr.: 3 fl. 14 fr.) berechnet. 


Zu 39. Für Dinkel 3%, oo des Kernenpreiles. 
Zu 40. Für Korn '"3%, 000 des Gerftenpreifes und für Dinkel 39%, 00 des Kernenpreiſes. 
Zu 41. Korn und Gerite im Verhältniß des Zehntablöfungspreifes für Kernen. 


ne eg en EEE 00—— 
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Blaze 6. 


Protokoll 


über 


Beftjegung ber bei Beftimmung des Steueranſchlags der Grundlaften in der 
Gemarkung N. anzumendenden Naturalienpreile, 


Nach dem Protofolle vom ten . . . über die Ermittelung ber in ber Gemarkung N. 
porkommenden, bei der Steueranlage zu berüdfichtigenden Srundlaften find auf Grund des Art. 27 des Ge⸗ 
ſetzes die Preife für Korn, Spelz, Haber und Tannenbauholz feſtzuſetzen. 

Nach dem Ermefjen der unterzeichneten Schäber find bezüglich ber Getreidepretfe jene des Marktes 
zu O., jeboch bei der Entlegenheit dev Gemarkung N. vom Marftorte und bei der durchſchnittlich etwas 
pnter der mittleren Qualität des Marktorts ftehenden Frucht zu N. nur mit einem Abzuge von fünf Pro- 
gent anwendbar. Sie belaufen fich daher vom Malter Korn auf . .... Spez auf . . . und Has 
ker auf . 

Dem in der Anlage enthaltenen Zeugniffe ber Bezirksforftei X. zufolge ift für 1828 bis mit 1847 
her Mittelpreis vom Kubikfuß Tannenbaubolz auf . . . tr. anzunehmen und wird hiergegen von ben 
Schähern nichts erinnert. 


Sp gefhehen N, den tn . . 


Die Ortsſchätzer: Die auswärtigen Schäber: Der Steuerfommifjär : 
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Beilage 7. 


Tabelle 


über 


die Klaſſifikation des Ackerlandes 


in ber 


Gemarkung N. 


270 | XXX, 








1.. 2 3 4. 5 6 
E * Neue 
=- | Namen ber Gewanne | S le 
S ——— Urtheil der Schätzer über ben relativen Werth. EIER = 
= klaſſifizirten Grund: gr es 85 
E frucke). A 

ag 
1.Im Hohberg. I1I. || Dieſe Gewann, welche nach dem Urtheil ber Schätzer feine 
Unterabtheilung erfordert, wurde der bisherigen Klaſſi⸗ 
fifation entfprechend gefunden. -. . » .. . IIII. III. 
2. Röder. - II. | Diefe Gewann ift in zwei Abtheilungen zu bringen: 
a. Der Diftrift von der Grenze der Gewann im Alten 
bis an den Mühlbach ift bedeutend beſſer als ver 
SDODUErG: =: 2. Ni Sau u 66 
b. Der Difrift vom Mühlbach bis an ben Weg, ber 
die Grenze gegen bie Gewann im Hohberg bilbet, | 
it dem Hohberg gleichzufeten . . . .. . . „JUL| II. 
3. | Im Alten. III. | Befler als ver Hohberg, aber geringer als ber Diftrift a. 
ber MNödergewann . Be Zi rs -IIL|IU 
4. | Wang. IV.|| Schlechter als der Holbrg . » 2 2 2 2 2 nen IV. |IV. 
5. | Sm Schlegel. Diefe Gewann ift ebenfalls in zwei Abtheilungen zu 


dringen, und zwar ift: 
II. a. der Diftrift vom Rain bis zum Diſtrikt a. dev Roͤder⸗ 
gewann diefem gleeh - - - - 2 222... | LIL 
VI.| b. ver Diftritt vom Rain bis am ben Weg, ber bie | 
MWaaggewann von jener im Schlegel trennt, gehört 
zu den geringften der Gemarlun . . - . . .| VLIV. 


2. 


Namen ber Gewanne 

(und der bejonbers 

Haffifizirten Grund: 
ſtücke). 


Ordnungszahl. I 


6. | In den Sanblöchern. 


7. | Sn ber Ahr. 


Sp geſchehen zu N. den . 


Der Stnertommiffär: 


nd 


Bisherige Klaſſe. 


< 





Geringer als die Waaggewann, aber beifer als der Di: 
jtrift b. der Gewann im Schlegel . 


Der Gewann in den Sandlöchern gleih . 


Nah nochmaliger Vergleihung der für jede Gewann 
vorläufig angenommenen Klaſſen unter fi ift hiernach 
für jede Gewann bie definitive Klaſſe beftimmt und bar: | 
nad) Spalte 6 ausgefüllt worden. Da ber Diitriftb. ber 
Gewann im Schlegel nicht um fo viel geringer ift, als | 
bie Gewann in den Sandlöchern, daß deſſen Verweiſung 
in die VI. Klafje gerechtfertigt wäre, fo hat man beniel- 
ben auch in die V. Klaſſe aufgenonmen. 

Das Bergfeld von Nr. 400-960 der Güterbefchreibung, 
welches nicht in Gewanne eingetheilt ift, wurbe ſtückweiſe 
Haffifizirt. Die Klaffen find ber Güterbefchreibung beigefeßt. 








Die auswärtigen Schäßer : Die Ortsfhäger: 


e 


Bezeichnung.| ° 





Bezeichnung. 
Definitive 


Vorläu 
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Amtsbgirk N. Gemeinde N. Gemarkung N. 


Büter-Kilaffifilations: Protokoll. 


Geicheben N. den 


Nachdem die neben bemerkten Perſonen vom ten bis . . 
die hiefige Gemarkung begangen, befichtigt und hiernächſt in Gemäßheit 
der Art. 1 — 4, 6 und 7 des Geſetzes vom 7. Mai 1858 und der 
SE. 8 — 38 der Vollzugsveroronung vom %. Suni 1867 nad Prü: 
fung der bermaligen Klaſſeneintheilung die Klaffififetion der Grundftüde 
der Gemarkung vorgenommen haben, jo wird das Rejultat in Folgen: 
dem zuſammengeſtellt: 


I. Bezüglich des Gartenlandes 


ift die beftehenbe Einthetlung in zwei Klaſſen lediglich beibehalten. 
Sn die I. Klafie gehören die Krautländer vor dem Dorf, welche 
gar Morgen an die Nödergewann, gegen Mittag auf den Weg nad) 
. ftoßen, gegen Abend von dem Dorfbach und gegen Mitternacht von 
der Gewann Hohberg begrenzt werden. 
In die II. Klaffe gehören die Baumſtücke vor dem Dorf, welche 
gegen Morgen und Mittag an den vorden Brühl, gegen Abend und 
Mitternaht an einen Feldweg grenzen. 


1. Das Aderland 


war bisher, foweit Gewannen bejtehen, in ſechs Klafjen eingetheilt. 
Statt beffen ift jeßt eine Eintheilung in fünf Klaffen erfolgt, indem 
die ſeitherige VI. Klaſſe mit der V. vereinigt wurde, weil der Unter: 
ſchied in der Bodenbejchaffenheit nicht jo erheblich ift, um dic Annahme 
einer VI. Klaſſe gerechtfertigt ericheinen zu Tafjen. 

In bie I. Klafie kommen: 

4) der Diftrift a. in der „Rödergewann” ; 

2) der Diftrift a. „im Schlegel”. 

Sn die II. Klaſſe: 

bie Gewaenn „pin Alten”. 

Eine Minderheit der Einfchätungstommiffion, beſtehend aus bem 
Schätzer N. N., ift ber Anficht, daß diefe Gewann ebenfalls in bie 1. 
Klaffe zu ſetzen fei, da der Unterfchied im Werth der Grunbftüde von 
jenem der Diftrifte a. in ber „Röbergewann” und „im Schlegel” ihr 
nicht erheblich genug fcheine, um eine bejondere Klafje anzunehmen. 


Beilage 8. 


m Gegenwart: 

4) des Steuertommifjärs: 
N.N. | 

2) der beiben auswärtigen 
Schaͤtzer: 
N. N. 

3) der beiden Ortsſchatzer: 

N.N. 
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In die III. Klaſſe: 

4) die Gewanı „Im Hohberg” ; 

2) der Diftritt b. der „Rödergewann“. 

In die IV. Klaſſe: 

die „Waag-Gewann“. 

An die V. Klaffe: 

4) die Gewann „Sanblöcher” ; 

2) die Gewann „In der Uhr”; 

3) der Diftrift b. der Gewann „Im Schlegel”. 

Das Bergfeld von Nr. 400 — 960 der Güterbejchreibung tft nicht 
in Gewannen eingetheilt und wurde daher nad) Urt. 7 Ziffer A des 
Geſetzes ſtückweiſe Haffifizirt. Die Klaſſen jind in Spalte 7 der Güter: 
bejchreibung eingetragen worden. 


UI Die Wiefen 
fommen nach der beibehaltenen, aber berichtigten Klaſſifikationstabelle 
Nr. 3 in vier Klaffen: 
In die I. Klafje gehören: 
4) die Gewann „im vorderen Brühl”, welche gegen Morgen zc. 
grenzt; 
2) die Gewann „Saalmiefen”, welche ꝛc. grenzt. 
In die IT. Klaffe: 
4) das Weidenwälnchen ıc. 
2) die Gewann „in den Auwieſen“ ıc 
In die III. Klaſſe: 
41) die „Rhein⸗Gewann“ 
2) der ſuͤdlich vom Hauptwafſerungskanal gelegene Theil der Ge⸗ 
wann „im Roſengarten“. 
In die IV. Klaſſe: 
der nörblih vom Hauptwällerungsfanal gelegene Theil der Ge⸗ 
warn „im Mofengarten“. 
IV. Die Weinberge 
4) „im Rehberg“ ıc. 
2) „im Ungelberg” ıc. 
find in eine Klafje gefegt worben. Ebenfo 
V. Die Weide, 
weiche gegen Morgen x. grenzt. 
Kaftanienpflanzungen und Reutjelber find in biefiger Gemarkung 
nicht vorhanden. 
Da nunmehr ſämmtliche Grundſtücke Elafjifizirt find, jo wurde die⸗ 
jes Protokoll geichloffen und unterzeichnet. 


Der Steuerfommiffär: Die auswärtigen Schäber: Die Ortöfchäter : 
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Beilage 9. 
Amtsbgirk N. Gemeinde N. Semarkung N. 
Güter⸗Klaffifikations⸗Protokoll. 
Geſchehen N. den. . . . In Gegenwart: 


1) des Steuerfommiffärs 
N.N. 


Nachdem die neben bemerften Perſonen vom ten bis . . 
bie biefige Gemarkung begangen, bejichtigt und hiernächſt in Gemäßheit 
der Art. 1-4, 6 und 7 des Gejeges vom 7. Mai 1858 und der SS. 3) der beiden Ortsfchäter 
28—38 der Bollzugsverordnung vom 25. Juni 1867 die beftehende N.N. 
Klaffifitation geprüft haben, find diefelben zu der Meberzeugung gelangt, . 
daß hier in Gemäßheit des Art. 7 Ziff. 4 des Geſetzes die Eintheilung 
in Klaffen (wieder) ſtückweiſe zu erfolgen habe. 
Demgemäß ift die Klaſſifikation nad) Vorſchrift vorgenommen und 
das Ergebniß bei jedem einzelnen Grunbftüc in Spalte 7 der neu ge: 
fertigten Güterbejchreibung eingezeichnet worben. 
oo find eingetheilt: 
l. Die Gartenländereien wie bisher in eine Klaffe. 
II. Die Aecker wurben in fünf Klaffen eingetheilt; die jeitherige 
VI. Klaſſe fiel weg, da fich feine Grundſtücke fanden, welche 
in eine weitere Klafje einzureihen waren. 
III. Die Wiefen, bisher in drei Klafjen eingetheilt, wurden in 
vier Klaſſen gebracht. 
IV. Die Reutfelder verblieben in den feitherigen drei Klaffen. 
Sonftige Kulturarten fommen in der Gemarkung nicht vor. 
Hierauf wurde dieſes Protokoll geſchloſſen und unterzeichnet. 


2) der beiden auswärtiger Schäber 
N.N. 


Der Stenertommiffär: Die auswärtigen Schätzer: Die Ortöfchäger:: 





Sn Gegenwart: 
1) bes Steuerfommifjärs N. 
2) des Gemeinberath8 und zwar: 
a. des Bürgermeifters N. 
b. der Gemeinderathsmitglie- 
der N.N. 


(Zwei Mitglieber bes Gemeinde: 


raths find audgeblieben.) 
3) der beiden auswärtigen Schäßer 
N. N. und der beiden Orts- 


fchäßer N. N. 


&) der in einer Anzahl von .. 


erichienenen Grundeigenthümer 
beziehungsweiſe beren Vertreter. 
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Beilage 10. 
Amtsbeirk N. Gemeinde N. Gemarkung N. 
Protokoll 
über 


die Verkündigung der Klaſſifikation der Güter. 


Geſchehen den — — 


Nachdem die Klaſſifikation der Güter in der Gemarkung N. geprüft 
und, wo nöthig, ergänzt und berichtigt beziehungsweife neu aufgejtellt 
worden, jodann das Klaſſifikationsprotokoll nebit den Klaſſifikations⸗ 
tabellen in Gemäßheit des Art. 59 des Gejehes vom 7. Mai 1858 und 
bes $. 40 der Vollzugsverorbnung vom 25. Suni 1867 während vier: 
zehn Tagen zur Einficht der Betheiligten aufgelegt geweſen iſt, jo jchritt 
man nad) vorausgegangener ordnungsmäßiger Bekanntmach ung der an— 
beraumten Tagfahrt heute zur Verkündung des Klaffififationsgeichäftes, 
wobei zugleich die etwaigen Erinnerungen ber Grundeigentbhiimer ent- 
gegengenommen und won der Einſchätzungskommiſſion gewürdigt werben 
jollen. 

Demgemäß wurden den in ber heutigen Tagfahrt erichienenen Perfonen 
das beiliegende Klafjififationsprotofol und die ebenfalls beiliegenden 
Klaſſtfikationstabellen deutlich vorgelefen. 


Da hierauf feinerlei Erinnerungen vorgebracht wurden, jo iſt diejes 


Protokoll gefchloffen und unterzeichnet worben. 


Der: 


Da die hierauf vorgebrachten Erinnerungen nach näherer Erläu- 
terung der Einſchätzungskommiſſion fallen gelaffen wurden, jo ift diejes 
Protokoll geſchloſſen und unterzeichnet worden. 


Diver : 


Da die hierauf vorgebrachten Erinnerungen für begründet erachtet 
wurden, jo find alsbald die fachdienlichen Berichtigungen vorgenommen 
und ift alsdann dieſes Protokoll gejchlofien und unterzeichnet worden. 

35 
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Oder: 


Da die hierauf vorgebrachten Erinnerungen von der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion nicht für begründet erkannt, aber trotz der gegebenen Erläns 
terungen nicht zurückgenommen wurben, fo find diefelben hier näher 
bemerkt, wie folgt: 


1. Gegen die Klafitfilation des Adlerlandes wurde von N. N, eins 
gewendet, daß ꝛc. 


2. Gegen die Klafjifikation der Wiejen ꝛc. 
Die Einſchätzungskommiſſion führt dagegen an: 


Zu 1 x. 
Hierauf wurde dieſes Protokoll geſchloſſen und unterzeichnet. 


Der Bürgermeiſter. Die Gemeinderathsmitglieder. 


Der Steunerkommiſſãr. Die Sqhãtzer. 
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Beilage 11 a. 
Amtsbezirn N. Gemeinde N. Grmarkung N. 
Gütertarations: Brotofoll. 
In Gegenwart: Geſchehen ꝛc. 
4) des Steuerlommiffärs N. | 
2) ver beiden auswärtigen In Gemäßheit des G. 49 der Vollzugsverordnung zu dem Gejek 
Schäßer N. N. vom 7. Mai 4868 find die Nebengenannten heute zuiammengetreten, um 


3) ver beiden Ortsſchätzer N. N. das Ergebniß ihrer Arbeiten wegen Feſtſetzung der Steueranjchläge ber 
Güter der hiefigen Gemarkung in Folgendem nieberzulegen: 
I. Nach dem unter Ziffer 1 beiliegenden Verzeichniß der Güterpreife 
. aus ber Periode von 1828 bis einfchließlich 1847 und ber unter 
Ziffer 2 angeichlofienen Zufammenftellung berjelben berechnen 
fih die Durchſchnittspreiſe für den Morgen jeder Kultur: 
art und Klafje, wie folgt: 
4. Sartenland: 


I. Klaffe 660 fi. 
II.„ — 
2. Ackerland: 
1. Klaſſ...... . 6B fl. 
II.„ . 580 fi. 
II: ; . — 
IV. „ .. 370 fl. 
V „ ; 348 fi. 
vi „ . 32 fl 
. 3. Wiefen: 
I. Safe — — 
H „ — — 
I. „ — — 
IV. „ — — 
4. Weinberge: 
eine Klaſſe. ei 695 fl. 
5. Weiden : 
I. Klaffe Er 9 fl. 
I; 4 Na Be ee rn 3 2.60 fl. 
II. Mit der Feſtſetzung der Steueranfchläge hatı bie Einjchätungs- 


kommiſſton in Gemaͤßheit bes 1. Abjayes des $. 45 ber Boll- 
zugsverordnung bei der I. Klaffe des Ackerlandes begonnen. 
35. 
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II. 
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Hiernach und unter gehöriger Berücfichtigung aller übrigen 
in Betracht zu ziehenden Verhältnijfe, jowie auch der Vorſchrift 
unter Ziffer 6 des $. 45 find die Steueranſchläge beitimnit 
worden, wie folgt: 


1. Sartenland: 


I. Klaffe . ——— 660 fl. — Fr. 
J er 13 fl. 20 Er. 

2. Aderland : 
I. Klafle . 620 fl. — fr. 
I: 2% 580 fl. — kr. 
I. „ .. 506 fl. 40 Er. 
IV... OF. — Fr. 
V. „ 346 fl. 40 fr. 
VI „ 313 fl. 0 te. 
3. Wieſen: „ 
I. Klafſſe 646 fl. 40 fe. 
I. . 526 fl. 40 Er. 
II. „ 480 fi. — fr. 
IV „ . 43 fl. O tr. 
4: Weinberge : 693 fl. 0 ie. 

5. Weiden: 

I. Klaſſe : SO kr. 
II 60 fi. — kr. 


‘ „ . . 0 ® [ . 0 0 0 ‘ 
Andere Kulturarten kommen nicht vor. \ 
Zur Erläuterung und Begründung der vorftehend angenommenen 


Steueranichläge, foweit fie nicht mit den PUEODILKERFENET 
übereinjtimmen, wird Folgendes bemerkt: 


N Für die DT. Klaffe des Gartenlandes find fo wenig Kaufpreife 
vorhanden, daß der hieraus fich ergebende Durchichnittspreig 
als mangelhaft und zur Bildung eines zuverläffigen Steuer: 
anjchlags nicht für genügend erachtet wird. Der Steueran- 
ſchlag diefer Klaffe ift daher nach dem Steueranfchlag ber 
I. Klaffe und dem Verhältniß der mittleren Gutswerthe durch 
Schätung auf 612 fl. beziehungsweife nach Ziffer 6 des $. 45 
auf 613 fl. 20 Fr. beitimmt worden. 


2) Für die III. Klaffe des Ackerlandes find gar feine Kaufpreife 
vorhanden. Der Stelteranfchlag wurde daher durch Schäbung 
nach jenem der II. Klafie und dem Verhältniß der mittleren 
Gutswerthe auf 506 fl. 40 fr. beitimmt. 


3) Für die IV. Klaffe des Ackerlandes berechnet ſich ber Durch- 
ichnittöpreis auf 370 fl. Die Einſchätzungskommiſſion ift in 
deß der Anficht, daß derjelbe nicht als Steueranfchlag ange- 
nommen werben Tönne, da er vom mittleren Kaufwerth ber 
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Normalperiode bebeutend (Letzterer ift um beiläufig 20 Prozent 
höher) abweicht. Es find daher 420 fl. als Steueranfchlag 
angenommen. 


4) Für die Wiefen mangelt es gänzlid an Kaufpreiſen. Man 
hat daher den Steueranfchlag der I. Wieſenklaſſe durch ver: 
gleichende Schätzung mit ber I. Klaffe des Ackerlandes gebildet 
und benfelben, da fich die mittleren Werthe ber Güter beider 
Kulturarten und Klaffen verhalten wie 650 beim Aderland 
zu 675 fl. bei den Wiefen .auf 646 fl. 40 Er. beitimmt. Nach 
biefem Steueranfchlag ift dann jener für die II. Kaffe auf 
526 fl. 40 Tr. und jener für die II. und IV. Klafie auf 
460 fl. und 413 fl. 0 Tr. feftgefebt worden. 


‚Hierauf wurbe biejes Protokoll geſchloſſen und unterzeichnet. 


Der Die beiden Die beiden 
Steuestommiflär : auswärtigen Schäper: Ortöfchäger : 


280 | XIX. 
Beilage 11 b. 
Amtsbejirk N. Gemeinde N. Gemarkung N. 
Gütertagatinousprotofoll. 


Geſchehen den 


An Gemäßheit des $. 49 ber Vollzugsverordnung zu dem Geſetz SNOEBEnDER!: 
vom 7. Mai 1858 find die Nebengenannten heute zufammengetreten, um 3. des Steuerfommiffär N. N. 
das Ergebniß ihrer Arbeiten wegen Feſtſetzung der Steneranfchläge ber 2. ber beiben in Shäper 
Güter der hiefigen Gemarkung in Folgenden niederzulegen: — 
1. Nach dem unter Ziff. 1 beiliegenden Verzeichniß der Güterpreije 3. der beiden Ortsſchaͤher N. N. 
aus der Periode von 1828 bis mit 1847 find für alle Kultur: 
arten jo wenig Kaufpreife aufzufinden, daß daraus feine ent- 
ſprechenden Steueranfchläge gebildet werben können. Die 
Schaͤtzungskommiſſion hat daher zunächt die Frage erwogen, ob 
bie Bildung der Steueranfchläge nicht auf Grund bes Art. 15 5 
bes Geſetzes nach den Steueranfchlägen einer angrenzenden ober 
doch benachbarten Gemarkung durch Schäbung geichehen koͤnne. 
Da indeß die landwirthichaftlichen Verhältniffe der einzigen ans 
grenzenden Gemarkung N. von jenen der biefigen Gemarfung 
wegen ber in Erjterer fat ausnahmslos vorkommenden Reb⸗ 
tultur wejentlich verjchieden und auch mit ben durch ben jehr 
ausgedehnten Mittelmald von ber hiefigen Gemarkung getrennten 
benachbarten Gemarfungen N. und N. eine Vergleihung nicht 

 zuläffig erjcheint, fo hat die Einfchäßungstommiffion mit Mehr: 
heit bejchloffen, die Steueranſchläge in Gemäßheit des Art. 17 
bes Geſetzes und des $. A6 der Vollgugsverorbnung aus dem 
burchfchnittlich jährlichen Pachtertrag zu bilben. 

2. Nach den unter Ziff. 2 und 3 anliegenden Auszügen aus ben 
Rechnungen der Domänenverwaltung N. und des freiherrlich von 
N'ſchen Rentamtes, ſowie der unter Ziff. 4 angefchloffenen 
Zujammenftellung berechnet fich der durchſchnittlich jährliche Pacht⸗ 
ertrag in Geld vom Morgen der I. Klaffe des Ackerlandes in 
ber Normalperiode auf zwei unb zwanzig Gulden, wo: 
bei bemerkt wird, daß für die Jahre 18%8 und 1829, aus wel- 
hen fich keine Pachtzinſe vorfanden, der Pachtertrag durch Schä: 
gung auf je 20 fi. beftimmt wurbe. —— 

Unter Annahme eines durchſchnittlich jährlichen Pachtertrags von 
22 fl wurde hierauf in Gemäßheit der Art. 17 des Geſetzes durch 
Vervielfahung mit 25 der Steuetanfchlag für den Morgen Aderland 
I. Klaffe auf 550 fl. feſtgeſetzt. Nach diefen Steueranfchlag find 
dann die GSteueranfchläge der übrigen Klafien des Aderlandes und 
hierauf jene der anderen Kulturarten nach Maßgabe ver Art. 13 und 
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und 14 bes Geſetzes und bes 6, 45 der Vollzugsverordnung wie folgt, 
beftimmt worben : 


1. Ackerland : 
U. Klaffe 500 fl. — Er. 
II. „ 466 fl. 40 fr. 
IV „ 426 fl. 40 fr. 
V..% 380 fl. — fr. 
VL „ 346 fl. 40 fr. 
2. Sartenland: | 
I. Klaſſe 600 fl. — Fr. 
U „ 526 fl. 40 fr. 
3. Wieſen | 
J. Klaſſe 586 fl. 40 kr. 
J—— ‚5% fl. 40 tr. 
IL „° 493 fl. 2 fr. 
IV. „ 412 fl. 9 tr. 
4. Weinberge 666 fl. 40 fr. 
5. Weiben : | 
I. Klaſſe 10 fl. — kr. 
u 66 fl. 40 ir. 


Andere Kulturarten fommen nicht vor. , 
Ein Mitglied der Einſchätzungskommiſſion N. N. war der Anficht, 
baß der Art. 18 des Gefetes in Anwendung gebracht, alſo der Steuer: ' 
anichlag auf Grund des durchichnittlich jährlichen Neinertrags gebilvet 
werden jolle, weil ihm für die Jahre 1828 bis einjchlichlich 1834 und 
dann 1839, 1841 und 1847 die Zahl der aufgefundenen Pachtzinſe nicht 
genügend ſchien, um daraus eine zunerläffige Ermittelung bes Bachter: 
trags vorzunehmen. Diefer Anficht konnte indeß die Mehrheit nicht bei: 
pflichten, vielmehr hat diejelbe fich, wie oben bemerkt, entjchieben. 


Hierauf wurbe gegenwärtiges Protokoll gejchloffen und unterzeichnet. 


Der Die beiden Die beiden 
Stenertommiffär: auswärtigen Schäper : Ortsfägäher : 
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Amtsbezirk N. Gemeinde N. Gemarkung N. 


Protokoll 
über 


die Verkündung ber Taxation ber Güter. 


Geſchehen den ...... 


% 


Nachdem die Ermittelung der Steueranfchläge vom Morgen jeder 
Kulturart und Klaſſe in der Gemarkung N. jtattgefunden bat und das 
Gütertarationsprotofoll während vierzehn Tagen. zur Einficht der Be— 
theiligten aufgelegt gewejen iit, jo fchritt man nad), vorausgegangener 
ordnungsmäßiger Belanntmachung der anberaumten Tagfahrt gemäß 
Art. 60 des Gejehes vom 7. Mai 1858 und des $. 50 der Vollzugs- 
verordnung vom 25. Juni 1867 heute zur Verkündung des Taxations⸗ 
geichäftes, wobei zugleich die etwaigen Erinnerungen der Grundeigen: 
thuͤmer entgegengenommen und von der Einſchätzungskommiſſion gewürdigt 
werden follen. 

Demgemäß ift den in der heutigen Tagfahrt erichienenen Perſonen 
das beiliegende Gütertarationsprotofoll deutlich vorgelefen worden. 

Da hierauf Feinerlei Erinnerungen vorgebracht wurden, jo ilt dieſes 
Protokoll geſchloſſen und unterzeichnet worden. 

Dder: 

Da die hierauf vorgebrachten Erinnerungen nach näherer Erläu: 
terung der Einſchätzungskomniſſion fallen gelaffen wurden, fo ift diejes 
Protokoll gefchloffen und unterzeichnet worden. 

Oder: 

Hierauf wurden folgende Erinnerungen vorgebracht: 

1. Gemeinderath N. N. macht geltend, daß ꝛc. 

2. ⁊c. 

Die Einſchätzungskommiſſion bemerkte dagegen 

zu 1. baß fie biefe Erinnerung für begründet ertenne, 

zu 2. x. 

Den hiernach für begründet erfannten Erinnerungen (Ziffer 1 und 
3) entiprechend, wurden alsbald die ſachdienlichen Berichtigungen vor: 
genommen, worauf biefes Protokoll gefchloffen und unterzeichnet worden ift. 


Der Bürgermeifter: Die Gemeinderathömitglieder : 


Der Steuerfommiflär: De Schaͤtzer: 


Beilage 12 


In Gegenwart: 
1) des Steuerkommiſſärs N. 
2) bes Gemeinderaths und zwar: 
a. des Bürgermeifters N. 
b. ber Gemeinberathsmitglieber 
N.N. 


(Zwei Mitglieder bes Gemeinde: 
raths find ausgeblieben. 
3) der beiden auswärtigen Schaͤtzer 
N. N. und 
ber beiden Ortsſchätzer N. N. 


4) der in der Zahl von... . er: 


ſchienenen Grundeigenthümer be: 
ziehungsweife deren Vertreter. ' 
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Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Mittwoch den 10. Juli 1867. 








Inhalt. 
: Unmittelbare allerböchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Allerhöchſt⸗ 
landesherrliche Verordnung, die Errichtung von Handelögerichten betreffend. 
Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Verordnung bes Großherzoglichen Minifteriums bes 
Innern: Die ordentliche Konffription für das Jahr 1868 betreffend. 





Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Allerhöchſtlandesherrliche Verordnung. 


Die Errichtung von Handelsgerichten betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 


Herzog von Zaͤhringen. 


Auf Grund des $. 6 des Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung vom 19. Mai 1864 (Regierungs⸗ 
blatt Nr. XVII) und im Anjhluffe an Unfere Verordnung vom 24. November 1865, die 
Errihtung von Handelögerichten betreffend (Regierungsblatt Nr. LXL), haben Wir auf den Vor: 
trag Unjeres Juſtizminiſteriums bejchlofjen und verordnen, wie folgt: 


§. 1. 


Der Vorſitzende eines Handelögerichtes, in defjen Bezirk außer der Handelsfammer am Gerichts: 
fiße nod) weitere Handelsfammern mit befonderen Wahldiſtrikten beftehen, ift ermächtigt, zu beftimmen, 
daß bei Rechtsſtreitigkeiten aus einem dieſer Diſtrikte die mündliche Verhandlung am Sitze ber 
betreffenden auswärtigen Handelskammer ftattzufinden habe. 
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$. 2. 
Das Zuftigminifterium ift mit dem Vollzuge beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 4. Juli 1867. 
Sriedrich. 


Auf Seiner Königlihen Hoheit höchiten Befehl: 
Schreiber. 


Stabel. 


Yerfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien, 
Verordnung. 


Die ordentliche Konjkription fiir das Jahr 1868 betreffend. 
Die in ber biesfeitigen Bekanntmachung vom 1. Zuli d. J. enthaltene Friftbeftimmung wird 
hiermit dahin geändert, daß die Konjfriptionspflichtigen für 1868 fich Tpäteftens 
am 15. September d. J. 
zu Haufe einzufinden haben. 
Die Großherzoglichen Bezirksämter haben für die Bekanntmachung diefer Aenderung in den 
einzelnen Gemeinden in üblicher Weiſe Sorge zu — 


Karlsruhe, den 9. Juli 1867. 


| Großherzogliches Miniſterium des gmem. 
Jolli. 


Vdt. Gutman. 
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Großherzoglich Badiſches 


Negierungs-DBlatt. 


Karlsruhe, Freitag den 19. Juli 1867. 











Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchfte Entfchliegungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordensver⸗ 
leihungen. Dienftnadhrichten. 

Verfügungen und Belauntmachungen der Minifterien. Bekanntmachungen bes Großherzoglichen Juſtizmini⸗— 
ſteriums: Die Verlegung des Wohnfites bed Rechtsanwalts Blum von Offenburg nach Lahr betreffend. Weberficht der Studirenden 
auf den Univerfitäten Heidelberg und Freiburg betreffend. Belanntmachungen des Großherzoglichen Minifteriums bes Innern: 
Die Mafregeln gegen die Einfchleppung ber Rinderpeſt betreffend. Die Gereralagentur der preußifchen Nafionalverfiherungs- 
gefelihaft in Stettin betreffend. Die Apotheferlicenz des Max Torrent von dreiburg betreffend. Die Erneuerungs- und Erfah: 
wahlen zur II. Kammer der Ständeverfjammlung betrefjend. Die Bornahme einer Erſatzwahl für den aus ber eriten Kammer ber 
Ständeverfammlung freiwillig außgetretenen Abgeordneten der Hochichule Freiburg, Staatöminifter der Juftiz Dr. Stabel, betreffen. 
Bekanntmachungen bes Gropherzoglichen Handelsminiſteriums: Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. Die Eröffnung 
einer Bereinstelegraphenftation zu Hilzingen betrefiend. Die Eröffnung der Telegraphenftation zu Enzberg für den allgemeinen 
Verkehr betreffend. Die Organijation des Betriebsdienſtes auf ber Bahnſtrecke Radolphzell-Stockach betreffend. Bekanntmachung 
bes Großherzoglichen Finanzminiſteriums: Die zweite diesjährige Gewinnziehumg des Lotterieanlehens ber Eiſenbahnſchuldentilgungs⸗ 
kaſſe zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 


Dienfterledigung. 








‘ 


Anmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drbensverleihungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich bei Höchſtdeſſen Anmefenheit 
in Paris allergnädigft bewogen gefunden, ben Nachbenannten den Orden vom Zähringer Löwen 
zu verleihen, und zwar: 

dem Herrn Grafen von Serrurier, délé gué des societes internationales de Secours 
aux blesses militaires à l’exposition universelle, das Kommandeurfreuz zweiter Klaffe mit 
Eichenlaub; 

bem Herrn Eugene Chevandier de Valdröme, Administrateur du Chemin de fer de 
Strasbourg, membre de la Commission centrale de l’exposition universelle, das Kom- 
manbeurfreuz zweiter Klaſſe; 
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dem Herrn von Chancourtois, Ingenieur en Chef et professeur à l’ecole imperiale 
des mines, Secretaire de la Commission imperiale, das Kommandeurfreuz zweiter Klaffe, und - 


bem Herrn Antony Roulliet, Attache au Secretariat general de la maison de PEm- 
pereur, anosen Conseiller de Prefecture, das Ritter; zweiter Klafie. 


Verner Haben Sid Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog 
unter dem 17. Juni d. 9. 
gnädigſt bewogen gefunden, dem Herm J. ©. von Coevorden, Mitglied bes Königlich Nieber- 
ländiſch-⸗Oſtindiſchen Nechnungshofes zu Batavia, das Ritterkreuz erfter Klaſſe HöchſtgIhres Ordens 
vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sich gnädigft bewogen gefunden: 
unter dem 27. Juni d. S. 


dem Oberarzt Anton Bauer vom 5. — bie unterthänigft Ban Ent- 
lafjung aus Höchſtghrem Armeecorps zu ertheilen; 
unter dem 2. Juli d. J. 
ben Oberſt Ludwig Treibern von Neubronn, Kommandanten ber zweiten Infanterie— 
Brigade, auf fein unterthänigite® Anjuchen und auf Grund des Ausſpruchs ber Superarbitrirungs- 
fommilfion für Offiziere und Kriegsbeamte in den Ruheſtand zu verſetzen, mit der Erlaubniß, bie 
Uniform der Offiziere vom Armeecorps zu tragen; 
unter dem 3. Juli d. J. 
den Lieutenant Franz reiherm von Neubronn vom Feitungsartillerie-Batailfon zum, Feld- 
artillerie-Regiment zu verjeßen; 
unter dem 4. Juli d. %. 
den Kreis- und Hofgerichtspräfidenten Wilhelm Mühling in Karlöruhe auf fein unter: 
thänigjtes Anfuchen, unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienftleiftungen, in ben Ruheſtand 
zu verjeßen; 
ben Kreis- und Hofgerichtsbireftor Willibald Reiner in Karlsruhe zum Präfidenten. und 
ben Kreisgerichtsdireftor Friedrihd Serger in Mosbach zum Direktor des Kreis- und Hofgerichtes 
Karlsruhe, 
den Kreisgerichtsrath Karl Nicolai in Mannheim zum Direktor bes Kreisgericht? Mosbach, 
den Kreisgerichtsrath Anton Theodor Klehe in Mannheim zum Borjigenden des Handelsge⸗ 
richts Mannheim, 
den Kreisgerichtsrath Meier Heimerdinger in Karlsruhe zum Vorſitzenden des asia 
gerichts Karlsruhe, 
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den Staatsanwalt Konrad Grobe in Mannheim zum Kreidgerichtsrath und —— des 
Appellationsjenates des Kreis- und Hofgerichts daſelbſt zu ernennen; 
den Kreisgerichtsrath Karl Wielandt in. Freiburg, unter Ernennung zum Mitglieb des 
Appellationsfenates, zu dem Kreis: und Hofgerichte Karlsruhe, 
den Kreisgerichtsrath Ferdinand Hirſchhorn in Mosbach in gleicher Eigenihaft zu dem 
Kreis= und Hofgerichte Freiburg, 
den Staatsanwalt Dr. Franz Joachim in Konjtanz als Kreisgerichtsrath zu dem Kreisge— 
richte Mosbach zu verjeßen; 
ben Aſſeſſor Friedrich Kiefer bei dem Juſtizminiſterium zum Minifterialvath zu ernennen; 
bie Kreisgerichtsafjefforen Dtto Haaß in Freiburg und Mar Heinsheimer in Mannheim 
zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; 
den Staatdanwälten 
Dr. Leopold Regensburger in Heidelberg, 
Dr. Otto Kern in Villingen, 
Dr. Karl Cadenbach in Mosbach, 
Eduard von Gulat in Baben, 
Auguſt Wagner in Vrrad,, 
Friedrich Freiherrn von Neubronn in Mannheim und 
Anton Schloß in Karlsruhe 
den Rang als Sreisgerichtsräthe zu ertheilen ; 
den Amtmann Wilhelm Erter in Waldshut mit dem Rang eines Kreisgerichtsafjeffors zum 
Staatsanwalt in Konftanz und 
den Rechtsanwalt Friedrih von Berg in Offenburg mit dem Rang eines Kreisgerichtsaſſeſſors 
zum Staatsanwalt in Mannheim zu ernennen ; 
den zum Amtsrichter in Gengenbah ernannten Referendär Karl Farenſchon zu Kenzingen 
als Amtsrichter in Kenzingen zu belajjen; 
den Oberamtsrichter Franz Neumann in Schönau nad) Gengenbach zu verjeßen ; 
den Referendär Jakob Weifjer in Waldshut zum Amtsrichter in Schönau zu ernennen; 
den Gerichtsnotar Yubroig Greiffenberg in Raftatt nach) Oberkirch zu verjeßen; 
unter dem 13. Juli d. 8. 
die erledigte Bezirfsforjtei Sädingen dem Bezirksförfter Hermann Guttenberg in Engen zu 
übertragen. 5 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchjter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterum vom 31. März d. 3. aus ber Zahl der von dem Herrn Erz- 
bifchof der Großherzoglichen Staatsregierung vorgejchlagenen drei Bewerber den Pfarrverweſer 
Emanuel Bold in Oberjpigenbach auf die Fatholifche Pfarrei Worndorf, Dekanats Meßkirch, gnädigſt 
zu. defigniren geruht und ift derjelde am 18. Juni d. J. Firchlich eingeſetzt worden. 
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Yerfügungen und Oekanntmachungen der Miniſterien. 


Die Verlegung des Wohnfiges des Rechtsanwalts Blum von Offenburg nad) Lahr betreffend. 


‚Durch dieffeitige Entfehliegung vom Heutigen wurde dem Rechtsanwalt Karl Eduard Blum 
in Offenburg auf Grund des $. 6 Abſatz 2 der Anwaltsordnung und ber Verordnung vom 24. 
September 1864 (Regierungsblatt Nr. LII.) gejtattet, feinen Wohnfig nad) Lahr zu verlegen. 
Karlsruhe, den 5. Juli 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Weigel. 


Meberficht der Stubirenden auf den Univerfitäten Heidelberg und Freiburg betreffend. 
Im Sommerhalbjaht 1867 ſtudiren: 
A. Auf der Univerfität Heidelberg: 


Badener. Nichtbadener. Zuſammen. 


1. Theologen, ———— und Seminariſten.. .38 18 56 
re ee ee, 08 358 413 
3. Mediziner . . . 21 38 99 
4. Chemifer und Pharmazeuten ; Kameraliften, Piitefngen und 
Philologn . . . 46 116 162 
Außerdem bejuchen bie afabemiichen Bortefungen nd; 
Perfonen reiferen Mt . . . — 17 50 67 
Konditionirende Chirurgen und Pharmazeuten ee ie LO 12 27 


Geſammtzahl.. 192 592 784 
B. Auf der Univerſität Freiburg: 


heelezzeeeeee 64669999 13 : 15 
3. Suriften . . . er ee ee ee 8 97 
3. Mediziner und Pharmazeuten V a 17 51 
4. Kameraliſten, ſerhe und Philologen ee ee I 33 
247 47 294 

Hoſpitanten. — — 5 
Niedere Chirurgennnn.— — 3 


Gefammtzhl . . — — 302 
Dies wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, den 21. Juni 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 
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Die Maßregeln gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt betreffend. 


Nach den dem dieſſeitigen Miniſterium zugekommenen neuerlichen Mittheilungen hat die Königlich 
Bayeriſche Regierung in Betreff der drohenden Verſchleppung der Rinderpeſt aus Oeſterreich An— 
ordnungen dahin getroffen, daß die Ein- und Durchfuhr von Rindern, Schafen und Ziegen, ſowie 
von Rohſtoffen dieſer Thiergattungen in rohem oder getrocknetem Zuſtande aus verſeuchten 
Provinzen Oeſterreichs ſchlechthin verboten, aus ſeuchenfreien Kronländern dagegen nur unter 
ſolchen Vorſichtsmaßregeln, welche dem $. 3 der diefſeitigen Verordnung vom 22. Mai db. J. 
Nr. 64241, Zentralverordnungsblatt Nr. X., entiprechen, zugelafjen und nur aus den Provinzen 
Tyrol und Vorarlberg völlig frei gegeben werde. 

Da mit Rückſicht auf den dermaligen Stand der Rinderpeſt in Oeſterreich für das Großher- 
zogthum fein Grund vorliegt, bejondere und weiter gehende Borfichtsmakregeln gegen bie etiva 
drohende Einfchleppung von bort her zu treffen, als dies von Bayern bereits gejchehen iſt, jo jehen 
wir uns veranlagt, die diefjeitigen Verordnungen vom 3. und 11. Oftober v. J., Negierungsblatt 
Nr. LV. und LIX,, und 9. November v. %., Regierungsblatt Nr. LXV., ſoweit biejelben noch 
für die Transporte aus Defterreich in Wirkſamkeit bejtehen, nunmehr ebenfalls außer Kraft zu ſetzen. 

Karlsruhe, den 1. Zuli 1867. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Schmibt. 


Die Generalagentur der preußiſchen National:Verfiherungsgejellihaft in Stettin betreffend. 


In Gemäßheit des F. 8 ber Vollzugsverordnnung vom 8. November 1840 zu dem Geſetz 
über die Fahrnißverſicherungen gegen Feuersgefahr (Regierungsblatt Nr. XXXVI.) und des $. 7 
der Verordnung vom 2. Augujt 1852 zum VBollzuge des F. 9 des Geſetzes über die Feuerver— 
ficherung der Gebäude (Regierungsblatt Nr. XL.) wird befannt gemacht, daß der von der Direktion 
ber preußiihen National = Verficherungsgejelichaft iu Stettin zu ihrem Generalagenten für das 
Großherzogthum ernannte Friedrih Wilhelhn Balzar in Mannheim als folcher bejtätigt worden ift. 

Karlsruhe, den 1. Juli 1867. 

Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Apotheferlicenz de Mar Torrent von Freiburg betreffend. 


Mar Torrent von Freiburg wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von dem 
Sroßherzoglichen Obermebizinalrathe zur Ausübung ber Apotheferkunft für befähigt erflärt. 
N den 6. Juli 1867. 
Sroßherzogliches Minifterium des mern. 
2 Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 





290 XXXI. 
Die Erneuerungs- und Erſatzwahlen zur II. Kammer der Ständeverſammlung betreffend. 


In Gemäßheit allerhöchſter Bollmaht Seiner Königlihen Hoheit des Großher— 
3098 wurden mit Entjchliegung Großherzoglichen Staatsminijteriumd vom Henligen der Großher- 
zogliche Oberhofgerichtskanzler Haaß und der Großherzogliche Oberhofgerichtsrath Fuchs auf 
unterthänigſtes AUnfuchen ihrer Funktionen als Iandesherrliche Wahlkommiſſäre enthoben und am 
deren Stelle 

als Tandesherrlicher Wahlkommiſſär für den 34. Aemterwahlbezirt (Amt Heidelberg) ber 

Großherzogliche Oberhofgerichtsrath Stempf und 

alg Tandesherrlicher Wahlkommiſſär für den 35. Aemterwahlbezirt (Ladenburg und Weinheim) 

der Großherzogliche Oberhofgerichtsrath Brauer 
ernannt. 

Karlsruhe, den 16. Juli 1867. 

Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. Vdt. Gutman. 


Die Vornahme einer Eriabwahl für den aus der erjten Kammer der Stänbeverfammlung fremillig ausge— 
tretenen Abgeorbneten der Hochſchule Freiburg, Staatsminifter der Juſtiz Dr. Stabel, betreffend. 


In Gemäßheit allerhöchiter VBollmaht Seiner Königlihden Hoheit des Großher— 
3098 wurde durch Entjehliegung aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom Heutigen angeordnet, 
dag an Stelle des freiwillig ausgetretenen Staatsminifter8 der Juſtiz Dr. Stabel duch di 
ordentlichen Profeſſoren der Hochſchule Freiburg die Erſatzwahl eines Abgeordneten zur erjten 
Kammer der Ständeverfammlung nad Maßgabe der Wahlordnung vom 23. Dezember 1818 
vorgenommen werde. 

Karlsruhe, den 17. Juli 1867. 

Sroßerzosfies Minifterium des snnem. 


Jolly. Vdt. Gutman. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Mechaniker Karl Saaler in Emmendingen wird auf fein Anfuchen ein Patent für 
eine von ihm erfundene, durch Zeichnung und Bejchreibung dargejtellte Hebepumpe mit ſchwingendem 
Kolben auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche 
die Priorität der Erfindung nachzuweifen vermögen oder diefe Fünftig verbejjern werden. Zuwiber- 
bandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag bes Patentinhabers nad 8.135 des Bolizei- 
ftrafgefeßbuches nebft Konfisfation des nachgefertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fi. beſtraft. 

Karlsruhe, den 27. Sun 1867. 

Großherzogliches Handelsminifterium. 
In Abmejenheit des Minifters: . 
Muth. Vdt. Böckh. 
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Dem Büchſenmacher Tobias Läuger in Loörrach wird auf fein Anſuchen ein Patent für ein 
von ihm erfundenes neues Hinterladungsgewehr auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch 
unter Vorbehalt ber Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen 
ober biefe Fünftig verbejjern werben. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag 
des Patentinhabers nah $. 135 des Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt Konfisfation bes nachgefertigten 
Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 


Karlsruhe, den 27. uni 1867. 


Großherzogliches . Handeldminifterium. 
In Abweſenheit des Mintfters: 
Muth. 
Vdt. Böckh. 


Dem Herrn Iſaak Gregg in Philadelphia wird auf fein Anfuchen ein Patent für eine von 
ihm erfundene, durch Zeichnung und Beichreibung dargejtellte neue Konftruftion einer felbftthätigen 
Ziegelmafchine auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, 
welche die Priorität der Erfindung nachzuiweilen vermögen oder dieſe Fünftig verbefiern werben. 
Zuwiderhandlungen gegen biejes Patent werden anf Antrag des Patentinhabers nad $. 135 des 
Polizeiftrafgefeßbuches nebjt Konfisfation des nachgefertigten ee an Gelb bis zu 300 fl. 
beitraft. 

Karlsruhe, den 5. Juli 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
In Abweſenheit des Miniſters: 
Muth. 
| Vdt. Bödh. 


Den Herren Johann Heinrih Herbit, Hüttenbejiger, und Oskar Waffermann, Berg: 
und Hütteningenieur zu Cal in Preußen wird auf ihr Anfuchen ein Patent für eine von ihnen 
erfundene neue Methode zur Reinigung des mitteljt metallifchen Zinfs entfilberten Werfbleies vor 
ben in Iebterem befindlichen Zinf- und Eifentheilen auf die Dauer von brei Jahren ertheilt, jedoch 
unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität drr Erfindung nachzuweifen vermögen, 
oder dieſe Fünftig verbefjern werden. Zuwiderhandlungen gegen diejes Patent werden auf Antrag 
ber Batentinhaber nah $. 135 des MWolizeiftrafgefeßbuches nebit Konfisfation des nachgefertigten 
Gegenftandes an Geld bis zu 300 fi. beitraft. 


Karlsruhe, den 5. Juli 1867. 
Sroßherzogliches Handelsminijterium. 


In Abweſenheit des Miniiters: 
Muth. Vdt. Böckh. 
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Die Eröffnung einer Vereinstelegraphenſtation zu Hilzingen betreffend. 
Am 1. Sult 1867 wird zu Hilzingen eine a ae mit en 
Tagesdienft dem allgemeinen Verkehr eröffnet werden. 
Karlsruhe, den 26. Juni 1867. 
Großherzogliches Handelöminijterium. 
In Abwelenheit des Minifters: 
Muth. Vdt. Böckh. 


Die Eröffnung der Telegraphenjtation zu Enzberg für den allgemeinen Verkehr betreffend. 
Am 1. Juli l. J. it die Eijenbahnbetriebstelegraphenftation Enzberg auch für ben allge 
meinen Telegraphenverfehr und zwar mit befchränften Tagesdienſt eröffnet worden. 
Karlsruhe, den 2. Juli 1867. 
Großherzogliche8 Handelsminifterium, 
In Abweſenheit des Minifters: 
Muth. Vdt. Böckh. 


Die Organifation des Betriebsdienſtes auf der Bahnitrede Rabolphzell-Stodach betreffend. 
Die neue Bahnftrede Rabolpbzell-Stodack mit den Stationen 
Stahringen: Perſonen- und Güterftation, 
MWahlwies: Perjonen- und Güterftation, 
Nenzingen: Haltitele für Berjonenbeförderung, 
Stockach: Perjonen und Güterjtation, 
wird dem Bezirke des Großherzoglichen Eiſenbahnamts Konſtanz zugetheilt. 
Mit Eröffnung diefer neuen Bahnſtrecke haben folgende Betriebsſtelle in's Leben zu treten: 
A. Für den Eifenbahndienft. 
Die Eijenbahnerpedition : 
Stodad. 
Die Billetausgabebureaur : 
Stahringen, 
Wahlwies und 
Nenzingen, wovon die beiden erjteren auch, für den Güterverkehr eingerichtet ſin. 


B. Für den Telegraphendienſt. 

Die ——— 

Stahringen und 

Wahlwies, beide mit beſchränktem Tagesdienſte. 

Die bisher dem Großherzoglichen Poſtamte Stockach unterftellt geweſene Teleg raphenſtation 
Stockach wird nunmehr gleichfalls dem Großherzoglichen Eiſenbahnamte Konſtanz zugetheilt. 

Karlsruhe, den 10. Juli 1867. 

Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. | | Vdt. Bödh. 
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Die zweite diesfährige Gewinnziehung bes Lotterieanlehens der Eifenbahnichuldentilgungsfafle zu 14 Millionen 
Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 
Das Ergebniß der heute ftattgehabten zweiten diesjährigen Gewinnziehung des oben bemerften 
Anlehens wird durch die beifolgende Liſte zur öffentlichen Kenntniß gebradit. | 
Die Gewinnfte werden planmäßig auf 1. Oftober 1867 durch die Großherzogliche Eijenbahn- 
Ichulbentilgungsfafie bezahlt. Auf Verlangen der Loosinhaber erfolgt aber auch die Auszahlung vor 
ber Verfallzeit und zwar gegen Abzug von einem halben Kreuzer vom Gulden. 
Karlsruhe, den 28. Juni 1867. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
In Abweſenheit des Miniſters: 


KRegenauer. | 
| Vdt. Becher. 


Zifte 
der zu dem £otterieanlehen der Großherzogliden Eifenbahnfculdentilgungskaffe 


vom Jahr 1845 von vierzehn Millionen Gulden 


gehörigen 1000 Stüd Looſe mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei der 


Scchsundachtzigfien Ziebung 
am 38. Juni 1867 unter Aufficht der Großherzoglichen Kommiffion und in Gegenwart der 
Anlehen3-Unternehmer gezogen wurben. 
(Aach der Hummernfolge geordnet.) 


» 


Nummern ber am 31. Mai 1867 gezogenen 20 Serien. 
86. 198. 980. 1076. 1233. 1616. 2244. 2350. 2556. 2807. 2868. 3446. 3829. 4066. 4788. 4880. 5704. 5907. 6627. 6985. 


] 
| 


Ä 5 
Gewinn. —F Gewinn./ Nummer Gewinn. Nummer Gewinn. Nummer | Gewinn.! 


fl. PAR, fl. — fl. der Looſe. fl. derLooſe. fl. 


Gewinn. | Nummer 
fl. der Looſe. 


Nummer 
der Looſe. 
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48962 70 93766 | „70 61620 .| 70 80774 51 | 112178 51 [117482 1000 
43963 70 53767 70 61621 51 80775 51 } 112179 70 + 117488 51 
48964 91 93768 70 61622 70 80776 70 f 142180 70 .[ 117484 51 
48965 70 93769 70 61623 51 80777 70 | 112181 51 | 117485 70 
48966 51 93770 51 61624 51 80778 70 } 112182 51 | 117486 70 
48967 51 93711 51 61625 70 80779 70 | 112183 70 4 117487 51 
48968 51 53772 51 61626 51 80780 70 1 112184 51 | 117488 70 
48969 70 53773 51 61627 51 80781 70 | 112185 70 | 117489 70 
48970 70 93774 51 61628 51 80782 51 } 112186 70 | 1174% 51 
48971 70 53775 51 61629 70 80783 51 | 112187 70 1117491 70 
48972 51 93776 51 61630 51 80784 70 111218 51 | 117492 70 
48973 70 53777 70 61631 51 80785 | 7O | 112189 51 | 11749 70 


51 53778 51 61632 51 80786 70 | 14112190 51 | 117494 70 


48975 | 70 | 53779 | 51 | 61683 | 7o | aozez | To [Arie | 70 [11a | 70 
48976 , 70 | 5370| 7o | sie 51 ! sozss | si Ja | 51 Frage | 70 
18977 20 | 5381 | 70 | 61635 | To | soree ı 51 |amaı93 | 51 F117a97 | 70 
8078 | 70 | 537821 51 I s16s5 | 7o I or | To Faraıa | 5 Fama | 51 
a8979 | 70 | 5388| 51 I eie7 | 51 I Boa | 1 1a | To Farrae ı 5 
4890 | 51 837841000 | 61638 | 51 | 80792 | 51 11216 | 51 1117500 | 70 
8981 | 51 | 537851 To | siese | 51 | 80203 | 7o la | 70 lern | 51 
18982 | 51 | 53786 | 7o I 61620 | 51 | 80794 | 51 Fass | zo Lierzse | 70 
8983 | 70 | 537er | 51 I eisaı | 51 I 807 | 52 11a | 51 Laer | 51 
18984 | 70 | sars8 | 51 | 162 | 7o | sozse | 51 111800 I 51 |aamzsa | 70 
8085 | 51 | 5379| 51 I 61643 | 51 | 80797 | To Fazası | To 1er | 
18986 | 70 | 53790 | 51 | s16aa | 70 | 80798 | To | 17a | 7o laerzss | 7O 
48987 | 51 I 55a | 51 | 61625 | 51 | 380100 To larzass | To |aazsz | 70 
8088 | 70 | 53792 | 70 | 616as | 51 | 80800 | 51 Kirzasa | 51 Faarzss | 31 
18989 | 51 | 53793 | 70 | 6167 | 54 Famısı | 51 Jitzass | 51 Faazısg | 51 
48990 ı 51 1 53794 | 7o'| srsa8 | 51 Jamie | 51 Firzase | 70 Fimzeo | 70 
180991 | 51 1 53795 | 7o I 61a | 51 Katzıss | 51 Faazası | 51 Fame | 51 
489922 | 51 | 537961 54 I 61650 | To laıaısa | 51 Faazass | 51 (A962 | 70 
48993 | 51 1 53797 | 51 | 80751 ı 1112155 | 51 laasg | 7o ligzzes | 70 
48994 | 70 | 53798 | 70 |sorse 100011156 | 70 11760 | 51 Fame | 51 
48995 | 70 | 53799 | 51 | 80753 112157 | 51 11171 | 51 Faarzes | 70 
48996 | 70 | 53300 | 70 | sozsa | To Jaaass |! sı Jura | 7o James | 51 
48997 | 70 | 61601 | 51 | 80255 ı 51 Frızıs9 | 51 Fiaass | 51 Jizuer | 70 
18998 | 51 | 61602 | 7o | sozss | 70 Faso | 51 Farzasa | 61 Jaamres | 5 
48999 | 51 | 61608 | 70 | 80757 70 las | 54 JArrass | 51 Faazreo | 70 
49000 | 51 | 61604 | 51 I 80758 | zo la12162 | 5ı Jirzass | zo ler | Si 





| NRummer —— 





der Looſe. der Looſe. fl. der Looſe. 
1277711 70 | 140325 70 
127772 51 | 140326 70 
12773 70 | 140327 70 
427714 51 | 140328 70 
70 | 140329 51 





AITTT5 

ar "0 1140330 | 70 

| 127777 ı 70 | 140381 | 54 

A2TT78 70 1140332 | 51 

ATI | 51 1140333 | 70 

127780 | 70.114083 | 51 

a2Tısı | ‘51 | 140335 | 54 

| ayııs2 | 70 | 140336 | 51 
127783 | 51 | 140837 | 51 

| 127784 51 | 140338 51 

| ızrı8e5 | 51 | 140339 | 70 

16 | 51 70 

17T | 70 114031 | 51 

127788 | 70 1 140342 | 70 

127789 | 51 1140883 | 51 

| 12770 | 51 | 140384 | 70 

12771 | 70 | 140345 | 51 

12T | 51 | 140346 | 51 

4127193 51 140347 51 

1279 | 51 | 140848 | 70 

427795 ! 7O | 140349 | 51 
12776 | 51 | 140350 | 70 
17797 ı 70 | 1438351 | 51 

12778 ı 51 | 143352 |, 70 

127799 | 51 1143353 | 70 

127800 70 | 143354 51 
140301 | 51 } 143355 | 51 

140302 ı 51 1143356 | 70 

150303 ' 51 1 143357 | 70 

1403504 | 70 11433558 | 51 

4140305 | 51 1143359 | 70 

41403506 | 70 1143360 | 51 | 
4180307 | 70 1143361 | 70.1 172265 
140308 | 70 | 143362 | 70 | 172266 
140809 | 70 1143363 | 70 | 172267 
180310 | 51 1143364 | 70 | 172268 
4180311 | 70 1143365 | 70 | 172269 
140812 | 51° 1 143366 | 7O | 172270 
140313 | 51 1143367 | 70 | 172271 
4140344 | 51 | 143368 | 70 | 172272 
140315 | 70 1143369 | 70 | 172273 
140316 | 51 | 143370 | 51 | 172974 
140317 | 70 1143371 | 70 11725 
140318 | 51 1143372 | 70 | 172276 
140319 | 70 1143373 | 70 | 172277 
1 70 1143374 | 51 | 172278 
140321 | 51 | 143375 | 70 | 172279 
1 51 1 143376 | 51 | 172280 
1503823 | 70 | 143377 | 51 | 172881 
414034 | 70 | 143378 | 70 | 17282 


Das mit + bezeichnete Loos iſt mit Zahlungsjperre belegt. 


Nummer Gewinn. [Nummer |Gewinn. 


H. 


191419 
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der Looſe. 


191437 


Nummer Gewinn. — Gewinn. | Nunımer — 


der Looſe. fl.. 


| 
fl. lder Looſe. | 
| 
| 
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Nummer Gewinn. INummer Gewinn. [Nummer Gewinn. [Nummer Gewinn. | NRummer |Sewinn. | Nummer 


Gewin 
fl. 


— 1. 


m ——— —— nn 0 0 m nm 2 1170710 dd msn neh en be nn nn nn — — u 





der Looſe. fl. lder Looſe. fl. 
| 239395 | 70 | 243988 | 70 
239396 | 51 | 43989 | 51 
239397 | 51 1 243990 | 70 
239398 | 51 | 43991 | 70 
239399 | 70 | 243992 | 70 
23 70 1243938 | 51 
243951 | 70 | 243994 | 70 
243952 | 51 | 243995 | 51 
243953 | 51 | 243996 | 51 
24394 | 70 | 243997 | 70 
243955 | 70 | 243998 | 70 
243956 | 51 | %43999 | 70 
243957 | 70 | 244000 | 51 
243958 | 70 | 85151 ı 70 
243959 ı 70 | 85152 ! 51 
23960 | 70 | 85153 , 70 
23961 | 51 | 85154 | 70 
243962 ; 51 | 285155 | 70 
243963 | 51 |28S5156| 1000 
213964 | 70 | 85157 | 51 
243965 | 70 | 85158 | 51 
243966 | 51 | 2385159 | 70 
243967 | 70 | 285160 | 70 
243968 | 70 1285161 51 
243969 | 51 | 285162 | 70 
243970 | 70 1 285163 | 51 
243971 | -51 | 385164 | 70 
243972 | 70 | 85165 ! 70 
243973 | 70 1 85166 | 51 
243974 | 51 1 2385167 | 
24395 | 70 1 85168 | 5 
A376 ı 51 1 85169 |. 70 
243977 | 70 1 8510| 5 
2433978 51 1285171 70 
23979 | 51 12172 51 
243980 | 70 | 285173 | 70 
3981 | 51 1286174 51 
243982 | 51 | 85175 | 70 
243983 | 70 | 85176 | 70 
239% | 51 | 285177 | 70 
243985 | 70 | 85178 | 70 
23986 ı 51 | 385179 | 51 
243997 | 51 1 285180 | 70 


— — — — — 
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der Looſe. fl. lIder vooſe. fl. 
285181 | 70 | 295324 | 70 
285182 | 70 | 295325 70 
285183 | 70 | 295326 70 
285184 | 51 | 295327 | 51, 
285185 | 51 | 295328 | 51 
285186 | 51 | 295329 ' 7O 
285187 | 70 | 295330 | 51 
285188 ı 70 | 295331 | 70 
285189 | 70 | 295332 51 
285190 | 70 | 295333 | 7O 
285191 | 70 | 295334 | 70 
285192 | 70 | 295335 51 
285193 | 70 | 295336 | 51 
285194 | 51 | 295337 | 51 
285195 | 70 | 295338 : 70 
285196 | 70 | 295339 70 
285197 | 70 | 295340 , 51 
285198 | 51 | 2951| 51 
285199 1 70 | 295342 ' 70 
285 70 | 295343 : 70 
295301 | 51 | 290344 | 70 
295302 | 70 | 295345 | 70 
295303 | 51 | 295346 | 70 
295304 | 70 |! 295347 | 51 
295305 | 51 | 295348 | 70. 
295306 | 70 | 295349 | 51 
295307 | 70 | 295350 | 51 
295308 | 51: | 331301 | 31 
295309 | 70 | 331302 | 51 
295310 ' 70 | 331303 | 51 
295311 | 51 | 331304 | 70 
295312 | 5 | 331305 | 51 
295313 | 51 | 331306 | 70 
295314 | 51 | 331307 | 51 
295315 | 70 | 331308 | 70 
295316 | 51 |331309| 1000 
295317 ı 51 | 334310 | 51 
295318| 1000 | 331311. 51 
295319. 1000 | 331312 | 70 
295320, | 51 | 331313 | 70 
295321 | 70 | 331314 | 51 
295322 | 70 | 331315 : 51 
295333 | 51 | 331316 ; 51 
Dienfterledigung. 


der Looſe. 


331317 


331318 


331319 


331320 
331321 
331322 
331323 
331324 
331325 
331326 
331327 
331328 
331329 
331330 
331331 
331332 
331333 


fu 


der Looſe. 


349209 
349210 
349211 
349212 
349213 
349214 
349215 
349216 
349217 
349218 


| 70 





Im Großherzoglichen Armeecorps ijt die Stelle eines Oberarztes mit ber Gage von jährlich 
600 Fl. frei geworden. Die Bewerber . haben ſich innerhalb 14 Tagen bei bem Großherzoglichen 


Kriegsminifterium zu melden. 


Bemerft wird, daß für die Militärärzte Fünftig die Dienftverhältniffe im Großherzoglichen 


Armmeecorps in vielfacher Beziehung fich günjtiger gejtalten werden. 


— — 





— — — — — — — — 
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ſteriums: Vollzugsverordnung, die Errichtung von Handelsgerichten betreffend. Die Beſetzung der Notariatsdiſtrikte Görrwihl, 
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des Großherzoglichen Dfftzierscorp® betreffend. 

Todesfälle. 





F 


————— allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drdensverleihbungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich enge engen gchunen 
unter dem 4. Juli d. J. 
dem Herrn Moynier, membre du Comite international de Secours pour les blenzeh - 
& Gendve das Nitterfreuz erſter Klafje, 
unter dem 5. Juli db. J. 


dem Herrn Léonce de Cazenove, docteur en droit, secrétaire général Comite de 

la societe internationale de Secours aux blesses militaires à Lyon, bad Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe 

HöchſtIhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 

| 38 
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Seine RN Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 12. Juli d. J. 


allergnädigſt bewogen gefunden, dem Direktor des Königlich Württembergiſchen Medizinalkollegiums, 
von Fleiſchhauer, das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe AllerhöchſtIhres Ordens vom Zãhringer 


Löwen zu vckleihen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter dem 13. Juli d. J. 


gmäbigft bewogen gefunden, dem Profeſſor Dr. Theodor von Duſch, Direktor ber mebizinifchen 
Poliklinik in Heidelberg, das NRitterfreuz erfter Klaffe — Ordens vom Zaähringer 


nen zu verleihen, 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog u. Sid 
unter dem 13. Juli d. J 


gnädigſt bewogen —— ben Oberlieutenant Felix Freiherrn von Göler vom zweiten Dragoner- 
Regiment, Markgraf Marimilian, die unterthänigft nachgefuchte Entlaſſung aus Höchſt Ihrem Armee: 
corps zu ertheilen. 

Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigft beivogen gefunden, 
dem Kaufmann Louis Mohl in Neapel ber ihm übertragenen Funktionen eines Großherzoglichen 
Konſuls in dieſer Stadt wieder zu entheben. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 16. Februar d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unter⸗ 
liegende katholiſche Pfarrei Neunkirchen „ Dekanats Waibſtadt, den Pfarrverweſer Joſeph Amann 
von Bremgarten gnädigſt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am 18. Juni d. J. kirchlich ein⸗ 
geſetzt worden. 

Seine Königljde Hoheit ber Großherzog Haben mit höchſter Entichliegung aus 
Großherzoglichern Staatsminifterium vom 1. Mai d. 3. auf die HöchſtIhrem Patronat unterliegende 
latholiſche Pfarrei Warmbach, Dekanats Wiefenthal, den Pfarrverweſer Eduard Preftle in Ober- 
laucheingen gnädigft zu ernennen geruht und ift derjelbe am 26. Juni d. J. Firchlich eingejegt worden. 

"Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entichliegung aus 
Großherzoglichem Staatsminijterium vom 1. Mai d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unter- 
liegende katholiſche Pfarrei Rorgenwies, Dekanat? Stodah, den Pfarrverweier Karl Burger 
von Schönwald gnädigſt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am 2. Juli d. J. kirchlich ein- 
geſetzt worden. 
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verſügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Vollzugsverordnung, die Errichtung von Handelsgerichten betreffend. 


In Vollzug des $. 20 der Allerhöchſtlandesherrlichen Verordnung vom 24. November 1865 
(Regierungsblatt Nr. LXI.), die Errichtung von Handelsgerichten betreffend, wird ber Ants- 
gerichtsbezirk Pforzheim als MWahlbiftrift der dortigen Handelsfammer beftimmt und "zugleich feſt⸗ 
geſetzt, daß von den Kaufleuten dieſes Bezirks zwei als Handelsrichter und vier als Stellvertreter 
für das Handelsgericht Karlsruhe-Pforzheim zu wählen und vorzuſchlagen find. 


Karlsruhe, den 12. Juli 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Mittel. 


Die Beſetzung der Notariatsdiſtrikte Görrwihl, Schiltach und Engen betreffend. 


Der Notariatsdiftrift Görwihl wird dem Notar Schäfer -in Schiltah und der Notarinte- 
diſtrikt Schiltah dem Notariat3-Afjiitenten Leo in Sädingen, unter Ernennung. bejjelben zum 
Notar, Übertragen. Kerner wird NotariatsAffiftent Oppel in Raftatt als Notar des Diftriktes , 


Engen ernannt. . 
Karlsruhe, ben 11. Juli 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. a — 
Vdt. Wähler. 


Die Befegung der Gerichtsnotarftellen zu Raſtatt, Eppingen und Borberg betreffend. 
Gerichtönotar Ferdinand Zimmermann in Eppingen wird in gleicher Eigenfchaft nach Raftatt, 


Gerichtsnotar Stichs in Borberg ebenfalls in gleicher Eigenſchaft nach Eppingen, und Gerichts: 
notar Eduard Brecht in St. Blafien als ſolcher nach Boxberg verjekt. 


Karlsruhe, den 13. Juli 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 


Stabel. | . 
Vdt. Müller. 
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Die Wiederbeſetzung der erledigten Gerichtsnotarſtelle in St. Blaſien betreffend. 


Notar Johann Bleyler in Neckarbiſchofsheim wird als Gerichtsnotar bes Amtsgerichte 
St. Blafien ernannt und ihm zugleich der Notariatsdiftrift St. Blaſien I. übertragen. 


Karlsruhe, bey 16. Juli 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 


Vdt. Müller. 


Die Generalagentur für die Northern-Assurance-Company in London und Aberdeen betreffend. 


Mit Bezug auf die bieffeitige Bekanntmachung vom 21. Juli 1864 (Regierungsblatt Nr. XXX VL) 
wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ber als Generalagent der North-Britiſh- und 
Merkantil-Verfiherungsgefellichaft beſtellte Kaufmann Ernft Arheidt dahier nunmehr auch an Stelle 
des Kaufmann Heinrich Rofenfeldt dahier als Generalagent ber Northern-Assurance-Company 
in London und Mberbeen für das Großherzogthum Baden bejtätigt worden ift, jedoch dem Antrag 
ber letzteren Gefellichaft gemäß mit der Einſchränkung, daß berjelbe für fie Feine Policen auszu⸗ 
ftellen bat. 

Karlsruhe, ben 11. Juli 1867. 


Großherzogliches Minifterium bes Imern. 
Jolly. 


Vdt. Gutman. 


Die Apothekerlicenz des Karl Britſch von Bäben betreffend. 


Karl Britfch von Baben wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von dem Groß⸗ 
berzoglichen Dbermedizinalvathe zur Ausübung der Apotheferkunft für befähigt erflärt. 


Karlsruhe, ben 11. Juli 1867. 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
Jolly. 


Vdt. Baumgärtner. 
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Die Apothekerlicenz des Karl Geider von Bruchſal betreffend. 


Karl Geider von Bruchſal wurde nach ordnungsgemäß ftattgehabter Prüfung von dem 
Großherzoglichen Obermebizinalrathe zur Ausübung der Apothekerkunſt für befähigt erklärt. 


Karlsruhe, den 19. Juli 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Apotheferlicenz des Leopold Krauth von Neckargemünd betreffend. 


Leopold Krauth von Nedargemünd wurbe nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung vom 
Großherzoglichem Obermedizinaltathe zur Ausübung der Apothekerkunſt für befähigt erklärt, 


Karlsrube, den 22. Juli 1867. 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
. Ally. 


Vdt. Wohnlich. 


Die Ausftellung von Diplomen durch das Polytechnitum bahier betreffend, 


Der polytechnifchen Schule dahier wird bie Befugniß ertheilt, auf Grund vorzunehmender 
Prüfungen Diplome auszuftellen, welche den Inhaber als für ſein Fach wiſſenſchaftlich ausgebildet 
empfehlen. 

Diplome können ertheilt werden: 

1. für Ingenieure, 

2. für Maſchinenbau und menge Technik, 

3. für Architekten, 

4. für Chemifer, 

5. für Forjtwirthe, 

6. für Landwirthe. 

Sur Prüfung Tann Jedermann zugelafjen werden, der feine Studien in dem Fache, für, welches 
er das Diplom erlangen will, auf einer polytechnifchen Schule vollendet hat. 

Die Prüfungsfommilfion für jedes Fach hat aus den ſämmtlichen Profefjoren beziehungsweiſe 
beauftragten Hilfslehrern ($. 17 lit. c. des Organifationsftatuts, Regierungsblatt 1865 Nr. VIIL) 
derjenigen Wifjenfchaften zu beftehen, welche nach dem Studienplane ber polytechnischen Schule zu 
dem betreffenden Fache gehören. 
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ur die Prüfung iſt eine Behfungsgebühe von 40 fl. und eine Eypebitionbgebühr von 10 fl. 
zu erhebert.. 

Die näheren Beitimmungen find durch die Großherzogliche Direktion ber polytechniſchen Schule 
im Einverſtändniß mit dem großen Rath zu erlaſſen. 


Karlsruhe, den 19. Juli 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Gutman. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Lokomotivfabrikanten Georg Krauß in München wird auf fein Anſuchen ein Patent 
für eine von ihm erfundene, duch Zeichnung und Beſchreibung bdargeftellte, eigenthümliche Kon⸗ 
ſtruktion des Lokomotiv- und Tenderrahmens in Form eines geräumigen als Wafjerbehälter dienenden 
Kaftens auf die Dauer von brei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt ber Rechte Dritter, welche 
bie Priorität der Erfindung nachzuweilen vermögen oder dieſe Fünftig verbeffern werden. Zuwider⸗ 
bandlungen gegen biejes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nach $. 135 des Wolizeis - 
jtrafgefeßbuches nebjt Konfiskation des nachgefertigten a an Gelb bis zu 300 fl. bejtraft. 


a ben 12. Suli 1867. 


Großherzogliches Hanbelsminifterium. 
Aus Auftrag des Minifters: 
Dietz. 
Vdt. an. - 

Dem ingenieur Emmett Guinn in — wird auf fein Anſuchen ein Patent für 
eine von ihm -erfunbene, durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewiejene konſtruktive Verbeſſerung 
des Differemtialmanometers auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch Anter ‚Vorbehalt der 
Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe Fünftig ver- 
befjern werben. Zuwiderhandlumgen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers 
nah $. 135° bes MWolizeiftrafgefeßbuches nebſt Konfisfation des nachgefertigten Gegenftandes an 
Gelb bis zu 300 fl. beitraft. 


Karlsruhe, den 42. Juli 1867. 
Grroßherzogliches Handelsminifterium. 
Aus Auftrag des Minifters : 
j | Dittz. | 
| Vät. Böck. 
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Die- Verbrennung eingelöster SAaatsjchulppapiere betreffend. 


In Gegenwart der Kommiſſäre des Großherzoglichen Staatsminiſteriums, der Großherzoglichen 
Oberrechuungskammer, ſowie bes Direktors der Großherzoglichen Amortiſationskaſſe find am 2. d. M. 
ſolgende im Jahr 1865 eingelbste Staatsſchuldpapiere urkundlich verbrannt worden: 


J. Papiere der Amortiſationskaſſe. 
1. 324 prozentige Rentenſcheine von 1834: 


Obligationen . .. .. 40,900 fl. — kr. 

Coupons. . . ee a 
2. 4'/aprozentiges Anlehen bon 1851: | 

Obligatimen . . . u RE m 500 „ — , 

Coupons . . .» 13 „30 „ 
d. Bartialloofe vom v. Daten, Goll⸗ und v von Beige anbhe 

von 1840 .. - . 1,130,073 „ — „ 


— J ..1,254,632 fl. 30 kr. 


II. Papiere ber Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe. 
1. 32, prozentiges Anlehen von 1842: 


Obligationen . . . 000. 207,100 fl. — kr. 
Coupons.. > ur 48366,252, 15, 

2. 3'laprozentiges Anlehen 1853 bei Kanton i 

Bafel-Stabt: 

Coupons . . . .... 35,000, — „ 

3. 44 prozentiges Anlehen von 1854j66, 0 
Obligatimen . . . » BETEN: 2,700, ey 

Coupons . . Er de 420 „ 45 „ 

4. Aprogentiges Anlehen von 1800]61; | 
Coupon? . » u. 6 21,908 — „ = 

d. Aprozentiges Anlehen von 1862: 

Coupon? .. » ... 884,174 , — „ 


6. —— des Anleheng bon 1845 00. 533,304 , — ,„ 
Zufammen I. . » 2 220220 0.2%,750,919 fl. — kr. 
Hauptjumme . . 4,005,551 fl. 30 kr. 
Dies wird hiermit zur zffenllichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, ben 17. Juli 1867. 
Großherzogliches Minijterium der Finanzen. 


Mathy. 
Vat. Glock. 
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Die Abänderung der Beſtimmungen vom 26. September 1854 über die Ergänzung bes Großherzoglichen 
Offizierscorps betreffend. 


Der F. 29 der Beſtimmungen vom 26. September 1851 über bie Ergänzung des Großher: 
zoglichen Offizierscorps (Negierungsblatt Nr. LVIII. vom 16. Oftober 1851) erhält auf höchſten 
Befehl Seiner Königliden Hoheit bes Großherzogs vom 13. Juli d. J. folgende 
Faſſung: 

„Unteroffiziere und Soldaten, welche neben Erfüllung der Bedingungen bes $. 22 ein Zeug— 
niß einer Großherzoglichen Mitteljchule vorlegen, welches ihre Reife zur Univerfität, das heißt die 
abgelegte Maturitätsprüfung bejtätigt, oder welche nachmweifen, daß fie die Univerfität nach vorher: 
gegangener Maturitätsprüfung bejucht haben; oder welche Zeugniſſe darüber vorlegen, daß fie ein 
Lyzeum bis einjchlieglich der zweitoberften Abtheilung (Oberquinta) oder ein Gymnafium volljtändig, 
nnd überdies beide Kurſe der mathematischen Schule oder den untern Kurs diefer und den unterjten 
Kurs einer Fachſchule des Polytechnikums mit dem für die Promotion erforderlichen Erfolg abſolvirt 
haben, werden auf Anjuchen ohne —— der Portepeefãähnrichsprüfung zu Portepeefähnrichen 
ernannt.“ 


Rarlörube, ben 16. Juli 1867. 


Großherzogliches Kriegsminifterium. 
fudwig. 


Vdt. v. Stetten, 


Todesfälle. 
Geftorben finp: 


Am 28. April d. J. Lorenz Gerber, Bezirksförſter in Säckingen; 
„ 24. Juni „ „ Fridolin Klar, Fatholifcher Pfarrer in Breiſach; 
„23 u nn Rudolph Will, Revijor bei der Großherzoglichen Steuerdireftion, in Karlsruhe; 
„ 30. „ nn Joſeph Reiſchbacher, Fatholiicher Pfarrer in Schluchſee; 
„» 2. Sl „ „ Konad Schwab, penfionirter Kanzleirath in Mannheim; 
Franz Freiherr von Bodmann, Rittmeilter vom Armeecorps, in Bodmann; 
„ 17. 4 nn Matthäus Kaſt, penjionirter Regimentsquartiermeifter, in Schweßingen ; 
„ 1283 » nn Medior Kathriner, Bezirkarzt in Wiesloch. 
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Unmittelbare allerhoͤchſte Entſchließungen Seiner — Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienſtnachrichten. 


en Königlide Hoheit der Großherzog haben Sic gnädigft bewogen gefunden: 
unter dem 5. Juli d. J. 

den Garnifonsaubitor Wilhelm Benit in Raftatt, auf fern unterthänigſtes Anfuchen, wegen 

leidender Gefundheit und bis zur Wiederheritellung derfelben in den Ruheſtand zu verſetzen. Ä 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sic, gnäbigft bewogen gefunden: 
unter dem 9. Juli d, J. 
ben Profefjor Dr. Heinrich von Treitſchke in Kiel zum ordentlichen Profeſſor der Ge: 
ſchichte an der Univerfität SHeidelberg zu ernennen; 
unter dem 22. Juli d. J. 
den Rechtsanwalt Alerander Buiſſon in Waldshut, unter Ernennung zum Amtmann, bem 
Bezirksamt Waldshut ald Beamten zuzutheilen ; 
den zur Zeit aushilfsweife auf der Regiftratur der Zolldirektion ——— Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtenten Karl Ranzenberger zum Regiſtrator bei dieſer Stelle zu ernennen; 
den Bezirksförſter Franz Joſeph Vogt in Geiſingen auf die Bezirksforſtei Engen, 
den Bezirksförſter Eugen Kettner in Steinbach feinem Anſuchen gemäß auf die Bezirks⸗ 


forſtei Geiſingen zu verſetzen; 
39 
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den proviforifchen Vorſtand des Gymnaſiums in Lahr, Profeffor Ludwig Feſenbeckh, unter 
Anerkennung feiner langjährigen und treuen’ Dienftleiftungen, in den Ruheſtand zu verjeken ; 

den Profeſſor Dr. Adelph Hauſer am Lyceum in Karlsruhe zum Direktor des Gymnaſiums 
und der damit verbundenen höheren Bürgerfchule in Lahr zu ernennen; 

den Lehramtspraktifanten Adolph Holkmann zum Profefjor an der genannten Anſtalt 
zu befördern‘; 

bem Vorſtande bes Eifenbahnamtes Karlsruhe, Poſtrath Anton Burg, den Titel, Oberpoft- 
rath zu verleihen; 

dem Bahningenieur Johann Scheffelt in Kehl den Bahnunterhaktungsbienft der Eiſenbahn⸗ 
ämter Freiburg und Bafel, mit dem Site in Freiburg, und 

den Bahningenieuv Tobias Wolff in Waldshut den Bahnunterhaltungsbdienft der Eiſenbahn⸗ 
ämter Kehl und Offenburg, mit dem Sie in Offenburg, zu übertragen; 

ben Singenieurpraktifanten Albert Scholl von Karlsruhe zum Bahningenieur bei den Eiſen⸗ 
bahnämtern Waldshut, Schaffhaufen und Konjtanz, mit-dem Site in Waldshut, und 

den Singenieurpraftifanten Johann Hafelwander von Hauſach zum Bahningenieur bei dem 
Eiſenbahnamt Würzburg, mit dem Sitze in Lauda, zu ernennen. 

Seine Königlide Hoheit ber Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 9. Mai d. J. aus ber Zahl der von dam Herrn Erz— 
bifchof der Großherzoglihen Staatsregierung vorgeſchlagenen drei Bewerber den Pfarrer Paul 
Staudenmaier, zur Zeit Pfarrvertvejer in Oberfädingen, auf die Fatholifche — Achkarren, 
Dekanats Endingen, gnädigſt zu deſigniren geruht und iſt derſelbe am 1. Juli d. J. kirchlich ein⸗ 
geſetzt worden. 


Seine Excellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Eifenthal, Dekanats Ottersweier, dem 
‚bisherigen Pfarrverweſer Joſehh Braun von Warmbach verliehen und iſt derjelbe am 2. Juli 
d. J. Firchlich eingefeßt worden. ; 


Verfügungen und Bekanntmachungen ver Miniſterien. 
Die Upotheferlicenz des Heinrid) Landaner von Schönau und des Karl Gugel von Ichenheim betreffend. ', 


Heinrich Kandauer von Schönau und Karl Gugel von Jchenheim wurden nad), orbnungs- 
gemäß abgehaltener Prüfung von dem Bi a Obermedizinalrath zur Ausübung der Apo— 
thekerkunſt für befähigt erklärt. 

Karlsruhe, den 27. Juli 1867. 
repberguglie Ministerium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. Wohnlich. 


ANXTT. 307 
Die Erneuerungs: und Erſatzwahlen jur zweiten Kammer der Staͤndeverfammlung betreffenb. 


In Gemäßheit Allerhöchſter Vollmacht Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
herzogs wurde mit Entſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 31. d. M. der 
Großherzogliche Kreis- und Hofgerichtsdirekto Benkiſer auf fein unterthänigſtes Anſuchen ber 
Funktion als landesherrlicher Wahlkommiſſär für den 32. Aemterwahlbezirk Wiesloch⸗ Nekargemünd) 
enthoben und an deſſen Stelle der Großherzogliche Areisgerhftsrn Löwig zum —— 
Wahlkommiſſär für dieſen Wahlbezirk ernannt. 


Karlsruhe, den 31. Juli 1867. 
Großherzogliches Miniſterium bes Innern. zn 
Jolly. Zn 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Ernenerungs- und Erſatzwahlen zur zweiten Kammer ver Ständeverjammlung betreffend. 


In Gemäßheit Allerhöchſter Vollmacht Seimer Königliden Hoheit des Großherzogs 
wurde mit Entſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 31. d. M. der Großherzog: 
liche Kreis- und Hofgerichtspräſident Reiner auf ſein unterthänigſtes Anſuchen der Funktion als 
landesherrlicher Wahlkommiſſär für den VIII. Städtewahlbezirk (Karlsruhe) enthoben und an deſſen Stelle 
der Großherzogliche Kreis: und Hofgerichtsdireftor Serger zum — Wahlkommiſſär 
für dieſen Wahlbezirk ernannt. 


Karlsruhe, den 31. Juli 1867. 


SCENE Minifterum des Innern, 
Jolly. | 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Maßregeln gegen bie Rinverpeft betreffend. 


Nachdem die Regierungen von Baden, Bayern, Württemberg und Heffen fich über die gleich- 
mäßige Annahme und Handhabung von Maßregeln. jowohl gegen die von außen her brohenbe 
Einjchleppung der Rinderpeft in ihre Staaten, als zur Unterbrüdung ber innerhalb derſelben etiva 
ausgebrochenen Seuche geeinigt haben, und nachdem ber Vollzug jener Maßregeln in ben gedachten 
vier fühdeutfchen Staaten überall gefichert ift, find dieſelben weiter dahin übereingefommen : 

I. daß die Regierungen der Konventionsſtaaten Feinerlei weitere Sperrmaßregeln und Ver⸗ 
kehrsbeſchränkungen gegen einander ergreifen werden, als zur gang der veveinbarten 
Beſtimmungen geboten ſind; 

II. daß die zur Anordnung ber vereinbarten Maßregeln berufenen Behörden in ben vier Kon- 
ventionsftaaten angewiefen werben follen, ihre zur gleichmäßigen Handhabung nöthigen 
Kommunifationen mit ben einfchlagenden Behörden der anderen Konventionsftaaten jchleu- 
nigſt unmittelbar und mit Vermeidung jeder Vermittelung zu bewirken; 


] 
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III. daß bezüglich der gegenjeitigen Geltung der Ein und Durchfuhrverbote folgende Grund- 

pe einzutreten haben: 

1. Für das Verbot der Ein- und Durchfuhr der in den SS. 2 und 4 der Verordnung 
vom 22. Mai 1867 (Central-Verordnungsblatt Seite 41) genannten Gegenftände aus 
verſeucht erklärten Gegenden dritter Staaten ift die Anordnung des zu: 
nächſt gelegenen Konventionsftantes auch für bie übrigen maßgebend. Sind mehrere 
Konventionsſtaaten zunächjt gelegen, jo entjcheibet bei Meinungsverjchiedenheit die ben 
größeren Schuß gewährende Anficht. 

2. Bezügli der in den $$. 2 und 6 obiger Verordnung genannten Gegenſtände aus 
nicht verſeucht erklärten Gegenden jedoch ſoll 

a. die Geſtattung ber Einfuhr derſelben unter den daſelbſt in den SS. 3,7 Am 
8 A genannten Vorfichtsmaßregeln jeber einzelnen Regierung freijtehen, 

b. die Durchfuhr aber unter den in $$. 7 B und 8 B dafelbft genannten Vorſichts⸗ 
maßregeln von feiner Regierung gehindert werben, wenn bie Regierung des Be: 
ſtimmungsortes die Einführung geſtattet. 

Indem vorjtehende Verabredungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht ‚werden, ergeht zugleich 

an bie zuftändigen VBehörben die Weiſung, vorkommenden Falls deren Inhalt zu beachten. 


Karlsruhe, den 1. Auguft 1867. 


— Miniſterium des Innern. 


. Iolly, 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Herrn Ernſt Süvern, Baumeilter in Halle an ber Saale, wird auf fein Anfuchen ein Patent 
für ein eigenthümliches, duch Zeichnung und Beichreibung nachgewiefenes Desinfektionsverfahren 
auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, unter Vorbehalt der Rechte Dritte, welche bie 
Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder bieje künftig verbefjern werden. Zumiber: 
bandlungen gegen dieſes Patent werben auf Antrag des Patentinhabers nach $. 135 bes Polizei 
ſtrafgeſetzbuches nebſt Konfiskation des nachgefertigten Gegenſtandes an Geld bis zu 300 fl. beſtraft. 


Karlsruhe, ben 25. Juli 1867. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
Aus Auftrag des Miniſters: 

Dieb, 

Vdt. Böchh. 
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Die Aufhebung der Poſtſtallmeiſterei Mosbach betreffend. | 
Die bisher in Mosbach beitandene Poſtſtallmeiſterei wird hiermit aufgehoben. 


Karlsruhe, den 29. Juli 1867. 
Großherzogliches Handelsminifterium. 
Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Den Verkehr mit Branntwein, Bier, Tabaksblättern und Tabafsfadrikaten in Norbbeutichland betreffend. 


Nachdem die in den älteren Preußiſchen Provinzen bejtehende Beſteuerung des Branntweins, 
Braumalzes und inländiichen Tabaks in den im vorigen Jahre mit der Preußiſchen Monarchie 
vereinigten Landestheilen — mit einer vorübergehenden Modiftkation hinfichtlich des größeren Theiles 
des vormaligen Kurfürftenthums Heſſen — eingeführt und nachdem zwilchen Preußen und Olden- 
burg unterm 27.130. April d. 3. eine Mebereinfunft in Betreff gleicher Beiteuerung innerer Erzeug⸗ 
niffe u. ſ. w. getroffen, auch der Beitritt zu dieſer Webereinfunft von Sachfen, den zum Thüringi- 
ſchen Zoll- und Handelsverein verbundenen Staaten und Braunſchweig erflärt: worden ift, fo ift . 
nach einer Mittheilung des Königlih Preußiſchen Finanzminifteriums in Betreff der Webergangs- 
abgabe und ber Erftattung der innen Steuer von Gegenftänden ber eingangegebachten Art Nach— 
jtehende8 angeordnet worden: 

1. Vom 15. Suli 1867 ab — mit der zu Ziffer 2 bezeichneten Maaßgabe die Vor— 
ſchriften außer Wirkſamkeit geſetzt, nach welchen zur Seit bei dem Uebergange von Brannt- 
wein, Bier, Tabaksblättern und Tabaksfabrifaten von ober nach den älteren Preußijchen 
Zandestheilen, nach odet von den zu den Regierungsbezirken Wiesbaden und Kafjel, -[owwie 
zum ehemaligen Königreiche Hannover gehörigen oder mit ben letztern in näherer Verbin- 
dung ftehenden Braunfchweigischen, Schaumburg-Tippefchen und Bremifchen Gebietstheilen, 
ferner beim Verkehr zwiſchen dieſen Gebietstheilen und beim MWebergange nach und von 
Oldenburg und dem Jadegebiet Uebergangs⸗Abgaben pad oder Abgaben-Beträge erjtattet 
werden. 

2. In Betreff des Verkehrs mit Branntwein findet die vorjtehende Anordnung bezüglich des⸗ 
jenigen Theils des Regierungsbezirks Kafjel, welcher aus dem ehemaligen Kurfürſtenthum 
Hefjen, mit Ausſchluß der Grafſchaft Schaumburg und bes Kreijes Schmalkalden, bejteht, 
erft vom 1. Juli 1868 ab Anwendung. Bis dahin wird innerhalb des vorgedachten Ge= 
bietstheil® beim Webergange von Branntwein aus anderen Xheilen des Zollvereins dahin 
eine Uebergangsabgabe von 4 Thaleın für die Preußifche Ohm bei 50 Prozent Alkohol 
nah Tralles erhoben und bei der Ausfuhr von Branntwein eine Steuervergütung von 8 
Pfennigen für eine Quart Branntwein von 50 Prozent nach Tralles geleijtet. 
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Demgemäß wird bis zu biefem Zeitpunkt auch in den übrigen Preußiſchen Landestheilen 
von dem aus jenem Gebietstheile eingehenden Branntwein die Webergangsabgabe erhoben, 
jowie von dem dahin ausgehenden Branntwein die Steuer erjtattet. 

3. In Anfehung des Verkehrs mit Branntwein von und nach Luxemburg bewendet e8 bei den 

' bisherigen Beitimmungen. 

4. Beim Uebergange von Branntwein, Bier, Tabafshlättern und Tabafsfabrifater aus Bayern, 
Württemberg, Baden und dem Großherzogthum Hefjen nah Preußen, mit Ausjchluß der 
Hohenzollern'ſchen Lande, aber mit Einfchluß derjenigen Gebietstheile, welche dem Steuer: 
ſyſteme Preußens angeſchloſſen find, ferner nad) Sachen, den zum Thüringiichen Zoll- und 
Handelsvereine verbundenen Staaten, Braunfchweig und Oldenburg wird an Webergangs- 
abgaben erhoben: 

a. bon Branntwein für die Ohm (Preußiſch) bei 50 Prozent un nad Tralles 6 Rthlr. 
mit ber unter Ziffer 2 bezeichneten Maßgabe; 
b. von Bier für den Zentner 7 Sgr. 6 Pig; . 
c. von Tabaksblättern und Zabafsfabrifaten für den Zentner 20 Sur. 
Dieß wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


un den 23. Juli 1867. 


Großherzogliches Minifterium ber Finanzen. 
Mathy. 
Vdt. Glock. 


— — — — — — — — —— — — — — — 
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Großherzoglich Sadifches 


Negieruugs- Blatt. 


Karlsruhe, Mittwoch den 21. Auguft 1867. 








Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchfte Entfchliegungen Seiner Königlichen Hoheit des Großhberzogs. Aller: 
hochſtlandesherrliche Verordnung, das Schulgeld an den Gelehrtenſchulen und den mit ſolchen verbundenen höheren Bürgerfchulen 
betreffend. Ordensverleihungen. Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. Dienſtnachrichten. 


Derfünungen und Bekanntmachungen der Miuifterien. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Minifleriums 
bes Innern: Die Apotheferlicenz bes Abolph Fiefer von Walldürn betreffend. Die Erneuerungs: und Erjagwahlen zur zweiten 
Kammer ber Stãndeverſammlung beireffend. Bekanntmachungen des Großhetzoglichen Handelsminiſteriums: Die Errichtung 
einer Poſtexpedition in Sulzfeld betreffend. ‚Die Verſammlung der Zentralfommiffion für bie Rheinſchifffahrt in Mannheim 
betreffend. Bekanntmachung des Großherzoglichen Finanzminiſteriums: Die Aufhebung des Hauptzollamtes Wertheim betreffend 

Dienfterledigungen. 





Anmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
| Des Großherzogs. 


Allerhöchitlandesherrliche Verordnung, 


das Schulgeld an den Gelehrtenjchulen und den mit joldyen verbundenen höheren Bürgerfchulen betreffend. 


Sriedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von ai 
Herzog von Zähringen. 


⸗ 


Auf, den unterthänigſten Vortrag Unſeres Miniſteriums des Innern haben Wir beſchloſſen 
und verorbnen, was folgt: 


$. 1. 
Der Betrag. bes Schulgeldes an den Gelehrtenfchulen und den mit jolchen verbundenen höheren 
Bürgerjchulen wird von dem Minifterium des Innern für jede Anftalt und Klaſſe ieftgeleßt und 


ſoll jährlich 
40 
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in ben brei unteren Klafjen die Summe von 24 Gulden, 

in den brei oberen Klafien die Summe von 36 Gulden und 

in ben mit Gelehrtenfchulen verbundenen Vorfchulen die Summe von 16 Gulden 
nicht überjchreiten. 

Hofpitanten bezahlen, wenn fie nur in einer Klaffe Stunden beſuchen, das für dieſe Klaſſe 
feſtgeſetzte Schulgeld, wenn fie aber an dem Unterrichte mehrerer Klafjen theilnehmen, je die Hälfte 
des Schulgeldes, welches für diejenigen Klafjen feitgefeßt ift, in welchen fie Stunden befuchen. 


‚ $. 2. | 
Das Schulgeld ift in vierteljährlichen Vorauszahlungen an die Schulfafje zu entrichten. 


| g. 3. 
Refreiung vom Schulgeld kann nur ausnahmsweife und zwar durch den Oberjchulrath bewilligt 


werden, wenn Dürftigkeit, Fleiß und Sittlichfeit nachgewieſen find. 
Die Befreiungen gelten immer nur auf ein Jahr und Fünnen allgemein in der Art beſchränkt 
werben, baß fie überhaupt nur bis zu einem gewiſſen Theile jedes Schulgelbbetrages geftattet werben 


$. 4. 
Bei der erjtmaligen Aufnahme bat jeder Schüler zur Unterhaltung der Bibliothek und ber 
Lehrmittellammlungen der Anftalt einen Beitrag von 2 Gulden an die Schulfafje zu bezahlen. 


S. 5. 

Die 68. 23 bis mit 28 der Iandesherrlichen Verordnung vom 31. Dezember 1836 (Regie⸗ 
rungẽblatt 1837 Nr. VIII.) und der Schlußſatz von Artikel 17 der landesherrlichen Verordnung 
vom 15. Mai 1834 (Regierungsblatt Nr. XXVI.) — letztere Beſtimmung jeboch nur ſoweit fie 
ih auf mit Gelehrtenfchulen verbundene höhere Bürgerfchulen bezieht — werben aufgehoben. 

Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem erſten Oftober d. J. in Wirkſamkeit. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsmimilterium, den 29. Juli 1867. 
Friedrich. 


Jolly. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit hoͤchſten Befehl: 
Schreiber. 
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Drdensverleihungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 27. Juli d. J. 

allergnäbigit bewogen gefunden: | 

dem Königlich Preußiſchen Major Sandkuhl vom Stab des Üngenieurcorps in Mainz das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe mit Eichenlaub, 

bem Königlih Preußischen Premierlieutenant Diener von der zweiten Ingenieurinſpektion in 
Erfurt und 

dem Königlich Preußiſchen Premierlieutenant Cleino w von der zweiten Ingenieurinſpektion in 
Coſel das Ritterkreuz zweiter Klafje HöchſtIhres Orbens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme eines fremben Ordens. 


Seine Königlidhe Hoheit ber Großherzog haben Sid 
unter dem 4. Auguſt d. JI 
allergnädigjt bewogen gefunden: 
HöchſtIhrem Viceoberftallmeifter von Holzing die unterthänigjt nachgefuchte Erlaubniß zu 
ertheilen, den ihm von Seiner Majeftät dem Kaiſer von Rußland verliehenen Stanislaus-Orben . 
zweiter Klaſſe mit Stern annehmen und tragen zu dürfen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 2. Juli d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden, den der Großherzoglichen Geſandtſchaft in Paris als Attaché bei- 
gegebenen Grafen Otto zu Rantzau-Breitenburg zum wirklichen Legationsſekretär zu ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden: 
unter dem 25. Juli d. J. 
den Major Xaver von Merhart im (I.) Leibgrenadier-Regiment auf ſein unterthänigſtes 
Anſuchen und auf Grund bes Ausſpruchs der Superarbitrirungskommiſſion für Offiziere und Kriegs- 
beamte in den Ruheſtand zu verſetzen, mit der Erlaubniß, die Uniform der Offiziere vom Armee— 
corps zu tragen; 
unter dem gleichen Tage: 
dem Rittmeiſter Ferdinand Freiherrn von Hornſtein im 2. Dragoner-Regiment, Markgraf 
Maximilian, die unterthänigſt nachgeſuchte Entlaſſung aus HöchſtIhrem Armeecorps zu ertheilen, 
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Offiziere vom Armeecorps. 


— — — — — — — — 
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Yerfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien 


Die Apothekerlicenz des Adolph Kieſer von Walldürn betreffend. 


Adolph Kieſer“ von Walldürn wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von dem 
Großherzoglichen Obermedizinaltathe zur Ausübung dev Apotheferfunft für befähigt erklärt. 


Karlsruhe, den 3. Auguft 1867. 


Großherzogliches Meinifterium des Innern. 
Jolli. 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Erneuerungs- und Erſatzwahlen zur zweiten Kammer der Ständeverſammlung betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 15. l. M. gnädigſt anzuordnen geruht, daß in Folge des 
freiwilligen Austritts des Abgeordneten zur zweiten Kammer der Ständeverſammlung, Johann 
Georg Helmle in Steig, eine Erſatzwahl im 13. Aemterwahlbezirk (Freiburg-St. Peter) vor⸗ 
genommen und mit deren Leitung als landesherrlicher Wahlkommiſſär Stadtdirektor Guerillot 
in Lahr beauftragt werde, 


Karlsruhe, den 17. Auguft 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Wohnlich. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus. 
Großherzoglichem Staatsminijterium vom 15. 1. M. gnädigjt anzuordnen geruht, daß in Folge des 
freiwilligen Austritts des Abgeordneten zur zweiten Kammer der Ständeverjammlung, Bürgermeijter 
Menzler in Emmendingen, eine Erſatzwahl im 15. Aemterwahlbezirf (Amt Emmendingen) vor: 
genommen und mit deren Leitung als Iandesherrlicher Wahlkommiſſär Kreisgerichtsrath Eimer in 
Freiburg beauftragt werde. | 


Karlsruhe, den 17. Augujt 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolli. 


Vdt. Wohnlich. 
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In Gemäßheit Allerhöchſter Vollmacht Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
wurde mit Entſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 7. l. M. angeordnet, daß 
in Folge des freiwilligen Austritts des Abgeordneten zur zweiten Kammer der Ständeverſammlung, 
Bürgermeiſter Kieſer in Buchen, eine Erſatzwahl im 38. Aemterwahlbezirk (Buchen-Oſterburken) 
vorgenommen und mit deren Leitung als landesherrrlicher Wahlkommiſſär Kreisgerichtsrath Dr. Guyet 
beauftragt werde. 


Karlsruhe, den 10. Auguſt 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Wohnlich. 


An Gemäßheit Allerhöchiter Vollmacht Seiner Königlihen Hoheit bes Großherzogs 
wurbe mit Entjhliegung aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 12. I. Monats angeordnet, 
daß in Folge des freiwilligen Austritts des Abgeordneten zur zweiten Kammer der Ständeverfamm- 
lung, Oberbürgermeifter Krausmann in Heidelberg, eine Erſatzwahl im XII. Stäbtewahlbezirt 
(Heidelberg) vorgenommen und mit deren Leitung als landesherrliher Wahlkommiſſär der Großher- 
zogliche Kreisgerichtsrath Ruth in Mannheim beauftragt werde. 


Karlsruhe, den 15. Auguft 1867. 


Großherzogliches Mlinifterium des Imnern. 


Jolly. 
Vdt. Wohnlich. 


In Gemäßheit Allerhöchſter Vollmacht Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
wurde mit Entſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 12. l. M. angeordnet, daß 
in Folge des freiwilligen Austritts des Oberſtaatsanwalts Haager aus der zweiten Kammer der 
Ständeverfammlung eine Erſatzwahl im 2. Aemterwahlbezirk (Radolfzell-Blumenfeld-Konſtanz) vor⸗ 
genommen und mit deren Leitung als landesherrlicher Wahlkommiſſär der Großherzogliche Kreis— 
gerichtsdireftor Schneider in Waldshut beauftragt werde. 


Karlsruhe, den 15. Auguft 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Wohnlich. 
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Die Errichtung einer Poſtexpedition in Sulzfeld betreffend. 


Mit dem 1. September d. 3 wird in dem Orte Sulzfeld, Amts Eppingen, eine Brief⸗ 


und Fahrpoſt⸗-Expedition, welche dem Großherzoglichen Eiſenbahnamte zugetheilt iſt, in's 
Leben treten. | 


‚ 


a den 12. Auguſt 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. = 
Mathy. | 
Vdt. Böch. 


Die Verfamminng der Zentrallommiffion für die NAheinjchifffahrt in Mannheim betreffen. 


Die nächte ordentliche Sigung der Nheinfchifffahrts-Zentralfommiffion zu Mannheim wird am 
19. September db. J. eröffnet werben, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Karlörube, den 13. Auguſt 1867. 


Großherzogliches Handelsminijterium. 
Mathy. 





Vdt. Böckh 





Die Aufhebung des Hauptzollamts Wertheim betreffend. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben nach höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 29. v. M. gnädigſt zu beſchließen geruht: 


1. daß das Hauptzollamt Wertheim aufgehoben werde, 

2. daß die ſeither mit demſelben zu einem Hauptſteueramt vereinigt geweſene Obereinnehmerei 
nebſt der Amts- und Waſſer- und Straßenbaukaſſe der Amtsbezirke Wertheim und Wall 
bürn eine ſelbſtſtändige Obereinnehmerei zu bilden habe und 

3. daß ein Nebenzollamt erſter Klaffe in Wertheim errichtet und mit dem Unteverhebersbienite 
Dajelbjt zu einem Unterfteueramt vereinigt werde. 

Es wird dieß mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß der Wollzug mit dem 1. Oftober d. J 

eintreten wird, und daß dem hinfichtlich des Zolldienftes dem Hauptiteueramt Heidelberg untergeordneten 


Unterfteueramt Wertheim bie — Befugniß zum Begleitſcheinwechſel mit allen zuſtändigen | 
Zollbehörden ertheilt ift. 


Karlsruhe, den 5. Augujt 1867. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Mathy. 
Vdt. Pecher. 
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Dienfterlebigungen. 


Die Stelle eines Kollegialmitgliedes bei dem Großherzoglichen Kreisgericht Heidelberg iſt erledigt. 
Bewerbungen um dieſelbe find binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Juſtizminiſterium ein- 
zureichen. | 

Die Stelle des Bezirfsarztes in Wiesloch ijt erledigt. Bewerber um diefelbe haben ihre Gefuche 
dinmen drei Wochen bei dem Großherzoglichen Obermebizinalrath einzureichen. 


Bei der Großherzoglichen Steuerdireftion ift die Stelle eines Reviſors in Erledigung gefommen. 
Bewerber um biefelbe haben fich binnen 144 Tagen vorjchriftemäßig bei genannter Direktion zu 
melden. 


Die Bezirksforſtei Steinbach ift in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe haben 
fich binnen 14 Tagen bei der Großherzoglichen Domänendireftion zu melden. 





Nr. XXXV. sis 
Großherzoglich Badiſches 


Regierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Samſtag den 24. Auguſt 1867. 





Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Aller⸗ 
höchſtlandesherrliche Verordnung, die Ausbildung des Forſtperſonals betreffend. Dienſtnachrichten. 





- 


Unmittelbare allerhöchſte Entfi — Seiner Königlichen — 
des Großherzogs. 


Allerhöchſtlandesherrliche Verordnung, 


die Ausbildung des Forſtperſonals betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von u Babe, 


Herzog von. Zähringen, 


Unfere "PR —— vom 15. Januar und 10. September 1835 über bie Ausbildung 
des Forftperfonals werden hiermit aufgehoben. 


Es treten nachjtehende Bejtimmungen an beren Stelle: 


Artikel 1. 


Niemand kann als Forftbeamter im Dienſte des Staats oder als Forftpolizeibeamter im 
Dienfte einer Gemeinde oder Körperjchaft angeftellt werden, der fich nicht Über den Beſitz der erfor- 
berlichen Vor⸗ und Berufsbildung den folgenden Vorjchriften gemäß ausgewiejen hat. 
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Artikel 2. 


Die Vorbildung beſteht: 
a. in ber allgemeinen Vorbildung, 
b. in ber ſpeziellen theoretiichen Vorbildung, d. b. in der Befanntichaft mit den bei Forſt⸗ 
mann insbeſondere nöthigen Zweigen der mathematiſchen und Naturwiſſenſchaften. 


Die Berufsbildung beſteht: 
a. in der theoretiſchen Berufsbildung, d. h. in der genauen Kenntniß der Forſtwiſſenſchaft 
nad allen ihren Theilen, 
Bb. in der praktiſchen Berufsbildung, d. h. in der Anwendung ber Lehren der Forſtwiſſenſchaft, 
in ber Waldwirthſchaft und in dem Forftverwaltungsdienit. 


Artikel 3. 


Die allgemeine Vorbildung begreift mindeſtens diejenigen Kenntnifje, — an einem Gym—⸗ 
naſium bes Landes erworben werden können. 

Der Beſitz biefer Vorbildung wird entweder durch das Erjtehen einer Prüfung vor ber nad) 
$. 18 der höchſten Verordnung vom 31. Dezember 1836 über die Gelehrtenſchulen (Regierungs- 
blatt 1837 Nr. VIII.) gebildeten Prüfungskommiſſion oder durch ein Zeugniß dargethan, daß ber 
Kandidat ein Gymnafium volljtändig oder ein Ryzeum bis zur zweitoberften Klaſſe als ordentlicher 
Schüler abjolvirt hat und mit dem Präbifat der vollkommenen Reife entlafjen worden ift. 


Artikel 4. 


Die fpezielle theoretifche Vorbildung umfaßt allgemeine Arithmetik, Algebra, Geometrie, praftifche 
Geometrie und Planzeichnen, ebene und ſphäriſche Trigonometrie und Polygonometrie, Elementar: 
mechanif, Zoologie, Botanif, Mineralogie, Geologie, Phyfit und Chemie. 

Den Stubium biefer Fächer find mwenigftens zwei Jahre zu wibmen an ber polytechnifchen 
Schule dahier, auf einer Univerfität oder an einer andern für dieſen Zweck geeigneten Lehranftalt. 

Dev Beli der fpeziellen theoretischen Vorbildung wird durch das Erftehen einer Prüfung, der 
Borprüfung, vor einer befonderen Prüfungsfommilfion bargethan. Wer zu derfelben zugelaffen werden 
will, hat durch die entjprechenden Zeugnifje nachzuweiſen, daß er bereit vor Beginn feiner fpeziellen 
theoretiichen Ausbildung im Befig dev nah $. 3 erforderlichen allgemeinen Vorbildung war. 

Unjer Minifterium des Innern ernennt auf Antrag der Domänendireftion dieſe Kommiffion 
aus Fachgelchrten und ordnet diefe Prüfung an. Sie findet jährlich einmal — in der Regel am 
Schluſſe des Studienjahrs der polytechnifhen Schule — ftatt. Die Zeit wird jeweils öffentlich 
befannt gemacht werden.  _ 

Nach beendigter Vorprüfung, welcher die Mitglieder Unferer Minifterien des Innern und 
dev Finanzen, jowie der Domänendirektion beimohnen können, befchließt die Prüfungskommiſſion 


.- 
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anf den Grund Follegialifcher Berathung und Abftimmung, welche der Kandidaten und mit weldyen 
ber Präbifate „vorzüglich“, „gut” ober „hinlänglich” beftanden find, und welche nicht. 

Das hierüber aufzunehmende Protokoll ift fofort der Domänendireftion vorzulegen, welche 
jeden Kandidaten von dem ihn betreffenden Ergebnijje der Prüfung urkundlich in Kenntniß zu 
jegen bat, und dem Vorſtand der Forſtſchule Abſchrift des Protofolls mittheilt. 


Für die Prüfung hat der Kandidat eine Gebühr von 20 Gulden zu entrichten. 
Ber bie Prüfung zweimal nicht bejteht, wird für immer zurückgewieſen. 


Artikel 5. 


Die theoretiiche Berufsbildung umfaßt: 

Bodenkunde und Klimatologie, Forftftatit und Forftftatiftif, Forſtverwaltungskunde, Forſt-Ge— 
ſchichte und Literatur, Jagdkunde, Aogrikulturchemie, Naturgefchichte der Waldbäume, Waldbau, 
Forft-Benugung und Technologie, Weg: und Waſſer-Baukunde, analytiſche Geometrie, Differential: 
und Integral-Rechnung, Forſt-Einrichtung und Abſchätzung, Waldwerthberechnung, Forſtſchutz, Forft- 
polizei, Forſt- und Jagd-Recht, und die allgemeinen Lehren des Civilrechts, allgemeine Wirthſchafts— 
lehre (Nationalökonomie) in Verbindung mit Staatswirthichaftslehre (Finanzwiſſenſchaft), allgemeine 
Land⸗- und Forſtwirthſchaftslehre, landwirthſchaftliche Pflanzenbau und Wieſenbau-Lehre. 

Dieſen Studien ſind an der Forſtſchule dahier, an einer Univerſität oder an einer anderen 
geeigneten Lehranſtalt zwei Jahre zu widmen. 


Ueber den Beſitz der theoretiſchen Berufsbildung entſcheidet die zweite oder Hauptprüfung. 


Artikel 6. 


Gegen den Schluß jeden Jahres wird die Hauptprüfung im Forſtfache vorgenommen. Die 
Zeit derſelben wird öffentlich bekannt gemacht. 


Nur Inländer werden zu dieſer Prüfung zugelaſſen. 

Diejenigen Forftfandidaten, welche ſich der Prüfung unterziehen wollen, haben ſich deßfalls bei 
der Domänendireftion fpäteften® 14 Tage vor dem Beginn der Prüfung jchriftlidh zu melden und 
biefer vorzulegen: 

1. vüdfichtlich der allgemeinen Vorbildung bie in Artikel 3 erwähnten Zeugnilje; 


2. rückfichtlich der fpeziellen theoretifchen Vorbildung bie Rezeptionsurkunden darüber, daß ie 
die Vorprüfung vor Beginn der theoretiſchen Berufsbildung beitanden haben; 
3. rückſichtlich der theoretiſchen Berufsbildung die Stubienzeugnifje ber betreffenden Lehranjtalten ; 
4. ruckſichtlich ihres Wohlverhaltens die Zeugniſſe ſämmtlicher Anftalten, auf benen Ne, ſich 
längere oder kürzere Zeit aufgehalten haben; 
41. 


322 XXXV, 


5. rüdfichtlih ihrer Förperlichen Tüchtigkeit zum Forftdienfte ein Zeugniß des Großherzoglichen 
Amtsarzted, aus welchem erfichtlih ift, daß fie eine ben Beſchwerden diejes Berufs voll- 
kommen gewachjene Fräftige Körperkonftitution, ſowie ein fcharfes Gefiht und gutes Gehör 
beiten; 

6. rücfichtlich ihres Alters ihre Geburtsurkunde; 

7. rüdfichtlih ihrer Eigenjchaft als Inländer ihren Heimathfchein. 

Auf den Grund diefer Vorlagen wird die Domänenbdirektion entfcheiden, ob der ſich zunne 

zur bevorstehenden Staatsprüfung zuzulaſſen ift oder nicht. 


Artikel 7. 


Eine Kommilfion aus Mitgliedern der Domänenbireftion, ſowie aus andern Staatödienern 
und Gelehrten, welche auf Antrag der Domänendireftion von Unferem Minifterium des Innern 
bejtellt wird, nimmt bie Hauptprüfung vor, welche theils in jchriftlicher, theils in mündlicher Beant- 
wortung von Fragen aus den im Artifel 5 genannten Fächern bejteht. 

Nach Beendigung der Prüfung bejchließt die Prüfungskommiſſion auf Grund Follegialifcher 
Berathung und Abjtimmung, welche der Geprüften mit dem Prädikat „vorzüglich“, „gut“ ober 
„hinlänglich“ beitanden find und legt das darüber aufgenommene Protofoll durch die Domänen- 
direftion Unferem Minifterinm des Innern zur Entſcheidung über die Aufnahme als Forftprafti- 
fant vor. Die Namen der Aufgenommenen find nad der Reihenfolge ihrer Befähigung durch das 
- Negierungsblatt befannt zu machen. 

Für die Prüfung hat jeder Kandidat eine Gebühr von 20 Gulden zu bezahlen. 

Ein Kandidat, welcher zweimal als nicht hinlänglich befähigt bei ber Hauptprüfung zurückge— 
wiefen werden mußte, kann zu einer weiteren Staatsprüfung im Forſtfache nicht mehr zugelafjen 
werden. 

Nach zurückgelegtem dreißigſtem Lebensjahr findet an! eine Zulafjung zur Staatsprüfung 
nicht mehr ftatt. 


Artikel 8. 


Die Rorjtkandidaten, welche nach erjtandener letzter Staatsprüfung unter die Zahl der Forſt⸗ 
praftifanten aufgenommen wurben, haben fid, fodann noch die praftifche Berufsbildung zu 
erwerben. Zu biefem Zwecke muß jeder Forftpraktifant während mindeftens zwei Jahren fich bei 
einem oder mehreren Bezirksförſtern bes Landes in allen Berufszweigen praftifch üben. Den Bezirke- 
förftern jowohl, als den älteren Forftpraktifanten wird es hiermit ausdrüdlich zur Pflicht gemacht, 
der praktischen Ausbildung der jüngeren PBraktifanten auf jede Weiſe förderlich zu jein, jowohl dur) 
Zuweifung geeigneter Arbeiten, als durch Anleitung und Belehrung. 

Unter möglichfter Berücjichtigung der Wünſche der Forftpraftifanten bejtimmt bie Domänen- 
direftion die Bezirfsforfteien, bei denen fie ihren praftiihen Kurs zurüdzulegen haben. 
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Artikel 9. 

Glaubt ein Forſtpraktikant den Beſtimmungen des Artikels 8 Genüge geleiſtet zu haben, ſo 
ſucht derſelbe bei der Domänendirektion darum nach, ſeinen praktiſchen Kurs als beendigt zu erklären. 
Iſt das Ergebniß der Erhebungen, welche die Direktion hierauf veranlaſſen wird, ein in jeder 
Beziehung günſtiges und geht aus demſelben hervor, daß der Betreffende volle zwei Jahre auf ſeine 
praktiſche Ausbildung ſeit ſeiner Aufnahme als Forſtpraktikant verwendet hat, ſo wird dieſelbe dem 
Geſuche entſprechen. Iſt jedoch das Eine oder das Andere nicht der Fall, ſo verfügt die Direktion, 
daß der praktiſche Kurs noch eine beſtimmte Zeit fortgeſetzt werden muß, nach deren Ablauf ſodann 
eine abermalige Anmeldung erfolgt. 

Ehe die Direktion den praktiſchen Kurs eines Forſtprattitanten für beendigt erflärt hat, darf 
berjelde weder proviſoriſch noch definitiv zur UT einer Gemeinde⸗, Körperſchafts⸗ ober Staats: 
bezirkoforſtei verwendet werden. 


Artikel 10. 


Die Beſtimmungen bes Artikels 9 der Verordnung vom 15. Januar 1835 find bezüglich der 
Zulaſſung zur Staatsprüfung im Forftfacdhe ausnahmsweile noch für ſolche Forſtkandidaten giltig, 
welche fich. bermalen bereits in ben beiden letzten Jahreskurſen der Forſtſchule dahier oder in ähn- 
lichen Kurjen anderer Lehranftalten — , ſowie für ſolche, welche dieſe Kurſe bereits abſolvirt 
haben. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, den 15. Auguſt 1867. 


Sriedrid). 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchiten Befehl: 
Schreiber. 


Dienfinahridten 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sid 


unter dem 29. Juli d. &. 
gnädigft beivogen gefunden: 


den Boftpraftifanten Mar Wielandt von Karlsruhe zum Nevifor und 
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den Poſtpraktikanten Franz Würth von Stein am Kocher zum Sekretär 
bei der Direktion der Verkehrsanſtalten zu ernennen; 
die erledigte Bezirksarztſtelle in Nedargemünd dem Bezirksaffiftenzarzt Wilhelm Buiffon in 
Schönau unter Verleihung der Staatsdienereigenfchaft zu übertragen; 


“ unter dem 5. Auguft d. 9. 


- ben Regiftrator Joſeph Ferron bei dem Minifterium bes Innern in gleicher Eigenichaft zu 
dem Verwaltungshof, 
den Regiltrator Martin Böſch bei dem BVerwaltungsgerichtshof in m. Eigenſchaft zu dem 
Minijterium des Innern zu verjeßen, 
bem Privatdozenten Dr. Karl Mendelfohn: Bartholdy md . 
denn Privatdozenten Dr. Karl Lemcke an der Univerfität Heibelberg 
den Charakter als außerordentliche Profefjoren in ber philofophifchen Fakultät zu ernennen; 


unter dem-15. Auguft d. J. 


ben Oberamtmann Guftav Lindemann in Wiesloch und 
den Bezirfsarzt Dr. Ferdinand Reeß in Walldürn in den Ruheſtand zu verjeten ; 


unter dem 17. Auguft d. J. 


den Hofrath Chriſtin P I aß, Profeſſor am Lyzeum in Karlsruhe, unter Verleihung bes 
Charakters als Geheimer Hofrath und unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienftleiltungen, 
jowie 

den Profeffor Jakob Köhler am Wzeum in Raftatt wegen Teibender Gefundheit in ben 
Ruheſtand zu verſetzen; 

den Profeſſor Karl von Langsdorff bon dem Lyzeum in Heidelberg an dasjenige in 
Karlsruhe, 

den Vorſtand des Gymnaſiums zu Tauberbifchofsheim, Profeſſor Joſehh Reinhard, an das 


Snzeum in Raftatt zu verjegen; 
den Profeſſor Heinrih Schlegel am Symmafm in Offenburg zum Direktor des Gymna⸗ 


ſiums in Tauberbiſchofsheim zu ernennen; 

den Vorſtand der höheren Bürgerſchule in Gernsbach, Diakonus Wilhelm Frommel, an das 
Lyzeum in Heidelberg, 

den Profeſſor Karl Damm am Pädagogium und der höheren Bürgerjhule in Pforzheim an 
die höhere Bürgerſchule in Karlsruhe, 

den Profeſſor Robert Salzer am Mzeum in Heidelberg an das Pädagogium und die damit 
verbundene höhere Bürgerjchule in Pforzheim zu verfeßen ; ‘ 

ben Lehramtspraftifanten Theodor Weiland zum Profefjor am Gymnaſium in Offenburg, 

die Lehramtspraftifanten Dr. Auguft Thorbede und Karl Lang zu Profeſſoren am Lyzeum 
in Heidelberg zu ernennen. 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden: 
unter dem 19. Auguſt d. J. 


nachſtehende Portepeefähnriche zu Lieutenanten in den beigeſetzten Abtheilungen zu ernennen: 
Karl Limberger vom (1.) Leibgrenadier-Regiment im -2. Füſilier-Bataillon; 
Eduard Hepp im (1.) Leibgrenadier-Regiment ; 
Adolf Dfiander im 1. Füfilier-Bataillon ; 
Friedrich Bärres im 5. Infanterie-Regiment; 
Maximilian Eckert im Jäger-Bataillon; 
Emil Belloſa im 2. Infanterie-Regiment, König von Preußen. 


Dem von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürſten Karl Egon zu Fürſtenberg auf die Pfarrei 
Thannheim, Dekanats Villingen, präſentirten Pfarrverweſer Emil Otter von Gütenbach wurde am 
18. Juli d. J. die kirchliche Einſetzung ertheilt. 


— — —— — — — — — — — — — — 


Nr. XXXVI. 0.897 
Großherzoglich Badiſches 


Negierungs- Blatt. 


Karlsruhe, Montag den 26. Auguſt 1867. 


NS 











Inhalt. 


Uumittelbare allerhöchfte Eutfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Die 
Einberufung der Landjtände betreffend. Die Ernennung von acht Mitgliedern in bie erfle Kammer der Stänbener fammlung 
betreffend. Die Ernennung bes Präfldenten und ber Vicepräfidenten für die erfie Kammer der Ständeverſammlung betreffend. 





Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Die Einberufung der Landſtände betreffend. 
Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Wir haben beſchloſſen, Unſere getreuen Stände auf Montag den 2. September d. J. um 
Uns zu verſammeln und laden daher ſämmtliche Abgeordnete zu beiden Kammern ein, ſich an 
gedachtem Tage dahier einzufinden. | 

Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatöminifterium, ben 26. Auguft 1867. 


Sriedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 











deverſammlung betreffend. 


309 von Baden, 


rfaſſungsurkunde allergnädigft 
edern der eriten Kammer von 


des Innern, dieſe Unfere 
r erftien Kammer zu eröffnen. 


26. Auguſt 1867. 


Hoheit hoͤchſten Befehl: 


reiber. 
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Die Ernennung bes Präfidenten und ber Vicepräſidenten für die erſte Kammer der Ständeverſammlung 
| betreffend. 


Sriedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 


Herzog von Zähringen. 


Wir ernennen zum Präfibenten der erjten Kammer Unſerer Ständeverjammlmg für bie 
Dauer bes nächſten Landtage8 Unferen Geheimen Rath und Gejandten, Dr. von Mohl, 
jodann zum erſten Vicepräfidenten Unſern Staaterath Dr. Weizel und zum zweiten Vicepräfi- 
denten Unjern Kammerherrn Franz Freiheren von Falkenſtein. 


Wir beauftragen den Präfidenten Unferes Minijteriums des Innern, dieſe Ernennungen jeiner 
Zeit zur Kenntniß ber erften Kammer zu bringen. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterrum, ben 26. Auguft 1867. 


Fiedrich. 
Jolly. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchiten Befehl: 
Schreiber. 





— — 











Nr. XXXVII. 331 
Großherzoglich Sadifches 


Regierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Dienftag den 10. September 1867. 








Inhalt. 


Unmittelbare allerhöcdhfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Dibens- 
verleifungen. Erlaubniß zur Annahme fremder Orden und Mebaillen. Dienſtnachrichten. 

Berfügungen nur Belauntmachungen der Minuifterien. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Zuftizmini- 
friums: Die Aufnahme des früheren Kreisgerichtsrathes Dr. Treyer in den Anmaltitand betreffend. Die Aenderung des Namens 
bes Bürgermeiſters Jofeph Tritfehler von Wolterdingen in „Scherzinger“ betreffend. Die Namensänderung der Karoline Hölderle von 
NRumdelfingen in „Greiner“ betreffend. Die Ernennung ded Karl Straub zum Notar im Amtögerichtsbezirke Waldfirch betreffend. Die 
diesjährige zweite juriftifche Staatsprüfung betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Minifteriumß des Innern: Die 
Errichtung eines vereinigten SchulfonbsVerwaltungsbdienfte zu Ettlingen betreffend. Die Apotheferlicenz des Joſeph Glaafen von 
Ehingen und bes Heinrich Höchftetter von Eindheim betreffend. Die mediciniſche Vor- und Hauptprüjung betreffend. Die General: 
ssentur ber TTeuerverficherungsgejellihaft Helvetia in Cı. Gallen betreffend. Tas Vermächtniß der Jofeph Walter Wittwe in 
Redargemünb betreffend. Die Vergebung des Pleineren altbadiichen Juriftenftipendiums betreffend. Die Kriegslaften des Jahres 
156, Hier Die Auflöfung der Kriegsfoften-Ausgleihungsfommiffion betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Handels: 
miniſteriums: Die Crtheilung von Crfindungspatenten betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Finanzminifteriums : 
Te Abwandlung ber bei der Zollabfertigungäftelle Schaffhaujen und dem Nebenzollamte Thayngen vorkommenden Zollvergehen 
betreffend. Die Staatsprüfung der Kameralfandidaten betreffend. 


Dieufterledigung. 
Todesfälle. j x 





Anmittelbare allerhödfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihbungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 

unter ben 13. Auguft d. J 
allergnädigft beivogen gefunden: 
dem Kaiſerlich Franzöſiſchen Divifions-General Herrn Mellinet das Großfreuz, und 
dem Herm Emil Jonas, Profeffor am Kaiferlihen Conjervatorium, ſowie 
dem Herm Meris Anger in Paris 
Ritterkreuz erſter Klafje Allerhöchſt Ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 

43 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 17. Auguft d. J. allergnäbigjt 
betvogen gefunden, dem Königlich Preußifhen Hauptmann May in der zweiten Ingenieurinſpektion 
gu Slogau das Ritterkreuz erſter Klaſſe Mllerhöchit{hres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 
Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 21. Auguft d. J. 
allergnäbigit bewogen gefunden, dem Großherzoglichen Geheimen Rath und Profefior Dr. Mitter- 
maier in Heidelberg das Großkreuz Allerhöchft ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden und Medaillen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 14. Auguft d. J. 
allergnäͤdigſt bewogen gefunden, 
den Nachbenannten die unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen 
der ihnen von Seiner — dem Kaiſer der Franzoſen verliehenen Dekorationen zu ertheilen, 


und zwar: 
dem Oberlieutenant und Regiments-Adjutanten Gemehl vom (1.) Leibgrenadier-Regiment 


für das Ritterkreuz des Ordens der Ehrenlegion, und 
dem Kapellmeiſter Bürg von demſelben Regiment für die franzöſiſche Militär-Medaille. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 16. v. M. 
allergnädigſt bewogen gefunden, bem Großberzoglichen Staatsminister Mathy die unterthänigft nach— 
geſuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeftät dem König von Bayern verliehene 
Großkreuz des Königlich Bayerischen Verdienjtordens vom heiligen Michael anzunehmen und zu tragen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 16. v. M. 
allergnäbigft bewogen gefunden: 

dem Großherzoglichen Kommifjär für die Barifer Weltausftellung, Geheimen Neferendär Dr. Dies, 
die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeftät dem Kaifer der 
Franzoſen verliehene Offiziersfreug des Ordens der Ehrenlegion anzunehmen und zu fragen; 

die gleiche höchfte, unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß erhielt derjelbe zur Annahme und zum 
Tragen des ihm von Seiner Majeftät dem Kaifer von Defterreich verfichenen Komthurfreuzes bes 
Franz⸗ Joſeph-⸗Ordens, fowie zur Annahme und zum Tragen bes ihm von Seiner Königlichen Hoheit 
bem Großherzog von Heffen verliehenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Ludwig 8-Orbens. 

Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sid 

unter bem 16. Auguft d. 3. 

allergnäbigft beivogen gefunden :ı 

bem Großherzoglihen Minifterialratd Turban bei dem Großherzogliden Handelsminifterium 
die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeftät dem Kaifer der 
Franzofen verliehene Ritterkreuz des Ordens ber Ehrenlegion anzunehmen und zu tragen. 


— 
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Seine Königlihe Hohgit der Großherzog haben Sich unter bem 16. Auguft d. J. 
gnädigft bewogen gefunden, dem Gcheimen Rath Schmitt bei dem Großherzoglichen Verwaltungs- 
gerichtshof die unterthänigft nachgefuchte Erlaubnig zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeftät dem 
König von Württemberg verlicehene Kommenthurkreuz zweiter Klaſſe des Königlich inergihen 
Friedrichsordens anzunehmen und zu tragen. . 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid) unter dem 16. Auguft d. 9. 
allergnäbigjt beiwogen gefunden, dem Großherzoglichen Geheimen Rath, Profeſſor Dr. Mitter- 
maier in Heidelberg, bie unterthänigft nachgejuchte Crlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner 
Majejtät dem Kaifer von Defterreich verliehene Großkreuz des Franz-Joſeph-Ordens anzunehmen 
und zu tragen. 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben Sich unter dem 16. Auguft d. J. 
allergnädigft bewogen gefunden, dem Geheimen Hofrat Dr. Karl. Hergt in Illenau die unter: 
thänigft nachgejuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Hoheit dem Fürften zu Hohen- 
zollern-Hedingen verliehene Chrenfreuz dritter Klaſſe Des Fürſtlich Hohenzollern'ſchen Hausordens 
anzunehmen und zu tragen. | 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 19. Auguft d. J. 
allergnädigit bewogen gefunden, ben nachbenannten Offizieren die unterthänigjt nachgefuchte Erlaub— 
niß zur Annahme und zum Tragen ber ihnen von Seiner Majeftät dem König von Württemberg 
verliehenen Dekorationen bes Friedrichsordens zu ertheilen, und zwar: 

dem Generallieutenant von Faber, Kommandant ber Artillerie, für das Großfreuz, und 

dem Hauptmann Göhringer vom 2. Infanterie-Regiment, König von Preußen, für das 
Ritterkreuz dieſes Ordens. 

Die gleiche höchſte, unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß erhielt unter dem 21. Auguſt d. J. 
der Oberlieutenant Kurz vom Feldartillerie-Regiment zur Annahme und zum Tragen des ihm von 
Seiner Majeſtät dem König von Württemberg verliehenen Ritterkreuzes bes Friedrichs-Ordens. 


Dienſtnachrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden: 
unter dem 29. Juli d. J. 


den Kreisgerichtsrath Dr. Heinrich Dreyer in Heidelberg auf fein unterthänigſtes Auſne 
aus dem Großherzoglichen Staatsdienſte zu entlaſſen; 
43. 
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‚die neu errichtete vereinigte Schulfondsverwaltung Ettlingen dem bisherigen proviſoriſchen 
Stiftungenverwalter Karl Heinrich ELbS daſelbſt, unter Ernenfung zum Schulfondsverwalter und 
unter Verleihung der Staatsdienereigenjchaft, zu übertragen ; 


s 
unter dem 20. Auguft d. J. 
ben praftiichen Arzt Emil Lederle von Staufen zum Oberarzt im Feltungs-Artillerie-Ba- 
taillon zu ernennen; | 
unter dem 21. Auguft d. J. 


ben vormaligen Kaiſerlich Königlich Defterreichifchen Lieutenant Wilhelm Meyer zum Lieutenant 
im 3. Dragoner-Regiment, Prinz Karl, und 


. unter dem 22. Auguft d. J. 


den bormaligen auftro-meyifanifchen Oberlieutenant Auguft Geniol zum Lieutenant im gleichen 
Regiment zu ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 28. Auguft d. J. 
gnädigſt bewogen gefunden: 


ben Kreisgerichtsſekretär Merander Mündel in Waldshut auf fein unterthänigftes Anjuchen 
aus dem Großherzoglichen Staatsdienfte zu entlaffen ; 


den Oberzollinfpeftor Karl Funck bei dem Hauptfteneramt Karlsruhe zum Generalitaats- 
kaſſier zu ernennen; 


) 


beu Oberzollinfpeftor Ludwig Wolff bei dem Hauptiteueramt Wertheim in gleicher Eigen- 
Ihaft zum Hauptſteueramt Karlsruhe, | 


den Hauptamtöverwalter Franz Anton Glaß bei dem Hauptfteneramt Wertheim in gleicher 
Eigenschaft zum Hauptſteueramt Neufreiftett zu verjeßen. 


Seine KRöniglihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entjchliegung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 14. Juni d. J. auf bie HöchſtIhrem Patronat unter: 

liegende Fatholifche Pfarrei Schönwald, Defanats Triberg, ben Kaplaneiverwefer Thabdäus Hierholzer 
in Engen gnäbigft zu ernennen geruht und ift derſelbe am 31. Juli d. J. kirchlich eingelegt worden. 
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Yerfügungen und Schanntmadungen der Minifterien. 


Die Aufnahme bes früheren Kreisgerichtsraths Dr. Dreyer in den Anwaltftand betreffend. 


Mit Beſchluß vom Heutigen wurde der frühere Kreisgerichtsrath Dr. Heinrih Dreyer von 
Freiburg in den Anwaltitand aufgenommen. 


Karlsruhe, den 2. Augujt 1867. 


4 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Btabel. 
Vaqat. Weigel. 


Die Aenderung des Namens des Bürgermeiſters Joſeph Tritſchler von Wolterdingen in „Scherzinger“ 
betreffend. 


Dem Bürgermeiſter Joſeph in Wolterdingen Tritſchler wird geſtattet, fin Geföleis- 
namen in „Scherzinger” umzuändern. 


Karlsruhe, den 10. Auguft 1867. 


/ 


1 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 


Vdt. Müller. 


Die Namensänderung ber Karoline Hölverle von Munbelfingen in „Greiner“ betreffend. 


Die Karoline Hölderle von Munbelfingen hat darum nachgefucht, ihren Familiennamen in 
„Greiner“ umänbern zu bürfen. Dies wird mit dem Anfügen befannt gemacht, daß etwaige 
Einf prachen gegen bie Bewilligung biejes Geſuches binnen drei Monaten nebſt —— dahier 
einzureichen ſind. 
⁊ 


Karlsruhe, den 23. Auguſt 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt, Müller. 
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Die Ernennung des Karl Straub zum Notar im Amtsgerichtsbezirt Waldkirch betreffend. 


otariatsafliitent Karl Straub wird zum’ Notar ernannt und ihm der Notariatsbiftrift III. 
im Amtsgerichtsbezirfe. Waldkirch übertragen. 


* 


Karlsruhe, den 20. Auguſt 1867. 


R 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel: 


Vdt. Müller, 


Die diesjährige zweite juriſtiſche Staatsprüfung betreffend. 


Auf Grund der im dieſem Jahre vorgenommenen zweiten juriftifchen Staatsprüfung werben‘ 
folgende Rechtspraftifanten in nachſtehender Reihenfolge zu Referendären ernannt: 


Karl Lewald von Heidelberg, 
Georg Selb von Mannheim, 
Adolph von Marſchall von Mannheim, 
Daniel Bumiller von Offenbach, 
Rudolph Fetzer von Freiburg, 
Stanz Stebel von Freiburg, 
Heinih Herz von Mannheim, 
Anton Raſina von Bonndorf, 

Karl Kohler von Baden, 

Hermann Diet von Karlsruhe, 
Berthold Baumftarf von Freiburg, 
Karl Beyerle von Konftanz, 

Karl Salzer von DBerghaufen, 

Karl Mayer von Waſſer, 

Karl Weifenhorn von Freiburg. 


Karlsruhe, den 29. Auguft 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 


Stabel. 
Vdt. Pariſel. 
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Die Errichtung eines vereinigten Schulfondsverwaltungsdienftes zu Ettlingen betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der — haben nach höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichen Staatsminijterrium von 29. Juli d. J. gnädigſt zu genehmigen geruht: 
1. daß in Ettlingen unter der Benennung ni Schulfondsverwaltung” 
ein combinirter Schulfondsverwaltungsdient, beftehend aus 
a. dem chrijtlichen allgemeinen Schullehrer-Wittwen- und Waijenfond, 
b. dem ifraelitifchen allgemeinen Schnllehrer-Wittwen und Waijenfond, 
c. bem unter Aufhebung der Partikularſchulfondsverrechnungen in Offenburg, Oberkirch, 
Bühl, Baden und Ettlingen mit dem Hauptjhulfond in Ettlingen unter eine Verwal: 
tung und Rechnungsführung zu vereinigenden altbadiſchen Diftriktsjchulfond, 
d. dem Schullehrer-Seminarfond in Ettlingen und 
e. dem St. Erhardts-Schulfond daſelbſt 
zu errichten jei, | 
2. baß die Bisher der in ihrer frühen Geftalt nunmehr eingehenden Stiftungenvertvaltung 
Ettlingen zugetheilt gewejenen altbadijchen Dijtriftsfonds, und zwar 
a. die Verrechnung bes altbadifchen Diftriftsfpitalfonds dem Stiftungenverwalter Pezold 
in Offenburg ftatt ber bemjelben entzogenen Verrechnung des katholiſchen Mahlberger 
Schulfonde, 
- b. die Verrechnung des Georg - Elifabethenfondg dem Stiftungenverwalter Buſcher in 
Baben ftatt der demſelben entzogenen Verrechnung des altbadiichen Partikularſchulfonds 
zu übertragen jei. 


Karlsruhe, den 5. Auguft 1867. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
| Jollh. 
. Vdt. Braunewald. 


Die Apothekerlicenz des Sofeph Claaſen von Edingen und des Heinrich Höchftetter von Sinsheim betreffend. 


Joſeph Claaſen von Edingen und Heinrich Höchftetter von Sinsheim wurden nad) ordnungs⸗ 
gemäß abgebaltener Prüfung von dem ropbetsegltgen Obermedizinalrath zur Ausübung ber 
Apothekerkunſt für befähigt erflärt. 


Karlsruhe, den 8. Augujt 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. Schmibdt. 
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Die medizinische Vor: und Hauptprüfung betreffend. 
Im Spätjahr d. J. wird jowohl eine medizinische Vorprüfung als auch eime medizinifche 


Hauptprüfung ftattfinden. Diejenigen, welche an ber einen oder anderen Theil nehmen wollen, 
haben fich längſtens bis 30. September d. %. bei dem Großherzoglichen Obermebizinalrath zu 


melden. | | 
Karlsruhe, den 12. Auguft 1867. 


Großherzogliches Minifterrum des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Schmidt. 


Die Generalagentur der Feuerverficherungsgefelffchaft Dee in St. Gallen betreffend. 


In Gemäßheit des $. 8 der Vollzugsverordnung vom 3. November 1840 zu dem Geſetz 
über die Fahrnißverſicherungen gegen Feuersgefahr (Regierungsblatt Nr. XXXVL) und des $. 7 
der Verordnung vom 2. Auguft 1852 zum Vollzuge des $. 9 des Geſetzes über die Feuerver- 
ſicherung der Gebäude Regierungsblatt Nr. XL.) wird befannt gemacht, daß ber von dem Ber- 
waltungsrath ber Feuerverſicherungsgeſellſchaft Helvetia in St. Gallen zu ihrem Generalagenten 
für das Großherzogthum ernannte Kaufmann Kaſimir Baul in Mannheim als folder beitätigt 


worden iſt. 
Karlsruhe, den 12. Auguft 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 


“ 


Vdt. Baumgärtner. 


Das Vermächtniß der Joſeph Walter Wittwe in Nedargemünd betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entfehliegung aus 
Großherzoglihen Staatsminijterrum vom 15. 1. M. dem Bermähtnig der verftorbenen Joſeph 
Walter Wittwe von Nedargemünd im DBetrage von 31,377 fl. 15 Fr. zur Gründung einer 
„Slifenftiftung” daſelbſt Behufs Errichtung einer konfeſſionell gemifchten Induſtrieſchule die Stants- 
genehmigung gnädigſt zu ertheilen geruht. 

Dies wird hiermit zur Bffentlichen Kenntniß gebracht. 

Karlsruhe, den 19. Auguft 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
A. A. d. Pr. 
von Duſch. 
Vdt. Wohnlich. 
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Die Vergebung bes Kleineren altbadiſchen Juriſtenſtipendiums betreffend. 


Das von der Höchitjeligen Frau Markgräfn Matia Viktoria geftiftete Stipendium 
für unbemittelte Fatholifhe Studirende der Nehtswijfenfhaft aus den zur 
ehemaligen Markgrafihaft Baden-Baden gehörigen Orten im jährlichen Betrag 
von 200 fl. ift in Erledigung gekommen. 

Bei der Verleihung des Stipendiumd können nad) dem Stiftungsbrief nur ſolche Bewerber 
berückjichtigt werben, welche fich ſchon wenigſtens ein Jahr lang auf einer Hochſchule dem erwähnten 
Studium gewidmet haben und rücfichtlich ihrer Sitten, Zalente und Fortſchritte in die erfte Klaſſe 
ber Studirenden gejeßt zu werben verdienen. 


Die betreffenden Geſuche find unter Anjhluß vom Geburts- und PVermögenszeugniffen, ſowie 
der Nachweilung über Sitten, Talente und Fortgang binnen 4 Wochen bei biefjeitiger Stelle ein- 
zuveichen. 2 


Karlsruhe, den 20. Auguft 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
| A. U. d. Pr. 
von Duſch. 
Vdt. Baumgärtner. 


! 


Die Kriegslaften des Jahres 1866, hier die Auflöfung der Kriegstoften-Ausgleihungs-Kommiffion betreffend. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben mit höchſter Entjchliegung aus 
Großherzoglichen Staatsminifterium vom 28.-d. Mts. gnädigſt auszufprechen geruht: | 


1. daß die mit höchſter Entſchließung vom 30. November v. J. niedergejeßte Ausgleihungs- 
kommiſſion nach Beendigung ihrer Gejchäfte aufzulöjen, und 


2. die Ausgleichungsfaffe bis zur völligen Abwickelung der Kaſſengeſchäfte und Stellung ber 
Schlußrechnung unmittelbar dem Minifterinm des Innern zu unterjtellen ſei. 


Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, den 30. Auguft 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Jolly. | 
| Vdt. Schmidt. 


-b 


x 
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Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Den Herren Eugen Langen und Nikolaus Auguft Otto in Köln wird auf ihr Anfuchen 
ein Patent für eine von ihnen erfumdene, durch Zeichnung und Beſchreibung nachgeiviefene, in neuer 
und eigenthümlicher Weile Fonftruirte Gaskraftmaſchine auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, 
jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität ber Erfindung nachzuweiſen ver- 
mögen oder dieſe Fünftig verbefjern werden. Zumiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf 
Antrag der Patentinhaber nach $. 135 des, Polizeiftrafgefeßbuches nebft Konfisfation des nachge- 
fertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 

Karlsruhe, ben 3. Auguft 1867. 

Großberzogliches Handelsminifterium. 
Aus = Miniſters: 
etz. 


Vdt. Boch. 


Dem Herrn Karl König, Maſchinenfabrikant in Speyer, wird auf fein Anſuchen ein Patent 
für eine von ihm erfundene neue Malzentkeimungsmaſchine auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, 
jeboch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität ber Erfindung nachzuweifen vermögen 


oder biefe fünftig verbeffern werden. Zuwiderhandlungen gegen. diefes Patent werben auf Antrag 


bes Batentinhabers nah $. 135 des Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt Konfisfation bes nachgefertigten 
Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 


KRarlsrube, den 26. Juni 1867. 
Großherzogliches Handelsminifterium. 
Aus Auftrag des Minifters: 
Vittz. | 
Vdt. Böckh. 
Den Herren Augujte Lion & Cie in Paris wird auf ihr Anfuchen ein Patent für 
eine von ihnen erfundene, durch Zeichnung und Bejchreibung nachgewiefene, neue Art von gelenfigen 
Geſchmeiden auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt ber Rechte Dritter, 
welche die Priorität der Erfindung nachzuweilen vermögen ober biefe Fünftig verbefjern werben. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſes ‘Patent werden auf Antrag der Patentinhaber nah $. 135 des 
Polizeiftrafgefeßbuches nebſt Konfisfation des nachgefertigten Gegenjtandes an Geld bis zu 300 fl. 
beftraft. | k 
Karlsruhe, den 8. Auguft 1867. 
Großherzogliches Handelsminijterinm. 
Aus Auftrag des Minifters: ” 
Dieb. Vdt. Böckh. 


Dem Herrn Soleph Thoma, Ingenieur in Bingen bei Sigmaringen, wird auf fein Anjuchen 
ein Patent- für eine von ihm erfundene, durch Zeichnung und Beichreibung bargeftellte, ſelbſtwirkende 
Eifenbahnbremje auf die Dauer von brei Jahren ertheilt, jeboch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, 
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welche die Priorität ber Erfindung nachzuweilen vermögen oder biefe Fünftig vwerheffern werben. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Patentinhaber® nach F. 135 bes 
Polizeiftrafgejetes nebit Konfisfation des ER Gegenjtandes an Geld bis zu 300 fi. 
beitraft. 

Karlsruhe, den 17. Auguft 1867. 
Großherzogliches Handelsminifterium. 

Aus Auftrag des Minifters: 

Buch Vdt. Böckh. 


Dem Herrn Joſeph Maitre in Chatillon wird auf ſein Anſuchen ein Patent für ein von 
ihm erfundenes, durch Zeichnung und Beichreibung nachgeiwiefenes neues Verfahren der Entrinbung 
des Holzes auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt ber Rechte Dritter, 
welche bie Priorität ber Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe Fünftig verbefjern werben. 
Zuwiderbandlungen -gegen biejed Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nach $. 135 bes 
Polizeiftrafgejeges nebjt Konfisfation des nachgefertigten Gegenjtandes an Geld bis zu 300 fi. 
beitraft. 

Karlsruhe, den 19. Auguft 1867. 

Großherzogliches Handelsminifterium. 
Aus Auftrag des Minifters: 2 — 
Dietz. Vdt. Böckh. 


— — — — — 


Die Abwandlung der bei der Zollabfertigungsſtelle Schaffhauſen und dem Nebenzollamt rhahugen 
vorkommenden Zollvergehen betreffend. 


Unter Hinweifung auf bie Bekanntmachung des Großherzoglihen Minijteriums des Groß— 
herzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten vom 5. Januar 1863, den Abſchluß 
einer Webereinfunft mit der Schweiz wegen ber Einrichtung bes Zollabfertigungsdienites auf ber 
Großherzoglichen Eijenbahn, foweit jolche das Gebiet des Kantons Schaffhaujen durchläuft, betreffend 
(Regierungsblatt von 1863 Nr. IIL) und auf bie diejjeitige Bekanntmachung vom 26. Mai 1863, 
die Organifation der Zollitellen an der Schweizergrenze betreffend (Megierungsblatt Nr. XXV.), 
wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge höchſter Entſchließung aus Großherzoglichem 
Staatsminifterium vom 15. d. M. die bei der Zollabfertigungsitelle Schaffhaujen und dem Neben= 
z0llamt Thayngen, beide dem Hauptfteueramt Randegg unterjtehend, vorkommenden Zumwiderhand- 
lungen gegen die Zollvereinsgefeße Hinfichtlih ihrer ftrafrechtlichen Verfolgung jo anzuſehen jeien, 
wie wenn fie bei dem Hauptiteueramt Nandegg jelbjt begangen worden wären, und daß, wenn 
ſolche zur gerichtlichen Cognition gelangen, hiezu die zur Abwandlung von SZollvergehen bei dem 
Hauptſteueramt Randegg zuftehenden Gerichte gleichmäßig ——— ſeien. 

Karlsruhe, den 17. Auguſt 1867. 

Großherzogliches Miniſterium der — 
Mathy. Vdt. Pecher. 


342 XXXVI. 
Die Staatsprüfung der Kameralfanbibaten betreffend. 


Fiür die Kameralfandidaten, welche den höchſten Verorbnungen vom 16. Mai 1838, Regie: 
rungsblatt Nr. XXII., und vom 12. Mai 1863, Regierungsblatt Nr. XXII., gemäß ihre Studien 
vollendet haben, wirb hiermit eine den 14. Oftober d. %. beginnende Staatsprüfung angeordnet. 
Wer hieran Theil nehmen will, bat die durch bie FF. 8 und 15 der erfigenannten Berord- 
nung vorgejchriebene Eingabe, jofern dies noch nicht gejchehen ift, einzureichen und ſich den Tag 
por Anfang der Prüfung dahier einzufinden. 
Karlsruhe, ben 29. Auguft 1867. , 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Mathy. 


x 


Vdt. Pecher. 





Dienferlebigung. 


An dem Lyzeum in Heidelberg ijt eine Lehrſtelle für einen philologiſch gebildeten Lehrer mit 
einer Beſoldung bis zu 1,300 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſelbe haben 
ſich binnen 14 Tagen bei Großherzoglichem Oberſchulrath zu melden. 


Todesfälle. 
Geftorben find: 


Am 23. Januar 1867 Karl Steiner, Steuerrevifor in Konſtanz; 

„ 11. April 1867 Wilhelm Neidhart, Obereinnehmer in Tauberbiſchofsheim; 

„ 3. Juli 1867 Georg Karl Rüdert, Fatholiiher Pfarrer und Kammerer in Königheim; 

u 40. 5 „Philipp Adam Büttner, Tatholiicher Pfarrer in Oberweier; 

ee 1 „  Andress Bluft, penfionirter Hauptamtsverwalter in Konſtanz; 

„ 2. 5» m Karl Auguſt Szuhany, evangelifcher Pfarrer in Allmannsweier ; | 

„ 9. » u Triebrih von Porbed, Generallieutenant vom Armeecorps in Karlsiuhe, 

„ SO. Ludwig von Berg, Korftinfpektor in Offenburg ; 

„ 1. Auguſt 1867. Ludwig Magon, Fatholiiher Pfarrer in Bötzingen; 

„14.,„ „ Daniel Ringer, penſionirter Oberzollinſpektor in Freiburg; 

„16. u Kal Wagner, geiftliher Verwalter und Borftand der Kirchenjchaffnd 

| Rheinbiſchofsheim; 

„16., „Peter Schütz, evangeliſcher Pfarrer in Edingen; 

„ 20. 5» Dr. Richard Rothe, Geheimer Kirchenrath und ordentlicher Profeſſor ar 
ber Univerfität Heibelberg. 





— Vr. XXXVIII. is 
Gerroßherzoglich Badifches 


Regieruugs-Blatt. 


Karlsruhe, Donnerſtag den 12. September 1867. 





Inhalt. 


Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Kbniglichen Hoheit des Großherzogs. Allerhöchſi⸗ 
landesherrliche Verordnung, die allgemein wiſſenſchaftliche Vorbildung der Geiſtlichen betrefſend. Erlaubniß zur un 
mber Orben. Dienfinachrichten. 


) 

| 

| Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Bekannimachung des Großherzoglichen Miniſteriums 

| des Innern: Die amtliden Berfündigungsblätter betreffend. Belanntmachung bes Großherzoglichen Finanzminifteriums: Die - 
mziehung für bie 87. Gewinnziehung bes Lotterieanlehens von 14 Millionen Gulden in 35 Gulden-Looſen vom Jahre 1845 
berend. 








Anmittelbare allerhödhfte Entſchließungen Seiner Königlichen 
z des Großherzogs. 


Allerhoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


Die allgemein wiſſenſchaftliche Vorbildung der Geiſtlichen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 


Herzog von Zähringen. 


' Auf den unterthänigften Vortrag Unſeres Miniſteriums bes Br haben Wir beichlofien 
md verorbiten, tie folgt: 


| 
| 
$.1. FB 
Der Nachweis einer allgemein wiſſenſchaftlichen Vorbildung, von welchem nad $. 9 des 
Geſetzes vom 9. Dftober 1860, die rechtliche Stellung ber Kirchen und kirchlichen Vereine im 
Staate betreffend, die Zulaſſung zu einem Kirchenamte abhängt, ift buch eine hierzu bejtimmte 
Prüfung vor einer durch das Mintftertum des Innern zu ernennenden Kommilfion zu erbringen. 

' Die Kommifjion wird unter dem Vorſitz eines Mitgliedes des Minifteriums des Innern aus 
Profeſſoren der Univerfitäten, der polytechnifchen Schule oder der Mittelichulen zufammengejebt. 

44 
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g. 2. 


Die Prüfung findet jährlich zweimal, im Frühjahr und im Herbit, gemeinjfchaftlich für bie 
evangeliſch-proteſtantiſchen und die Fatholifchen Theologen ftatt. Sie ift nad) Beendigung ber Uni- 
verjitätsftudien längſtens binnen 1" Jahren abzulegen. Das Minifterium des Innern Tann einen 
Kandidaten ausnahmsweife auch fpäter zu der Prüfung zulafjen. 

Mer zur Prüfung zugelaffen werden will, hat mit ber Anmeldung, die im März beziehungs⸗ 
weiſe im Auguſt zu geſchehen hat, vorzulegen: 


1; 
2; 
3. 

Beſuch von wenigſtens 


ein lateiniſch geſchriebenes curriculum vitae; 
ein Zeugniß über die Abiturienten- beziehungsweiſe Maturitäts-Prüfung; 
ein Zeugniß über mindeſtens dreijährige Univerſitätsſtudien, den Nachweis über den 


zwei philologiſchen Vorleſungen, einer aus dem Gebiete lateiniſchen, einer aus dem 
der griechiſchen Sprachforſchung, | 

einer Vorlefung über Philojopbie, 

einer Borlefung über Geſchichte; 


. den Nachweis über das Indigenat. 


- Ausländer werden nur mit Genehmigung bes Minifteriums des Innern zur Prüfung 
zugelajjen. | 


g. 4. 


In der Prüfung ift nachzuweifen: 


1. 


5. 


6. 


eine folche Kenntniß der lateiniſchen Sprache, daß der Kandidat ihm vorgelegte, nicht 
allzu ſchwierige Stellen aus Profaifern oder aus leichteren Dichtern überjegen und jprachlich 
und fachlich erläutern, und einen lateiniſchen Styl nad) deutſchem Diktat ohne erhebliche 
Tehler fertigen Fann; | 


. Kenntniß der griechiſchen Sprache, um Stellen aus leichteren Schriftftellern überfegen und 


Iprachlich und jachlich erläutern zu können; 


. eine überjichtliche Kenntnig der Gefchichte der Philofophie nach ihren Hauptepochen ; | 
. Meberblict über die allgemeine Weltgefhichte, genauere Kenntnig der Gejchichte der euro- 


päifchen Staaten,. insbejondere Deutjchlands feit dem Anfang des jechszchnten Jahrhunderts, 


ſo daß wenigſtens bie entjcheidenden Thatjachen nach Jahreszahl und innerem Zufammen- 


hang angegeben werden Fünnen; 

überfichtliche Kenntniß ber deutſchen Literaturgefchichte feit Klopſtock und ber wichtigſten 
Werke der deutſchen Klafjifer aus diefer Zeit; 

Kenntnig der Staatsverfaffung des Großherzogthums, insbefondere auch der vechtlichen 
Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate. 


Meder die unter Ziffer 1, 4 und 6 benannten Gegenjtände findet eine jchriftliche “u münd⸗ 
liche, über die nur eine mündliche Prüfung ſtatt. 
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‚ Weber das Ergebniß der Prüfung entjcheidet die Prüfungskommiſſion Follegialiih. Sie jtellt 
Denjenigen, welche bejtanden find, eine Urkunde darüber aus, in welcher zugleich die Leiftungen des 
Kandidaten als vorzüglih, gut oder hinlänglicdy bezeichnet werden, und gibt Denjenigen, die nicht - 
beſtanden find, Nachricht hievon. 

Wer in eimem ber unter $. 4, Ziffer 1, 4 und 6 bezeichneten Fächer nicht genügt, wird als 
nicht beitanden betrachtet, dagegen Fann ein Mangel in einem einzelnen der übrigen Fächer durch 
beſſere Leiftungen in einem anderen ausgeglichen werben. 

Nach beendigter Prüfung erftattet die Kommilfion Bericht an das Miniſterium des Innern, 
in welchem die Kandidaten unter Angabe der ihnen ertheilten Note nach der Reihenfolge ihrer 
Befähigung angeführt werden. 

Das Miniſterium macht Mittheilung davon an die betreffende Kirchenbehörde. 

Wer in der Prüfung nicht beſtanden iſt, kann ſich derſelben noch einmal, früheſtens nach 
Ablauf eines Jahres, unterziehen. 

Zum Drittenmal wird Niemand zur Prüfung zugelaſſen. 


86. 


Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1 Januar 1868 unter folgenden Beſchränkungen in 
Wirkſamkeit: 

1. denjenigen Theologen, welche bereits im Jahre 1862 oder früher die theologiſche Prüfung 
vor dem evangelichen Oberkirchenrath beſtanden haben, beziehungsweiſe nach abgelegtem Examen für 
das katholiſche Prieſterſeminar zu Prieſtern geweiht worden ſind, iſt die vorſtehend angeordnete 
Staatsprüfung hiermit erlaſſen; 

2. den ſpäter, aber vor Verkündigung dieſer Verordnung Examinirten, beziehungsweiſe Ge⸗ 
weihten wird das Miniſterium des Innern die, Prüfung erlaſſen, ſofern fie innerhalb drei Monaten 
darum nachjuchen und entfprechende Nachweife ihrer allgemein wifjenfchaftlichen Vorbildung liefern ; 

3. die Theologie-Studirenden beider Konfefjionen, welche ſich zur Zeit der Verfündigung dieſer 
Verordnung bereit8 im britten oder einem fpäteren Semefter befinden, können zur Prüfung zus: 
gelafjen werben ohne den Nachweis, daß fie alle in $. 3 bezeichneten Vorleſungen bejucht haben. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 6. September 1867. 
Stiedrich, 
Jolly. | | 
| Auf Seiner Königlichen Hoheit höchiten Befehl: 
Schreiber. 


\ 
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Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 26. Auguſt d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 
dem Miniſterialrath und Landeskommiſſär Fecht in Mannheim bie unterthänigft nachgefuchte 

Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeftät dem König von Württemberg verlichene 
Komthurkrenz zweiter Klafje des Friedrichs-Ordens anzunehmen und zu tragen; 

die gleiche höchſte, unterthänigſt nachgefuchte Erlaubniß erhielt Oberamtmann Dr. Schmieber 
in Xauberbifchofsheim zur Annahme und zum ragen bes ihm von Seiner Majeftät dem König 
von Württemberg verliehenen Ritterfreuzes ber MWürttembergifchen Krone. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid unter dem 26. Auguß 
d. J. allergnädigſt bewogen gefunden, den Nachbenannten die unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß 
zur Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majeſtät dem König von Bayern verliehenen 

Dekorationen zu ertheilen, und zwar: 

| dem Miniſterialrath Muth und dem Minifterialrath Nicolai bei dem Handelsminiſterium 
für das Komthurkreuz des Königlich Bayerifchen Verdienſtordens vom heiligen Michael, und dem 
Oberbaurath Keller bei der Oberbireftion des Waſſer- und Straßenbaues für das Nitterfreuz 
des Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Sich unter dem 26. Auguſt 
d. J. allergnädigſt bewogen gefunden, dem Hofrath und Profeſſor Dr. Achilles Renaud in 
Heidelberg die unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer von Oeſterreich verliehene Ritterkreuz des Franz-Joſeph-Ordens anzunehmen und zu tragen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 27. Auguſt d. J. 
allergnäbigjt bewogen gefunden, dem Bezirksingenia® Dyckerhoff n Mannheim die unterthänigft 
nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeftät dem König von Bayern, ver: 
liehene Ritterkreuz erſter Klaſſe des Königlichen ———— vom heiligen Michael anzunehmen 
‚und zu tragen. 


Dienfinahrichten. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigft bewogen gefunden: 
unter dem 4. September. d. J. Ä 


ben Hauptamtsverwalter Karl Sachs in Heidelberg zum Obereinnehmer in Wertheim zu 
ernennen; | 
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bem Obereinnehmer und Domänenverwalter Michael G eiß er in Lörrach die Obereinnehmerei 
Tauberbiſchofsheim, 
dem Obereinnehmer Wilhelm Di ehsler in Ludwigehafen die RER und Domänen: 
verwaltung Lörrach, 
dem Poſtkontroleur Sofeph Huber in Bruchjal, unter Ernennung befjelben zum Bolt: und 
Dahnverwalter, die neu zu Freivende Poſt- und Eijenbahnerpedition Tauberbiſchofsheim zu über- 
tragen; 

den Boftpraktifanten Chriſtian Häußer von Karlsruhe zum Poſtkontroleur bei dem Poſt⸗ 
und Eiſenbahnamte Bruchſal zu ernennen; 

ben Profeſſor Adam Leber an ber polytechnifhen Schule auf deſſen unterthänigfteg An- 
juchen bis zur Wiederberitellung feiner Gefundheit in den Ruheſtand zu verjeßen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter den 26. Auguft d. %. 
gnädigft beivogen gefunden: 
dem Stabtoifar Albert Helbing in Karlsruhe ben Titel eines Diafonus zu verleihen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entfchliegung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 14. Juni d. %. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
liegende Fatholiiche Pfarrei Rothweil, Defanats Endingen, den Pfarrer Ferdinand Will in Wihters- 
dorf gnädigft zu ernennen geruht und ift derfelbe am 12. Auguft d. J. Firchlich eingefeßt worden. 


Dem von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürften Karl Egon zu Fürſtenberg auf bie Pfarrei 
Wittichen, Dekanats Triberg, präfentirten Pfarrverweſer Aloys N ger bortjelbjt wurde am 
27. Auguſt d. J. die kirchliche Einſetzung ertheilt. 


Yerfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Die amtlichen Verfünbigungsblätter betreffend. 


Die in Heidelberg im Verlag von Adolph Emmerling erjcheinende. „Heidelberger Zeitung” 
ift durch Dieffeitige Entjehließung vom 25. v. M. an die Stelle des „Landboten“ vom 1. Oftober 
d. J. an zum amtlichen Verfündigungsblatt für die Amts- und Amtsgerichtö-Bezirfe Eppingen und 
Sinsheim bejtimmt worden. 

Karlsruhe, den 2. September 1867. | 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Baumgärtner, 
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Die Serienziehung für die 87. Gewinnziehung des Lotterieanlehens von 14 Millionen Gulden in 


Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung des Anlehens der Großherzoglichen Eiſenbahnſchulden⸗ 
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35 Gulden-Looſen vom Jahr 1845 betreffend. 


tilgungskaffe von 1845 zu 14 Millionen Gulden find bie 


Serie Nr. 


enthaltend Loos⸗ an 
21251 bis 21300. 


29051 — 29100. 
33001 — 33050. 
34601 — 34650. ° 
62051 — 62100. 
72551 — 72600. 
85951 — 86000. 
88551 — 88600. 
115501 — 115550. 
121301 — 121350. 
121601 — 121650. 
125151 — 125200. 
18101 — 128150. 
455501 — 155550. 
462701 — 162750. 
168701 — 168750. 
77151 — 17700. 
186351 — 186400. 
189751 — 189800. 
197001 — 197050. 
19701 — 197950. 
203501 — 2803550. 
248301 — 48350. 
221451 — 921500. 
226351 — 226400. 


Serte-Nr. 


4817 
4901 
4929 
5158. 


enthaltend Loos-Nr. 


240801 bis 40850. 
245001 — 45050. 
246401 — 6450. 
257851 — 35700. 
275001 — 275050. 
280251 — 280300. 
280651 — 280700. 
288401 — 83450. 
3030 — IH. 
310851 — 310900. 
338851 — 338900. 
340551' — 340600. 
344651 — 341700. 
343001 — 343050. 
343901 — 343950. 
345551 — 345600. 
350351 — 350400. 
359451 — 359500. 
37501 — 375350. 
383101 — 383150. 
384301 — 384350. 
390251 — 390300. 
392101 — 392450. 
398754 — 398800. 


399651 — 399700. 


heransgefommen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wirb. 
Karlsruhe, den 31. Auguft 1867. 


Großherzogliches Meinifterium dev Finanzen. 


Mathy. 


Vdt. Pecher. 


Nr. XXXIX. 9 
Großherzoglic Badiſches 


Regierungs-Blatt. 


Karlsruhe „Samſtag ben 14, September 1867. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Geiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Drbens- 
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Dieuſterlediqung. 





Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. | 


Drdensverleihbungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 3. Auguft d. J 
allergnädigjt beivogen gefunden: 
dem Fürſtlich Reußiſchen Oberjtallmeilter Freihern von Schmerking das Kommanbdeur- 
freuz eriter Klaſſe Allerhöchjtihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 29, Auguft d. J. 


allergnädigft bewogen gefunden, ben Nachbenannten das Ritterkreuz erſter Klaffe —R 
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen, und zwar: 

dem Kunfthänbler Philipp Artaria in Mannheim, 

dem Fabrikanten Chriſtoph Beder in Pforzheim, 

- dem Defonomen Adolf Friedrih Blankenhorn— Löffler in Ai 

dem Fabrikanten Guſtav Albert Buhl in Ettlingen, 

dem Fabrikanten Paul Chriftofle in Karlsruhe, 


dem Fabrilanten Franz Joſeph Faller in Lenzkirch, 
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ben Fabrikanten Karl Freudenberg in Weinheim, 
dem Fabrilanten Chriſtian Griesbach in Karlsruhe, 
dem Bankier Jaſeph Hohenemſer in Mannheim, 
dem Fabrikanten Hermann Horn in Hernberg, 

dem Schiffer Kaſimir Kay in Gernsbach, 

dem Kaufmann Chriſtoph Keller in Heidelberg, 
dem Fabrikanten Nikola Köchlin in Lörrach, 

ben Bankier Eduard Kölle in Karlsruhe, 

dem Tabrifanten Karl Met in Freiburg, 

dem Hofbuchhändler Wilhelm Müller in Karlsruhe, 
dent Tabrifanten Jeremias Risler im Freiburg und 
dem Kaufmanı Heinrich Bögelin in Stopftanz. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter bem 29. Auguft d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 


dem bisherigen Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen interimiftifchen Bejchäftsträger am Groß- 
berzoglichen Hofe, Herrn Zulauf von Potteuburg, dad Kommandeurfrenz zweiter Klaſſe 
AllerhöchſtIhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben Sich 
unter dem 30. Auguſt d, %. 


allergnäbigjt betwogen gefunden: 


dem Herin Friedrich Ammann, Intendant des Schlofjes Arenenberg, das Ritterfreuz zweiter 
Klafje mit Eichenlaub Allerhöchftiihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 4, September d. J. 
allergnädigjt bewogen gefunden: 


‚ dem Bürgermeifter Paravicini in Bretten und 
bem Gafthofbefiger Frider ich in Durlach 
das Ritterkreuz erfter Klaſſe Allerhöchſt Ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 











XXXIX. 351 
Medpaillenverleibungen 
Seine Königlide Hobeit der Großherzog haben Sid 


unter dem 29. Auguft d. J. 
—— bewogen gefunden, den Nachbenannten die ln zu verleihen, und zivar: 


I. die Eleine goldene: 


dem Kanzleidiener Johann Martin Anjelm in Offenburg, 
dem Gefangenwärter Johann Gaßmann in Treiburg und 
dem Amtsgerichtsdiener und Gefangenwärter Martin Blöder m Tauberbiſchofeheim; 


II. die ſilberne: 


dem Amtsgerichtsdiener und Gefangenwärter Joſeph Kupferſchmidt in Meersburg, 
dem Amtsgerichtsdiener und Gefangenwärter Johann Michael Schmidt in Lörrach, 
dem Amtsgerichtsdiener und Gefangenwärter Georg Baumgardt in Gerlachsheim, 
dem Amtsgerichtsdiener und Gefangenwärter Gangulf Knoblauch in Säckingen, 

dem Amtsgerichtsdiener Valentin Heiberger in Raſtatt, 

dem Werkaufſeher Johann Baptiſt Wolber in Bruchſal, 

dem Aufſeher und Bureaudiener Angelik Baumgärtner in Bruchſal 

dem Werkaufſeher Jakob Krebſer in Freiburg. | 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sid 


unter dem 3. September d. 9. 
allergnädigfjt beivogen gefunden: 
dem Bürgermeifter und Bezirksrath Martin Stephan in Diersheim und 
dem Altbürgermeifter Joſehh Maurer in Thiengen 
die Fleine goldene Civilverdienſtmedaille, ſowie 


unter dem 4. September d. J. 
dem Polizeiwachmeiſter Ruf in Karlsruhe die Eleine goldene Eivilverdienftmedaille zu verleihen. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 5. an d. J 
allergnädigſt bewogen gefunden: 


dem Naturalienkabinetoͤdiener Ki Gi in Karlsruhe die Fleine goldene Civilverdienſtmedaille zu 
verleihen. 
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Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens. 
Seine Königlide Hoheit ber Großherzog haben Sich unter dem 31. Auguft d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden, dem Oberjten Grafen von Sponed, Kommandant des Feldartillerie— 


Regiments, die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu erteilen, den ihm von Seiner Majeftät dem 
König von Preußen verlichenen Kronen-Orden zweiter Klaſſe anzunehmen und zu tragen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Medaillen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 7. September d. JI 
allergnädigſt bewogen gefunden: 


dem Dampfſchiffskapitän Anton Einhart in Konſtanz die unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß 
zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich verliehene goldene Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone anzunehmen und zu tragen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 7. September 
d. J. allergnädigſt bewogen gefunden, dem Bürgermeiſter Reidel zu Tauberbiſchofsheim die unter- 
thänigft nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, die ihm von Seiner Majeſtät dem König von Württem⸗ 
berg verlichene goldene Civilverdienft-Medaille anzunehmen und zu tragen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine — Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 6. September d. J. 


gnädigſt bewogen gefunden, in HöchſtIhrem Armeecorps aolgende Beförderungen und Verſetzungen 
eintreten zu laſſen: 


I. fm Stab des Armeecorps-Kommanbo: 


den Nittmeifter Mlerander Freiherrn von Schilling, Adjutant Seiner Großherzoglichen Hoheit 
bes Prinzen Wilhelm, Kommandanten HöchſtIhres Armeecorps, biefer Funktion zu entheben und in 
das zweite Dragoner-Regiment, Markgraf Maximilian, zu verſetzen; 











XXX. 363 


ben Oberlieutenant Friedrih von Friedeburg vom Generalitab zum Abjutanten Seiner 
Großherzoglichen Hoheit bes Prinzen Wilhelm, Kommandanten Höchft Ihres Armeecorps, zu er⸗ 
nennen und dem Generalſtab zu aggregiren: 


II. Bei der Infanterie: 


den Oberft Theodor Treibern von Villiez, Kommandant des dritten Infanterie-Regiments, 
zum Kommandanten der zweiten Cinfanterie-Brigade, 


ben Oberjtlieutenant Karl von Renz, Kommandant des erſten Füfilier-Bataillons, zum 
Oberſt und Kommandanten des dritten Infanterie-Regiments und 


den Oberftlieutenant Ludwig Freiherrn von Göler im dritten Snfanterie-Regiment zum 
Kommandanten des erjten’ Füfilier-Bataillong zu ernennen; 


den. Major Franz Freiherrn von Schilling von fünften Anfanterie-Regiment zum Oberjt= 
lieutenant zu befördern ; 


ben Major Hieronimus, Platmajor der Feſtung Raftatt, zum Vatailons— Kommandanten 
im dritten Infanterie-Regiment zu ernennen; 


| den Major Albert D ern vom fünften Infanterie Regiment zum (erften) Leibgrenadier-Regiment 
zu verſetzen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter den 26. Auguft d. J. 
gnädigjt bewogen gefunden, den Stabtpfarrer Wilhelm Katz in Neckargemünd auf fein unter: 
thänigjte8 Anfuchen unter en jeiner langjährigen treuen Dienſte in ben ne zu 
verjegen. | 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 26. Auguft d. J. 
gnädigft bewogen gefunden, den von der Gemeinde Dofjenheim aus den drei ihr bezeichneten Be. 
werbern ‚gewählten und präjentirten Profefjor a. D. Dr. Jakob Theodor Plitt in Heidelberg 
zum Pfarrer in Dofjenheim zu ernennen. 


Seine Königlihe Hoheit der MEN haben Sich mit höchſter Entſchließung 
vom 26. Auguſt d. J. gnädigſt bewogen gefunden, das evangeliſche Stabtvifariat in Heidelberg 
dem Vikar Friedrich Schwarz in Heidelberg zu übertragen. 
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Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Wahlen zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entjchliegung aus | 
Großherzoglichem Staatsminijterium vom 11. September d. J. gnädigſt anzuordnen geruht, daß, 2 
nachdem die Wahlen im XII. Städtewahlbezirt (Mannheim) und im 35. Aemterwahlbezirf (Laden- 
burg-Weinheim) von der zweiten Kammer der Ständeverfammlung in ihrer Sigung vom 6. d. M. 
für ungiltig erklärt worden find, in beiden Bezirken nochmalige Wahlen vorgenommen und mit 
deren Leitung die bereit früher gnädigft ernannten Iandesherrlihen Wahlfommiljäre, und zwar 
‚, für die Erfabwahl des XII. Städtewahlbezirks der Großherzogliche Kreis- und Hofgerihts-Prä- 
fident Neftler in Mannheim und mit der Erneuerungswahl des 35. Aemterwahlbezivfs der Groß: 
herzogliche Oberhofgerichterathp Brauer in Mannheim beauftragt werben. 
Dies wirb mit bem Anfügen zur öffentlichen . gebracht, baß der Vollzug ber höchſten 
Enntſchließung eingeleitet iſt. 


Karlsruhe, den 12. September 1867, 


Großherzogliches Meinifterrum des Innern. 
Jolly. | 


BEER = 
4 


Vdt. Gutman. 


Dienfterlepigung. 


Die Obereinnehmerei Ludwigshafen und die Stelle eines Hauptamtsverwalters bei Dem Haupt: 
fteneramt Heidelberg find in Erledigung gefommen. Bewerbungen find binnen 14 Tagen bei ber 
Großherzoglichen Steuerdireftion einzureichen. 
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Großherzoglich Sadilches 


Negierungs- Blatt. 


Karlsruhe, Samjtag den 21. September 1867. 
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Uumittelbare allerhochſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Dienſt⸗ 
nachrichten. 
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Unmittelbare alrrhöchae Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des ON 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden: 


unter dem 26. Auguſt d. J. 
den — ——— — —— Pfarrer Friedrich Gehres in m auf fein unterthänigftes Anfuchen 


in ben Ruheſtand zu verjeßen. 


a 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sid 
unter dem 10. September d. 5%. 


gnäbigft bewogen gefunden, den vormaligen Königlich Preußiſchen Major von Leszezynski zum 
Major und Chef des Generalitabs HöchſtIhres ArmeeCorps zu ernennen. 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzozg haben Sich unter dem 26. Auguft d. J. 
gnädigft bewogen gefunden, den von der Gemeinde Heddesbach aus den drei um bie dortige Pfarrei 


aufgetretenen Bewerbern gewählten und präfentivten Vikar Karl Joſeph Kra yer in Meckaßheim 
zum Pfarrer in Heddesbach zu ernennen. | 


Herfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


Die Gründung einer Stiftung zum Beften badifcher Snvaliden und bürftiger Hinterbliebenen von 
„ gefallenen badiſchen Solvaten betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung vom 
28. v. M. den Schenkungen 


be8 Dr. Lorent im Betrage von .. . 6,000 fl. — Er. 
und der Erben des W. Sachs in Mannheim im Betragen von...... 1,000, —, 
ſowie den Gaben des Männerhilfsvereins dahier mit . . F 4,352 „DT, 
des Vereins zur Unterftügung verwundeter und kranker Krieger i in Mannheim mit 149 „39, 
und des Frauenvereind dahier mit . . . 7897 „ 24 , 


zur Errichtung einer Stiftung Behufs der Unterftükung invalib getvorbener badiſcher Soldaten die 
Staatsgenehmigung gnädigjt zu ertheilen geruht. 


Die wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, den 12. September 1867, 
Grohhezeglitet Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Gutman. 


Die Verleihung eines Stipendiums aus der Friedrich⸗Chriſtiane⸗Louiſeſtiftung in Karlsruhe betreffend. 


Aus der Friedrich-Chriftiane-Louifeftiftung in Karlsruhe find vom 1. Oftober 1867 an zwei 
Stipendien von jährlih 144 fl. an katholiſche Stubirende, welche ſich dem höheren Schulfache 
widmen, zu vergeben. 











Die Bewerber, unter melden den aus den Standesherrſchaften Salem nnd Petershauſen 
gebürtigem* der Vorzug gu geben ift, haben fi mit orbnungsmäßigen Ausweifen über Herkunft, 
wiffenfchaftliche Fortfchritte, Sitten und Vermögen bei dem Großherzoglichen Oberfihulrath binnen 
6 Wochen zu melben. 


Karlsruhe, den 18. September 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Jolly, 
Vdt. Schmitt. 


Die Vornahme von Erfagwahlen für ‚die zweite Kammer der Stänbeverfammlung betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben mit höchfter Entfchliegung vom 
Heutigen gnädigjt anzuordnen geruht, daß in Folge des freiwilligen Austritts des Abgeordneten 
zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung, Bezirksrath Stoder in Rothweil, im 12. Aemter: 
mwahlbezirf Bezirksamt Breiſach und die zum chemaligen Stadtamte Freiburg gehörigen Landorte) 
eine Etſatzwahl vorgenommen und mit deren Leitung als landeöherrlicher Wahlkommiſſär ber Groß- 
berzogliche Kreisgerichtsrathp Eimer in Freiburg beauftragt werde. 

Dieß wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 19. September 1867. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 


* Jolli. 
VJdt. Gutman. 


-" Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit höchſter Entſchließung vom 
Heutigen. gnäbigft anzuordnen geruht, daß in Folge des freiwilligen Austritts des Abgeordneten 
zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung, Gerbermeifter Federer in Ehrenitetten, im 11. 
Hemterwahlbezirt MStaufen und Heiteräheim) eine Erſatzwahl vorgenommen und mit deren Leitung 
als Tandesherrlicher Wahlkommiſſär der Großherzogliche Kreisgerichtsrath Wilhelmi in Freiburg 
beauftragt werde. 

Dieß wird hiermit zur äffentlihen Kenntniß gebracht. 

"Karlsruhe, den 19. September 1867. 

Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Iolly. 
Vdt. Gutman. 
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Die Ertheilung von Erfindungspatenten "betreffend. 


Dem Herm Heinrih Völter, Fabrifant in Heidenheim, wird auf fein Anſuchen ein Patent 
für einen von ihm erfundenen, durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewiefenen eigentbümlichen 
Steinjchärfapparat auf die Dauer von drei Sahren ertheilt, jeboch unter Vorbehalt der Rechte 
Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzumweilen vermögen oder dieſe fünftig verbejjern - 
werden. Zuwiderhandlungen gegen biejed Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nach 
$. 135 des Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt Konfiskation des nachgefertigten a an Gelb 
bis zu 300 fl. beitraft. 

il)” ben 16. September 1867. 

Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Aus Auftrag des Miniſters: 
Muth. 
Vdt. Böckh. 


Dem Herrn Johann Leopold Glaſer, Mechaniker in Karlsruhe, wirbnuf ſein Anſuchen ein Patent für 
eine von ihm erfundene, durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewiefene Berbefjerung an Nähmaſchinen 
auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche bie 
Priorität der Erfindung nachzumeijen vermögen oder diefe künftig verbefjern werben. Zumiderhand- 
lungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nach $. 135 bes Polizeiſtraf⸗ 
gejeßbuches nebſt Konfisfation des nachgefertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fi. beſtraft. 

Karlsruhe, den 17. September 1867. 
Großherzogliches Hartr auimi lerium. 
Aus Auftrag des Miniſters: Fat 
Muth. i ® 
. Vdt. Böckh. 


—⁊ 


Dem Herrn Richard Jordan Gatling in Indianopolis in den vereinigten Staaten von 
Nordamerika wird auf fein Anſuchen ein Patent für eine von ihm erfundene verbeſſerte Revolver⸗ 
kanone auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rehte Dritter, welche 
bie Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe Fünftig verbefferk werben. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers nad) $. 135 des Polizei 
ſtrafgeſetzbuches nebft Konfisfation des nachgefertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fi. beſtraft. 

Karlsruhe, den 17. September -1867. 

Großherzogliches Handelsminifterium. 
Aus Auftrag des Minifters: 
Muth.. 


“ 
= 


Vdt. Böckh. 
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Nr. XLI. 
Großherzoglic sadifı ches 


Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Dienftag den 1. Oktober 1867. 





Inhalt, 


fügungen und Bekanntmachungen ver Minifterien. Verordnung ber Großherzoglichen Minifterien bes 
Handels: und der Finanzen: Die am 3. Dezember 1867 vorzunehmende Vollezählung betreffend. Bekanntmachung des Groß⸗ 
bergoglichen Miniſteriums bes Innern: Den Stand ber General:Branbfafle im Jahr 1866 betreffend. 





Yerfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


= Verordnung, 


bie am 3. Dezember 1867 vorzunehmende Volkszählung betreffend. 


In Erwägung, ba nad der unter den Zollvereins-Regierungen getroffenen Vereinbarung am 
3. Dezember d. J. in ben. Zollvereinsftaaten eine allgemeine Bolfszählung unter namentlicher 
Aufzeihnung aller einzelnen Individuen ftatkzufinden hat, wird in Folge höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 19. d. M. verordnet, wie folgt: 


§. 1. 


Am 3. Dezember. d. 8. findet im Großherzogthum eine allgemeine Volkszählung unter 
namentlicher Aufzeichnung aller einzelnen Individuen in Verbindung, mit einer Viehzählung ftatt. 

Die jährliche durch die Verordnung des Großherzogfichen Minifteriums bes Innern und des 
Großherzoglichen, Handelsminijteriums vom 16. Dezember 1865 Art. 2 (Megierungsblatt 1866, 
Seite 4) angeordnete Viehzählung füllt dagegen in diefem Jahre aus. 


S. 2. 
Die Angaben erfolgen durch jchriftliche Ausfüllung von Zählungsliften nad ci 


Mufter L 
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Te | XL. 
Tür bie Kafernen und Strafanftalten werben beſonders eingerichtete Liſten ausgegeben. 


g§. 3. 


Für jede Haushaltımg ift eine Zählungsliſte auszufüllen. 
Unter Haushaltung wird veritanden: 
a) jede Bereinigung von zwei oder mehreren Berfonen zu einer ——— Hauswirthſchaft. 


" "Sämmtliche Familienmitglieder und Angehörige (mit Ausnahme jedoch derer, welche eine ſelbſtſtändige 


Haushaltung gegründet haben), Dienftboten, Geſchäfts- und Gewerbsgehilfen, welche bei ihrem 
Brodherrn Koft und Wohnung oder nur Wohnung haben, ſowie fonftige einzelne Perfonen, melde 
gegen Vergütung in Koſt und Wohnung aufgenommen find, oder welche von dem Haushaltungs: 
vorftande innerhalb feiner Wohnung ein oder mehrere einzelne Zimmer oder eine Schlafftelle in 


Miethe genommen haben, endlich Gäfte oder fonjt vorübergehend in ber Wohnung ſich Aufhaltende 


gehören zur Haushaltung ; 
b) jede einzeln lebende Perfon, welche nicht in Gemeinfchaft mit einer anderen Hauswirth⸗ 
haft ſteht und eine getrennte Wohnung inne hat. 
54 
Die Sorge für bie richtige Ausführung der Volfszählung Tiegt dem Gemeinberath ob. 


Y 


Demfelben bleibt. überlaffen, aus feinen Mitgliedern oder durch Zuzug anderer Perſonen | 


befondere Zählungs-Kommiſſionen zu bilden, 


In allen Fällen führt die Gemeinſchaft der Perfonen, welche dem Zählungsgefchäfte in ber 


Gemeinde vorftehen, den Namen einer Zählungs-Kommiſſion. 


Die Konſtituirung derfelben hat bis ſpäteſtens den erften November d. J. zu erfolgen und 
ift ſofort dem betreffenden Bezirksamt anzuzeigen. - 


Die Bezirksamter haben den genauen Vollzug dieſer Vorſchift zu übemaden | 


g. 5. R 


Die Zählungs-KRommifjion wählt aus ihrer Mitte oder aus anderen geelgneten Perfonen die 
mit Vertheilung und Einfammlung ber Zählungsliften zu betrauenden 2 ihlungsagenten. 


Ale Behörden werden angewiejen, die Zählungs-Kommiſſionen erforderlichenfalls auf ihr Ans 
fuchen nach Möglichkeit zu unterjtügen. 


8. 6. 








Jedem Zählungsagenten wird ein’ ZählungSbezirf zugewieſen. Die Größe bes Bezirks ift ſo | 


* zu bemefjen, daß die Einfammlung ber Zählungsliften innerhalb des 3. Dezembers vorgenommen 
- werden Tann. | 
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Jede politiſche Gemeinde bildet wenigſtens einen Zählungsbezirk. Größere Gemeinden werben 
nad) Bedürfniß in zwei oder mehrere Zählungsbezirke eingetheilt. 


$. 7. 
Die Austheilung der — an die Beröllerung iſt am 30. November und 1. De: 
zember vorzunehmen. 
Wenn ein Haus von mehreren Haushaltungen bewohnt wird, ſo werden die Zählungsliften 
für dieſelben dem Hausbefiger, Hausverwalter oder — zur weiteren alsbaldigen Ver⸗ 
theilung und zum ſpäteren Wiedereinzug übergeben. 


Sollte eine Haushaltung bis zum 2. Dezember keine Zäptungeite empfangen —J ſo wird 
ſie ihrerſeits — tagen, daß ihr eine folche noch zugeftellt wird. 


g. 8. 


An die Zählungslifte einer Haushaltung find alle zu berfelben gehörende Perſonen (vergl. 
$. 3 a.), gleichviel ob dieſelben zur Zeit der Zählung am Orte der Zählung ſich aufhalten oder nicht, 
ſowie alle fonjtige Perfonen zu verzeichnen, welche zur Zeit der Zählung in der Wohnung der Haus: 
haltung anweſend find, oder welche darin in ber der Zählung vorangehenden Nacht ihre Schlaf- 
jtätte gehabt haben. 


§. 9. 


Die Ausfülung der Liſten von Selten der Bevölkerung ift am 3. Dezember Morgens zeitig 
vorzunehmen. 

Sie kann durch den Vorſtand oder ein Mitglied dev Haushaltung, oder durch eine andere 
Perfon, im Nothfalle auf Grund mündlicher Angaben durch ben einfammelnden Zählungsagenten 
geſchehen. 

Wo mehrere Haushaltungen in einem Hauſe wohnen, wird der Hausbeſitzer ꝛe. ꝛc. (vergl. §. 7) 
die ausgefällten Zählungsliſten zeitig wieder einziehen und ſich von der Vollzähligkeit derſelben, 
jowie von ber VBollftändigfeit der darin gemachten Angaben überzeugen. Bemerft er Unvolljtändig- 
keiten ober Irrthümer, ſo wird er die Ergänzung oder Berichtigung veranlaſſen. 


g§. 10. 


Die Einſammlung der Liſten durch die Zählungsagenten hat am 3. Dezember Morgens zu 
beginnen und iſt — dieſes Tages zu beenden. 


g§. 11. 


Die Viehzählung hat die in der Zählungsliſte bezeichneten Hausthiere zu umfaſſen. 
AT. 
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Die betreffenden Angaben find von ben PViehbefigern einzutragen, von dem Gemeinderathe zu 
prüfen unb nöthigenfall® zu berichtigen. 


$. 12. 


Nach vollendeter Einfammlung hat die Zahlungs⸗Kommiſſion die Ausfüllungen der Spalte 9 
der Zählungsliften und die in Spalte 2, 3 und 9 angedeuteten Zujanımenziehungen vor⸗ 


zunehmen, 

Für die Beurtheilung dev hierbei in Betracht kommenden Verhältniſſe bienen folgende 
Grunbfäße: 

a. Gäſte zählen nicht zu ber — — ng: als Gäſte gelten Fremde, welche 


d 


+ 


fih in Familien gaftweife aufhalten oder welche in Gafthäufern eingekehrt find, 
jedoch nicht die auf der Wanderung begriffenen Gejellen und Gemwerbsgehilfen, mögen fie - 
in Gafthäufern (Handwerfsherbergen) oder ſonſt wo eingefehrt fein, und a die in ge: 
mietheten Ouartieren wohnenden Fremden ; 


. diejenigen Perſonen, welche als Dienſtboten, als Geſellen und Gewerbsgehilfen (einſchließlich 


ber auf ber Wanderung in Gafthäufern, Handwerksherbergen ober ſonſtwo eingekehrten 
[vergl. a.]), als Kommis, Lehrlinge, Fabrifarbeiter und Taglöhner, als Schüler und 
Zöglinge von Unterrichts: und Erziehungsanftalten ꝛc. oder in Heil-, Kranken-, Entbin⸗ 
bungs=, Arbeit, Verſorgungs-Anſtalten, in Gefängnifjen, Strafs und Befferungs-Anftalten 
u. ſ. w. am Orte der Zählung ſich aufhalten, ſowie alle in gemietheten Quartieren woh⸗ 
nende Fremde (vergl. a.) gehören zur Zollabrechnungsbevölkerung; 


. diejenigen. !Berfonen, welche zur Zeit der Zählung auf Reifen im In- oder Auslanbde 


abweſend find, zählen zur Zollabrechnungsbevölkerung. Als auf Reiſen befindlich gelten 
auch Diejenigen, welche zum Betrieb eines Gewerbes im Umherziehen abweſend ſind, dagegen 
nicht die auf Wanderung abweſenden Geſellen und Gehilfen und die ſeit länger als einem 
Jahr Abweſenden; 


Perſonen, welche innerhalb des Zollvereins mehr als einen Wohnſitz haben, z. B. im 
Sommer auf einem Landgut, im Winter in einer eigenen Wohnung in einer Stadt ſich 
aufhalten, ſind an dem Wohnſitze, wo ſie zur Zeit der Zählung ſich befinden, für den 
Zollverein zu zählen, dagegen nicht an dem anderen Wohnſitze, von dem ſie abweſend ſind; 


. die aktiven Militärs, welche von ihrem Garniſonsorte im Dienſte, in Einquartierung. oder 


auf Kleinurlaub abtvefenb find, gelten an ihrem Garnifonsorte ſtets als auf Reiten ab: 
weiend, am Aufenthaltsort als Gäfte. 


Großurlauber aber werden nicht in die Militärliiten aufgenommen und find ganz wie 
Civiliften zu behandeln. 
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$. 18. 


Die Zählungs-Rommiffion Hat ferner die Ergebmiffe ber auf der Zählungalifte angebeutgten 
Zufammenziehungen in bie Zujammenftellungstabellen ber Zählungsbezirke einzutragen und aus 
biefen, die VBenölferungstabelle ber Gemeinde, erforderlichenfall8 nach Orten und N 
aufzuſtellen. 


Für die Zählungsbezirks- und Gemeinde- -Tabellen ift das beiliegende Muſter IE an⸗ 
zuwenden. 

Längſtens bis zum 20. Dezember hat bie Zipfungetoumifien bie ur und Xabellen an ben 
betreffenden Steuerperägquator einzujenden. 


$. 14, 


Sind bis dahin Zählungsfommiffionen mit der Einfendung an den ÖSteuerperäquator im 
Rückſtande, jo hat diefer dem betreffenden Bezirksamt unverzüglich Anzeige darüber zu machen, und 
letzteres durch bie geeignete Weiſung ſogleich dafür zu forgen, daß die Einfendung an ben Steuer: 
peräguator erfolge. 


Dem Steuerperägquator liegt ob: 


1. die Vollftändigfeit der Aufnahme der Orte und MWohnpläße- in den Zählungsbezirks⸗— und 
Gemeinde-Tabellen, ſowie die Summirungen dieſer Tabellen zu prüfen; 


2. bei etwaigen Auslaſſungen von Wohnplätzen oder bei Widerſprüchen in den Ergebniſſen 
auf die Zählungsliſten zurückzugehen, und wo dieſe zur Richtigſtellung nicht ausreichen, 
die betreffende Gemeindebehörde zur Ergänzung und Berichtigung zu veranlaſſen; 


3. nach Richtigſtellung der Gemeindetabellen die Bevölkerungstabellen nach Amtsbezirken 
aufzuſtellen. 


Die Einrichtung dieſer Amtsbezirkstabellen iſt dieſelbe, wie die der Gemeindetabellen 
Geilage Muſter II.); 


. 4. die Amtsbezirkstabellen nebſt ben Zãhlungsbezirks⸗ und Gemeinbe-Tabellen bis Tängjtens 
ben 4. Februar 1868 der vorgeſetzten Kreisſteuerreviſion vorzulegen, die übrigen Liften 
aber dem ftatiftiichen Bureau des Großherzoglichen Handelsminifteriums einzufenben. 


g. 15. 


Die Kreisfteuerrevifionen haben darauf zu fehen, daß ihnen die Vorlagen aller a 
Steuerperäguatoren auf den vorbezeichneten Termin volljtändig zukommen. 
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Sie haben die von ben Steuerperäguatoren aufgeftellten Amtsbezirfstabellen auf die Richtigfeit 
bed Kalfuls zu prüfen, wo biefelben nur Theile eines Amtsbezirk begreifen, die Tabelle für ben 
ganzen Amtsbezirk zu fertigen und endlich die Tabelle für ben nder die Verwaltungskreiſe ihres 
Geſchäftsbezirks aufzuftellen. 

Treffen die Kreisftenerrevifionen hierbei noch auf Wiberfprühe in den Summen oder auf 
Auslaſſungen von Wohnplägen, jo haben fie nad) Umjtänden die betreffenden Steuerperäquatoren 
oder Gemeindebehörden zur Berichtigung und Ergänzung zu veranlafien. 

Die Amtsbezirks- und KreissTabellen nebjt den ZJählungsbezirfs- und Gemeinde-Tabellen ſind 
bis ſpäteſtens den 1. März 1868 dem ſtatiſtiſchen Bureau des Großherzoglichen a ne 
u 


§. 16. 


Das ftatiftiiche Bureau fertigt aus den Amtsbezirks- und Kreis-Tabellen die Hauptüberficht 
über das ganze Land und legt davon ben Großhberzoglichen Minifterien des Innern, des Handels 
‚und der Finanzen jowie der Großherzoglichen Zolldireftion je eine Ausfertigung vor. 

Das Statiftifche Bureau hat etiwaige, in den überfommenen Aufftelungen noch bemerkte Mängel 
zu berichtigen und die dur die Volks- und Viehzählung gewonnenen Angaben zur Darjtellung 
weiterer ftatijtifcher Ergebniffe zu verarbeiten. 


$. 17. 


Wenn in Folge der Prüfungs: und Zufammenftellungs-Arbeiten Nachfragen nöthig werden, 
fo find die Angaben ftets auf den Stand vom 3. Dezember 1867 zu beziehen. Eigentlihe Rad): 
zählungen dürfen nicht über den 31. Januar 1868 hinaus vorgenommen werden. 


§. 18 


Die für das Zahlunggeſchäft und für die Bufanistenfleiniegen nöthigen Impreſſen werden- 
den Gemeindebehörden, Steuerperäquatoren und Kreisſteuerreviſionen von dem ſtatiſtiſchen Bureau 


zugeſendet. 
* $. 19. - 


Die Beftimmungen ber Verordnung vom 31. Oktober 1846 treten außer Kraft. 


$. 20. 


—* 


Die von der Bevölkerung geforderten Angaben beziehen ſich nur auf ſolche Verhältniſſe, deren 
Ermittelung in Betreff des Einzelnen auch auf andere Weiſe möglich iſt, für die Geſammtheit 
und für einen beſtimmten Tag aber des Zuſammenwirkens Aller durch Selbſtangabe bedarf. 
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Die Ergebniffe der Volkszählung bilden eine für die Staats: und Gemeindevertvaltung und 
für zahlreiche gemeinnüßige Einrichtungen, für die Bebürfniffe des Handels und ber Gewerbe, wie 
für die Wiſſenſchaft unentbehrlihe Grundlage. Insbeſondere erfolgt darnach die Dertheilung "der 
Zollvereinseinfünfte. 


Bon allen Betheiligten wird darum mit Zuverficht erwartet, daß fie ber geftellten Aufgabe 
als einer patriotifchen Pflicht bereitwillig und gewiffenhaft genügen und bie Ausführung ber Volfs- 
zählung nad Kräften unterftügen werden, 


Karlsruhe, den 21. September 1867. 
Gropherzogliches Handelsminifterium. Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Mathy. | Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Den Stand der Generalbrandlafle im Jahr 1866 betreffend. 


Die von dem PVerwaltungsrath der General:Wittwen- und Branbfaffe vorgelegte Weberficht 
über ben Stand ber SEGEN im Jahr 1866 wird in der Anlage zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 10. Suli 1867. - 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Schmitt. 
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Ordnungs-Nummer. 


Vergl. Anl Vergl. Anleitung 9. 


Kamm Bemerkungen. 


tuna ae Srenbe bie Anweſenden iß hier anzugeben, ob ſie etwa 
nen ee — We in der Familie ſi aufhalten, oder im Gaft: 
tenden Per onen, und zwar: 1. gelehrt jind. Wandernde Gejellen und Gewerbs⸗ 
miliitihaupt ; — 2. die Gran ; — nd ausdrüdlich a „Iandernd“ zu bezeichnen. 
eihe jelbitifändige Haushaltung { die Abtwefenden : a. das Kand deö gegen: 
wandte, Berichwägerte, Pflegekin Aufenthalts. Befindet fich der .Abmwejen e im 
aufgenommene Perſonen; — 5. dogthum, ſo iſt Baden, wenn in einer anderen 
ſchäfts⸗ und Gewerbögehilfen Enng ım Zahlungsort ſelbſt (als Dienftbote, 
Gejellen, Yehrlinge 2c.), welche i Militär, im Stanfenhaufe zc.) Bier zu chrei⸗ 
Wohnung oder Wohnungallein hader Zwett der Abweſenheit (Reife, eſchäfte, 
Kofl u. Wohnung Genommene; Gewerbsbetrieb im. Umherziehen, Unterricht, 


Haushaltungsvorſtande in dejjgenit, im Krankenhaus, als Wefelle, Fabrifar: |. 
Dänn: | Weib: | Männ- Weib— 


BE oder eindienſtbote, ir ‚Gondition :c.); ce. die Dauer ber 
— oder jm Abweſenheit, falls fe mehr al3 ein Jahr 


ſiſtige Erläuterungen, lich. — I. | lid. 
Vorname. | . a 
1 d. 9. 
= | Fee es: | 71 
Anwei Zi | 
= 











Zuſammenſtellung. 
Unter Ueber 
14jährige. 14jährige. 
m 
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Ordnungs-Nummer. 
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Vergl. Anl Vergl. Anleitung 9. 






Kam Bemerkungen. 


aller zur Haushaltung gehörende die Anweſenden ift hier anzugeben, ob fie etwa 
abwejenben), ſowie der ın der We in der Familie fih aufhalten, ober im Saft: 
tenden Perfonen, und zwar: 1. gelehrt jind. Wandernde Bejellen und Gewerbs 
—* ; — 2, die Frau; — ind ausdrücklich alß wandernd⸗ zu bezeichnen. 
eine ſelbſiſiändige Haushaltung j bie Abweſenden: a. das Land des egen⸗ 
wandte, Verſchwägerte, Bilegefin Aufenthalts. Befindet ſich der „Abmwejende im 
aufgenommene Perſonen; — 5. dogthum, jo iit Baden, wenn in einer anderen 
fhäfts: und Gewerbögehilfen (Fing ‚um Zählungsort jelbjt (als Dienftbote, 
Gejellen, Lehrlinge 2c.), welche i Militär, im Krankenhauſe :c.) hier zu ſchrei⸗ 
Wohnung ober Kohmungallein hader wel ber Abweſenheit ‚Jteife, Geſchäfte, 
a ohnung Genonmene; Gemwerbäbetrieb in: Umberziehen, Unterricht, 
Hausbaltungsvoritande in dei enft, im Kranfenhaug , als Geſelle, Fabrifar: |-.. 
tere einzelne Zimmer oder eindienſtbote, in Condition 2c.); c. die Daner ber 


Zuſammenſtellung. 













Unter Ueber 
14jährige. 414jährige. 







DOrdnungs: Nummer. 














men haben; — Me Gäſte oder ſen Abweſenheit, falls fe mehr ala ein Jahr | Männ: | Weib: |Männ: | Weib- 
| aſtige Erläuterungen. 


> 






lich. ich 1 Ti. | ic, 


Vorname. 
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> 0 Zaͤhl.Bezirk Lit.__ 


— — Hause. 


Zzeichuuung.... . —_ 


ählungslifte Nr. 
hlung vom 3. Dezember 1867. 


— — — — — 


September 1867 von den beiden Miniſterien 


nd der Finanzen erlaſſene Verordnung beſagt: 


3. Dezember d. J. findet im Großherzogthum 
Volkszählung unter namentlicher Aufzeichnung 
Individuen in Verbindung ‚mit einer Vieh— 


Angaben erfolgen durch Schriftliche Ausfüllung 
liſten nach Muiter I. 

von der Bevölferung geforderten Angaben 
ır auf ſolche Berhältmitte, deren Ermittlung in 
nzelnen aud) auf andere Meile möglich ift,. für 
it und für einen beftimmten Tag aber: des 
end Aller durch Selbitangabe bedarf. 
je der Volkszählung bilden eine für bie 
jemeindeverwaltung und für zahlreiche gemein- 
tungen, für die Bebürfniffe des Handels und 
vie der Wiffenjchaft unentbehrlihe Grundlage. 
erfolgt darnach die Vertheilung der Zollver: 


etheiligten wird darum mit Zuverficht erwartet, 
tellten Aufgabe als einer patriotifchen Pflicht 
ıd gewifjenhaft genügen und die Ausführung 
ng nach Kräften unterjtügen werben. 


— — nn 


- 


e' des Hausbefiters, Hauptmiethers oder Ver: 
illen: 
verzeichniß 


nbezeichneten Gebäude außer mir wohnenden 
ngen: 
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Beilage Muſter L 
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| Vieh-Zählung. 
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' ___Meber 3 Jahre alte pferde | 
























gülen) zum ——— — — Davon 

unter betrieb. Reit⸗ .._ |) find 
Pierde. | 3 B E al —— und al Ina 12 
‚Jahren. engite. u Ionitige Wagen: = Sabre 

ichaft, | werbe. pferde. alt. 


Wie viele Farren werben 
zum Sprung gehalten ? 
Antwort: 


onen. 












Nie viele von den Kalbin- 
nen find fprungfähig ? 
1 Antwort: 


— 


Farren 


Ochſen über 1'4 Jahre 
Kühe Wie viele Stücke Rind- 


vieh bat der Beſitzer durch⸗ 


Farren — ſchnittlich während ber letzten 
Dt Odjfen) bis 18 vieh benützt? 
ER Monat 
Kalbinnen — Hin... 
Antwort: 
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Beilage Mufter II. 


Formular 
Zählungsbezirfs-Tabelle, 
(Gemeinde-Tabelle), 


Amtsbezirks⸗Tabelle), 
(Kreid-Tabelle). 
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1. Bählungsbezirks-Eabelle. 





| Anwejende Abwe: 
! Bezeichnung | 
| 2 | 


des im Ganzen für die Zollabrechnung im Ganzen 
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3. Amtsbezirks-Tabelle. 
Gemeinden Spalte 2 bis 26 wie oben 


1. | 
4. RAreis-Cnbelle. 


Amtöbezirte. 


— 
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Spalte 2 bis 26 wie oben 


1. 












Anwefende nad) dem Religions: 
befenntniß 


Zollabrechnungs⸗ 
bevölkerung 
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Nr. XLII. 375 
Großherzoglich Badiſches 


Negieruugs-Blatt. 


Karlsı ube, Samftag den 5. Oktober 1867. 








Inhalt. 
Gefer, die Rüdzahlung des Steueranlehend vom 20. Juni 1866 betreffend. 


Verfügungen und Belanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung des Großherzoglichen Finanzmini: 
ſteriums: Verordnung, bie Rüdzahlung des Steaeranlehend vom 20. Juni 1866 betreffend. 


Dienfterledigung. . 





0 Gefeh, 


bie Rückzahlung des Steueranlehens vom 20. Juni 1866 betreffen. 


Sriedri ch , von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, und in Ausführung des Artikels 5 bes Geſetzes 


vom 20. uni 1866, bie Aufbringung der für ben außerorbdentlichen Militäraufwand erforderlichen 
Mittel betreffend (Negierungsblatt Nr. XXXVL), haben Wir befchloffen und verorbnen, wie folgt: 


Artifel 1. 


Das in Gemäßheit des eingangs=bezeichneten Geſetzes erhobene Steueranlehen wird den 
erſten November 1867 zur Ruͤckzahlung gekündigt. 


Artikel 2. 


Von dieſem Tage an wird, gegen Rückgabe der über die Einzahlung ausgefertigten Beſchei⸗ 
49 
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‚ nigungen (Steueranlehensicheine), die Rüdzahlung ber bargelichenen Beträge jammt fünf Prozent 
Zinfen vom erften Juli 1866 Bis ein und breißigiten Oftober 1867 ftattfinben. 
Mit dem gleichen Tage hört bie weitere Berzinfung der Anlehensbeträge auf. 


Artikel 3 


Sechs Monate nach Ablauf des feſtgeſetzten Ruͤckzahlungstermins iſt jedes Recht aus Einzah⸗ 
lungen auf das Steueranlehen erloſchen, und verlieren bie barüber ausgeſtellten Beſcheinigungen ihre 
Giltigkeit. 


Artikel 4. 


An ſolche Anlehensglaͤubiger, welche, ohne bie urkundlichen Nachweiſe ihres Forderungsrechts 
beibringen zu können, die Ausfolgung eingezahlter Beträge rechtzeitig in Anſpruch nehmen, erfolgt 
bie Rückzahlung nach Ablauf der ſechsmonatlichen Verjährungsfrift, vorausgeſetzt, daß während dieſer 
Zeit nicht von anderer Seite ein begrünbeter Anfpruch erhoben wird. 

Das Finanzminifterium ift indefjen befugt, bei hinreichender Sicherheit die beanfpruchten An- 
Ichensbeträge auch ſchon vor Ablauf der Verjährungsfrift auszahlen zu laffen, gleichtwie bafjelbe 
ermächtigt ift, bie Zahlung bes Kapitals jammt Zinjen ausnahmsweile auch dann noch eintreten 
zu laſſen, wenn Anſprüche auf Rüdzahlung von Steneranlehensforberungen aus befonderen Gründen 
erft nach Ablauf der Jechsmonatlichen Berjährungsfrift zur Anmelbung gelangen. 


Die Zinfen werden unter, allen Umftänben nur bis zum ein und breißigften Ofteber 1867 
vergütet. 


Artikel 5. 
Das TFinanzminifterium ift mit dem Vollzuge beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 3. Oftober 1867. 
Stiedrich, 
Mathy. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 
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_ Verfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Berordnung, 
die Rückzahlung des Steueranlehens vom 20. Juni 1866 betreffend. 


Zum Vollzug bes Gejekes von Heute, die Rückzahlung des Steueranlehens vom 20. Juni 
1866 betreffend, wirb anmit verorbnet, was folgt: 


g. 1. 


Die Amortifationskaffe ift beauftragt, die nah Maßgabe bes Geſetzes vom 20. Suni 1866 
geleifteten Einzahlungen auf das Steueranlehen gegen Rückgabe ber ausgefertigten Beicheinigungen 
(Steueranlehensſcheine) unter Vergütung der fünfprozentigen Zinfen vom 1. Juli 1866 bis 31. 
Dftober 1867 (jomit für jeden Gulden Kapital vier Kreuzer Zins) heimzuzahlen. 


g2. 


Für die Rüdzahlung bleiben, joweit die Anlehensgläubiger die Steueranlehensicheine einreichen, 
bie Beſtimmungen ber $$. 2 bis 4 ber biefjeitigen Verordnung vom 5. Januar l. J. (Regierungs⸗ 
blatt Seite 7 und ER maßgebend. 


F. 3. 


Anlehensgläubiger, welche die urfundlichen Nachweife ihres Korberungöreitei (die Steuerans 
lehensjcheine). nicht beibringen können, haben ihre Forderungen bei derjenigen Bezirksſteuerkaſſe 
(Obereinnehmerei oder Hauptfteueramt), bei der oder in deren Bezirf die Einzahlung des Anlehens- 
betrags geleiftet worden ift, anzumelden. 
| Die Bezirksfafje prüft diefe Anmeldungen auf Grund der in ihrem Beſitz befindlichen Hebliften, 

trägt diefelben, jofern fi ein Anftand nicht ergibt, in ein zu führendes Anmeldeverzeichnig ein, 
ſchließt dieſes Verzeichnig am 30, April 1868, mit welchem Tage ſämmtliche bis dahin nicht an- 
gemeldete Rechte aus Cinzahlungen auf das Steueranlehen erlöfhen, ab und e dajjelbe zur 
Ertheilung der Zahlungsermädtigung hierher. vor. 


ga 


Wird von Anlehensgläubigern auf Grund von Artikel 4 Abſatz 2 des Gefees von Heute, 
die Auszahlung von nicht durch Anlehensfcheine belegten. Anlehensbeträgen vor Ablauf der fechs- 
monatlichen Verjährungsfrift in Anfpruch genommen, fo bat die betreffende Bezirksſteuerkaſſe jeweils 
Borlage hierher zu machen und dabei anzugeben, ob ber Anmelder für den Fall, daß ſich nach— 
träglich eine andere Perſon als die forderungsberechtigte herausftellen jollte, hinreichende Gewähr 
biete, um den Rüdgriff auf ihn nehmen zu Fünnen. 
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g. 5. 


Gleichzeitig mit dem Verzeichniſſe über die angemeldeten, nicht durch Anlehensſcheine belegten 
Forderungen hat jede Bezirksſteuerkaſſe ein Verzeichniß über die übrigen bei ihr noch ausſtehenden, 
nicht angemeldeten Anlehensbeträge hierher vorzulegen. | 


§. 6. 


Die Einlöſung ber Anlehensſcheine nehſt Zins bis zum 31. Ottober l. J., ſowie die Ent 
gegennahme der ——— von Forderungen , welche nicht durch Anlehensſcheine belegt find, 
erfolgt vom 15. Oktober l. J. an. 


Karlsruhe, den 3. Oftober 1867. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Mathy. 
Vdt. Glock. 


Dienſterledigung. 


Der Notariatsdiſtrikt Steinsfurth im Amtsgerichtsbezirke Sinsheim iſt erledigt. Bewerbungen 
ſind binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Juſtizminiſterium einzureichen. 


— — — nu — —— — —— — —— 
— 


Nr. XLII. 379 
Großherzoglich Badiſches 


Regierungs-Blaͤtt. 


Karlsruhe, Montag den 7. Oktober 1867. 





Inhalt. 


Geſetz, die Vornahme der nächſten Aushebung der Kriegsdienſtpflichtigen betreffend. 
Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog. Allerhöchſt⸗ 


landesherrliche Verordnung, bie Feſtſetzung ber Rekrutenquote für das Jahr 1868 betreffend. 


Verfügnugen nud Belanutmachungen der Minifterien. Bekanntmachungen der Großherzoglichen Miniſterien 
des Kriegs und des Innern: Vollzugsverordnung zu dem Geſetze, die Vornahme der nächſten Aushebung ber Kriegsdienſt⸗ 
pflichtigen betreffend. Die Konffription für das Jahr 1868, hier Die Samen ber einzuberufenden Mannſchaft auf die Kon- 
ffriptionsbezirfe betreffend. 








Geſetz, 


die Vornahme der nächſten Aushebung der Kriegsdienſtpflichtigen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 


Herzog von Zähringen. 
Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


Artikel 1. 


Die Staatsregierung iſt ermächtigt, die Kriegsdienſtpflichtigen der Altersklaſſe 1847 ſchon vor 
dem 1. April 1868 und früheſtens auf den 1. November dieſes Jahres einzuberufen. 
Der Tag, auf welchen bie Einberufung jtattfindet, wird im Verordnungswege feſtgeſetzt. Er 
tritt überall, wo im Konffriptionsgefeß der 1. April genannt ift, an deſſen Stelle. 
Artikel 2, 


Das Einftellungsrecht ($. 47 bis 56 des Konſtriptionsgeſetzes) wird für dieſe — 
aufgehoben. 
Die Kriegsbienftpflichtigen haben fich an der Aushebungstagfahrt perfünlich zu ftellen. 
Sm ben dazu geeigneten Fällen findet die Zurüditellung eines Kriegsdienftpflichtigen jtatt. 
50 | 
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Artifel 3. 


Die Aushebung gefehieht nach den dermals beftehenden Gefegen und Anftruftionen. 
ür die Bemefjung ber Zauglichfeit und wegen der Zurüdftellung ber Kriegsdienftpflichtigen 
it Tite D. Abſchnitt A. des Entwurfs des Wehrgeſetzes (Beilage) maßgebend. 

Die Zurüditellung erfolgt in allen Fällen bis zur nächſten Aushebung. 

Bei der Förperlihen Unterſuchung ber Kriegäbienftpflichtigen haben die Aushebungsbehörben 
die von ber Regierung im Verordnungsweg zu erlafjende Gebrechenordnung zur Richtſchnur 
zu nehmen. 

Artikel 4, | 

Die Kriegsdienftpflichtigen ber Altersklaſſe 1847, welche auf Grund bes Gejeßes vom 13. Fe- 
bruar 1851 (Regierungsblatt Nr. XIII.) als einjährige Freiwillige eintreten wollen, haben bie 
erforderlichen Nachweife bis zum 1. November d. 3. oder fpäteftens bis zu bem Tage, auf welchen 
bie Einberufung feftgefegt wird, dem Kriegsminiſterium vorzulegen. 

Eine Nachficht gegen den Ablauf der Friſt kann das SKriegsminifterium bei genügenden Ent- 
ſchuldigungsgründen und insbejondere dann ertheilen, wenn der Sriegsdienitpflichtige ſich in einem 
ber Tälle bes $. 59 des Konjkriptionsgejeßes befindet. 

Diejenigen, welche vom Kriegsminifterium zum einjährigen Freiwilligendienft berechtigt erklärt 
werben, können ihren Dienfteintritt bis zur nächſten Aushebung verjchieben. 


Artikel 5. 


Die Zurücgeftellten und die einjährigen Freiwilligen, welche ihren Dienjteintritt verſchieben, 
werben in bie Zahl ber von einem Konſtriptionsbezirk zu ſtellenden Mannſchaft nicht aufgerechnet. 


Artikel 6. 


Wird bis zum Schluß des gegenwärtigen Landtags ein neues Wehrgeſetz nicht vereinbart, 
jo tritt das ſeitherige Konſtkriptionsgeſetz ſeinem ganzen Umfange nach wieder in Kraft, und bie 
Kriegsdienſtpflichtigen werden nach demſelben nachträglich behandelt, jedoch unter Aufrechnung der 
Zeit, binnen welcher ber Kriegsdienſtpflichtige vor dem 1. April 1868 ſeiner Kriegsdienſtyflicht 
genügt hat. | 

Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatöminifterium, den 5. Oftober 1867. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber 


ſudwig. Jolly. 
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| . (Beiläge) 


Auszug aus dem Entwurf des Wehrgeſetzes. | 
Tit. IL 
Vom Eintritt in das Herr. 
A. Gründe, welde ben Eintritt verhindern oder hinausſchieben Mutaaglichteit, 
Unwürdigkeit und Zurückſtellung. 


$. 19. 
Untauglid zum Wehrbienfte find Diejenigen, welche 
1. niht 5 Fuß 2 und % Zoll meſſen, 
.2. wegen Förperlicher oder geiftiger Mängel ‚zum Wehrbienft nicht geeignet erſcheinen. 
Nur Diejenigen werden als untauglich ber ferneren Wehrverpflichtung enthoben, welche zur Dienit- 
leiftung ‚mit der Waffe dauernd unbrauchbar erjcheinen ; zeitig Unbrauchbare ‚werden zurückgeſtellt. 
Als Richtſchnur dient hierbei die im Verordnungsweg zu erlaffende Inſtruktion. 


Unwürdig zum Wehrbienfte find Diejenigen, welche zur Zuchthausftrafe ‚ober zit Bienftent- 


feßung verurtheift wurben. 
Die Unwürdigkeit hört auf, wenn biefe Folge ber peinlichen Strafe i im Gnadenwege erlaffen ift. 


$. 24, 


Eine Zurädftellung der MWehrpflichtigen hat ftatt: 
1. wegen mangelhafter Körperbeichaffenheit ($. 19), 
2. wegen häuslicher oder gewerblicher Verhältniſſe ($. 22), 
3. wegen Ausbildung in einem Gewerbe ($. 23), 
4. wegen des Lebensberufes ($. 24), . 
5. wegen gerichtlicher Unterſuchung (F. 25). 
Die Zurückſtellung findet jeweils auf 1 Jahr ftatt. 
Wäre ein MWehrpflichtiger in den Fällen Ziff. 1 und 2 zum 3. Mal zurückzuſtellen, fo tritt 
er in bie Erfaßreferve ($. 14). 
J Im Falle einer Mobilmachung können die Zurückgeſtellten zum ſofortigen Wehrdienſt berufen, 
und kann die Befugniß der Aushebungsbehbrde zur Zurückſtellung durch Verordnung beſchränkt 


werden. 


g. 22. 


Wegen häuslicher oder gewerblicher Verhältniſſe — ſoferne dieſe Vahältniſſe 
nicht durch die eigene freie Entſchließung der Pflichtigen oder ihrer betheiligten Mngepbrigen her⸗ 
beigeführt find — Können ‚uhegeftit werben 
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1. diejenigen Wehrpflichtigen, welche bie einzigen Ernährer ſolcher hülfloſen Familien find, bie 
durch die Enfermung der erjteren ber Noth preisgegeben fein würben ; 

2. ber einzige erwachlene Sohn einer Wittwe, deren Ernährung Fein anderes Glied der Familie 
übernehmen Tann, bie aber fich ſelbſt zu ernähren außer Stand ift; 

3. diejenigen Wehrpflichtigen, welche entweder jelbjt oder deren Familienangehörige bei fofortiger 
Einftellung in das Heer und in unmittelbarer Folge davon jehr wichtige Vorthejle verlieren ober 
ganz wejentliche Nachtheile erleiden würden, z. B. wenn bei Grundbeſitzern ober größeren Pächtern 
oder bei Eigenthümern von Fabrifen oder anderer gewerblichen Anlagen kurz vor ber Aushebung 
burch Tod oder amdere Umftände jolche Veränderungen ihrer Vermögens, Pachtungs- ober Be: 
triebsverhältniffe eingetreten find, deren Negelung ohne Anwejenheit bes Pflichtigen nur mit be⸗ 
deutendem Verluſt geſchehen könnte. 

Der Zurückſtellungsgrund muß, ſoweit dies erforderlich erſcheint, 7 vollgültige Beweiſe 
(obrigkeitliche Zeugniſſe und dgl.) nachgewieſen ſein. 


Wegen bes Grundes Ziff. 1 und 2 Tann, wenn ſolcher noch fortbauert, eine zweite Zurüd: 
ftellung und im britten Jahre die Verweifung in die Erſatz-Reſerve ftattfinden; dagegen kann wegen 
bes Grundes Ziff. 3 nur eime einmalige, in ganz dringenden Fällen eine zweite Zurückſtellung 
bewilligt werden. | : 

$. 23. e 


Wegen Ausbildung in ihrem Gewerbe Ffönnen diejenigen Wehrpflichtigen zurückgeſtellt 
werben, welche erweislich (d. h. durch Vorlegung von amtlichen Zeugnifjen, Lehrverträgen und bergl.) 
in ber Vorbereitung zu einem fpäteren Lebensberuf oder in Erlernung einer Kunft ober eines Ge 
werbes begriffen find, wofern folche nicht ohne bedeutenden Nachtheil für fie unterbrochen werden Tann, 


Aus biefem Grunde kann eine zweimalige, und nur aus ganz beſonders dringenden Gründen. 
eine fernere Zurücitellung höchſtens bis zum 5. Jahre ber Pflichtigfeit erfolgen, 

Diefe Zurückſtellung kann zugleih mit Entbindung von ber perjönlichen Stellung vor ber 
Aushebungsbehörde bewilligt werden. 


g. 24. 


Mit Rückſicht auf das Firchliche Bedürfniß Tann von ber Staats-Pegierung im Wege ber 
Verordnung beftimmt werden, daß Wehrpflichtige, welche fich dem geiftlichen Statbe widmen, went 
fie dies nachweifen und zugleich Zeugnifje über ihre vorzügliche Begabung umb fittliche — 
vorlegen, zurückzuſtellen ſeien. 

Mit dieſer Zurückſtellung kann zugleich die Entbindung von der perſönlichen Stellung vor der 
Aushebungsbehörde bewilligt werden. 


Sollte ein ſolcher Zurückgeſtellter das 27. Lebensjahr vollenden, ohne ſeine Prüfung als 
Kandidat des geiſtlichen Amts beſtanden zu haben, oder durch unangemeſſenes Betragen oder durch 
Vernachläſſigung in Fortſetzung feiner Studien ſich dieſer Begünſtigung unwürdig machen, oder zu 
einem andern Beruf übergehen, ſo hat er ſeine Dienſtzeit nachträglich zu erfüllen. 
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$. 25. | 
Ein wegen Verbrechen ober Vergehen in Unterfuhung ober Strafhbaft be 


findlicher Wehrpflichtiger kann zurüdgejtellt werden, bis über ihn erfannt, beziehungsiweile bie ihm 
auferlegte Strafe vollzogen ift. 


Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen goeit 
des Großherzogs. 


Allerhoͤchſtlandeshertlich Verordnung, 
bie Feſtſetzung der Rekrutenquote für das Jahr 1868 betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Auf den Vortrag Unſerer Miniſterien des Kriegs und des ae haben Wir bejchlojjen 

ind verorbnnen, wie folgt: 
$. 1. 

Die für das Konfkriptionsjahr 1868 zur Ergänzung des Armeecorps erforderliche Rekruten— 
quote wird auf fünftaufend Mann aus ber Altersflaffe von 1847 feſtgeſetzt. 

Der Einberufungstag wird auf Grund des F. 1 des Geſetzes vom Heutigen, bie Vornahme 
der nächſten Aushebung der Kriegsdienftpflichtigen ‘betreffend, von Unferem nn 


beſtimmt werben. 
g. 2. 


Die im $. 1ffeſtgeſetzte Ergänzungsquote iſt von dem Miniſterium bes Innern auf bie 
Bezirke gefeßmäßig zu vertheilen und bie Vertheilung durch das Negierungsblatt befannt zu machen, 
das Kriegsminifterium aber hat fih am Schluffe des Jahres 1868 über bie Verwendung ber 
Mannſchaft Unſerem Staatsminifterium auszuweiſen. 


$. 3. 
Unſere Minifterien des Innern und bes Kriegs find mit dem Bollzug ber gegenwärtigen 
Verorbnumg beauftragt, 


Gegeben zu 8 arlsruhe in Unjerem Staatsminifterium, ben 5. Oftober 1867. 
Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


ſudwig. dolly. 
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Vollzugsverordnung 
zu dem Geſetz, die Vornahme der nächſten Aushebung ber Kriegsdienſtpflichtigen betreffend. 


Zum Bolzug bes Geſetzes vom: Heutigen, die Vornahme der nächſten Aushebung ber Kriege: 


bienjtpflichtigen betreffend, wird verordnet: 
$. 1. | 

Ueber die AZurüdtellung wegen mangelhafter Körperbefchaffenheit ($. 21 der Beilage bes 

Geſetzes) entſcheidet die Aushebungsbehörde nach F. 16 Nr. 3 des Konſtriptionsgeſetzes. 
8. 2. 

Ueber die Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher oder gewerblicher Verhältniffe ($. 22 
ber Beilage) oder wegen Ausbildung in dem Gewerbe ($. 23 der Beilage) entfcheidet nad) Art. 4 
bes Geſetzes vom 14. Mai 1828 ($. 23 des Konfkriptionsgefees) das Großherzoglihe Miniſterium 
des Innern nad vorausgegangener Anerkennung ber vorgetragenen Gründe durch bie e Sieunge 
behörde (Artikel 4 Ziffer 3 des erwähnten Gefebes). 

$. 3. 

Diejenigen, welche wegen häuslicher ober gewerblicher Verhältniffe oder — Ausbildung in 
ihrem Gewerbe eine Zuruͤckſtellung beanſpruchen, haben ihre Zeugniſſe und ſonſtigen Beweiſe ſpä⸗ 
teſtens in der Aushebungstagfahrt vorzulegen. 

Sofern die Geſuche einer Beſtätigung durch die Gemeinderaͤthe bedürfen, ſind ſie ſogleich nach 
der Veröffentlichung dieſer Verordnung unter Anſchluß der erforderlichen Zeugniſſe bei dem Ge 
meinderathe ſchriftlich einzureichen, oder mündlich vorzutragen. 

Die Gemeinderäthe haben ſich in einem eingehenden Berichte über bie Nichtigkeit der ange 
führten Verhältniſſe auszufprechen und die Ausfertigung diefer Berichte fo zu -bejchleunigen, daß 
fie noch vor der Aushebungstagfahrt bei dem Bezirfsamte einfommen, oder wenigjtens dem Pflichttgen 
in die Aushebungstagfahrt mitgegeben werben Fünnen: 

Es können dazu auch die Formulare, welche bisher zu ——— vorgeſchrieben 
waren, verwendet werden. 

g. 4. 


Diejenigen, deren Geſuch die Ziehungsbehörde als begründet anerkannt hat, werden zwar der 
Viſitation unterworfen, ihre Uebergabe an die Rekrutirungsbehörde bleibt jedoch ausgeſetzt. 

Dieſe Geſuche ſind ſogleich nach der a an Großherzogliches Miniſterium des 
Innern einzujenden. 

Diejenigen, deren Geſuche von ber Ziehungsbehörbe abgefchlagen werden, find ohne Weiteres 


der Aushebung zu unterwerfen. e 
$. 5. 





Die körperliche Unterfuhung bes Kriegsdienftpflichtigen findet nach der den Aushebungsbehörben | 


in bejonderem Abdruck zuzuftellenden Gebrechenordnung ftatt. 
Karlsruhe, den 9. Oftober 1867. | 
Großherzogliches Kriegsminifterium. Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
Fudwig. y. 
Vdt. Gutman. 





Konſkriptionsbezirke betreffend. 


XLH. 
Die Konfkription für das Jahr 1868, bier die Vertheilung ver einzuberufenden Mannjchaft auf bie 
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Auf Vorlage der Auszüge aus ben Ziehungsliften in Gemäßheit ber $$. 21 und 7 bes 
Konikriptionsgejeßes und der Allerhöchitlandesherrlichen Verordnung vom Heutigen wird nachitehende 
Ucherficht ber Vertheilung der für das Jahr 1868 zur Ergänzung des Großherzoglichen Armee: 
corps einzuberufenden Mannſchaft auf die Konffriptionsbezirfe des Landes hiermit befannt gemacht. 


Karlsruhe, ben d. Oftober 1867. 
Großherzogliches Minifterium bes Innern. 


Jolly. 


Aeberſicht 


Vdt. Braunewald. 


der Vertheilung der für das Jahr 1868 auszuhebenden Ergänzungsmannſchaft, 


Donaueſchingen 


Durlach. 
Eberbach 





v 


Uebertrag . 


Zahl De 
konſkrip⸗ 





beftehend —* —— Verordnung vom 5. Oktober 1867 in 5000 Mann. 


m m nn nn 


Hat zu ſtellen 
tigen Mann. in Bruch — 
ſchaft. theilen zahl. 
206 1775| 78 
170162, | 64 
148 | 55 * 156 
1841169 7 | 70 
207 78 my | 78 
227 lem | 86 
32er. | 88 
474 179 ® . | 179 
144 154 8 | 54 
284 107 , | 107 
391 a7 | 148 
120145 | 45 
274 103 | 104 
272 102ey | 103 
128 a8 y | 48 


Konſkriptions 


Bezirke. 


Uebertrag . 
Emmendingen . 


Engen . 
Eppingen . 
Etitenheim . 
Ettlingen 
Freiburg 
Gengenbach. 
Gernsbach. 
Heidelberg . 
Jeſtetten 
Kenzingen . 
Kork 

Lahr 
Lörrach. 


3461 1307 ,] 1308| Mannheim. 
Mebertrag . 


Zahl der 





180 | 68 20 


250 || 94 91% 
186 | 70 3% . 
387 1146 2% 
165 1 62 *% 


145 || 54.91 


462 7a u 
99 | 37 9% _ 
210179 #%_ 


237 1 89 7% 


308 116 u 
260 | 98 m, 
334 M26 8% 





3461 13075) 2... 308 
278 1105 * 
951 94100, ; 


Hat zu zu ftellen 
konſkrip⸗ 
tionspflich⸗ in 
tigen Mann⸗ an ki Rund: 
ſchaft. zahl. 





105 


2713 [2 7A) 9035[2724 
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Ronfkriptions- 
Bezirke. 


Uebertrag . 
Meßkirch 
Mosbach 
Müllbem . 
Neuftadt 
Oberkirch 
Offenburg . 
Pforzheim . 
Pfullendorf . 
Radolphzell . 
Raftatt . 
Sädingen . 
St. Blajien 
- Schönau 
Schopfheim . 
Schwetzingen 


Uebertrage. 


| Zahl der 


konſtrip⸗ 


tion spflich⸗ 
tigen Mann⸗ 


ſchaft. 







—V⏑⏑—— 








XLIH. 
Hat zu ftellen 
—— 17777] Anfkriptions- 
in Brud | gun. Bezirke. 
tbeilen. zahl. 

LTZ2HNEN, 2724 Üebertrag . 
57 | 57 | Sinsheim . 
123703) | 124 | Staufen 
80 1, | 80 [| Stodady- ö 
44 7% | 45 Lauberiofgen 
64° | 65 [Triberg . 
1120, | 113 [Meberlingen 
107 8%, | 108 | Villingen 
27 28Waldkirch. 
60 | 60 Waldshut . 
128 °% | 128 | Walldürn . 
63 9 | 63 [Weinheim . 
477% | 48 [Wertheim . 
49 9% | 50 Wiesloch 
56 9 | 56 [Wolfach 
88 1020, 89 

im Ganzen 








Zahl der Hat zu ſtellen 

konſtrip⸗ 

tionspflich⸗ 

igen Mann⸗ in Bruch⸗ und. 
ſchaft. theilen. zahl 


10159 138371708) 22953838 
136 


361 1136 9% 
80 19 
227 185108, 
Fe 1197; 


212 
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Großherzoglich Gadiſches 


Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Mittwodh den 9. Oktober 1867. 








Inhalt. 


Numittelbare allerhöchfte Ontfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Dienft- 
nachtichten. 

Verfagungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Miniſteriums 
des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten: Den Abſchluß eines Vertrags wegen Ausſcheidens Defter- 
nd auß dem deutſchen Münzverein betreffend. Die Errichtung einer fliegenden Brücke zwiſchen Leopoldshafen und Leimersheim 
denffend, Die Ertheilung des Crequatur an den Königlid) Griechiſchen Konful Eduard Strohmeyer in Baben betreffend. 
beanntmachung bes Großherzoglichen Finanzminifteriums: Die Aufnahme eines Anlehens von ein und zwanzig Millionen 
Guben für den Staatseifenbahnbau betreffend. 


Dienfterledigung. 





Anmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Dienfinahrichten. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sich 
unter bem 19. September d. J. 


er „" 


gnädigft bewogen gefunden: 
den Revifor Johann Baptift Lautner bei dem Minifterium des Innern zu dem Bezirksamt 
Uebherlingen, 
den Reviſor Karl Stricker bei dem Bezirksamt Ueberlingen zu dem Bezirksamt Offenburg zu 
rerſeten. 


derſügungen und Oekanntmachungen der Miniſterien. 
Den Abſchluß eines Vertrages wegen Ausſcheidens Oeſterreichs aus dem deutſchen Münzvperein betreffend. 


Nachdem von Seite der Königlich Preußifchen Regierung in eigenem Namen, jowie im Namen und 
in Bertretung ber Großherzoglichen Regierung und der übrigen durch die Münz-flonvention vom 30. Juli 
1838 verbundenen Staaten einerjeits, und der Kaiſerlich Defterreichifchen Regierung für Sich fowie 
im Namen und in Vertretung ber Fürftlich Liechtenftein’jchen Regierung anbererfeits, in Betreff bes 

Ausfcheidens diefer beiden Tebtgedachten Staaten aus dem beutfchen Münzvereine am 13. Juni d. J. 
zu Berlin ein Bertrag abgefchloffen und diefer von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog 
61 


I 
! 
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ratifteirt worden ift, auch der Austaufch ber Natififationen am 31. Auguft, beziehungsweile 17. Sep: 
tember d. 3. zu Berlin ftattgefunden hat, fo wird dieſer — andurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. 
Karlsruhe, ben 21. September 1867. 
Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglichen Haufes und der — Angelegenheiten. 
v. Freydorf. 
| Vdt. v. Stetten. 


Bertrag. 


Nachdem die Königlich Preußiſche und die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Regierung übereinge: 
fommen- find, die im Artifel XII. des Prayer Friedens-Vertrages vom 23. Auguft 1866 vor- 
behaltenen Verhandlungen wegen Aufhebung des Münzvertrage® vom 24. Januar 1857, und zwar: 

Die Königlih Preußiſche Regierung für Sich, jowie im Namen und in Vertretung ber 

Königlich Bayeriichen, der Königlich Sächlifchen, der Königlich Württembergifchen, der Groß- 

berzoglich Badifchen, der Großherzoglich Heffiichen, der Großherzoglich Sächſiſchen, der Groß- 

berzoglich Dldenburgifchen, der Herzoglich Sachjen-Meining’fchen, der Herzoglich Sachſen-Koburg⸗ 
und Gothaifcgen, der Herzoglih Sachſen-Altenburgiſchen, ber Herzoglich Braunſchweig'ſchen, 
der Herzoglih Anhaltiſchen, der Fürftlih Schwarzburg: Sondershaufen’ichen, der Fürſtlich 

Schwarzburg- Rudolftädtiihen, der Fürftlih Waldel- und Pyrmont'ſchen, der Fürſtlich 

Reußiſchen ä. 8, der Fürftlih Reußiſchen j. L., der Fürftlih Schaumburg-Lippe'ſchen und 

der Fürſtlich Lippe'ſchen Regierung, 

die Kaiſerlich Defterreichifche Regierung für Sich, fowie im Namen und in Vertretung 
der Fürſtlich Liechtenftein’fchen Regierung, 
nunmehr zu eröffnen, jo find zu diefem Zwecke zu Benollmächtigten ernannt worden, 

von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen, 

1. AllerhöchſtgIhr wirklicher Geheimer Ober: Finanz: Rath und Minifterial-Direftor William 
Günther, 
2. AllerhöchſigIhr Geheimer Ober-Finanz-Rath Johann Guftan Rudolph Meinede, 

von Seiner Majejtät dem Kaifer von Defterreich, 

AllerhöchſtIhr wirklicher Geheimer Rath und Staatsrat, Mitglied des Herrenhaufes, 

| Dr. Karl Freiherr von Hod, 
welche nach gejchehener Auswechslung und gegenfeitiger Anerkennung ihrer Vollmachten, unter dem 
Borbehalte der Ratififation, folgenden Vertrag abgejchloffen haben. | 


Artikel 1. 
Der zwilchen dem Königreich Preußen und ben übrigen durch die Münz-Ronvention vom 
30, Juli 1838 verbundenen Staaten einerfeit® umd dem Kaiſerthum Defterreih und dem Fürften: 
thum Liechtenftein andererfeits unter dem 24. Januar 1857 abgefchloffene Münz-Vertrag tritt in 
Bezug auf das Kaiſerthum Oefterreih und das Fürftenthum Liechtenftein mit dem Mblaufe des 
Jahres 1867 dergeftalt außer Wirkſamkeit, daß mit biefem Zeitpunfte alle nad jenem Vertrage, 


€ XLIV. 389 


den dazu gehörigen Separat-Artifeln und dem Schlußprotofolle vom 24. Sanuar 1857 dem Kaifer- 
thum Oeſterreich und dem Fürſtenthum Liechtenftein gegen die übrigen Vereinsftaaten, und umgefehrt 
ben übrigen Vereinsſtaaten gegen das Kaiſerthum Oefterreih und das Fürftenthum Liechtenftein 
zuftehenden Rechte und obliegenden Pflichten erlöjchen, fjoweit nicht der gegenwärtige Ausnahmen 
beſtimmt. 


* 


Artikel 2. 


Die vertragenden Regierungen werden den bis zum Schluſſe des Jahres 1867 nach den 
Beſtimmungen des Münz-Vertrags vom 24. Januar 1857 geprägten Vereinsthalern und Doppel— 
thalern die ihnen im Artifel 3 bes oben genannten Vertrages beigelegte Eigenſchaft eines gejeßlichen 
Zahlungsmittels vor dem Ablauf des Jahres 1870 nicht entziehen, fofern fie nicht in der Zwifchen- 
zeit zu einem andern, als dem jegt bejtehenden Münzſyſtem übergehen. 


Artikel 3. 


Am alle der Einführung eines andern Münz-Syſtems werden die betreffenden Regierungen 
ben übrigen Theilnehmern an dem gegenwärtigen Vertrage von bem Zeitpunfte der beabfichtigten 
Aenderung drei Monate zuvor Kenntniß geben. Mit diefem Zeitpunfte erlischt die im Artifel 2 
übernommene Verbindlichkeit in Bezug auf die ihr Münz-Syſtem ändernden Regierungen. Dagegen 
werben die ebengedachten Regierungen alsdann die Einlöfung der Vereinsthaler und Doppelthaler 
ihres Gepräges wenigftens noch bis zum 1. April 1871 bewirken. In Bezug auf die Einlöfung 
ſollen für die Angehörigen der übrigen jebt zum Münz-Verein gehörigen Staaten nicht ungünjtigere 
Bedingungen gejtellt werben, als für bie Angehörigen desjenigen Staates, in welchem die Aenderung 
bes Münz-Syſtems erfolgt. Auch follen, um ben Angehörigen jener Staaten die Einldjung zu 
erleichtern, in ben bezüglichen Grenzdiſtrikten an geeigneten Orten Einlöfungsjtellen errichtet werben. 


Artikel 4. 


Das im Artikel 25 des Vertrages vom 24. Januar 1857 erwähnte, dem Handels- und 
Zoll-Bertrage vom 19. Februar 1853 als Beilage IV. angereifte Münz-Kartell bleibt bis zum 
Ablauf des Jahres 1878 für alle Theilnehmer an dem Vertrage vom 24. Januar 1857 umvers 
ändert in Kraft. 


Artikel 5. 
Die Ratifikation des gegenwärtigen Vertrages ſoll ſobald als möglich erfolgen, und es ſollen 
die Ratifikations-Urkunden demnächſt in Berlin ausgewechſelt werden. 


Zu Urkund deſſen iſt dieſer Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmächtigten unterſchrieben und 
beſiegelt worden. | 


Berlin, den 13. Juni 1867. 


(L. 8.) (gez.) William Günther. (L. 8.) (gez.) Dr. Karl Freiherr von Hock. 


(L. 8.) (gez.) Johann Guftav Rudolph Meinede, ” 
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Die Errichtung einer fliegenden Brüde zwilchen Leopoldshafen und Leimersheim betreffend. 


- Die Großherzoglich Badiſche Regierung, von der Abficht geleitet, zwiſchen Leopoldshafen und 
Leimersheim an Stelle der bisherigen Hanbruderfähre eine fliegende Brücke errichten zu laſſen, bat 
zu dieſem Zwede mit der Königlich Bayerifchen Regierung auf dem Wege des Austaufches gleich- 
Tantender ‘Minijterialerflärungen folgende Vereinbarung getroffen: 

4. der Königlich Bayerischen Regierung wird bas Recht eingeräumt, gegen Erſatz ber Hälfte 
bes Aufwandes ſich zur Miteigenthümerin ber fliegenden Brüde zu machen; 

2, die fliegende Brücke ift derart berzuftellen, daß durch deren Gebrauch der Schiff: und Floß⸗ 
fahrt auf dem Rhein Feine Hinderniffe oder Erſchwerungen bereitet werden; ber Beliger 
der Brücke ift bei Selbfthaftung für jeden Schaden gehalten, allenfalls hernortretende ber= 
artige Erjchwerniffe, auch ohne Aufforderung, durch Veränderung ber Lage ber Bogtkette 
oder, wenn nothwendig, durch gänzliche Aushebung berjelben zu befeitigen; 

3. die Königlich Bayerifche Regierung übernimmt, fo lange fie nicht Miteigenthümerin ber 
Drüde ift, für etwaigen Schaben, welcher im Kriegsfalle durch militärische Maßregeln ben 
Brüdenerträgniffen oder dem Brückenmaterial erwächst, Feine Haftung. 

Karlsruhe, ben 21. September 1867. 

Großberzogliches Minijterium des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 
Vdt. von Stetten. 


Die Ertheilung des Erequatur an den Koͤniglich Griechifchen Konful Eduard Strohmeyer in Baben betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mitteljt Höchiter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminijterium vom 19. d. M. der Ernennung des Banquier Eduard Strob- 
meyer in Baden zum Königlich Griehiichen Konſul daſelbſt das nachgejuchte Iandesherrliche Exe⸗ 
quatur gnädigft zu ertheilen geruht, was hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 

Karlsruhe, ben 24. September 1867. 

Großherzogliches Miniſterium des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 


von Freydorf. 
Vdt. von Stetten. - 


Die Aufnahme eines Anlchens von ein und zwanzig Millionen Gulven für ven Staatseijenbahnbau 
betreffenv. 


Zum weiteren Vollzug und nach den Beltimmungen des Gefegeg vom 21. April 1866 
(Regierungsblatt Nr. XXIL), woburd die Eifenbahnjchuldentilgungsfafje ermächtigt worden ift, den 
Kapitalbetrag, welchen der durch das Eifenbahnbaububget für 1866 und 1867 vorgefehene Bau 
weiterer Eifenbahnen in Anfpruch nehmen wird, unter Aufjiht und Leitung des Finanzminifteriums 
im Wege von Staatsanlehen beizufhaffen, ift für diejelbe mit höchjter Genehmigung Seiner König- 
lichen Hoheit bes Großherzoge aus Großherzoglihem Staatsminijterium vom 1. d. M. bei ben 
Herren M. A. von Rothſchild und Söhne zu Frankfurt am Main, der Direktion der Dis- 


| 


ne “um 
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Eontogejellihaft zu Berlin und den Herrn W. H. Ladenburg und Söhne in Mann— 
beim ein Anlehen von ein und zwanzig Millionen Gulden fübbeutfcher Währung oder zwölf 
Nilionen Thaler unter nachjtehenden Bedingungen aufgenommen worden: 


S. 1. 

Für das Anlehen werden 120,000 Stüd Bartialobligationen über je 175 Gulden oder 
100 Thaler, welche in 2,400 Serien (Nr. 1. bis Nr. 2,400) zu 50 Stüd auf jede Serie getheilt 
md mit fortlaufenden Nummern (von Nr. 1 bis Nr. 120,000) bezeichnet find, ausgegeben. 

Sie werden auf den Inhaber ausgeftellt, können jeboh, wenn es biefer verlangt, von ber 
Eſenbahnſchuldentilgungskaſſe auch auf den Namen eingefchrieben werben. 


$. 2. 
Diefelben werden vom 1. Auguft I. J. an mit vier Prozent fin’ Jahr verzinst. Die Zins- 
Ablung erfolgt halbjährlich auf 1. Februar und 1. Auguft jeden Jahre gegen Rückgabe ber ber 
Olligationen beigegebenen Zinsanweifungen (Coupons). 


$. 3. 

Die Obligationen gelangen nach dem anliegenden Verloojungsplan innerhalt 80 Sahren (bie 

1. Auguft 1917) zur Heimzahlung. 
$. 4. 

Die Ziehung der zur Heimzahlung kommenden Serien findet alljährlih am 1. April, bie 
Ziehung der Obligationsnummern jeweild am barauf folgenden 1. Juni und die Auszahlung ber 
gezogenen Obligationen, ſowie der darauf gefallenen Prämien am 1. Auguft des nämlichen Jahres ftatt. 

Die erjte Serienziehung wird am 1. April 1868 vorgenommen. 


$. 8. 

Die Zindeoupons, wie auch die nach gejchehener Ausloofung zu tilgenden Obligationen ſammt den 
auf Teßtere gefallenen Prämien werben auf Verfallzeit, außer bei den Großherzoglich Badiſchen Staats- 
kaſſen in Frankfurt am Main bei M. A. von Rothſchild und Söhne, in Berlin bei ber Diskonto— 
gefellihaft und in Mannheim bei W. H. Ladenburg und Söhne ausbezahlt und zwar mit Umrechnung 
des Thalers in 105 Kreuzer an denjenigen Stellen, wo die Zahlung in fübdeutjcher Währung 
erfolgt. 

Bei Einlöfung der Obligationen find außer biefen auch die noch nicht verfallenen Coupons 
und ber Talon zurüdzugeben. Die auf Namen eingefchriebenen Obligationen Fünnen überdies nur 
gegen bejondere Empfangsbeicheinigung des eingetragenen Cigenthümers, oder nach vorgängiger bei 
der Eifenbahnfchuldentilgungsfafje zu betwirfender Aufhebung des as zur Auszahlung kommen. 


OLDEIN. den 2. September 1867. 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 


Moathy. 
Vdt. Glock. 
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Eilgungsplan 


der 


Aprozentigen Eifenbahn-Brämien-Anleihe vom Sabre 1867. 


21,000,000 Sulden ſüddeutſcher Währung 
glei: 
12,000,000 Thaler im 30:Thalerfuß. 


Serien-Biehung: 1. April. — Prämien-Biehung: 1. Iuni. — Bahlung der gezogenen ©bligationen: 1. Augufl, 








| | 
| 1fte Verloofung zur Tilgung im Jahre 1868. | 4te Verloofung zur Tilgung im are 1871, | 
Ä ft. Chr. The. ft. fl. The. The | 
! 13 17,000 175,000 over & 100000. 100,000 - 41.& 70000 70,000 oder 40,000 40,000 |} 
| 1 „ 28,000 28,000 „» n 16,000 16,000 41 „ 21,000 21,000 „ „ 412,000 12,000 | 
| „ 10500 10500 „ „ 6000 6000| 1 | 
| " 2,800 2,800 nn 1,600 1,600 ; " 

| 14 „ 

| 40,400 | 1230 „ 175 215,250 „ „ 100 123,000 | 
ı _4 u. 175 14700 „ „ 100 8,400 | 1250 Stit 323,750 | 185,000 | 








5te Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1872. | 
Thlr. The. 


| Xe Berloojung zur Tilgung im Jahre 1869. 








| 

| 

| 

| 

Ä 

| 

fl. fl. | 
2175000 175,000 oder 400,000 100,000 | 
| 

| 

| 

| 

| 


| 

| 

| aa a ei 

| ‚000 oder | 
| 1 2100 21000 » „12000 1200| 1” 28000 28000 „ „ 16000 16.000 
| 1. 10500 10500 „ „ 6000 6000| 1; 2800 2800 » » 1600 1,600 | 
| : a >. 2800 „: „ 1,600 1,600 3 & 4.400 4200 ne 800 2,400 | 
| 2» 1400 2800 „ „800 1601| 7” "700 4900 . » 400 2800 | 
|,» 350 11200 un. 20 6400| 496” 350 44100 7 200 25,200 | 
ı 1112 „ _ 175 194,600 „ „  100_111,200 | 360 175 63,000 100 36,000 | 
| 1150 Stüt 312,900 178800 | EU EHE 35. 790.000 
| i 


| Ste Verloofung zur Zilgung im Jahre 1870. 
| 1 — 


400 Stüd 3090 183,400 | 1350 Stüd 336,000 192,000 





fl rar ap ee a ne ee 
1 8.175,000 175,000 oder 100,000 100,000 ft. The. Ehe. | 
1. 28000 28,000 „ „ 16,000 16,000 | 12 70,000 70,000sberä 40,000 40,000 | 
1» 10500 10500 % » 6000 6000] 4. 14000 14,000 „ „ 8000 8,000 | 
1% 280 2800 7 5 1,600 4,00| 1, 7000 7000 u m 4000 4000 | 
3 41400 4,200 u 2,400 1. 2800 2800 „ „ 1,600 1,600 | 
7» %0 4900 5» 400 2800| 2» 1400 2800 % 7 800 1600 - 
160» 350 56000 % > 200 3200| 24, 350 8400 » » 200 4800 
26, 175 39550 » » 100 22,600|1320 , 475 231,000. 5 » 100132000 
| 
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Tte Berloofung zur Tilgung im Jahre 1874. | 1ite Verloofung zur —* im Jahre 1878. 

ſ. H. Thlr. Thlr. fl. ft. Thlr. Thir. 
| 12.175,000 175,0000ber2100,000 400,000 | 12 175,000 475,000 ober2400,000 100,000 | 
1, 3000 23000 „ „ 16000 160001 1. 28,000 28,000 „ „ 16,000 16,000 I 

| 1, 10500 10500 „ » 6000 6000] 1, 40,500 10,500 „ „ 6,000 6,000 
| 1» 2800 2800 » „ 41,600 1600| 1, 2800 2,800 „ „ 1,600 1,600 
3„ 1400 4200 „ „80 2401| 3, 1400 4,200 „ „ 800 2,400 
Tn 70 4900 „ „ 400 2,800 Tun 700  4%00 „ m 400 2,800 | 
10 „ 350 35,000 „ „ 200 2000| 68, 350 23,800 „ „ 200 13,600 | 
486» 175 _85,050 „ „  100__48,600| 718 „ _ 175 125,650 „ „ 100 71800 
600 Stift 345,450 197,400 | 800 Stüt 374850 214,200 | 








Ste Berloofung zur Tilgung im Jahre 1875. | 12te Berloofung zur Tilgung im Jahre 1879. | 


| 
Ä 
fl. fl. Thlr. Thlr. ft. fl. Thlr. Thlr. | 

41% 70,000 70,000oberä 40,000 40,000] 1& 70,000 70,000 oder 40,000 40,000 | 
1 „ 21,000 21,000 „ „ 12000 41230001 41, 14000 414,000 „ „ 8000 8,000 | 
1, 7000 7000 >; 400 4200| 1% 7000 7000 » ; 4000 4,000 
1„ 2800 2800 „ „ 1,500 1,6001 41, 2800 2,800 „ „ 1,600 1,600 | 
2 800 
| 
| 
| 
| 


| „ 1400 2800 „ „800 1,6001 2» 1400 2800 „ „ 1,600 
| .42u 30 4200 u». 200 2400| 28. 350 9800 „ „ 200 5,60 
| 1382, 475 2418560 „ „ 100 13820011566, 4175 2740560 » „ 100 456,600 





| 1400 Stüd 349,650. 199,800 | 1600 Stüdt 380,450 217,400 | 





IteVerloofung zur Tilgung im Jahre 1876. | 13te Verloojfung zur Tilgung im Sahre 1880. 
Thlr. Thlr. fl. fl. Thlr. Thlr. 


fl. fl. 
4 3 475,000 475,000 oder 3 100,000 100,000 | 12 175,000 175,000.00er2100,000 100,000 
1, 23000 28,000 „ „ 16,000 160001 1, 28.000 28,000 „ „ 16,000 16,000 
1, 10500 10500 „ , 6000 60001 1, 10500 10500 ; - 6.000 6,000 
1, 2800 2800 „ „ 1600 1600| 1, 2800 2800 ; » 1,600 1,600 
3, 140: 4200 „5 800 24001 3, 140 4200 , „ 800 2,400 
7, 70 400 », 40 2800| 7, 7 4900 „ » 400 2,800 
20, 30 3800 , 5 20 16000| 6 350 22,400 „ » 200 12,800 


606» 175 106,050 „ „ 100 60,600| 822. 175 143,850 , „ 100 82,200 
700 Stüt 359,450 505,400 | 900 Stüt 391,650 233,800 














10te Verloofung zur Tilgung im Jahre 1877. | 14te Verloofung zur Tilgung im Jahre 1881. 
Thlr. Thlr. fl. fl. Thlr. Thlr. 


fl. fl 
4% 70,000 70,0000dera 40,000 40000 | 12 70,000 70,000 oder 40,000 40,000 
41 „ 14000 14,000 „ „ 8000 8000| 1, 44,000 14000 » „ 8000 8,000 
1, 7000 7000 % 4000 40001 1, 7000 7,000 5 » 4,000 4,000 
1, 2 2800 „ , 1,500 1600| 41» 2800 2,800 » „ 1,800 1,600 
2, 1400 2800,» 800 1600| 2» 1400 2800 » » 800 1,600 
36, 350 1%60 > %0 Tal 8. 350 9800 # 260 5,600 
1458 „ 175 255,150 „ „ 100 145,800 [1666 » 175 294,550 „ 100 166 600 





1500 1500 Stüc 364,350 208,200 | 1700 Stüd 397,950 227,400 


— RE — — —— — — — — — — — 


fl. Thlr. Thlr. 
175,000 oder & 100,000 100, 
28,000 ‚000 


"n" N 1 6, 


10,500 „ „ 6,000 
2,800 1,600 ° 
4.200 „ u 
4,900 
800 


28, 
160,650 „ 100° 
409,850 234,200 








1000 Stüd 


16te Verlooſ ung zur Tilgung im Sahre 1883. 


fl. fl. Ihr. Thlr. 
70,000 oder a 40,000 40 


Kent] 


| 17te Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1884. 


fl. fl. Thlr. Thlr. 
175,000 oder & 100,000 100,000 
28,000 28000 „ u 16,000 16,000 
10,500 „ „ 6,000 6,000 


28,000 “un 
76050 „ m 
429,450 











18te Verlooſung zur Zilgung im Jahre 1885. 


fl. Ir. Thlr. 
70,000 oder à ” ) 


„ 21,000 m "on 











15te Berloofung zur Tilgung im Jahre 1882. | 19te Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1886. 








fl. fl. Thlr. Thlr. 
1 & 175,000 en oder à 100,000 100,000 
41 „8000 2383000 „ „ 16,000 16,000 
1 „ 10,500 10, 00 un 6,000 6,000 
1„ 2,800 2,800 — 1,600 1,600 
3,1400 4,200 — 800 2,400 
— 700 4900 „ u 400 2,800 
100 „ 350 35,000 „ 200 20,000 
1086 „ 175 10,050 „ „ 100 108,600 
1200 Stüd 450,450 257,400 





20te Berloofung zur Tilgung im Jahre 1887. 





H. H. Thlr. Thlr. 

12 70000 70000 oder 40,000 40,000 

1 „ 14000 14,000 „ „ 8,000 8,000 
1, 7000 7000 „ „ 4000 4,000 
1, 2800 23800 „ „ 1,600 1,600 
2% 1400 2800 » u 800 1,600 
6, 30 9100 » 200 5,200 
2018, 175 353150 „ „ 100 201,800 
2050 Stüd 458,850 262,200 





2ite Berloofung zur Tilgung im Jahre 1888. 








fl. Thor. Thlr. 

41 & 175,000 175,000 over à ee un 
1. 8, 28,000 „ » 16,000 16,000 
1„ 10500 10,500 „ „ 6,000 6,000 
1„ 2800 238300 4 1,600 1,600 
3, 140 3200 u 00 2,400 
14; 700 4900„ 400 2,800 
80 „ 350 28,000 R 200 16,000 
1256 „ 175 249,800 „ „ 100 125,600 
1350 Stüd 473,200 270,400 





1, 14000 1400 „u 8 





| 





| 


41414 „ 1% 





| 1500 Stüd 


| 


fl. 
4% . 70,000 
4 „ 14,000 
4, 7,000 
1 „2,800 
2, 1,400 
103 350 
2334, 175 408 
2350 Stüd 


2380 „ 175 
400 Stüd 


fl. 
70,000 oder & 40,000 40,000 
8.000 900 


XLIV. 





fl. Thlr. Thlr. 
175,000 oder à 100,000 100,000 
28,000 vn 46,000 16,000 
10,500 „ n . 6000 6,000 
2,800 nn 1,600 1,600 
4200 „ , 800 2,400 
RO ,„ , 400 2, 
5,0 200 14,400 
247450 „ „ 100 141,400 
498,050 284,600 


24]te Berloojung zur Tilgung im Jahre 1891. 


Thlr. Thlr. 


i1000 8, 
00 » „4000 4,000 
2800 „ „ 1,600 1,600 
2800 » „ 800 1,600 
3,500 u » 200 2,000 

408,450 „ „ 100 233,400 

508,550 290,600 


446,500 
525,000 


„ 





26jte Berloofung zur Tilgung im Jahre 1893. 


| 1750 Stüd 


fl. Ihr. Thlr. 
475,000 oder & 100,000 100,000 
28000 „ „ 16,000 16,000 
410,500 „ „ 6000 6,000 
2800 „ „ 1,600 1,600 
‚200 "m 800 ‚00 
4,00 „ u 2,800 
NO u u 200 14,400 
291,200 „ u 100 166,400 


541,800 





fl hr. Th 
a 70, 70,000 oder & 40,000 40,000 
„14, 414,000 „ „ 8000 8,000 


2574. 175 450,450 „ „ x 100._257,400 
3600 Stüt 554,050 316, 


28fte Berloofung zur Tilgung im Jahre 1895. 


fl. fl. Thor. Tor. 
à 175,000 175,000 oder & 100,000 100,000 





1 
1 „ %,000 28,000 „ „ 16,000 16,000 
41 „ 10500 10,500 „ „ 6,000 6,000 
1„ 2800 280 „ „ 1,600 1,600 
3 1400 4200 u 2,400 
7, 700 4900 „ „ 400 2,800 
96 „ 350 833600 „ u 200 19,200 
170 „ _ 175 313, ‚250 Wr 100 179,000 
1900 Stüd 572,250 327,000 


29ſte Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1896. 


fl. fl. Thlr. Thlr. 
000 70000 oder a 40,000 40,000 
‚000 a 000 — 412,000 12,000 


10 „ 350 3500 „u 00 . 2,000 
213 „ 175 A840 „ u 100 273,400 


2750 Stud. 585,550 334,600 














SOfte Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1897. | 


fl. tl. Thlr. Thlr. 


28,000 28,000 „ „ 16,000 16,000 
„ 10,500 an „ „6000 6,000 








à 175,000 175,000 sder & 100,000 100,000 | 
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Ä Er Berlo — zur —— Jahre 1898. 1 35fie 8 Berloojung zur 1 Yilgung i im — 1902. 





fl. fl. Thlr. Thlr. 

12 70,000 70,000 oder à 40,000 40,000 
1, 14,000 14000 „ „ 8000 8,000 

1 „ 7.000 ‚000. „ „ 4000 4,000 
1..2800 2800 „ „ 1,600 1,600 

2 „1,400 S0O0 „ 800 1,600 
44 " 350 15,400 "n 200 8,800 
2900 „ 175 507,500 „ 100 290,000 
2950 Stüd 619,500 354,000 





32fte Berloojung zur Tilgung im Jahre 1899. 





fl. fl. Thlr. Thlr. 

4 & 175,000 175,000 oder 100,000 100,000 

1 u. 800 23300 „ 16,000 16,000 

1 „ 10500 10500 „ „ 6,000 6,000 
1. 2800 2800 „ „1,600 1,600 
3,„ 1,400 4,200 „ u 800 2,400 
7 700 4,%00 „ „ 400 2,800 
84 „ 350 29400 „ „ 200 16800 
2202 „175 385,350 „ „ 100 220.200 
00 Stüd 640,150 365,800 





33fte VBerloofung zur Tilgung im Jahre 1900. 


ft. fl. Thlr. Thlr. 

13% 70.000 70,000 oder 40,000 40,000 

1 „ 21,000 21,000 „ n 42,000 12,000 

1 „ 7,000 7000 „ „4000 4,000 

1, 2800 2800 „ „ 1,600 1,600 

2 „ 1400 2800 „ „ 800 1,600 

14 „ 350 4,900 „ 200 2,800 

| 3130 „ 15 547,50 u 100 313,000 
ı 3150 Stüd 656,250 375,000 





Z4fte Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1901. 


fl. fl. Thlr. Thlr. 
— ‚000 oder à 100,000 100, 


„16, 


= 
— 
= 
VR 


4,600 


100 





XLIV. 





ft. ft. Thlr. Thlr. 
1% 70000 70600 oder 40,000 40,000 
41 „ 14,000 44,000 „ „ 8000 8,000 
1» 7000 7000 „ „ 4,000 4,000 
1, 2800 2800 , „ 1,600 1,600 
2. 1400 23800 „800 1.600 
30. 350 40500 4 » 200 6,000 
3364 „ 175 588,700 „ „ 100 336,400 
3100 Stüt 695,800 397,600 


36jte Verloofung zur Zilgung im Sabre 1909. 


it. ft. Thir. he 

4 3 475,000 175,000 oder 8 100,000 100,000 
4» 8000 38000 „ „ 16,000 . 16,000 
1. 10500 10500 „ » 6000 "6,000 
1, 2800 2800 » „ 1,600 1,600 
37 440 4200 „ » 800 2,400 
7. 700 4900 u» 400 2,800 
138, 350 48300 » » 20 27,600 
„175 445,900 „ „ 100 254,800 
5700 Stüt Ü,600 414,200 


37ſte Verloofung zur Tilgung im Jahre 1904. 








fl. - fl. Thlr. Thlr. 
1 & 70,000 70,000 oder 40,000 40,000 
1 „ 24,000 21000 „ ,„ 12,000 42,000 
1% 7,000 TOO. „ 4000 4,000 
1‘ 1, 2800 280 „ „1,600 1,600 . 
2 1,400 2,800 „ n 800 1,600 
34 „ 350 411,900 „ „ 200 6,800 
60 „ 175 623,000 „ 00 356,000 
3600 Stüd 738,500 ‚ 422,000 





38ſte Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1905. 





fl ſl. Thlr. Thlr. 
4.3 175000 175,000 oder à 100 000 100,000 
1 „8,000 » „ 16,000 16,000 
1 „ 10,500 10,500 , 66 6,000 | 
41, 2800 23800 „ „ 1,600 1,600 
3, 1400 400 , » 800 2,400 
7» 700 &%0 , » 400 23,800 
140, 350 49000 5 » 200 28,000 | 
2796 „_ 175 489,300 „ „ 100 279,600 
950 Stüdt 763,700 436,400 


1 
Se m — —— 


— — — — — — 


| 39fte Verlooſung zur Tilgung im — 1906. 


| 3900 Stüd 
| 


| 3550 Süe 


XLIV, 





Thlr. Thlr. 

4 & 70000 70600 oder 40,000 40,000 

1 „ 14000 14,000 „ „ 8000 8,000 
41, 7000 TO00 „ „ 4,000 4,000 
1, 2800 2800., „ 1600 1,600 
2. 1400 23800 » „ 800  -1,600 
36, 350 12,600 „ 200 7,200 
358, 175 675150 „ „ 100 385,800 
784,350 448,200 





| 40fte Berloofung zur Tilgung im Jahre 1907. 





fl. fl. Thlr. Thlr. 

4 & 175,000 175,000 oder à 100,000 100,000 
1, 8, 8000 „ „ 16, 16,000 

41 „ 10500 10,500 „ „ 6,000 6,000 
1, 2,800 2,800 „ „1,600 1,600 
3. 140 4200 „ „ 800 2,400 
Ts 700 4,300 „„ 400 2,800 
114 „ 350 39900 „ v0 22800 
12, 175 546350 „ „ 100 312,200 
811,650 463,800 





| Afte Berloofung zur Tilgung im Jahre 1908. 








fl. fl. Thlr. Thlr. 
1à 70,000 70,000 oder à 40,000 40, 
1, 14,000 14000 „ „ 8,000 8, 
4. 7 ‚000 17000 „ rn 4000 4,000 
1 „2800 2,800 „ „ 1,600 1,600 
2 „ 1,400 2800 „ u 800 1,600 
22: 350 TOO un 200 4,400 
4172, 175 730, 100 — 100 417,200 
ADD Stüd 834,400 476,800 


42ſte Berloofung zur Zilgung im Jahre 1909, 


H. H. Th. Thir. 

4 2 175,000 175,000 over 2100,000 100,000 
13 3.000 28,000 „ „ 16,000 16,000 
1, 10500 10,500 „ „ 6,000 6,000 
1, 2800 2800 „ „ 1,600 1,600 
3, 140 4200 » » 800 2,400 
7» 70 490 , „ 400 2,800 
12. 350 39200 » » 200 22,400 
3A „ 175 599200 „ „ 100 342,400 
3550 Süd 863800 493,600 


3850 Stüd 


43ſte Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1910. 








fl. fl. Thlr. Thr. 

12 70,000 70,000 oder 40,000 40,000 
1, 14000 14,000 „ „ 8000 8,000 
1, 7200 TOO u 4000 4,000 
1„ 23800 2,800 „ „1,600 1,600 

2 „ 1400 2800 800 1,600 
32, 350 41200 „ „ 200 6,400 
4462 „ 175 780,850 „ 100 446,200 
4500 Stüd 888,650 507,800 





44jte Verloofung zur Tilgung im Jahre 1911. 


fl. fl. Thlr. Thlr. 

1 a 175,000 175,000 oder à 100,000 100,000 
1,„ 000 28,000 „ „ 16,000 16,000 
4 „ 10,500 10,500 „ „ 6,000 6,000 
1» 28300 2800 „ „ 1,600 1,600 
3„ 140 4200 „ „ 800 2,400 
4 700 490 „ „ 400 2,800 
134 „ 350 46,900 „a 20 . 26,800 
3702 „_ 175 647850 „ „ 100 370,200 
920,150 525,800 





4öfte Berloofung zur Tilgung im Sabre 1912. 





fl. fl. Thlr. Thlr. 

1& 70000 70,000 oderà 40,000 40,000 

1 „ 21000 21000 „ „ ‚000 12,000 
1„ 7000 700 „ „ 4,000 4,000 
1, 2800 2800 „ „ 1,600 1,600 

2 „ 140 2800 „ „» 80 1,600 
26 „ 30 _ 9100 „ m 200 5,200 
4168 u» 175 834400 „ „ 100 476,800 
4800 Stüd 947,100 541,200 





46ſte Berloofung zur Tilgung im Sabre 1913. 








fl. fl. Thlr. Thlr. 

12 175,000 175,000 oder à 100,000 100,000 
1. 8000 28000 „ „ 16, 16,000 
1,„ 10500 10,500 „ „ 6,000 6,000 
1„ 2800 28300 „ „ 1,600 1,600 
In 140 4200 „ » 80 2,400 
W400 „ „ 400 2,800 
130 „ 350 45,500 „ „ 200 26,000 
4056 „ 175 709800 „ „ 100 405,600 
400 Stüd 980,700 560,400 
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| #7fte Berloofung zur Tilgung im Jahre 1914. | 49fte Verlooſung zur Tilgung im Jahre 1916. 
Ä fl. fl. Thlr. Thlr. fl. fl. Thlr. Thlr. 
à 70,000 70,000 oder à 40,000 40,000 à 70,000 70,000 oder 40,000 40,000 
21,000 p 21,000 


— TI 


1 4 
1 1 
I 4,7 7000 „ „ 4,000 4000| 1 
| 1, 2800 2800 » „ 1,600 46001 1, 2800 2,800 „ „ 1,600 1,600 
|2 2, 1400 23800 » » 800 1,6001 2. 1400 23800 „ „ 800 1,600 
I 36» 350 412600 » >» 260 7001 2. 350 7700» 0 4,400 
| 5108 „ 175 893,900 „ „ 100 510,800 | 5522 „ _ 175 966,350 „ „ 100 552,200 








| 5150 Stüd  1,010,100 577,200 | 5550 Stüd 1,077,650 615,800 
| 
| BE Er eu a et art 


Ä 48ite Berloofung zur Tilgung im Jahre 1915. | 50ſte Berloofung zur Tilgung im Jahre 1917. 





Ä fl. fl. Thlr. Thlr. fl. fl. Thlr. Thlr. 
| 4.8 176,000 175,000 ober 100,000 100,000 | 1 & 175,000 175,000 0der2400,000 100,000 
An 8000 28000 „ „ 16000 16,000 | 1» 28,000 "28,000 „ „ 16,000 16,000 
1. 10500 10,500 % » 6,000 6, 4 „ 10,500 10,500 „ » 6000 6,000 
| 1, 2800 2800.» » 1,600 4, 1» 2800 2800 5 m 1,000 1,600 | 
| 35 140 820, 800 2% 3, 1400 4200 » » 800 2,400 
TE 70 600 5 5 400 2800| 7 700 4900 » » 400 2,800 
24, 350 A005 5» 200 40,800 | 206, 350 72,100  » 200 41,200 
| 4282, 175 749,350 , » 100 428,200 | 4680, 175 819,000 » „ 100 488,000 
3500 Stit 1,046,150 - 597,800 | 4900 Etiet 1,116,500 638,000 


Dienfterledigung. 


Die Stelle eines rechtsgelehrten Kollegialmitgliedes bei der Direftion ber Großherzoglichen 
Berfehrsanftalten ijt in Erledigung gefommen. Bewerber um diefe Stelle haben ihre Gefuche inner: 
balb 14 Tagen bei der genannten Direktion einzureichen. 
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Unmittelbare allerhöchſte Entſchließungen Seiner Asniglichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 16. Auguſt d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 
dem Königlich Bayeriſchen Staatsminiſter des Handels und der öffentlichen Arbeiten, Staats- 
rath im ordentlichen Dienfte, Guftav von Schloer, das Großfreuz, und 
dem Königlich Bayerischen Meinijterialrath im Staatsminifterium des Handels und der öffent- 
lichen Arbeiten, Dr. Johann Michael Diepolder, das Kommandeurkreuz auen Klafje, ſowie 
unter dem 31. Auguft d. J. 
dem Generalfefretär im Königlich Bayeriſchen Minijterium des Königlichen Haufes mer der 
auswärtigen Angelegenheiten, Dr. Ernſt Breftele, das Kommandeurfreuz zweiter Klaſſe Allerhöchſt 
Ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 20. September d. J. 
allergneͤdigſt bewogen gefunden: 
dem Buchdruckereibeſitzer Guſtav Emich in Peſth das Bit zweiter Klaſſe, 
52 
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unter dem 21. September d. J. 
dem Chef des Hauſes Gebrüder Lotzbeck in — Freiherrn Ferdinand von Lotzbeck, das 
Kommandeurkreuz erſter Klaſſe, 
dem Buchdruckereibeſitzer Moritz —— , jowie' 
dem Fabrikanten Chriſtian Siefert in Lahr das Sehen eriter Klaffe, 
unter dem 23. September d. J. 
dem Direktor der Heil und Pflegeanjtalt Sllenau, Geheimen Rath Dr. Roller, das Rome 
mandeurfreuz erſter Klaſſe, 
dem Geheimen Hofrath Dr. Karl Hergt an derſelben Anſtalt das Kommandeurkreuz zweiter 
Klaſſe AllerhöchſtFhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Medaillenverleihungen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 8. September d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 
dem Untererheber Wagner in Ichenheim die ſilberne Civilverdienſtmedaille zu verleihen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 23. September d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden: 
dem Oekonomen Kall bei der Heil- und Pflegeanſtalt Illenau die kleine goldene und 
dem Oberwärter Vollmer daſelbſt die —J Civilverdienſtmedaille zu verleihen. 


— — — ‘ 


Grlaubnig zur Annahme fremder Drden. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
. unter dem 7. September d. J. 
allergnädigjt bewogen gefunden: | 

dem Herin Sulius Jöſt von Mannheim, wohnhaft in Köln, die unterthänigit nachgefuchte 
Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Majejtät dem Kaiſer der Franzofen verliehene Ritter: 
Freuz des Ordens der Ehrenlegion anzunehmen und zu tragen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 13. September 
d. J. allergnärtigft bewogen gefunden, dem Major Müller im 2. Infanterie-Regiment, König 
von Breußen, die unterthänigſt nachgefuchte Crlaubnig zu ertheilen, das ihm von Seiner Majejtät 
dem König von Württemberg verlichene Stommenthurfrenz zweiter Klaſſe des Friedrichs-Ordens 
anzunehmen und zu fragen. 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigft beivogen gefunden : 
unter dem 27. September d. J. 


dem Großherzoglichen Vereinsbenollmächtigten in Magdeburg, Finanzrath Dr. Weindel, den 
Charakter als Geheimer Finanzrath zu verleihen; 


unter dem 28. September d. J. 


den Regierungsrath Maurer bei der Direktion der Verkehrsanſtalten zum Kreisgerichtsrath 
bei dem Kreis- und Hofgerichte Heidelberg zu ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mittelft höchfter Entfehließung aus 
Großherzoglichem Staatsnunijterium vom 5. Oftober d. %. den Georg Treu auf fein unterthänigftes 
Anjuchen der bisher befleideten Funktion eines Großherzoglichen Handelsagenten in Konftantinopel 
gnädigft wieder zu entheben geruht. | 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 

unter dem 5. Oftober d. J. 
gnädigſt bewogen gefunden: 
den Staatsanwalt von Neubronn in Mannheim zum Stellvertreter bes dortigen Ober- 
ftaatsanwalts bei dem UOberhofgericht zu ernennen; 
; ben Kreißgerichtsfefretär Karl Ammann in Villingen in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht Waldshut zu verjegen ; 

dem Kanzleivath Balthafar Schmidt bei bem Kreis- und Hofgerichte Karlsruhe die Regi— 
Itratorftelle bei dem Kreis- und Hofgerichte Slenuung zu übertragen und den bei diefem Gerichts: 
hofe angejtellten Regijtrator Karl Wilhelm Janmım in gleicher Eigenſchaft zu dem Kreis- und 
Hofgerichte Karlsruhe, 

den Amtschirurgen Henzler in Zauberbifchofsheim, unter Anerkennung feiner Iangjährigen, 
treuen Dienftleiftungen, in den Ruheſtand zu verjeßen. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich mit höchſter Entjchließung 
vom 22. September d. J. gnädigft beivogen gefunden, ben von der Gemeinde Rohrbach aus den 
breit ihr bezeichneten Bewerbern gewählten und präſentirten Pfarrer Michael Horn in Haag zum 
Pfarrer in Rohrbach, Dekanats Sinsheim, zu ernennen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 22. September d. J. 
Sich gnädigſt bewogen gefunden, den von der Gemeinde Hebdesheim aus den drei ihr bezeichneten 
Bewerbern gewählten und präfentivten Pfarrer Friedrich Höck in Scherzheim zum Pfarrer in 
Heddesheim zu ernennen. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 22. September 
l. 3. gnäbigft bewogen gefunden, den von ber Kirchjpielsgemeinde Sedenheim aus ben brei ihr 
bezeichneten Bewerbern gewählten und präjentirten Pfarrer Friedrich Fath in St. Georgen zum 
Pfarrer in Sedenheim zu ernennen. 

52. 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 22. September 
d. J. gnäbigjt bewogen gefunden, den von ber evangelifchen Gemeinde Sulz aus ben drei ihr 
bezeichneten Bewerbern gewählten und präjentirten Pfarrverweſer Wilhelm Käfer von Leopold: 
hafen zum Pfarrer in Sulz zu ernennen, 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog Haben mit höchfter Entfchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 25. Juni l. J. aus ber Zahl der von dem Herrn 
Erzbiſchof der Großherzoglihen Staatsregierung vorgejchlagenen brei Bewerber den Pfarrer Joſeph 
Singer in Oo8 auf die Fatholifche Pfarrei Gamshurft, Defanats Ottersweier, gnädigſt zu deſig— 
niren geruht und ift berjelbe am 12. September I. J. kirchlich eingefeßt worden. 


Seine Königlidhe Hoheit der Großherzog haben mit Höchiter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 11. Juli d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unterliegende 
katholiſche Pfarrei Lenzfirh, Dekanats Stühlingen, ben Pfarrverwefer Hermann Leo in Lenzkirch 
gnädigſt zu ernennen geruht und ijt derſelbe am 4. September d. 3. kirchlich eingejegt worben. 


Steine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entfchliegung aus 
Großherzoglichem Staatsminijterium vom 22. Juli 1. J. auf die Höchſt Ihrem Patronat unterliegende 
katholiſche Pfarrei Haufen a. d. Auch, Defanats Hegau, den Pfarrverwefer Wilhelm Baumann 
in Mühlhaufen gnädigſt zu ernennen gerubt und ift derfelbe am 16. September I. J. kirchlich 
eingejegt worben. 


Seine Ereellenz der Herr Erzbiihof hat die Pfarrei Birndorf, Dekanats Waldshut, bem 
Pfarrverweſer Johann Georg Dold in Rothweil verliehen und ift derſelbe am 10. September 
b. 3. kirchlich eingefegt worden. 


Seine Ereellenz der Herr Erzbifchof hat die Pfarrei Lembach, Dekanats Stühlingen, dem 
Pfarrer Gottlieb Gaiſer von Thennenbronn verliehen und iſt derſelbe am 12. September d. J 
kirchlich eingeſetzt worden. 

Seine Excellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Niedereſchach, Dekanats Triberg, dem 


Penn Johann Nepomuk Schöttle in Beuren verliehen und ift berjelbe am 16. September 
db. J. kirchlich eingejegt worden. 


Dem von Herrn Adrian Freiherrn von Berſtett auf bie tatholiſche Pfarrei Wittnau, Dekanats 
Breiſach, präſentirten Pfarrer Johann Fackler, früher in Holzhauſen, wurde am 12. September 


d. J. die kirchliche Einſetzung ertheilt. 








\ XLV. 408 


Yerfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Die Beſetzung des Notariatspiftriktes Necarbifchofsheim II. betreffent. 


Der Notariatspiftritt Nedarbifchofsheim II. wird dem Notar Jakob Liebler in Ettenheim, 
und ber hierdurch erledigte Notariatsdiftitt Ettenheim dem Notariatsaffijtenten Otto Unger, zur 
Zeit in Sinsheim, unter Emennung zum Notar übertragen. 


Karlsruhe, den 20. September 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Müller. 


"s 


Die Prüfung ber Notariatskandidaten im Spätfommer 1867 betreffend. 


Auf Grund ber zufolge höchſter Ermächtigung aus Großherzoglichem Staatsminijterium vom 

7. Mörz d. J. und $. 1 der landesherrlichen Verordnung vom 18. September 1849 (Regierungs- 
blatt Nr. LX1ı.) im Spätfommer laufenden Jahres abgehaltenen Prüfung werben: die Notariats- 
Tandidaten 

Mathäus Dietrich von Hilzingen, 

Karl Schmidt von Konftanz, 

Philipp Schmitt von Hettingen und 

Johann Breunig von Buchen 
unter die Zahl der Notariatspraftifanten aufgenommen. 


Ranlarude, ben 20. September 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Müller. 


Die Aufnahme des Alexander Mündel zu Waldshut in den Anwaltſtand betreffend. 


Durch dieſſeitige Verfügung vom Heutigen wurde der frühere —— Alexander 
Mäündel in Waldshut in den Anwaltſtand aufgenommen. 


Karlsruhe, den 26. September 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 


Vdt. Weizel. 
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Die Generalagentur der Feuerverſicherungsgeſellſchaft Moguntia in Mainz betreffend. 
In Gemäßheit des F. 8 der Vollzugsverordnung vom 3. November 1840 zu dem Geſetz 
- Über bie Fahrnißverſicherungen gegen Feuersgefahr (Regierungsblatt Nr. XXXVI.) und des 6.7 
der Verordnung vom 2. Auguſt 1852 zum Vollzuge des $. 9 des Geſetzes über die Feuerverfices 
rung der Gebäude (Regierungsblatt Nr. XL.) ift der von dem Vorſtand und Director der Per: 
ſicherungsgeſellſchaft Moguntia in Mainz an Stelle des ausgetretenen Kaufmanns Paul Neu: 
‚mann in Mannheim -zu ihrem Generalagenten für bas Großherzogthum ernannte Kaufmann Mar 
Klingel in Heidelberg als jolcher betätigt worden. 

Dieß wird mit Bezug auf ben biefjeitigen Erlaß vom 10. Sanuar 1866, EURER: 
Seite 18, hiermit befannt gemacht. 


Karlsruhe, den 20. September 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Baumgärtner. 


Die Wahl des Dekans für die Diözefe Sinsheim betreffend. 


Bon der Didzefanjynode für Sinsheim wurde Pfarrer Frank in Dühren zum Dekan ber 
Didzefe Sinsheim gewählt und hat diefe Wahl gemäß $. 52 der Kirchenverfaſſung die Beſtätigung 
des evangeliſchen Oberkirchenraths erhalten. 


Karlsruhe, den 26. September 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
| Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Zutheilung einer .Gütererpebition ‚zu dem Billetausgabebureau in Ortenberg betreffend. 


Unter Bezug auf die Veröffentlihung vom 18. Juni 1866, Regierungsblatt Nr. XXXV., 
wird befannt gemacht, daß dem Billetausgabeburenu zu Ortenberg eine ———— zugetheilt 
worden iſt. 


Karlsruhe, den 2. Oktober 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 
Vdt. Böckh. 
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Die Organifation des Betriebspienftes auf der Bahnjtrede Lauda-Hochhauſen betreffend. 


Die neue Bahnſtrecke Lauda-Hochhauſen mit den Stationen: 
Diftelhaufen, Haltjtelle für Perfonenbeförderung, 
TLauberbifhofsheim, Perjonen= und Güterjtation, 
Hohhaufen, Perſonen- und Güterſtation, 
wird dem Bezirke des Großherzogliden Eijenbahnamts Würzburg bezichungsweife der Eiſenbahn— 
betriebskaſſe Lauda zugetheilt, 
Mit Eröffnung diefer neuen Bahnjtrede haben folgende Betriebsjtellen in's Leben zu treten: 
-A. Für den Eifenbahndienft: 
Die Poft- und Eifenbahn = Erpeditionen: , 
LZauberbifhofsheim und 
Hochhauſen, 
das Billetausgabebureau Diſtelhauſen. 
B. Für den Poſtdienſt: 
Die Poſt- und Eiſenbahn-Expeditionen: 
Tauberbiſchofsheim und 
Hochhauſen. 
C. Für den Telegraphendienſt: 
Die Telegraphenftation Hochh auſen mit beichränften Tagesdienſt. 
Die bisher dem Großherzoglichen Poſtamte Heidelberg unterſtellt geweſene Telegraphenſtation 
Tauberbiſchofsheim wird nunmehr DE dem Großherzeglichen Eijenbahnamte Würzburg zus 
getheilt. j 


Karlsruhe, den 4 Oftober 1867. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
Math. 
Vdt. Zehr. 


Die Aufhebung des Nebenzollamts IT. zu Söllingen betreffend. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 19. November 1835 (Regierungsblatt 
Seite. 401) wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Nebenzellamt Il. zu Söllingen 
im Amtsbezirk Raftatt vom 1. Sanuar 1868 an aufgchoben wird. 


Karlsruhe, den 30. September 1867. 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Fatln. 
Ä Vdt. Glock. 
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Die dritte diesjährige Gewinnziehung des Lotterteanlehens der Eiſenbahnſchuldentligungskaſſe zu 14 Millionen 
Gulden vom Sahr 1845 betreffend. 

Das Ergebniß der heute ſtattgehabten dritten diesjährigen Gcwinnziehung bes oben bemerften 
Anlehens wird durch die beifolgende Liſte zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Oewinnfte werten planmäßig auf 1. April 1868 durch die Großherzogliche Eifenbahn- 
ſchuldentilgungskaſſe bezahlt. Auf Verlangen der Loosinhaber erfolgt die Auszahlung auch vor 
der Berfallzeit und zwar in den Monaten Oftober, November und Dezember d. J. gegen Abzug 
von einem Kreuzer vom Gulden und in den Monaten Januar, Februar und März E. J. 
gegen Abzug von einem halben Kreuzer vom Gulden. 

Karlsruhe, den 30. September 1867. 

Großherzogliches Minijterium der Finanzen. 
Mathy. Vdt. Glock. 


Liſte 
der zu dem Fotterieanlehen der Großherzoglichen Eifenbahnfcduldentilgungskaffe 


vom Jahr 1845 von vierzehn Millionen Gulden 


gehörigen 2500 Stück Loofe mit den darauf gefallenen Gewinnften, welche bei der 
Siebenundachtzigften Ziehung 


am 30. September 1867 unter Aufficht der Großherzoglichen Kommiffion und in Gegenwart der 


Anlehend-Unternehmer gezogen wurden. 


Nummern der am 31. Auguft 1867 gezogenen 50 Serien. 





426. 582. 661. 693. 1242. 1452. 1720. 1772. 2311. 2427. 2433. 2504. 2563. 3111. 3255. 3375. 3544. 3728. 3796. 3941. 3959. 4071. 4367. 
4430. 4528. 4817. 4901. 4929. 5158. 5501. 5606. 5614. 5769. 6065. 6218. 6778. 6812. 6834. 6861. 6879. 6912. 7008. 71%. 7505. 7663. 


— 


7687. 7806. 7843. 7976. 7994. 


| 


Nummer Gewinn. Nummer Gewinn. [Nummer Gewinn. 
der Looſe. fl. der Looſe. fl. derLooſe. fl. 


> ENENEESERE. | 





Nummer | Gewinn. 
der Looſe. 


Nummer Gewinn. 
der Looſe. | fl. 


| 
Nummer Gewinn, 
der Looſe. | it. 

















a1) 65 | ae 511 2183 5 51 
12: A | 21266 A | AB 51 54 | 
2123 5 21269, 51 2125| 51 61 ı 
21254 | 51 21270 | 51 2186 | 51 01 | 
15 Haar 511 21287 51 51 
21256 | 51 | 21272, 51 | 2188| St 1 | 
157 5 | 2173|) 51 | 21289 1000 65 | 
18: 5A | Aa) 51 | 21200) 51 51 | 
19! 51 | 2105| | A| H | 
21260 ı 51 | 21276; 51 | 2122| 5 61 | 
21261: 51 ,| 21277 5 | 24293 51 65 
21262, 51 | 21278; 51 | 21294 | 51 51 | 
21263, 51 | 91279) 51 | 21295 ı 250 51 
2124| 51 | 2180. 51 | 21296 | 51 51 
21265 | 51 | 21381, 51 | 212971 65° 65 
21266 ! 51 21282 | 51 21298 | 65 65 





72559 | 65 
72560 | 250 
72561 | 51, 
72562 | 51 
72563 | 51 
72564 | 51 
72565 | 51 
72566 | 51 
72567 | 51 
72568 | 51 
72569 | 51 
72570 | 51 
7357| 5 
72572 | 51 
78573 | 5 
72574 | 51 
72575 | 51 
72576 | 51 
72377 | 4000 
72578 | 51 
72579 | 5 
72580 | 51 
72581 | 51 
72582 | 51 
72583 | 51 
72584 | 51 
72585 | 51 
72586 | 51 
72587 | 51 
72588 | 51 
72589 | 51 
72590 | 51 
7591 | 65 
72592 | 51 
72593 | 51 
72594 | 51 
72595 | 65 
72596 | 51 
72597 | 51 
72598 | 51 
72599 | 51 
72600 | 51 
85951 | 51 
85952 | 65 
85953 | 51 
85954 | 65 
85955 | 51 
85956 | 51 
85957 | 51 
85958 | 51 
85959 | 51 
85960 | 51 
85961 | 51 
85962 | 51 


85963 | 51 
85964 | 51 
85965 | 51 
85966 | 51 

85967 | 1000 
85968 | 51 
85969 | 65 
85970 | 51 
8591 | 51 
85972 | 65 
85973 | 51 
85974 | 51 
8595 | 51 
85976 | 51 
85977 | 51 
85978 | 51 
85979 | 51 
85980 | 65 
85981 | 51 
85982 | 51 
85983 | 51 
85984 | 65 
85985 | 51 
85986 | 51 
85997 |. 51 
85988 | 65 
85989 | 51 

SS990 | 1000 
85991 | 51 
85992 | 51 
85998 | 51 
8599 | 51 
85995 | 65 
85996 | 51 
85997 | 51 
85998 | 51 
85999 | 51 
86000 | 51 
88551 | 51 
88552 | 51 
88553 | 51 
88554 | 51 
88555 | 51 
88556 | 51 
88557 | 51 
88558 | 51 
88559 | 51 
88560 | 51 
88 | 851 
88562 | 51 
88563 | 51 
88661 51 
8856 | 5 
88566 


Die mit F bezeichneten Loofe Nr. 33041, 33042, 33043, 33044, 33045 und 33046 find mit Zahlungsfperre belegt. - 
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vinn. | Nummer Ge 





fl. derLooſe. 


123183 | 


Das mit + bezeichnete Loos Nr. 155528 iſt mit Zahlungsſperre belegt. 


50 51 128137 51 

| 5 [18518 | 51 | 123133 | 51 

115523 | 51 [i2ı327 | 51 112161 65 185185 | 51 1128139 Fi 
115524 | 51 1121328 ı 51 | 121632 | 51 | 125186 | 51 | 1288140 | 51 
115525 | 65 | 121329 I 51 I arıs33 i 51 laBsı87 | 51 11288141 51 
1155%5 | 51 | 121330 | 65 la21634 ii 51 15188 51 Fiesıaa | 51 
115527 | 51 | 121331 | 51 119635 ı 51 J 12189 | 51 188143 | 51 
1158| 511121332 51 | a2ı6s6 | 51 1135190 | 51 Fı8sıaı | 51 
1529| 51 121333 | 51 11216353 65 124191 51 128815 | 5 
11550 | 51 [121334 1000 | 121633 | 51 | 13192 | 51 18146 51 
115531 571 | 121335 | 51 I 121639 | 51 1193| 51 1128147 65 
115532 | 51 Fa2ıass | 51 121610 51 I 125194 | 65 1188148 51 
115553 | 51 | 121337 | 51 las | 51 1195) 65 A819 | 51 
115534 | 51 | 121338 | 51 I 1eisa2 | 51 121956 51 | 1288150 | 51 
115535 | 51 | a21339 | 51 | a216a3 | 51 | 11971 5 1155501 51 
115536 | 51 | 121340 | 51 121644 51 1251988 65 1 155502 | 51 
45537 | 51 | a3 | 51 | ıasas | 51 112199 51 1155503 | 51 
115538 1 51 [121322 | 51 1121646 51 1125200 | 51 | 155504 | 51 
115539 | 51 | 121343 | 65 | 191647 | 51 | 128101 51 | 155505 | 51 
115540 |: 65 | 121344 | 51 | 121648 | 51 | iB8102 | 51 | 155506 | 51 
11554 | 51 [121365 |) 51 | a21649 | 51 128103 | 51 | 155507 | 51 
115542 | 51 I 121346 | 51 | 121650 ı 541 1128104 | 51 | 155508 | 250 
115543 | 51 11213435 51 Jasısı | 51 [128105 | 51 | 155509 | 51 
115544 | 51 | a2ı3a8 | 51 [iwsı52 | 65 [188106 | 51 | 155510 | 5 
115545 | 51 | 12139 | 51 1125155 65 [128107 | 51 | 1551 | 5 
115546 | 51 | 121350 |! 51 Fiwsısa | 65 1128100 HF I 15512) 51 
415547 | 51 1121601 65 112515 | 65 1128100 51 155513 | 6 
115548 | 65 [| 121602 | 51 1251566 51 Faso | 51 11555141 51 
115549 | 51 | 121608 | 51 I 125157 | 65 | iastat |. 51 | 4155515 | 51 
115550 | 54 I 21004 | 65 112551588 51 Faasııa | 65 115516 | HF 
121301 | 65 I a2ı805 | 51 1151591 51 | iasıı3 | 51 1155517 | 9 
121302 | 51 1121600 51 Fi25ı60 | 51 112881141 51 | 155518 | 51 
121303 | 51 | 121607 | 51 11Si661 51 Jaasııs | 51 1 155519 | 514 
121304 | 51 1121608 | 51 Jassıer 51 last | 51 115520 51 
121305 | 65 Lazisoo | 51 1123351665 511128117 51 155) 51 
121306 | 51 | 21510 | 51 | ao5i6k | 51 Laastıs | 51 | 155522 | 51 
4231307 | 51 1121611 51 1125166 51 11281191 51 1155583 | 51 
121308 | 51 | 121612 | 65 [125166 | 51 [1810 | 51 | 15554 | 5 
121309| 1000 | 121613 | 51 Lıwı67 | 51 | 198124 51 11555 | 65 
121310 | 51 I azısta | 51 115166 51 | resıa2 | 51 | 1555286 | 51 
121311 | 51 11216160 5 Fe | Fler) HIT | 5 
121312) 51 1121616 51 1251750 51 112814 51 1555| + 51 
1213131 51 | azısız | 65 Fasızı 51 | 108135 | 51 | 155589 | 51 
121314 | 65 1121618 1 | aı72 | 51 | 1281286 | 51 | 155530 | 51 
121315 | 51 11216159 51 a1). 51 FAaası27 | 51 | 155531 | 51 
121316 | 65 | 121620 | 51 | 135174 | 51 | 128128 | 51 155532 | 51 
aa | Sea | Behr 519! 51 | 155533 | 51 
12118 | 51 base | 51 | a25s176 | 51 | 4128130 | 51 | 155534 | 51 
14319 | 51 Lisa | 51 181777 51 128131 65 | 155535 | 65 
121320 | 5 ia 51 112478 51 11281323 51 | 155536 | 51 
121321 | 51 | 121685 | 51 [425179 | 51 | 128188 | 51 | 155597 | 51 
121322 5! 51 1125180 51 1813| 51 | 155538 | 51 
121323 51 | 121627 | 51 Fasısı 51 | 128135 | 51 | 155539| 5 
121324 | 51 | 121628 | 51 | ansıe2 | 51 | 128186 | 51 | 105640 | 51 








177164 
177165 
177166 
177167 
177168 
177169 
177170 
177171 
177172 
177173 
177174 
177175 
177176 
177177 
177178 
177179 
177180 
177181 
177182 
177183 
177184 
177185 
177186 
177187 
177188 
177189 
177190 
177191 
177192 
17713 
177194 
17719 
177196 
177197 
177198 
177199 
177200 
186351 
186352 





Nummer Gewinn. | Nummer Gewinn. 
der Looſe. 


fl. 





a 
186353 51 
186354 65 
186355 51 
186356 51 
186357 51 
186358 51 
186359 51 
186360 51 
186361 51 
186362 51 
186963 51 
186364 51 
186365 51 
51 186366 51 
65 1186367) 1000 
186368 51 
186369 51 
186370 65 
186971 51 
186372 51 
186373 51 
186374 51 
186375 51 
186376 51 
186377 51 
. 186378 51 
186379 51 
186380 51 
186981 51 
186382 51 
186383 65 
186384 51 
186985 51 
186386 51 
186387 51 
186388 2000 
186389 51 
186390 51 
186391 51 
186392 51 
186393 51 
186394 51 
186395 51 
186396 51 
186397 51 
186398 51 
186399 51 
186400 51 
189751 51 
189752 51 
189753 51 
189754 51 
189755 51 
189756 65 


189757 
189758 
189759 
189760 
189761 
189762 
189763 
189764 
189765 
189766 
189767 


189768 


189769 
189770 
189771 
189772 
189773 
189774 
189775 
189776 
189777 
189778 
189779 
189780 
189781 
189782 
189783 
189784 
189785 
189786 
189787 
189788 
189789 
189790 
189791 
189792 
189793 
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197011 
197012 
197013 
197014 
197015 
197016 
197017 
197018 
197019 
197020 
197021 
197022 
197023 
197024 
197025 
197026 
197027 
197028 
197029 
197030 
197031 
197032 
197033 
197034 


197914 


" 
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197915 
197916 
197917 
197918 
197919 
197920 
197921 
197922 
197923 
197924 
197925 
197926 
197927 
197928 
197929 
197930 
197931 
197932 
197933 
197934 
197935 
197936 
197937 
197938 
197939 
197940 
197941 
197942 
197943 
197944 
197945 
197946 
197947 
197948 
197949 
197950 








218321 
218322 


51 
51 


WAL ZEUG via 


221460 | 65 
221461 51 
221462 51 
221463 51 
221464 51 
221465 | 65 
221466 51 
221467 51 
221468 51 
221469 51 
221470 | 250 
221471| 2000 
221472 51 
221473 51 
221474 91 
221475 51 
221476 | 250 
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der Looſe. der Looſe. der Looſe. der Looſe. fl. der Looſe. fl. der Looſe. fl. 





u | 51 | aszeır ———— ai 280251 | 51 | 280655 | 


oa 
op) 
pen 
a 
— 
a 
on 
— 





37859 | 

57 51 | 275014 | 51 | 280268 | 51 | 280672 | 51 | 2388426 | 51 
Si 5 1 27505 | 51 18086 | 51 | RO | 51 1 288427 H 
2: 51 | 27506 | 51 18070 I 5 | W057! 51 | 2888| 65 
A 51 | 275017 | 65 128001 51 1 280675 | 51 28429 51 
TR 1 | 5018 |! 51 I Bora | 51 | 2807 51 | 88430 | 5 
| 51 | 275019 | 51 2731 51 1 380677 | 51 | 28831 | 5 


HR | 65 | 275026 51 | 280280 | 65 | 280684 | 51 51 
31873 | 51 | 275027 51 | 280281 | 65 | 280685 | 51 | 288439 51 
1 | 51 | 275028 51 | 280282 | 65 | 280686 | 51 01 


8 | 51 | 275038 51 | 280292 | 65 | 280696 | 65 51 
07885 51 | 275039 51 | 280293 51 280697 51 | 303201 51 
—RX 51 1 275040 51 | 280294 51 65. | 303202 | 51 
257887 51 | 275041 b1 | 280295 51 280699 51 | 303203 | 51 





Das mit + bezeichnete Loos Nr. 257854 if mit Zahlungsſperre belegt. \ 
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310878 
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| 310881 
| 310882 
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310891 
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| 310897 
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338853 
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338862 
338863 
338864 
338865 
338866 
338867 
338868 
338869 
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338831 
338882 
338883 
338834 
338885 
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338887 
338888 
338889 
338890 
338891 
338892 
338893 
338894 
338895 
333896 
338897 
338898 
338899 
338900 
340551 
340552 
340553 
340554 
340555 
340556 
340557 
340558 
340559 
340560 
340561 


440084 
340585 
340586 
340587 
340588 
340589 
340590 
340591 
340592 
340593 
340594 
340595 


3405960 


340597 
340598 
340599 
340600 
341651 
341652 
341653 
341654 
341655 
341656 
341657 
341658 
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341660 
341661 
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341664 
341665 
341666 
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341669 
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341671 
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341674 
341675 
341676 
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341689 
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341694 
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341697 
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341700 
343001 
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343003 
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343007 
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343012 
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343027 
343028 
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ANmmer (seninn. Nummer |Gewinn. | Nummer Gewinn. | Nummer 'Sewinn. [Nummer ‚Gewinn. | Nummer | Gewinn. 
IderLooſe. | fl. der Looſe. fl. der Looſe. fl. lder Looſe. der Looſe | fl. der Looſe. | fl. 
as | 51 | 35038065 | 51 | 359499 | 51 | 383103 384307 390261 
355991 51 1 350396 | 51 | 359500 | 51 | 383104 | 51 | 384308 390262 | 51 
345593! 51 | 350397 | 51 | 375%1 51 1383105 | 51 | 384309 390283 | 51 
3559 | 51 | 350398 | 51 | 375%2 | 51 | 383106 | 51 | 384310 390264 | 51 
35595 ı 51 | 350399 | 51 | 375%3 | 51 | 383107 | 51 1 334311 390265 | 65 
45596 | 51 | 35040 | 51 | 375204 | 51 | 383108 | 51 | 334312 390266 | 51 
45597 | 51 | 3593551 | 65 1 305205 | 51 1 383109 | 65 1 384313 390367 | 51 
345598 | 51 | 359452 | 51 1 375%6 | 51 383140 | 51 | 384314 390263 | 51 
813390 2000 | 359453 | 51 | 375207 | 51 | 383111 | 51 | 384315 390269 | 51 
345600 1 51 | 359454 | 65 | 375%08 | 51 | 383112 | 51 384316 390270 | 51 
303511 51 1 3594855 | 51 | 375%09 | 51 15383113 | 51 | 384317 390271 51 
303521 51 1 35956 | 51 1 375210 | 51 | 383114 | 51 | 384318 390272 | 51 
3053| 65 1 359457 | 51 | 375211 | 51 | 383115 | 51 1 384319 390273 | 51 
3503541 51 1 359458 | 51: | 375212 | 51 | 383116 | 51 | 384320 390274 | 65 
3505| 51 359459 1000 | 375213 | 51 | 383117 | 51 | 334321 | 51 |} 390275 5 
35055 51 | 359460 | 51 | 375214 | 51 383118 | 65 | 384322 | 91 | 390276 
35037 51 | 359 51 | 3755| 51 | B83tıg | 51 | 384323 | 51 [890277 10000 
50581 51 1 35962 | 51 | 375216 | 51 | 38310 | 51 | 384324 | 51 | 390278 | 51 
30359 1 51 1 359463 | 250 | 375217 | 51 | 383121 | 51 | 384335 | 65 | 390279 | 51 
350360 | 51 | 359464 | 51 | 375218 | 51 | 383122 | 51 | 384326 | 51 | 390280 | 51 
30361 | 51 | 359465 | 51 | 375219 | 51 | 383128 | 51 | 384327 | 51 | 390281 | 65 
350362 ı 65 359466 | 51 37520| 51 283124 ı 51 384328 51 | 3902382 | 65 
30363 1250 | 359467 | 65 | 3751| 51 | 383125 |) 51 | 384329 | 51 | 390283 | 51 
350364 | 51 | 359468 | 51 | 375222 | 51 | 383126 | 51 | 384330 | 51 | 390284 | 51 
350365 | 51 | 359469 ! 65 | 37593 | 51 | 383127 | 51 | 384331 | 51 | 390285 | 51 
30366 | 51 | 359470 | 51 | 375224 250 | 383128 | 51 | 384332 51 | 390286 | 51 
30867 | 51 | 359471 | 65 | 375925 | 51 | 383129 | 51 | 384333 | 51 | 390287 | 51 
30368 | 51 | 359472 | 51 | 375226 | 65 | 383130 | 51 | 384334 | 51 | 390288 | 51 
30369 | 51 | 359473 | 65 | 375227 | 51 | 383131 | 51 | 384335 | 51 | 390289 | 51 
350370 | 65 | 359474 | 51 | 83752288 | 51 | 383132 | 51 | 384336 | 51 | 390290 , 51 
350371 | 65 | 359475 | 65 | 375229 | 65 | 3831383 | 51 | 384337 | 51 | 390291 | 51 
350972 | 51 | 359476 | 65 | 375230 | 51 | 383134 | 51 | 384333 | 54 | 390292 | 51 
350373 1 51. | 359477 | 51 | 375231 51 1383135 | 51 1 354339 | 51 | 390293 | 51 
350374 | 51 | 359478 | 65 | 375232 | 51 | 3834136 | 51 | 384340 | 51 | 390294 | 51 
350375 | 51 | 359479 | 51 | 375233 | 51 | 383137 | 65 | 384341 | 51 | 390295 | - 51 
350376 | 51 1 359480 ı 51 | 375934 | 51 | 383138 | 51 | 384342 | 51 | 390296 | 51 
850377 | 51H 359481 | 250 | 375235 | 51 | 383139 | 51 | 384343) 51 | 390297 | 51 
350378 | 54 | 350482 | 51 | 3752386 | 51 | 383140 | 51 | 8843441 51 | 390298 | 51 
30379 | 51 | 359483 | 51 | 375237 ı 1 383141 | 51 | 3834345 | 51 | 390299 | 51 
350380 | 51 359484 | 51 375238 51 383142 | 51 384346 | 51 390300 ı .51 
350381 | 51 | 359485 | 65 | 375339: 51 | 383143 | 51 | 384347 | 51 | 392101 | 51 
350382 51 | 359486 | 51 375240 | 51 1 385144 | 51 -| 384348 | 51 | 392102 | 51 
30383 | 51 I 359487 | 51 | 375241 | 591 1 383145 | 51 384349 |! 51 | 392103 | 51 
30884 | 54 | 359488 | 51 | 375942 | 51 | 383146 | 51 18848350 1000 | 392104 | 65 
30385 65 | 359459 | 51 | 375243 51 | 383147 | 51 | 390351 | 51 | 392105 | 51 
30886 | 51 1 359490 | 51 | 375244 | 65 | 383148 , 51 | 390252 | 51 | 392106 | 51 
350887 | 51 | 359491 | 51 | 37545 | 51 | 383149 | 51 | 390253 | 51 | 392107 | 51 
850388 51 | 359492 | 51 | 375246 | 51 | 383150 | 51 | 390254 | 51 [8921082000 
350389 1 51 | 359498 | 51 | 375947 | 51 | 384301 | 51 | 390855 | 51 | 392109 | 51 
350390 | 51 | 359494 ı 51 | 375248 | 51 | 334302 | 51 | 390356 | 54 | 392110 | 51 
350394 | 51 | 359485 | 51 | 375249 | 51 | 384303 | 65 | 390857 | 51 | 392111 | 51 
30892 | 51 | 359496 | 65 | 375250 | 51 | 384304 | 51 1 390258 | 51 | 392112 | 51 
350393 | 51 | 359497 | 51 | 383101 | 65 | 384305 | 51 | 390259 | 51 | 392113 | 51 
%4| 51 | 359498 | 51 | 383102 | 51 | 384306 | 65 | 390260 | 51 | 39114 | 65 


=E m 
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der Looſe. | fl. der Looſe. fl. derLooſe. fl. der Looſe. 

392115. 51 | 392138 | 51 | 398761 | 65 1388784 -51 | 399657 | 51 1399679 51 
3924116 | 51 | 392139 | 541 | 398762 ı 51 | 398785 | 51 | 399658 | 51 | 399680 | 31 
392117 ,| 51 | 392140 Ä 51 | 398763 | 51 | 398786 | 51 | 399659 | 51 | 399681 | A 
392118 ! 541 | 392141 | 51 | 398764 51 | 398787 | 51 | 399660 | 51 | 399682 | 51 
392119 | 51 | 392142 | 51 | 398765 | 51 | 398788: 65 | 399661 51 | 399683 | 65 
392120 51 | 392143 | 51 | 398766 51 | 398789 | 54 | 399662 | 51 | 399684 | 51 
392121 51 | 392144 | 51 | 398767 51 | 398790 | 51 1 399663 | 51 | 399685 | 51 
392122 | 51 | 392145 51 | 398768 | 51 | 398791 | 51 | 399664 | 51 | 399686 ı 31 
392123 | 51 | 392146 | 51 | 398769 | 51 | 398792 | 51 1 399665 | 51 1 399687 | 1 
392124 51 1 392147 | 51 | 398770 | 65 | 398793 | 51 | 399666 51 | 399688 | 51 
392125 | 51 | 392148 | 51 | 398771 51 | 398794 | 65 1 399667 51 | 399689 , 1 

ı 392126 51 | 392149 | 51 | 398772 | 51 | 398795 | 54 | 399668 | 65 | 399690 | St 

| 392127 51 | 392150 | 51 | 398773 | 51 | 398796 | 54 | 309669 | 51 | 399691 : Si 

392120 51 1 398751 51 | 398774 | 51 | 398797 | 65 | 399670 | 51 | 399692 ; 1 
392129 51 | 398752 | 65 | 398775 | 51 | 398798 | 51 | 399611 | 51 99693 | 51 
392130 | 51 | 398753 | 51 | 398776 | 51 | 398799 | 51 | 399672 | 51 99694 | 65 
392431 51 | 398754 | 51 | 398777 | 51 | 398800 | 51 | 399673 | 51 | 399695 | 1 
392132 | 51 | 398755 | 54 | 398778 | 51 | 399651 | 51 | 399674 | 51 | 399696 | 51 
392133) 51 | 398756 | 51 1 398779 | 51 | 399652 | 51 | 399675 | 51 | 399697 ! 51 N 
392134 | 51 1 398757 | 51 | 398780 ı 51 | 399653 | 65 1399676 1000 | 399698 | 65 f 
3921135 | 65 | 398758 51 | 398781 51 | 399654 | 65 | 399677 | 51 | 399699 | 65 
392136 | 51 | 398759 51 | 398782 | 51 | 399655 | 51 | 399678 | 250 | 399700 |! 31 
392137 | 51 1 398760 | 541 | 308783 | 51 | 399656 | 51 | 
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Großherzoglich Badifches 


Negieruugs-Blatt. 


Karlsruhe, Montag den 21. Oktober 1867. 
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"Inhalt. 

Geſetz, die Penfionirung der Gendarmen betreffend. 

Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordens⸗ 
verleihungen. Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. Dienſtnachrichten. 

Verfügungen an? Bekanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung des Großherzoglichen Juſtizminiſteriums: 
Die landeöherrliche Beftätigung der Gräflid von Helmſtatt'ſchen Stammgüter Nedarbifchofsheim und Hochhauſen betreffend. 
Bekanntmachungen des Großherzoglichen Miniſteriums des Innern: Die Errichtung einer Fürſt-Michael-Stourdza⸗ Stiftung in 
Baden betreffend. Die Staatsprüfung im Forſtfache für das Jahr 1867 betreffend. Die Wahlen zur zweiten Kammer ber Stände: 
verfammlung betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Handelsminiſteriums: Die Ertheilung von Evfindbungspatenten 
betreffend. Bekanntmachung des Großherzoglichen Kriegsminifteriunus: Das Nachtragsbudget der Kriegsverwaltung für das Jahr 
1867 betreffend. 


Dienfterledigung. 





Geſetz, 
die Penſionirung der Gendarmen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung rem erer getreuen Stände haben Wir bejchloffen und verorbnen, 
wie folgt: 
Einziger Artikel. 


Das Gefeh vom 28. Auguft 1835 über: die Penfionirung der niederen Diener findet auch 
auf die nad) dem 22. Dftober 1866 penfionirten Gendarmen in dem Falle Anwendung, wo ihnen 
hiernach ein höherer Ruhegehalt als der von 150 fl. angewieſen werden kann. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staateminifterium, den 17. Oktober 1867. 
Sriedrich, 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Bett 
Schreiber. 


Jolly. 
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Unmiltelbare MREIRRB Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Drdensverleihbungen. 


Seine Königlidhe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 7. September d. J. 


allergnädigft bewogen gefunden: 
dem PVorjtande bes Hofzahlamtes, Hoföfonomierath Karl Soft, und 
dem “ingenieur Emjt Gerftner das N erſter Klaſſe Allerhöchft ihres Ordens vom 
Zähringer Löwen zu verleihen. 


Seine Königlidhe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 24. September d. J 


I 


allergnäbdigjt bewogen gefunden: ” 
dem Freiherrn Arwied von Wigleben in Miltenberg das —. erjter Klaſſe Aller: 


höchſt IIres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sic 
| unter dem 20. September d. J. 
allergnädigit beivogen gefunden: 

bem Kaufmann Karl Met in freiburg die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, 
das ihm von Seiner Majeftät dem Kaiſer ber Franzofen verliehene Ritterkreuz de Orbens ber 
Ehrenlegion anzunehneen und zu tragen. 


Seine Ködniglihe Hoheit der Großherzog haben Std 
unter dem 1. Oftober d. J. 


allergnäbigft bewogen gefunden: 
bem Großherzoglichen Hofmarſchall Freiherrn von und zu Gemmingen die unterthänigft 

nachgejuchte Erlaubniß zu ertheilen, den ihm von Seiner Majeftät dem König von Preußen ber: 

liehenen Kronenorden zweiter Klajje mit Stern anzunehmen und zu tragen. \ 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sic 

unter dem 3. Oftober d. 2%. 

allergnädigft bewogen gefunden: 

den nachbenannten Hauptmännern die unterthänigjt nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, das 
ihnen von Seiner Majeſtät dem König von Württemberg verliehene Ritterkreuz des Friedrichs-Ordens 
anzunehmen und zu tragen: 

Bleibtreu vom 5. Infanterie-Regiment, 

Held vom Jäger-Bataillon, 

Kieffer vom 2. Füfllier-Bataillon, 

Steinwahs vom 4. Infanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, 

Lang vom 2. nfanterie-Regiment, König von Preußen, 

Rayle vom 1. Füſilier-Bataillon, 

Platz vom 1. Füfilier-Bataillon, 

Jägerſchmid vom (1.) Leibgrenadier-Negiment, 

Rheinau vom (1.) Leibgrenadier-Regiment, 

May vom 2. Infanterie-Regiment, König von Preußen, 

Kappler vom 5. Infanterie-Regiment. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 5. Oftober d. J. 

alergnäͤdigſ bewogen gefunden, 

dem Vice-Oberjtallmeifter von Holzing bie unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, 
ben ihm von Seiner Majeftät dem König von Preußen verliehenen Kronenorden zweiter Klaſſe 
mit Stern anzunehmen und zu tragen. 

Die gleiche allerhöchfte, unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß erhielt der Gcheime Rath und 
Leibarzt Dr. Schricfel zur Annahıne und zum Tragen dee ihm von.Seiner Majejtät dem König 
von Preußen verliehenen Kronenordens zweiter Klaffe. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sid 
unter dem 6. DOftober d. J. 
allerguädigſr bewogen gefunden, ben nachbenannten Offizieren die unterthänigſt nachgeſuchte Er: 
laubniß zu ertheilen, die ihnen von Seiner Majeftät dem König von Preußen verliehenen Drbens- 
Dekorationen anzunehmen und zu tragen, und zwar: 
für den rothen Adlerorden 1. Klaſſe: 
dem Präfidenten des Kriegsminifteriums, Generallieutenant Damian Ludwig, 
dem Gouverneur der Feſtung Raftatt, Generallieutenant Ludwig Waag; 
für den Kronenorden 2. Klaſſe mit Stern: 
dem Kommandanten der 1. Infanterie-Brigade, Generalmajor Karl Freiherrn von Laroche, und 
dem Flügeladjutanten, Generalmajor Wilhelm Freiherrn von Neubronn; 


448 xLVL i 


für den Kronenorden 2. Klaffe: 
dem Garnijonsfommandanten der Reſidenz Karlsruhe, Oberiten Karl don Freydorf vom 
Armeeforps ; 
für den rothen Adlerorden 2. Klaſſe: 4 
dem Kommandanten der 2. Infanterie-Brigade, Oberften Theodor Treibern von Villiez, 
bem Kommandanten ber Reiterei, Oberften Udo Treibern von Laroche; 
für den Kronenorden 2. Klaffe : 
dem Kommandanten des 2. Sinfanterie-Regiments, König von Preußen ; Oberſten Guſtav 
von Peternell; 
für den rothen Adlerorden 4. Klaſſe: 
dem Ordonnanzoffizier Oberlieutenant Ernſt Freiherrn von Böcklin vom Feldartillerie⸗ 
Regiment, 
dem Ordonnanzoffizier Lieutenant Georg Winsloe vom 2. Dragoner-Regiment, Mark⸗ 
graf Maximilian. 


Seine Königliche Hoheit der ——— haben Sich 
unter dem 8. Oktober d. J. 

allergnädigſt bewogen gefunden, dem Großherzoglichen Stallmeiſter Sachs die unterthänigſt nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß zu ertheilen, den ihm von Seiner Majeſtät dem König von Preußen verliehenen 
Kronenorden 4. Klaſſe anzunehmen und zu tragen. 

Die gleiche allerhöchſte, unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß erhielt der Vorſteher des Zellenge⸗ 
faängniſſes, Direftor Ekert in Bruchſal, zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner 
Majeſtät dem König von Sachjen- verlichenen Ritterfreuzes des Königlich Sächfifchen Albrechtordens. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 11. Oktober d. J. 

gnädigſt bewogen gefunden: 

den Eiſenbahnbaukaſſier Auguſt Diemer in Engen zum Eiſenbahnverwalter bei dem Gſen⸗ 
bahnamte Konſtanz in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen; 

den Kanzliſten Philipp Weiß bei dem Oberhofgerichte bis zur Wiederherſtellung feiner Geſund⸗ 
heit in den Ruheſtand zu verſetzen; 

den Oberkirchenrathsaſſeſſor Adolphh Hausrath in Karlsruhe zum außerorbentlichen Profeſſor 
der theologiſchen Fakultät an der Univerſität Heidelberg, 

den Profeſſor Dr. Guſtav Simon in Roſtock zum ordentlichen Profeſſor der Chirurgie an 
der Univerſität Heidelberg und zum Vorſtand der chirurgiſchen Klinik daſelbſt zu ernennen; 
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unter dem 12. d. M. 
ben Hauptmann Friedrich Krauth vom zweiten Infanterie-Regiment, König von Preußen, 
zum Platzmajor der Feftung Naftatt zu ernennen und dem zweiten Infanterie-Regiment, König 
von Preußen, zu aggregiren; ’ 
unter dem gleichen Tage . 
bem Lieutenant Mfred Stodmar, vom 3. Infanterie-Regiment den unterthänigft nachgeſuchten 
Abſchied, vorbehaltlich feiner gefeglichen Dienftverpflichtung, zu ertheilen; 


‚unter dem 15. Oktober d. J. 


ben Sekretär Hugo Schneider bei der Direktion ber DVerfehrsanftalten zum ln 
bei diefer Stelle und 

den Alliftenten der Dampf ſchifffahrtsverwaltung Konſtanz, Richard Devrient von Berlin, 
zum Dampfſchifffahrtsverwalter bei dem Eiſenbahnamte Konſtanz zu’ ernennen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 22. Juli d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unter⸗ 
liegende katholiſche Pfarrei Oberkirch, Dekanats Offenburg, den Pfarrverweſer Karl W irngfer von 


Bruchſal gnädigſt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am 23. September d. J. kirchlich eingeſetzt 
worden. 


Dem von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürften Karl Egon zu Fürſtenberg auf die Pfarrei 
Frickingen, Dekanats Linzgau, präfentirten Hoffaplarn Johann Goldfhmitt zu Heiligenberg wurde 
am 23. September db. %. die Eirchliche Einſetzung ertheilt. 


Yerfügungen und Sekanntmachungen der Minifterien. 


Die landesherrliche Beltätigung der Gräflih von Helmftatt’fchen Stammgüter Nedlarbiihofsheln und 
Hochhauſen betreffend. 


Nachdem Seine Königlihe Hoheit der Großherzog mit Staatsminifterial = Erlaß 
vom 27. September d. %. dem von dem Grafen Karl Ludwig Adrian von Helmjtatt 
am 15. Juli d. J. errichteten Stammgut zu Nedarbifchofsheim, beftehend in den ehema— 
ligen Lehengütern deſſelben zu Nedarbifchofsheim, Waibftadt, Haſſelbach und Oberbiegelhof, ſowie auch 
den Stammgutsitatut (Familienvertrage) vom gleichen Tage, 

und ferner ebenjo mit derſelben höchſten Entfchliegung dem von dem Grafen Marimilian 
Joſeph Maria von Helmftatt und deſſen Gemahlin Augufte Gräfinvon Helmftatt, 
geborene Freiin von Leoprechting, am 15. Juli d. J. errichteten Stammgute zu Hochhauſen, 


ftatt zu Hocdhaufen, ferner in dem vormaligen Fideifommifje befjelben zu Handfchuchsheim, in 
bejjen Gütern zu Flinsbach, Bargen und Helmftatt, fodann in deſſen ehemaligen Lehengütern zu 
Helmftatt, endlich in dem bisher der Frau Gräfin Augufte von Helmftatt Enns gehörenden 
Gute Schopfenhof, ſowie dem Familienvertrage vom gleichen Tage 

unter Vorbehalt der Rechte Dritter die Stantsgenehmigung zu ertheilen Rn: haben, jo wird 
dies biemit ‚Öffentlich verfünbet. 


Karlsruhe, den 2. Oftober 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Müller. 


Die Errichtung einer Fürſt-Michael-Stourdza-Stiftung in Baden betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 19. J. M. der Schenkung des Fürſten Michael Stourdza 
in Baden und ſeiner Gemahlin, Fürſtin Smaragda, beſtehend in 


. ber von den Stiftern daſelbſt erbauten griechiſchen (Stourdza-) Kapelle, 

. dem dazu gehörigen Pfarrhaus, 

. bem dabei Tiegenden Garten mit jämmtlichen dazu gehörigen Anlagen und Bflanzungen, 

. fänmtlichen in der Kapelle befindlichen Einrichtungsgegenftänden, 

. fänmtlichen im Pfarrhaufe befindlichen Mobilien, foweit fie nicht Eigenthum der jeweiligen 
Bedienfteten find, und 

. einem Kapital im Betrag von Einhundert neun und ſechzigtauſend Gulden 
zur Gründung einer Stiftung unter dem Namen „Fürjt-Michael-Stourdza:-Stiftung” in 
Baden behufs ber bleibenden Erhaltung der fraglichen Kapelle und der Abhaltung des 
Gottesdienſtes in derjelben, 

auf Grund ber in öffentlicher Form aufgengmmenen Stiftungsurfunde vom 29. Auguft d. J. die 

Staatsgenehmigung gnädigſt zu ertheilen geruht. 

Dies wird anmit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 20. September 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Iolly. 
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beitehend in dem ehemaligen Lehengute bes Grafen Marimilian Joſeph Mariavon Helm: 
| 


ge wur 


oO) 


Vdt. Wöhnlid). 
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Die Staatsprüfung im Forftfache für das Jahr 1867 betreffend. 


Der Anfang der diesjährigen Staatsprüfung im Forſtfache wird auf 
Montag den 9. Dezember d. J. 
feſtgeſetzt. 

Die Anmeldungen zu dieſer Prüfung haben fpätefteng 14 Tage vor dem Beginn derſelben 
unter Vorlage der Zeugniſſe über Vor- und Berufsbildung, Wohlverhalten und körperliche Tüchtig- 
feit zum Forſtdienſte bei der Großherzoglichen Domänendireftion zu gejchehen. 

Karlsruhe, den 11. Oftober 1867. 

Großherzogliches Minifterium des Sinnern. 
Iollp. Vdt. Wohnlich. 


m 


Die Wahlen zur zweiten Kammer der Ständeverjammlung betreffend. 


Seine -Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminijterium vom 18. d. M. gnädigjt anzuordnen geruht, daß, nachdem bie 
Wahl des zweiten Aemterwahlbezirts (Nadolphzell, Blumenfeld, Konſtanz — ausſchließlich Stadt) 
von der zweiten Kammer der Ständeverfammlung in ihrer Situng vom 16. d. M. für ungiltig 


_ erklärt worden 'ift, in dieſem Bezirke eine nochmalige Wahl vorgenommen und mit deren Leitung 


der bereits früher ernannte landesherrlihe Wahlfommiljär, Kreisgerichtsdireftor Schneider in 
Waldshut, beauftragt werde. 
Karlsruhe, den 19. Oftober 1867. 
| Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. Vdt. Gutman. 


A⸗ 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Herrn Wagenfabrikanten Louis Widerfehr.in Kolmar wird auf fein Anſuchen ein Patent 
für die won ihm erfundene neue Vorrichtung zum Schluffe des Deckentheiles über den Thüren der . 
fogenannten Landauer Wagen auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt 
ber Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe Fünftig 
verbefjern werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Batentinhabers 
nah $. 135 des Polizeiftrafgefeßbuches nebſt Ronfisfation des nachgefertigten Gegenftandes an Geld 
bi8 zu 300 fl. beitraft. 

Karlsruhe, den 18. September 1867. j 

Großherzogliches Handelsminijterium. 
Aus Auftrag des Miniſters: 
Muth. Vdt. Zehr. 
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Den Herren Henry Elifton zu Birmingham und Ch. G. Müller zu Blankenburg am Harz 
wird auf Anfuchen ein Patent für die von ihnen erfundene neue Konjtruftion eines Butterapparates 
auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität 
der Erfindung nachzumeifen vermögen oder dieſe Fünftig verbefjern werden. Zuwiderhandlungen gegen 
diefes Patent werden auf Antrag -der Patentinhaber nach $. 135 des Polizeiſtrafgeſetzbuches nebit 
Konfiskation des nachgefertigten Gegenjtandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 


Karlsruhe, den 19. September 1867. 


Großherzogliches Handeldminifterium. 
Aus Auftrag des Minifters: 
Miuth. 
Vdt. Zehr. 


Das Nachtragsbudget der Kriegsverwaltung für das Jahr 1867 betreffend. 


Nachdem die beiden Kammern der Ständeverſammlung dem denſelben vorgelegten Nachtrags⸗ 
budget der Kriegsverwaltung für das Jahr 1867 durch Bewilligung eines nachträglichen Kredits 
von 200,000 fl. für dieſes Jahr die verfafjungsmäßige Zuftimmung gegeben und Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog derjelben die Höchitlandesherrliche Beſtätigung ertheilt 
haben, — wird folhes in Gemäßheit Allerhöchſter Entſchließung aus Großherzoglichem Staats⸗ 
miniſterium vom 19. d. M. hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 19. Oftober 1867. 


Großherzogliches ariegemimiſterum. 
ſudwig. 
Vdt. von Stetten. 


Dienſterledigung. 


Der Notariatsdiſtrikt Emmendingen I. iſt erledigt. Bewerbungen find binnen 14 Tagen bei 
bem Großherzoglichen Juſtizminiſterium einzureichen. | 
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Großherzoglich Badiſches 


Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Freitag den 25. Oftober 1867. 
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Sul Br fe tz, 


die Abänderung, beziehungsweiſe Ergänzung ber Verfafſungsurkunde betreffend. 


Sri edr ich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 


Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beichloffen und verorbnen, 
wie folgt: 
Artikel 1. 


Die Ziffer 3 des F. 37 der Verfaſſungsurkunde iſt aufgehoben. 
Artikel 2. | — 


Der 6. 48 der Verfaſſungsurkunde erhält folgenden Zuſatz: 
$. 48 a. Kein Kammermitglied Tann wegen feiner Abftimmungen ober wegen feiner Aeuße⸗ 
rımgen bei Kammer:, Abtheilungs- und Kommiffions-Verhandlungen anders als nad) Maßgabe ber 
Geſchäftsordnung der Kammer zur Verantwortung gezogen werben. 
54 
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Wahrheitsgetreue Berichte über Verhandlungen in ben, Öffentlichen Sigungen beider Kammern 
bleiben von jeder Verantwortlichfeit frei. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Stagtsminifterium, ben 21. Dftober 1867. 


Stiedrich, 


Iolly. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchiten Befehl: 
Schreiber. 


Unmittelbare allerhoͤchſte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Erlaubniß zum Tragen fremder Medaillen.” 


Sein: Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 12. Oktober d. 9. 

gmäbigft beivogen gefunden: 

dem Oberwachmeiſter Franz Braun und 

bem Oberwachmeiſter Georg Böſer von der Unteroffiziers-Garbde, 

dem Oberfelbiwebel Theodor Lang, 

dem Oberfeldwebel Franz Katzenberger, 

dem Regimentstambour Anſelm Bod und 

bem Quartiermeifter Valentin Henninger vom 2. Sinfanterie-Regiment, König von Preußen, 
die Erlaubniß zu ertheilen, bie ihnen von Seiner Majeftät dem König von Preußen verliehene 
rothe Adler-Medaille tragen zu bürfen. 


Dienftnahridten. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 19. September d. J. 
gnädigft beiwogen gefunden, den Profeffor Julius Mayer am Lyzeum in Mannheim bis zur 
Wiederherſtellung feiner Gefundheit in den Ruheſtand zu verfeßen. 





n BET — — 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großberzoglihem Staatsminifterium vom 17. April d. J. aus der Zahl der von dem Herrn 
Ezbiſchof der Großherzoglichen Staatsregierung vorgejchlagenen drei Bewerber den Pfarrer Michael 
RKinzinger von Sandhofen auf die Fatholifche Pfarrei Klepsau, Dekanats Krautheim, gnädigſt 


- zu befigniven gerubt und ift berfelbe am 3. Oftober d. J. Eirchlich eingefegt worden. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchiter Entichliegung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 29, Juli d. J. auf die HöchſtIhrem Batronat unter: 
liegende Eatholifche Pfarrei Nenzingen, Defanats Engen, den Pfarrverwefer Karl Rauch in Winter: 
Ipüren gnäbigft zu ernennen geruht und ijt berjelbe am 30. September d. 3. Firchlich eingejegt 
worden. 


Seine Kdniglihe Hoheit ber Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterum vom 15. Auguft d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
hegende Fatholifche Pfarrei Oberharmersbah, Dekanats Offenburg, den Pfarrverivefer Ferdinand 
Späth daſelbſt gnädigſt zu ernennen geruht und iſt berjelbe am 16. September d. 3. Firchlich 
eingefeßt worden. 


Dem won Seiner Durchlaucht dem Heren Fürjten Karl Egon zu Fürftenberg auf die Fatholifche 
Pfarrei Reifelfingen, Dekanats Billingen, präfentirten Pfarrveriwefer Anton Klein von Marlen 
wurde am 24. September d. J. die Firchliche Einſetzung ertheilt. 


Den von Seiner Durchlaucht dem Herm Fürſten Karl Heinrich zu Löwenftein-Wertheim- 
Roſenberg auf bie Tatholifche Pfarrei Dörlesberg, Defanats Buchen, präfentirten Pfarrer Franz 


Nöͤrbel von Wertheim wurde am 26. September d. 3. die kirchliche Einſetzung ertheilt. 


Herfügungen umd Bekanntmachungen der Minifterien. 


Die Uebereinkunft mit dem Kanton Aargau wegen gegenfeitiger Vollſtreckbarkeit der Urtheile und Vollzug 
von Erſuchſchreiben ver Gerichte in bürgerlichen Rechtsſachen betreffend. 


Nachdem zwilchen ber Großherzoglichen Regierung und dem Kanton Aargau durch Bermitt- 
| 23. Auguft ; 
rd .J. 
ung des Schweizeriſchen Bundesraths unter dem 38. September d. J. ein Uebereinkommen, be⸗ 
treffend Die gegenfeitige Vollſtreckbarkeit der Urtheile und ben Vollzug von Erſuchſchreiben ber 
Gerichte isn bürgerlichen Rechtsſachen abgeſchloſſen worden iſt, jo wird daſſelde in Folge erhaltener 
54. 
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Allerhöchiter Ermãchtigung zur Nachachtung und mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß nach einer weiter getroffenen Vereinbarung bdefjen Beſtimmungen am 20. d. M. in 
Kraft und Vollziehung zu treten haben. 
- Karlsruhe, den 11. Oftober 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Großherzoglihen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 
Vdt. Giebe. 


Hebereinkommen 


zwifchen dem Großherzogthbum Baden und dem Kanton Aargau, 
betreffend die gegenjeitige Vollitreckbarkeit der Urtheile und den Vollzug von 
Erſuchſchreiben in bürgerlihen Rechtsſachen. 


Artikel 1. 


Erkenntniſſe in bürgerlichen Rechtsfachen, mit Einſchluß der Hanbelsfachen, welche von ben 
zuftändigen Gerichten des einen der kontrahirenden Staaten auf gegenfeitige Verhandlungen ober 
auf Ausbleiben oder Verſäumniß des Beklagten erlaffen find, werden, nachdem fie die Nechtsfraft 
befchritten haben, auch in dem andern Staate vollziehbar, vorausgefeßt, daß die Betheiligten ben 
in Artikel 3 und 4 enthaltenen Bejtimmungen genügen. 

Den Erfenntniffen der Gerichte ftehen rechtsfräftige Schiebsfprüche gleich, 


Artikel 2. 


Die Trage der Zuftändigleit wird nad den Gejeßen besjenigen Staates geprüft und ent- 
jchieben, in welchem das Erkenntniß zum Vollzuge kommen joll. 


Artikel 3, 


Diejenige Partei, welche auf Grund eines in dem einen Staate ergangenen Urtheiles oder 
Schiebsfpruches Zwangsvollſtreckung auf das in dem andern Staate befindliche Vermögen er: 
wirken will, hat eine beglaubigte Fertigung des Urtheiles oder Schiebsfpruches nebſt Urkunde über 
bie geſchehene Eröffnung und ein Zeugniß der Gerichtsfanzlei über die Nechtsfraft vorzulegen. 


Artikel 4. 


Diejenige Partei, welche den Vollzug bes Urtheils oder Schiebsipruches verlangt, bat die in 
Artifel 3 bezeichneten Ausweiſe der zuftändigen Behörde vorzulegen, welche zu prüfen hat, ob das 
Urtheil oder der Schiebsfpruch nach denjelben als zuftändig erlafjen und rechtskräftig zu betrachten, 
jomit der Vollzug zuzulaffen fei. Diefe zuftändige Behörde it im Kanton Aargau das Obergericht, 
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in Großherzogthum Baden das Gericht erſter Inſtanz desjenigen Bezirks, in welchem die belangte 
Partei ihren Wohnſitz oder Aufenthalt hat oder die Sache gelegen iſt. 


Artikel 5. 


Beide kontrahirende Staaten verpflichten ſich ferner, Zuſtellungen, Ladungen und Erſuchſchreiben 
um Vornahme gerichtlicher Handlungen in bürgerlichen Rechtsſachen durch ihre Behörden voll- 
ziehen zu laſſen, ſoweit die Geſetze bes Landes, an deſſen Behörde das Anfuchen gejtellt wird, 
met entgegenftehen, auch auf Verlangen Befcheinigung über bie gejchehene Zuſtellung zu erheben 
und mitzutheilen. 


Artikel 6. 


Für die Beſorgung der Zuſtellungen und Erſuchſchreiben ſollen gegenſeitig keine Koſten und 
kein Porto berechnet werden. 


Artikel 7. 


Gegenwärtige Uebereinkunft iſt auf fünf Jahre abgeſchloſſen und bleibt fünf weitere Jahre in 
Kraft, wenn ſechs Monate vor Ablauf dieſes Zeitraums Feine ber beiden Regierungen ihren Rücktritt 
eflärt, und jo fort von fünf zu fünf Sahren. 

So gefhehen Karlsruhe den 23, Auguft 1867. Gegeben in Aarau ben 28. Herbitimonat 1867. 


Großherzoglich Badiſches Miniſterium des Großherzog Der Regierungsrath des Kantons Aargau. 


i 
! 


lichen Hauſes uud ber auswärtigen Angelegenheiten. Im Namen befjelben : der Landammann, Präftdent 
(L. 8.) (gez.) von Freyborf. (L. 8.) (gez.) Dr. Brentano. 


Die Ertheilung des Erequatur an den Katferlih Brafilianiſchen Generallonjul Joſé Bettamio betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mitteljt höchſter Entjehliegung aus 
Großberzoglichem Stantsminifterium vom 11. d. M. der Ernennung des Yofe Bettamio zum 
Kaiſerlich Braſilianiſchen Generalkonful für das Großherzogthum Baden, an Stelle des auf fein 
Anſuchen feines Dienftes enthobenen früheren Kaiferlich Brafilianifchen Generalfonfuls Luiz Peiroto 


de Lacerda Werned, das nachgefuchte landesherrliche Exequatur gnäbigjt zu ae geruht, 


was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Karlsruhe, den 17. Oftober 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 
Vdt. von Stetten. 
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Die Prüfung der Lehramtsfandibaten betreffend. 


Die erſte (theoretifche) Prüfung der Lehramtsfandidaten für 1867 ift auf 
Dienftag den d. November 


und bie folgenden Tage feftgejckt. 

Hievon werben die angemeldeten Kandidaten mit bem Anfügen verftänbigt, daß ihnen bezüglich 
ihrer Zulaſſung noch beſondere Eröffnung Seitens bes Großherzoglichen Oberſchulraths wird 
gemacht werden, 


Karlsruhe, ben 15. Oftober 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolli. 
Vdt. Schmitt. 


Die Wahl der Dekane für die Diözefe Rheinbiſchofsheim und für die Didzefe Ladenburg⸗Weinheim 
betreffend. 


Bon den vereinigten Synoden ber bisherigen Diözefen Kork und Rheinbifhofsheim wurde 
Dekan Pfarrer Zandt in Lichtenau zum Delan ber nunmehrigen Diözefe Rheinbiſchofsheim ge- 
wählt und hat biefe Wahl gemäß $. 52 der Kirchenverfafjung bie Beitätigung des evangelifchen 
Oberkirchenraths erhalten. 


Karlsruhe, den 16. Oktober 1867. 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
Jolly. 


Vdt. Baumgärtner. 


Bon der Didzeſan⸗Synode Ladenburg-Weinheim wurde Kirchenratb Eberlin in Handſchuchs⸗ 
heim zum Dekan dieſer Didzefe gewählt und Hat dieſe Wahl gemäß $. 52 ber Kirchenverfaflung 
die Betätigung des evangelifchen Oberkirchenraths erhalten. 


KRarlsrubße, ben 16. Oktober 1867. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Yollg. 


Vdt. Baumgärtner. 
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Die Apothelerlicenz des Theodor Hügler von Langenbrüden und des Hermann Joos von Konftanz 
betreffenv. | 


Theodor Hügler von Langenbrüden und Hermann Joos von Konjtanz wurden nad orb- 
nungsgemäß abgehaltener Prüfung von Großherzoglichen Obermedizinalrathe zur Ausübung ber 
Apothekerkunſt für befähigt erflärt. 

Karlsruhe, ben 18. Oktober 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Dem Herrn Joſeph Höfler in Hüfiugen, Bezirksamts Donauefchingen, wird auf fein Anfuchen 
ein Patent für die von ihm erfundene mechanifche Vorrichtung zum Ausziehen von Faßſpunden auf 
bie Dauer von®brei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität 
ber Erfindung nachzuweilen vermögen oder dieſe Fünftig verbeifern werben. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſes Patent werden auf Antrag bes Patentinhabers nad F. 435 bes Bolizeiftrafgefeßbuches nebſt 
Konfisfation des nachgeferligten Gegenftanbes an Gelb bis zu 300 fl. beſtraft. 


Karlsruhe, den 18. September 1867. 


Großherzogliches Hanbelsminifterium. 
Aus Auftrag des Minifters: 


Muih. 
Vdt. Zehr. 


Dem Herrn Oskar Schimmel in Chemnitz wird auf fein Anſuchen ein Patent für eine von 
ihm erfundene, für den Mafchinenbetrieb eingerichtete, größere MWafchmafchine auf die Dauer von drei 
Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche bie Priorität ber Erfindung nach⸗ 
zuweifen vermögen ober dieſe Fünftig verbefjern werben. Zuwiberhanblungen gegen dieſes Patent werden 
auf Antrag des Patentinhabers nad) F. 135 des Polizeiftrafgefeßbuches nebſt Konfisfation des nach⸗ 
gefertigten Gegenjtandes an Gelb bis zu 300 fl. beitraft. 


Karlsruhe, den 2, Oftober 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Aus Auftrag des Miniſters: 
Dietz. 
Vdt. Zehr. 
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Dein Herrn W. Legler in Offenburg wird auf ſein Anſuchen ein Patent für bie von ihm 
erfundene, durch Zeichnung und Bejchreibung dargeftellte Papier-Satinirmafchine auf die Dauer von 
drei jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Nechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung 
nachzuweiſen vermögen oder dieſe Fünftig verbejjern werden. Zuwiderhandlungen gegen diejes Patent 
werden auf Antrag des Patentinhaber8 nah F. 135 des PBolizeiftrafgefeßbuches nebſt Konfisfation 
des nachgefertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 


Karlsruhe, den 14. Oftober 1867. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
Aus Auftrag des Minifters: 
Vietz. 


Vdt. Zehr. 


Dienſterledigungen. 


Die Stelle des Bezirksarztes in St. Blaſien iſt erledigt. Bewerber um dieſelbe haben ihre 
Geſuche binnen 3 Wochen bei dem Großberzoglichen Obermedizinalrathe einzureichen. 


Die Stelle des Bezirksarztes in Breiſach ift erledigt. Bewerber um biefelbe haben ihre Geſuche 
binnen drei Wochen bei Großherzoglihem Obermedizinalrathe einzureichen. 
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Großherzoglich Badifches 


Negiernngs- Blatt. 


Karlsruhe, Dienftag den 29. Oftober 1867. 
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Unmittelbare allerhödfte Entſchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Allerhoͤchſtlandesherrliche Verordnung, 
bie Einrichtung eines evangelifchsproteftantifchen theologifchen Seminars an der Univerfität Heidelberg betreffend. 


Sriedrich,-von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Auf den unterthänigften Bortrag Unferes Minifteriums des Innern haben Wir 
und verordnen, wie folgt: 


6. 1. 

An der Univerfität Heidelberg befteht ein evangelifch-proteftantifches, theologifches Seminar für 

die Stubirenden der Theologie an biefer Univerfität. 

Der Zweck defjelben ift, die Stubirenden nad) Bollendung ihrer theoretischen Studien in wenigftens 

5 Semeftern durch ben nöthigen praftifchen Unterricht zur Führung bes Bsangehlg) protejtantifchen 
Predigtamtes vorzubereiten, und zwar: 

a. durch Mebungen im Predigen, Katechifiren, im freien Bortrage, in der Schrifterflärung ; 

b. durch Beiprechungen über die wichtigeren Theile ber Theologie; 

c. durch Einführung in das Kirchenrecht insbefondere der evangeliſch-proteſtantiſchen Landeskirche 
Badens, in bie feeljorgerlihe Thätigfeit und in das Volksſchulweſen insbefondere des Groß- 
herzogthums. 
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$. 2. 
Es werden in das theologische Seminar fowohl Mitglieder als Theilnehmer aufge 
nommen. 
Zur Aufnahme find alle immatrifulirten. Studirenden der Theologie berechtigt. 
Ausländern kann jedoch wegen Ueberfüllung bes — die — durch Beſchluß der 


Lehrerkonferenz verſagt werden. 
$. 3. 


Der Unterricht im theologiſchen Seminar umfaßt namentlich: 

1. die Anleitung zum Predigen, zum Katechiſiren und zum liturgijchen und freien Vortrage; 

2. die Anleitung zur praftifchen Auslegung des alten und neuen Teftaments; 

3. bibliihe Interpretationsübungen; 

4. Beiprehungen über Dogmatik, Ethif, Kirchene und Dogmen-Gefchichte, Homiletif und 
Liturgik; 

5. die Einführung in den geiſtlichen Beruf, die Geſchichte der Predigt nebſt beurtheilenden 
Mittheilungen ausgezeichneter Predigten aus den verſchiedenen kirchlichen Zeiten; 

6. die Einführung in die allgemeinen Grundſätze des Kirchenrechtes, insbeſondere in die Ver— 
faſſung und Geſetzgebung der evangeliſch-proteſtantiſchen Landeskirche; 

7. die Einführung in die Lehre vom Volksſchulweſen und in die RER , mit bejonberer 
Berüdfichtigung der badiſchen Einrichtungen; 

8. Bajtorallehre. 


6. 4. 
Der Unterriht am Seminar ift für alle inländifchen Studirenden unentgeldlich. 
’ 85. 


Das theologiſche Seminar hat zwei halbjährige Kurfe; es Fünnen vor bem Beginne jedes 
Semeſters Mitglieder und Theilnehmer aufgenommen werden. 


§. 6. 

Diejenigen, welche als Mitglieder in das Seminar aufgenommen zu werden wünſchen, haben 
bis zu der von ber Direktion bekannt zu machenden Friſt bei dieſer ſich perſönlich anzumelden und 
Zeugniſſe darüber vorzulegen, daß fie auf einer Univerſität wenigſtens 21, Jahre Theologie ſtudirt 
und, abgejehen von bejonder8 nachzuweijenden Entjhuldigungsgründen, Vorlefungen über folgende 
Gegenftände gehört haben: 

Einleitung in das alte und neue Tejtament, . 

Eregefe des alten und neuen Tejtaments, 

Kirchengeſchichte und Dogmengejchichte, 

Dogmatik und Moral, 

Homiletik, Katechetik, 

Liturgik, Pädagogik. 
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| Sie haben ſich überdieß durch eine vor ber Lehrerfonferenz abzulegende Aufnahmsprüfung über 
ihre zur Theilnahme am Seminarunterricht ausreichende Vorbildung auszuweiſen. 
Die Aufnahmsprüfung kann mit Genehmigung bes Minifteriums des Innern durch eine vor 
einer anderen Behörde abgelegte genügende Prüfung vertreten werden. Ä 


$.7. 
Ale Mitglieder find erpflichtet, an dem geſammten Seminarunterrichte regelmaͤßig und felbjt- 
tbätig fich zu betheiligen. | 
$. 8. | : 
Der ordnungsmäßige Austritt der Mitglieder aus dem Seminar findet nur am Schluffe bes 
zweiten Semeiters jtatt. 
6. 9. 
Die ordnungsmäßig Austretenden erhalten von ber Direktion auf Grund ber Beſchlüſſe der 
Lehrerfonferenz ein Seminarzeugniß. 
$. 10. 
Mitglieder, welche ihren Pflichten ($. 7), troß wiederholter Mahnung von Seiten der Diveftion 
oder ber Konferenz, nicht nachkommen, können 


a. vom .Genuffe der Stipendien, 
b. von der Anftalt felbft, und zwar auch im Lauf des Semefters, 


ausgeſchloſſen werden. 
$. 11. 


| Nach dem Schlufje jedes Semejters erhalten ſämmtliche inländiſche Mitglieder, welche ihren 
-Derpflichtungen in Gemäßheit von $. 7 nachgekommen find, und ihre Befähigung zum geiftlichen 
Beruf durch ihre Leiftungen während des Semefterd erwiefen haben, ein Stipendium im Betrag von 
50—100 fl. . 
S. 12. 
Bei der Bertheilung der Stipendien entjcheidet in erſter Linie bie unge, bei gleichen 
Leiſtungen die Anciennität im Seminar und bie Dürftigfeit. 


§. 13. 


Lehrerperſonal beſteht: 
1. aus ſämmtlichen ordentlichen Mitgliedern der theologiſchen Fakultät; 
2. aus anderweitigen Haupt: und Dilfslehvern, joweit die Mitwirfung folcher als nn 


erſcheint. 
§. 14. 


Das Seminar wird geleitet durch die Lehrerkonferenz und den Direktor. 
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g. 18. 


Die Lehrerkonferenz bejteht unter dem Vorſitz des Direftord ans ſämmtlichen Hanptlehrern. 

Sie verfammelt fih alle Semefter 2—3 mal, und au fonjt nad Bedürfniß, um bie Anftalts- 

angelegenheiten zu berathen. Sie befchließt namentlid, über das Unterrichtsprogramm in Gemäßheit 

bes $. 3, über die Aufnahme und die Ausſchließung der Mitglieder, über die denſelben zu ertheilenden 

Zeugnifje, über die Vertheilung und die Entziehung ber Stipendien, jowie über bie nah $. 18 zu 
eritattenden Semejtralberichte. 

§. 16. 

Dem Direktor Tiegt die Geihäftsleitung und der Vollzug der Beſchlüſſe der Lehrerfonferenz ob. 

Direktor ift in dev Negel dasjenige Mitglied der thenlogifchen Fakultät, welches die Fächer 

ber praftiichen Theologie vertritt. 

| §. 17. 


Die Konferenzbefchlüfje über die Vertheilung oder Entziehung von Stipendien und über ben 
Ausſchluß aus den Seminar bedürfen der Genehmigung des Minifteriums des Innern. 


g. 18. 


Am Sqluſſe jedes Semeſters erſtattet die Direktion über den Gang und Zuſtand der Anſtalt 
dem Miniſterium des Innern einen Bericht. 


§. 19. 
Zu einzelnen Unterrichtoſtunden können nur ſolche Studirenden als Theilnehmer zugelaffen 
werden, welche aus triftigen Gründen nicht in der Lage find, als Mitglieder in das Seminar ein- 
zutreten 


$. 20. 
Dieſelben übernehmen für diejenigen Theile des Seminar-Unterrichts, zu denen fle zugelaſſen 


werden, dieſelben Verpflichtungen, wie die Mitglieder, und können, wenn ſie ihnen nicht nachkommen, 
ohne Weiteres ausgeſchloſſen werden. 


g. 21. 


Die Theilnehmer erhalten Fein Seminarzeugniß, jedoch auf Verlangen ein Zeugniß , daß fie 
an dem betreffenden Seminarunterricht ſich betheiligt haben. 


. 22. 


Der evangeliſche Oberkirchenrath Tann mit Ermächtigung des Miniſteriums des — jeber 
Zeit durch Kommiſſäre Einficht von dem Stande des Seminars nehmen laſſen. Die Berzeichnifje 
ber Seminarmitglieder und die Semeftralberichte werden ihm durch das DAUER des Innern 
zur Kenntnißnahme und zur Stellung etwaiger Anträge mitgetheilt. 
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§ 23. 


Das evangelifch = proteftantifche Prediger-Seminar in Heidelberg und die Verordnung vom 
25. Januar 1830 (Regierungsblatt Nr. VIL.) find aufgehoben. 


Sn 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 17. Oftober 1867. 


Friedrich. 


3olly. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Drbensverleihungen. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sic 
unter ben 20. September d. 9. 


allergnädigjt bewogen gefunden, den Nachbenannten ben Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen, 
und zwar: 


das Großkreuz: 


dem Bräfidenten ber Königlich Preußiſchen Ausftellungs-Kommifflon,, wirklichen Geheimen 
Rath und Präfidenten des YBundesfanzler-Antes bes Norbbeutichen Bundes, Delbrüd; 


das Kommandeurfreuz erfter Klafje: 


bem PBräfidenten der Königlih Sächſiſchen Ausitellungs-Rommiffion, Geheimen Rath Dr. 
Weinlig, 

bem General-Kommiffär der Königlih Württembergiſchen Ausſtellungs-Kommiſſion, Präfident 
ber Gentralftelle für Gewerbe und Handel, Dr. von Steinbeis, 

dem Präfidenten ber Großherzoglich Heſſiſchen - Ausitelungs - Kommiffion, Minifteriafrath 
Schleiermacher; 
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„das Kommandeurfreuz zweiter Klaffe: 


dem Kommiſſär der Königlich Preußiſchen Ausftellungs-Kommiffion, Geheimen Regierungsrath 
Herzog, 
dem General-Kommiſſär der K. K. Defterreichifchen Ausſtellungs-Kommiſſion, Hofrath Ritter 
von Schäffer, 

dem General-Rommifjär der Königlich Bayeriichen Ausftelungs:Kommilfion, Minifterialrath 
Braun 

dem Kommiffär der Großherzoglidh Heſſiſchen Ausftellungs-Kommiffion, Kommerzienvath Fink. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 24. September d. J. 


allergnäbigft beiwogen gefunden, ben Nachbenannten den Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen, 
und zwar: 
das Großkreuz: 


dem Königlich Preußiſchen Generalmajor von Treskow, Generaladjutanten Seiner Majeſtät 
des Königs; 
das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe: 


dem Generalarzt, Profeſſor Dr. von Lauer, Geheimen Sanitätsrath und Leibarzt Seiner 
Majeſtät des Königs von Preußen; 


das Kommandeurkreuz mit Eichenlaub: 


dem Königlich Preußiſchen Oberſt von Stiehle, Flügeladjutanten Seiner Majeſtät des 
Königs; 
das Ritterkreuz erſter Klaſſe mit Eichenlaub: 


dem Königlich Preußiſchen Major, Prinzen von Radziwill, Flügeladjutanten Seiner 
Majeſtät des Königs. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 


unter dem 18. Oktober d. J. 


allergnädigſt bewogen gefunden, Seine Königliche Hoheit den Prinzen Auguſt von Würt- 
temberg, Königlich Preußifchen General der Kavallerie und Kommandeur des Gardecorps, zum 
Ritter HöchſtgIhres Hausordens der Treue zu ernennen. 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
| unter dem 18. Oftober d. J. 


allergnädigft bewogen gefunden, den nachbenannten Königlih Preußiſchen Offizieren die folgenden 
Auszeichnungen zu verleihen, und zwar: 


das Großkreuz des militärifhen Karl: Friebrih-Verdienftordeng: 


dem Kriegs: und Marineminifter von Roon, General der Infanterie ; 


a8 Kommanbeurfrenz zweiter Klaſſe mit Eihenlaub und Schwertern des 
Drdens vom Zähringer Löwen: 


dem Oberft und Kommandeur des zweiten Garde-Regiments zu Fuß, Flügeladjutant des 
Königs, Graf von Kanik; 

dem Oberſt und Kommandeur des Garbe-Füftlier-Negiments, Flügeladjutant des Königs, 
von Werder; 

dem Oberft und Kommandeur des Kaijer Alexander Garde-Grenadier⸗ Regiments Nr. 1, 
Knappe von Knappſtädt; 

dem Oberſt und Kommandeur des Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regiments Nr. 2, Frei⸗ 
herr von Medem; 

dem Oberſtlieutenant und Kommandeur des erſten Garde-Dragoner-Regiments, von Barner; 

dem Oberſtlieutenant und Kommandeur des zweiten Garde-Dragoner-Regiments, Flügelad— 
jutant des Königs, Graf Fink von Finkenſtein; 

dem Oberſt und Kommandeur der Garde-Artillerie-Brigade, Flügeladjutant des Königs, Prinzen 
Kraft zu Hohenlohe-Ingelfingen, und 

dem Oberſt von Dannenberg, Chef des Generalſtabs des Garde-Corps. 


——— zur Annahme frember Orden. 


Seine Konigliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 15. Oktober 
d. J. allergnädigſt bewogen gefunden, dem Dampfſchifffahrtsverwalter Devrient in Konſtanz die 
unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, den ihm von Seiner Majeſtät dem König von 
Preußen verliehenen Kronenorden vierter Klaſſe anzunehmen und zu tragen. 
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Dienſtnachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Ökeinese, haben Sich gnädigft bewogen gefunden: 
unter dem 17. Oftober b. J. 


den Bezirfsarzt Dr. Karl Molitor zu Breifacd in gleicher Eigenſchaft nach Wieslod zu 


berieben. 


Mit Entfchliegung vom 11. Oftober d. %. bat der evangeliſche Oberfirchenrath der won ber 
Freiherrlih von Göler'ſchen Grund» und Patronats-Hertſchaft erfolgten Präfentation des Pfarrers 
Guſtav Brecht auf die evangelifche Pfarrei Schatthaufen die Beftätigung ertheilt. 

Mit Entjehliegung vom 11. Oktober d. J. bat der evangeliſche Oberfirchenrath ber von der 
Gräflih Helmftattfchen Grund: und Patronats-Herrſchaft erfolgten Präfentation des Pfarrverweſers 
Guſtav Schaab in Hochhaufen auf die evangeliche Pfarrei daſelbſt die» Bejtätigung ertheilt. 


EBEN I ee. | 
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Yerfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


Nachdem zwiſchen Bevollmächtigten Seiner Königlihen Hoheit des Großherzog 
und Seiner Majejtät bes Königs von Preußen am 17. Auguft v. J. in Berlin ein Allianz- 
| vertrag abgejchloffen, der Austauſch der betreffenden Ratififationsurfimden am 20. deffelben Monats 
bafelbft bewirkt und von ben beiden Kammern ber Ständeverfammlung, ſoweit erforderlich, bie 

Zuftimmung zu bem Vertrage ertheilt worden ift, jo wird derjelbe, unter Beifügung ber ſtändiſchen 
Adreſſen vom 18.23. v. M., in Folge Allerhöchiter Ermächtigung hiermit öffentlich verkündet. 


Karlsruhe, ben 1. November 1867. 


h 
| Den Allianzvertrag zwilchen Baden unb Preußen betreffend. 


Großherzogliches Miniſterium des Großherzoglichen Haujes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 


Vdt. E. Mittenmaier. 


Allionzvertrag 


zwiſchen Baden und Preußen. 


oheit der Großherzog von Baden und Seine Majeftät ber 
elt von dem Wunſche, das Fünftige Verhältniß der Souveraine und 
‚ zu gejtalten, haben zu Belräftigung des zwilchen Ihnen abgejchlof- 
. Augujt 1866 bejchloffen, weitere Verhandlung zu pflegen, und 
id zwar 


ſe Hoheit der Großherzog von Baden: 


ſt-Ihres Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes und der auswär- 
herrn x. Rudolf von Freydorf; 


König von Preußen: 
n und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Ottovon 
Ritter des ſchwarzen Adlerordens u, |. w. u. ſ. w. 


machten ausgetaufcht und haben fich, nachdem biefe in guter Ordnung 
nachfolgende Vertragsbeftimmungen geeinigt. 


Artikel i. 


glihen Hoheit dem Großherzoge von Baden und Seiner 
Preußen wird hiermit en Schub: und Trutzbündniß gejchlofjen. 
hohen Kontrahenten gegenfeitig die Integrität des Gebietes Ihrer 
ihten Sich im Falle eines Krieges J hre a FR zu 
fügung zu ſtellen. 


Artikel 2. 


oheit der Großherzog von Baden überträgt für dieſen Fall 
Truppen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen. 


Artikel 3. 
verpflichten Sich, dieſen Vertrag vorerſt geheim zu halten. 
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Artikel 4. 
Die Ratifitation des vorftehenden Vertrags erfolgt gleichzeitig mit ber Ratififation des unter 


dem heutigen Tage abgefchlofjenen Friedensvertrages, aljo bis jpäteftens zum 21. Auguſt d. J. 


Zu Urkund deſſen haben bie beiderjeitigen NEN diefen Vertrag in doppelten Exem⸗ 
plaren unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. | 


So geichehen zu Berlin, ben 417. Auguft 1866. 


(L. 8) gez. v. Freydorf. | (L. 8) 9. v. Bismarck. 


A 


Die Zuftimmung der beiden Kammern der Stänbeverfammlung zu dem am 17. Auguft 1866 zu Berlin 
zwilchen Baben und Preußen abgejchlofjenen Allianzvertrage betreffend. 


Durhlaucdtigfter Großherzog, 
Gnädigfter Fürft und Herr! 


Die zweite Kammer Eurer Königlihen Hoheit getreuen Stände hat in ber 18. öffent- 
lichen Sitzung vom 18. d. M. beichloffen, dem ihr zur Kenntnignahme und foweit erforderlich zur 
nachträglichen Zuftimmung vorgelegten, am 17. Auguft 1866 zu Berlin zwilchen Baden und Preußen 
abgeſchloſſenen Allianzvertrag die Genehmigung zu ertheilen. 

Euerer Königlihen Hoheit überreichen wir diefen Beichluß der zweiten Kammer in 
tieffter Ehrfurcht. 


Karlsruhe, den 18. Oftober 1867. 


Im Namen 
der unterthänigft treusgehorfamften zweiten Kammer der Ständeverfammlung : 


Der Präfident: 
Hildebrandt. 


Die Sefretäre: 
Gerbel, 
Schupp. 
Morſtadt. 

Dr. H. Gerber. 
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t der vorſtehenden ehrerbietigften Adreſſe bei und ertheilt dem bar 
hträgliche Zuſtimmung. 


Oktober 1867. 


Im Namen 
treu⸗gehorſamſten erſten Kammer der Ständeverſammlung: 


Der Präſident: 
Mobl. 


Die Seftetäre: 
von Göler. 
aller. 
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Infanterie-Regimenter in drei Brigaden betreffend. Die Beſtimmung der Garniſonen der Kommandos und Truppentheile be⸗ 
treffend. Die Wiedereinſetzung der Garniſonskommandantſchaft Konſtanz betreffend. 











Unmittelbare allerhoöͤchſte Entſchließungen Seiner Königlichen gehen 
des Großherzogs. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sich unter dem 25. Oktober d. J. 
allergnäbigft beivogen gefunden, den Nachbenannten bie unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß zu ertheilen, 
bie ihnen von Seiner Majeftät bem König von Preußen verlichenen Orden anzunehmen und zu tragen: 

dem Hauptmann Wilhelm Rüdert vom Armieecorps, VEREINTEN für ben 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 

bem Kafernverwalter Mary für den Kronenorben ecke Klaffe. 

Die gleiche allerhöchfte, unterthänigſt nachgeſuchte Erlaubniß erhielt ber — im General⸗ 
ſtab, Auguſt Schneider, für das ihm von Seiner Majeſtät dem König von — verliehene 
Offizierskreuz des St. Mauritius: und Lazarus-Ordens. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Medaillen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 25. und 28. 
Oktober d. J. allergnädigſt bewogen gefunden, den Nachbenannten die unterthänigſt nachgeſuchte 
Erlaubniß zu ertheilen, die ihnen von Seiner —— dem — von Preußen verliehenen Me⸗ 
daillen anzunehmen und zu tragen: 

dem Oberfeldwebel Martin Bohnert, Proviantverwaltungẽforrier, für das allgemeine Ehrenzeichen; 

dem Hofoffizianten Johann Seith für bie rothe Adlermedaille. 
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Yerfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 

Die Weberficht über den Zuftand der Generalwittwenkaffe im Rechnungsjahr 1866 betreffend. 

Die von dem Greßherzogkichen Verwaltungsrathe ber Generalwittwen= und Brandkaſſe vorge 
Iegte Weberfigt über den Stand der Generalwittwenkaſſe tm Rechnungejahr 1866 wirb im ber 
Anlage zur Sffentlihen Kenntniß gebracht. 

Karlsruhe, den 16. September 1867. 

Großherzogliches Miniſterium bes Innern. 
Fell. 





Vdt. Baumgärtner. 
Allgemeine Heberficht | 


des 


Auftandes der Großherzogliden General-Wittwen-Kaffe für die weltlichen Civildiener 
vom 1. Jannar 1866 bis 31. Dezember 1866. 


A. Stamd der Rechnung. 


Einnahme. 







I. Rüdftandsrechnung. 


4. Einnahmsrefte . . eh SE 11120 | 4 235 | 54 
2. Abgang an Ausgabsreften a ae & — — — — 












II. Rechnung von früheren Jahren. — — — — 
III. Rechnung vom laufenden Jahr. | 


1. Kapitalien und Bine. 
A. Kapitalien: 
u. pet. Reit. 


Mt: fl. ; 

2,410407 5; 52 a. Außgelichene Kapitalien . 90,836 23 2,321,571 29 
25, 826 37 b. Verwieſene Poften u. Kauf⸗ 

chillinge. . 9,689 24 16,137 13 

654 27 c. von anerfallenen Gütern . 654 27 — — | 

84,976 55 d. vom fürftl.v. Styrum'ſchen Fond — — 84,976 55 | 

garni | 


2,530,865 | 51 108,180 | 14 | 2,422,685 | 37 


B. Zinſe: 


Sell, at. N | 
ob; te. a fr | 
100,191 68 a. von ausgeliehenen Kapitalien . 94,483 10 5,708 49 | 
694 28 b. von verwielenen Po ul 2 4644 217 44 | 
240 45 c. von anerfallenen 240 45 — | 


2,738 43 &. vom fürkl. » Stprumrfehen Fond 2,738 8 — 
ae 97,939 22 5,926 | 33 


ee & Ueber © 2 2 > 200 | M7A0 | — | 248848 | & | 








ee Tee 


| —— 4|.. . Mebertrag . = U0 | — — 4 
| 
2. Beiträge und Taren: 
471,436 | 17 a. orventliche Beiträge, Eintrittögelber, Melio- 
rationsbeiträge . i 45,894 | 26 ‚41 | 51 
8434 | 41 b. Receptions- und Meliorationstaren eh 4,166 | 59 3,667 | 42 
25,875 | 30 3. Gratialquartalien . 6. Fu 25,379 | 30 496 | — 
25919 | 6 4. Staatszufhuß - . 25,000 | — 919| 6 
622 | 42 5. Ertrag ber Dienftgebäube . 622 | 42 = = 
97 | 57 6. Erſatz .. a da 97 | 57 — > 
21 | 58 T. Auferorbentliche Einnahmen RE Re 21 | 58 = = 
/ IV. Rechnung der uneigentlihen Ginnahmen. 
32,851 | 54 1. Kaffenreft aus voriger Nehnung . . » .» 32,851 | 54 — = 
2. Bon oder für fremde Kaffen: 
419 | 24 a. aus voriger Rehuung . 2 2 0 2 2 2 419 | 24 = = 
71,684 | 57 b. vom laufenden Jahr. - » 2 2 20. 70,937 | 18 147 | 44 
3. Von oder für Privatperfonen: 

18 | 45 a. aus voriger Rehnung -. - 2 2 2 2 0. 18 | 45 * = 
3276 | 59 b. vom laufenden Sat. . 2 2... 329 | 32 27 | 27 
— = 4. Ausgleihungspoften . - > 2 2 2 2 00. = — — = 

2,862,748 Summe der Einnahme 426,500 | 20 | 2,436,247 | 54 
Ausgabe, 
I. Rocſtandsrechnung. 
354 | 56 1. Ausgabsrefte — Ben a a ae 334 | 19 20 | 37 
— — 2. Abgang an Einnahmsreſten De — — — > 
— — | H. Rechnung von früheren Jahren....... — — — — 
III. Rechnung vom laufenden Jahr. 
146,525 | 26 1. Angelegte Kapitalien 146,525 | 26 — 
172,646 | 46 2. Benefizien . . er 172,525 | 47 120 
336 | 59 3. Gebühren, Laften und Abgaben Bi ae 336 | 59 — 
4. Verwaltungskoſten: 
1409 | 25 a. Berwaltungsrath . 1,409 | 25 — 
4161 | 47 b. Kaflenverwaltung 4161 | 47 = 
3b III] ee Meder 325,293 | 43 141 
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fl. fr. fl. fr. fl tr. 

35A35 119 | -» -» » >: 0» Mbertrg . » 2 2 20. 325,293 | 43 141 | 3 
5. Aufwand für die Dienftgebäube: 

398 | 20 A. Für bauliche Unterhaltung . ». 2... 398 | %0 — zZ 

100 | 31 B. Für Steuern und — EEE TE 4100 | 31 — 2 

81 24 6. Prozepeoften . . . . ea al — 81241 — er 

I IN T. Abgang und Erlab-. . 2 2 9147 — _ 


= — 8. Außerordentlihe Ausgaben . » 2 2.2... — — — = 
IV. Rechnung der uneigentlichen Ausgaben. 


25,699 | 42 41. Kaffenreft an künftige Rehnung . . .. . 25,699 | 42 — — 
2. An oder für fremde Kaſſen: 
— a. aus voriger Rebnung - . 2 2 2 20. — = = _ 


| 71,684 | 57 b. vom laufenden Ihr 2 2 2 20... 71,684 | 55 —_ 2 
Ä 3. An oder für Privatperfonen: | 
' 1,152 | 59 a. and voriger Nehnung . 2 2 2 200 1,152 | 59 — J 
3,276 | 59 b. vom laufenden Jahr. . 2 2 2 2 0. 2,151 | 59 1185 | -J: 

Ä — — 4. Ausgleichungspoſten. 2 nn — — — 
J Lassen —— 
J427766 5881.... Summe der Ausgaben . . . . | 426,500 | 20 1,266 | 8 

1 2,862,7 141 . . . . Verglichen mit der Einnahme . . . . 426,500 | 20 | 2,436,247 | % 


Mr — — — —— 


| 2,434,981 | 16 | . . Unterſchied, Ueberſchuß an Einnahmsreften . . — — | 2,434,981 | 161 


B. Vermögensſtand. 


Der Ueberſchuß der Einnahmsrefte über die on — 2200. 2434,981 fl. 16 Bi 
Hiezu Kaffenvorrathb . . . a 25,699 „4 
Hälftiger Werth des älteren Dienftgebäubes . ee er 15,00 „— nr 
Kerner iſt hier beizuſchlagen (nach RR. ©. 201 Beil, Ni. 123) ber Werth der vormals 

Poſthalter Armbruſter'ſchen Wieſen in Hauſacher m mit... 10,000 „ — n 
Endlich Antheil an dem Werth der Inventarin . . u 22 un In 
Zufammen auf 31. Dezember 166: > > 2 2 200 ee 2495,634 fi. 35 Fe. 


, Stand des Vermögens am 31. Dezember 1865 nenn. 2450906 „58 


| 
| 
| 
| 
„ neuen i 7 „Im 
| Daher Zunahme im Jahr 166 =. 2 nen 44,727 37 a. 
Ä 








L. , 


C. Berechnung des ——— es. 
fL ft. fl. tr. | 


— — — — 


Nah F. 31 der Statuten fol zur Benefizienzahlung derjenige Be⸗ 
trag aus der Generalſtaatskaſſe zugeſchoſſen werden, welcher durch die 


nah $. 44 und 45 dafür beſtimmten Einnahmen des Snftituts nicht 
gebedt ift. 


Hiernach wirb Iolgenbe Berehnung —— 
Das Soll der Benefizien beträgt 
Hiezu Erſatz von Benefizien, Ausgabe IH. * 1. 


Hievon gehen ab: Einnahme 1. s Abgang 
11T. 6. Crfat 


Summe der Benefizien 


Das Soll der Beiträge J. 
Hiezu Einnahme III. 6. Erſatz 


Hievon in Abzug: 
Ausgabe I. 2. Abgang . 
„ J1.7. Abgang und Erfah 


Reit 
Hievon joll "/,. zur SEEN des a zurhtgeegt 
werden; e8 geben daher ab . . 


Alſo find veftlich, hierher zu — 


Das Soll der Zinſe beträgt .. 
Hiezu Einnahme III. 5. a. Ertra der Dienftgebäude an Mieihzins 
Einnahme III. 6 Erſatz von — und Koſten . . 
„I1III.7 Außerordentliche Einnahme 


Hievon kommen in Abzug: 
2. Abgang an Zinſen . . 
3. Gebühren, Laften und Abgaben der 
4. B. c. Hebgebühren des s Bilialverrechners in iengen . 
5 „ 6. Prozeßkoſten 
7. Abgang und Erjab . I Zar. 2 er ee 
8. —— I Ausgaben . ; 


Ausgabe I. 
III. 


Reſt an Aktivzinſen 
Zuſammenſtellung. 


Der Bedarf zur Benefizienzahlung itt172614 fl. 22 Er. 
Die hierauf zu verwenbenden Einnahmen beitehen in: 
a. Beiträgen © 2... 42,692 fl. 11 fr. 
b. Zinien . ». 2.2... 404,003 u. 
Zufammen. . . . 2. 146,695 „ 16 »_ 


Es fehlen alſo. BI ſſ. 6 tr. 
welche die Generalſtaatskaſſe zuzuſchießen hat. 


172,646 
4 


47,436 


103,865 
615 

60 

21 


46 


55 
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172,651 | 7 

36 | 45 

172,614 | 22 
47,436 
———— 
47,485 


4,143 | 34 


42,692 


104,563 
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D. — der Mitglieder (Contribuenten) und der Wiltwen- und 
Waiſen Samilien —— 


1. —E der — * im Jahre 1866. 





Stand am 1. November 1866... Ze 2,118 | 

Am Laufe des NRechnungsjahres 1866 kamen hinzgggg. 69 | 
| 2,187 
| Am Laufe des Nechnungsjahres 1866 gingen ab. » > 2 0 2 nr nn 2 
| Stand auf 1. November 1866 . . .. .» den late alle Ale ee ee ir chen Be | 2,145 


Alſo Abnahme 3. 
| | | 











Stand auf 1. November 1866 . . . 835 1 1 


| General: — | 
Wittwen⸗ Vormalige Bruchſaler Civildiener⸗ Klettgauer Im | 

| Kaffe. | Wittwenkaſſe. Wittwen- Ganzen. | 
2. Wittwen und Waifen. a kaſſe. 

| | 1. Klaſſe. | II. Kaffe. III. Kaffe. 
| Stand am 1. November 1865 . . - 1 1 
| Zugang im Rechnungsjahr 1866 .. — - — | 
| | 
| | 
) 4 1 
Abgang im Rechnungsjahr 1866 . - — — 
| 

| 


Daher im Ganzen weniger 1. 
| 
| 
| 
| 





Beneflziums. | | 
| fiziu j noch bezahlt 
| Namen der Witwen und Waiſen. |Tag des Zugangs. | wurde. 
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E. Beuchien-Fihe. 









Betrag, 
welcher im 
Jahr 1866 






jährlichen 





fl. r. It | 
A. Bei der Generalwittwenfaffe. | | 
363 | — || 1. Oberamtsrichter Sieb Wittwe in Kenzingen . . MO. November: 1865, 353 [56 | 
495 | — | 2. Zolldirektor Kirchgeßner Wittwe hier . . & el — 481 15 
231 | — || 3. Bezirksarzt Saur Wittwe in Villingen J— 20 |44 
264 | — || 4. Kanzleirath Strohmeyer Wittwe bier . , 8 u 5 251 |32 
363 | — || 5. Oberftiftungsrath Würth minderjährige Kinder er her h I. 2 334 146 Ä 
330 | — || 6. Profefjor Bleibtren Wittwe bier . | 1. Dezember s 302 30 | 
379 | 30 | 7. Oberforftrath Lelbach Wittwe bier { | 3 = 35 46 
495 | — | 8. Staatsrath Hoffmann Wittwe Hier . . | 2: = R 438 137! 
181 | 30 || 9. Spiel- und ul. Junghanns Wittwe J | 
in Baben . . 19. „ a 157 [18 | 
247 | 30 110. Zahlmeiſter Friderici Wittwe in Freiburg 23., 211 145 
231 | — 11. Reviſor Barthelmeß Wittwe bier . . . 25. 196 24 
214 | 30112. Revifor Springer Wittwe in Freiburg 20 Kanuar 1866. 167 1% 
313 | 301113. Oberamtsrichter Achert Wittwe in Doneieſhirgen 9, Februar, 219 127 
313 | 30 114. Oberamtsrichter Beck Wittwe in Lahr 1. u ’ 217 142 | 
363 | — |115. Oberamtmann Bes Wittwe in Baben 2* 9 | 3| 
264 | — 16. Rechnungsrath Schufter Wittwe hier . ; O8 a z 178 112 
165 | — 417. Bolizeilommiffär Schwarz Wittwe in Bafel. . | 4. März F 108 37 
495 | — 148. Geheimrath Dr. Buchegger Wittwe hier . mM „ R 298 | 23 
198 | — 119. Amtmann Ruef Wittwe in Freiburg . . NO. April F 110 33 
92 | 24 20. Heiduck Maier Witwe bier . ©» 2222. 8 5 i 50 49 
231 | — 21. Müngmeifter von Bockh Witwe hier . .. Mb. „ — 157 
107 | 15 122. Herrſchaftsküfer Sauter Wittwe in Salem... 117., Re 57 148 
31 | — 3. Forſtrath Dengler Wittwe bir. . . 2202 8 „ R 117 13 
330 | — I. Legationsrath Mitten Wittwe Bier. . - - » . 80. „ : 165 |55 
214 | 30 125. Bezirksföriter Kopp Wittwe in Wertheim 80. R 107 51 
313 | 30 126. Hofrath Scharpf Wittwe in Mannheim . . 48. Mai a 141 57 
247 | 301%. Rechnungsrath Bohm Wittwe bir . . . . 20. = : 110 |4 
59 | 24 128. Stallbeviente Kull Wittwe bier. . . . v7 ei 5 |54 
412 | 30 29. Geheime Hofrath Dr. Müller Wittwe in Pforzheim N3. Juni = 458 | 7 
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| 4A Betrag, 

Betrag bed | u | welder in IM 
jährligen | i " | Sahr 1866 I 

Benefiziums. | noch bezahlt 

wurde. 

fl. fr 

181 . Regiftrator Bufer Wittwe bier . » 2 2... . Sunt 1866. 66 3 

115 . Kanzlift Huband Wittwe in Mannheim . . . . — — 40 |& 

| 214 . Amtsarzt Loog Wittwe in Schopfheim ee = 73 | 

| 181 . Hauptamtsfontroleur Hahn Wittwe in Schuſierinſei 0. Juli 55 158 

| 313 . Oberamtmann Gißler Wittwe in Freiburg . . 4. u “ 9 114 
| 947 . Sefretär Krall Wittwe hir . . 2 0 2 0... Ze er 68 4 | 
148 . Bezirksförfter Bedkert Wittwe in Omingen . . » 11. Auguſt, 37 |7 | 
67 . Küchendiener Lichtenfels Wittwe und Kinder LI. | 
Che dir . . . i — 18 Br 15 | 

2341 . Bezirksförfter Schmidt Wittwe hier ee A 48 46 

| 234 . Medizinalrath Füeßlin Wittwe in Baden . » » 22. „ M 4 |% 

72 . Hofjäger Fritz Wittwe in Zriebrihsthal. „. » » 18. September „ 10 131 

944 . Kammerfourier Berton Wittwe bier . . ... —4 41 17 
297 . Generalftaatskaffier Weeber Wittwe bier . . . 19. Oftober 9 IM 


B. Aus dem vormaligen Klettgauer Wittiven- 
Benfionsfond. 


Nichte, 


a a 1 TE as a a 





rm en m ee 


Betrag des 
jährlichen 


Benefiziums. 


11. Abgang 


an Wittmens und Waiſenfamilien im Rechnungsjahr 1866. 


Namen der Wittwen und Wailen. 


A. Bei der Generalwittwenkaſſe. 


41. Hofgerichtsrath Zigenfug MWittwe in Mannheim . 


2. Oberamtmann Leo Wittwe in Kroßingen 

3. Stallbeviente Hölzer Wittwe in Wertheim . 
4. Stallbeviente Friedr. Glaßner Wittwe hier . 
5. Garberobelaquai Marquard Wittwe bier . 

6. Amtshirurg Vogelmann Wittwe in Wertheim . 


7. Oberlandehirurg Ehrhardt Wittwe in Ettenheim . 


8. Förfter Chefter Wittwe in Radolfzell . 

9. Förfter Haid Wittwe in Griesheim 

410. Kondufteur Eichrodt Wittwe in Bruchſal 
141. Amtsrevijor Haagel Wittwe hier 

12. Kanzleiratb Glyckherr Wittwe in Freiburg 
13. Stiftungsverwalter Vierordt Wittwe hier 
14. Orcheſter-Direktor Witzemann Wittwe hier 
15. Amtsreviſor Fingado Tochter Flora in en 
16. Reviſor Hecht Wittwe bier — 

17. Förſter Kochendörfer Wittwe in Hodenheim 
18. Amtsdiener Langenbein Wittwe in Pforzheim 


19. Kontroleur v. Schallberg Wittwe in u : 


W. Direktor Dieg Wittwe hier . 

21. Oberamtmann Gemehl Wittwe hier 

22. Amtschtrurg Burger Witte in Gengenbach 
23. Hoflaquai Brombacher Wittwe hier 

4. Reviſor Troll Wittwe in Raftatt . u 
25. Inſpektor Rivinger Wittwe im a. 
26. Arhivar Hugo Wittwe hier . ; i 
27. Kontroleur Schneider Wittwe in Baden . : 
28. Phyſikus Diichinger Wittwe in Weannheim . 
29. Profeſſor Stieffel Withve bier . 
30. Kanzleidiener Knopf Wittwe in Baden 


— 131. Domänenverwalter Gläß Wittwe in Offenburg 


32. Oberrechnungsrath Kraut) Wittwe hier . . 


Tag, mit welchem 
das Beneftzium 


erliſcht. 


15. November 1865. 


3. „ 


u 


J 
1. Dezember 


2. „ 

6 m 
20. “ 
31. 






PRRORTRR| 


> - 
Dome onmn nn 
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Betrag, 

welcher im 

Jahr 1866 

noch bezahlt 

wurde. 

fl. fr. 
15 1 
18 158 
4 — 
4 |42 
6 7 
9 144 
23 148 
7 |34 
3 118 
18 12% 
36 | — 
45 39 
60 155 
46 |25 
60 158 
62 | 14 
24 19 
45 142 
27 143 
473 | 
113 2 
42 |56 
29 | 32 
8 | — 
30 15 
92 157 
66 | 22 
410 |51 
452 | 44 
58 | 14 
174 | 32 
157 51 





IL. Abgang | Bettag, 
Betrag Ä \ — Jwelcher im 
des jährlichen | an Wittwen- und Waifenfamilien im Rechnungsjahr 1866. Sahır 1866 
Benefiziums. | 
ſi Tag, mit weldem | Noch bezahlt 
Namen der Wittwen und Waijen. das Benefizium | wurde. 
erliicht. | | 
m rn ze 
165 | — |33. Sekretär Rau Wittwe in Konftanz 1866.| 116 15 
45 | — 134. Geheimerath von Evelsheim Wittwe bier : „| 409 8 
12846 |35. Profeſſor Willi Wittwe in Heidelber.... BL m 103 8 
429 | — |36. Oberbaurath Sauerbeck Wittwe hier . . . . September „ | 359 1533| 
2A | — 137. Forftmeifter v. Rig Witwe in Freiburg ih Hu |8 
165 | — 138. Phyſikus Bauer Wittwe in Weizen . ’ FE 100 50 
156 | 45 139. Amtsrevifor Seig Sohn in Mannheim . . —. 4143 144 
363 | — 140. Generalkaſſier Eifenlohr Wittwe hier . vl 349 553 
115 | 30 |41. Regiftrator Maier Wittwe in Greiburg . | 112 36 
231 | — 142. Domänenverwalter Danninger Wittwe in Mannheim "| 223 |%1, 
B. Bei der vormaligen Bruchſaler Eivil-Diener- | 
Wittwen-Kafie. | 
I 
Nichts. 
| 


C. Bei der vormaligen Klettgauer Wittwen- 
Penſions-⸗Kaſſe. 


30 — N 1. Agathe Binninger in Waldshut.. 1866. 41 |W 





Karlsruhe, den 30. Auguft 1867. 


Der General-Kajfier. 
Stein. 


— —— —— — 
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Die Organifation des Großherzoglichen Armeecorps betreffend. 


Nah Allerhöchſtem Befehl Seiner Königligen Hoheit des Großherzogs vom 
26. d. Mtis. treten nachitehende Aenderungen in der Organijation des Großherzoglichen Armee: 
Corps ein: 

Die Infanterie wird Fünftig aus ſechs Negimentern zu je drei Bataillonen beftehen, welche in 
drei Brigaden formirt werden. 

Die Regimenter haben die Benennung (1 ) Leib⸗Grenadier⸗Regiment, 9 4., 5. und 6. Linien 
Snfanterie-Regiment zu führen. 

Das bisherige 1. und 2. Füfilier-Bataillon werden zu einem Regiment vereinigt, welches die 
Nr. 6 zu führen hat; das bisherige Yägerbataillon wird aufgehoben und dem (1.) Leib-Grenadier⸗ 
Regiment als 3. (Füfilier:) Bataillon zugetheilt. 

Eine Pionnierabtheilung wird errichtet und mit deren Kommandojtab in Raftatt aufgeftellt. 

Karlsruhe, den 28. Oftober 1867. 

Großherzogliches Kriegsminifterium. 
Fudwig. 
: | Vdt. von Stetten. 


Die Eintheilung der Infanterie-Regimenter in drei Brigaben betreffend. 


Nach Allerhöchftem Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs vom 
26. d. Mts. wird die Eintheilung der ſechs Infanterie-Regimenter in drei Brigaden wie folgt 
bejtimmt: 
1. Brigade: 
(1.) Leib-Grenadier-Regiment und 
2. nfanterie-Regiment, König von Preußen; 
2. Brigade: 
3. Infanterie-Regiment und 
6. Sinfanterie-Regiment ; 
3. Brigade: \ 
4. Snfanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, und 
5. Snfanterie-Regiment. 
Karlsruhe, den 28. Oftober 1867. 
Großherzogliches Kriegsminifterium. 
Ludwig. 
Vdt. von Stetten. 


Die Beſtimmung der Garniſonen der Kommandos und Truppentheile betreffend. 


Nach Allerhöchſtem Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs vom 
26. d. Mts. werden in Zolge ber befohlenen Aenderungen in ber Organijation des Großherzog— 
lichen Armeecorps die Garnifonen der Kommandos und Truppentheile mie folgt bejtinmt: 
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I. Snfanterie: 

Kommando der 1. Snfanteriebrigade: Mannheim. 

Kommando der 2. infanteriebrigade: Raftatt. 

Kommando der 3. nfanteriebrigade: Freiburg. 

(1.) Leib-Grenadier- Regiment: Regimentsftab, 1. und 2. Bataillon und 4 Kompagnien des 
3. Bataillons in Karlsruhe, 2 Kompagnien des 3. Bataillons in Durladı. 

2. Snfanterie-Regiment, König von Preußen: Regimentsftab, 1. und 2. Bataillon in Mann: 
beim, das 3. (Halb) Bataillon mn Raftatt. 

3. Infanterie-Regiment: in Raftatt. 

4. Sinfanterie-Regiment, Prinz Wilhelm: N 1. und 2. Bataillon in Konſtanz, 
das 3. (Halb-) Bataillon in Raſtatt. 

5. Infanterie-Regiment: Regimentsſtab, 1. und 2. Bataillon in Freiburg, das 3. (Halb:) 
Bataillon in Raftatt. 

6. Infanterie-Regiment in Raſtatt. - 


IT. Reiterei: 

Die drei Dragoner-Regimenter mit je dem Regimentsftab und 4 Esfadronen in den bieherien 
Garniſonsorten. 

Eine Eskadron des (1.) Leib-Dragoner-Regiments in Schwetzingen, 

eine Esfadron des 2. Dragoner-Regiments, Markgraf Marimilian, in Durlach, und 

eine Eskadron des 3. Dragoner-Regiments, Prinz Karl, in Raftatt. 

III. Artillerie: | 

Der Regimentsftab, die reitende Batterie, 5 Fußbatterien und die Trainabtheilung des Feld⸗ 
artillerie-Regiments in Karlsruhe (Gottesaue), eine Fußbatterie in Raftatt. 

Das Teitungsartillerie-Bataillon und die Pionnier-Abtheilung in Raftatt. 

Karlsruhe, den 28. Oftober 1867. 

Großherzogliches Kriegsminijterium. 
Fudwig. 


s 


Vdt. von Stetten. 


Die Wiebereinjegung ber Garnifonstommandantichaft Konftanz betreffend. 


Nah Allerhöchſten Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs vom 
26. d. M. hat die durch Allerhöchten Befehl nom 22. April I. 3. bis auf Weiteres aufgehobene 
Garniſonskommandantſchaft in Konftanz mit dem Tage des Eintreffens bes vierten 

Snfanterie-Regiments, Prinz Wilhelm, in diefer Garnifon wieder in Wirkſamkeit zu treten. 

Karlsruhe, den 29. Oktober 1867. 
Gropherzogliches Kriegsminifterium. 
ſudwig. 

Vdt. von Stetten. 
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Negiernugs-Blatt. 


Karlsruhe, Dienftag den 26. November 1867. 
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Die Ucbereinfunft vom 8. Mai d. J. wegen Erhebung einer Abgabe von Salz betreffend. 


1 


Nachdem die am 8. Mai d. 3. unter ben Zollvereinsftanten abgeſchloſſene Uebereinkunft 
wegen Erhebung einer Abgabe von Salz die Genehmigung der SYollvereinsregierungen, ſowie auch 
der Stände des Großherzogthums erhalten und am 1. Juli d. %. die Auswechjelung der Rati— 
fikationsurkunden ftattgefunden hat, fo wird dieſelbe nebjt der ſtändiſchen Zuſtimmungsadreſſe nad) 
jtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 12. November 1867. 


Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Mathy. 


Vdt. Pecher. 
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Webereinhunft 
wegen Erhebung einer Abgabe von Salz. 


Die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachen, Württemberg, Baden, Hefjen, die bei dem 
Thüringifchen Zoll: und Handelövereine betheiligten Staaten, Braunfchweig und Oldenburg, von dem 
Wunjche geleitet, die Beſchränkungen, denen ber Verkehr mit Salz im Gebiete des beutfchen Zoll 
und Handelsvereins zur Zeit noch unterliegt, zu bejeitigen, haben zu dieſem Zwecke Verhandlungen 
eröfnen laſſen, wozu als Bevollmächtigte ernannt haben: 


Seine Majeftät der König von Preußen: ; 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Oberfinanzrath Friedrich Wilhelm Alexander Scheele und 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Oberregierungsrath Heinrich Albert Eduard Mojer; 

Seine Majejtät der König von Bayern: 

Allerhöchſt Ihren Oberzollrath Georg Ludwig Karl Gerbig; 
- Seine Majejtät der König von Sachſen: 

Allerhochſt Ihren Geheimen Finanzrath Julius Hans von Thümmel; 

Seine Majejtät der König von Württemberg: 
Allerhöchſt Ihren Finanzrath Karl Viktor Rieck e; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
Allerhöchſt Ihren Miniſterialrath Eugen Regenauer; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein: 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Oberſteuerrath Ludwig Wilhelm Ewald; 

die bei dem Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Souveräne, nämlich außer 
Seiner Majeſtät dem. Könige von Preußen: 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sahjen-Weimar-Eifenad, 

Seine Hoheit der Herzog von Sahjen-Meiningen, 

Seine Hoheit ber Herzog von Sahjen=- Altenburg, 

Seine Hoheit der Herzog von Sahjen-Koburg-Gotha, 

Seine Durchlaucht der Fürft von Shwarzburg-Rudoljtadt, 

Seine Durchlaucht der Fürft von Shwarzburg=-Sondershaufen, 

‚Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß älterer Linie, 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß jüngerer Linie: 
ben Königlich Preußifchen Geheimen Oberfinanzrath Friedrich Wilhelm Alerander Scheele und 
den Königlich Preußifchen Gcheimen Oberregierungsrath Heinrich Albert Eduard Mofer; 
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Seine Hoheit der Herzog von Braunfhweig-Tüneburg: 
Höchſt Ihren Minifterrefidenten am Königlich Preußiſchen Hofe und Geheimen Rath Dr. 
Friedrich Auguſt von Liebe, und 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
den Herzoglich Braunſchweigiſchen Meinifterrefidenten am Königlich Preußifchen Hofe und Ge- 
heimen Rath Dr. Friedrich Auguſt von Liebe, 
von welchen Bevollmächtigten, unter bem Vorbehalte der Ratififation, folgende Uebereinkunft abge: 
ſchloſſen worden ift: 
Artifel 1. 


Der Artitel 10 des Vertrages vom 16. Mai 1865, bie Fortdauer des Zoll- und Hanbels- 
vereins betreffend, wird aufgehoben und im ganzen Umfang bes Zollvereins freier Verkehr mit Sal; 


bergeitellt. 
Artikel 2, 


Das im Zollvereinsgebiet geivonnene, fowie das aus dem Auslande eingeführte Salz unter: 
it einer Abgabe von 2 Thalern (drei Gulden dreißig Kreuzern) für den Zollzentner Nettoge- 
pncht. 

Reben diefer Abgabe darf in Feinem Falle eine imeitere Abgabe von dem Salz, weber für 
Rechnung bes Staates, noch für Rechnung von Kommunen oder Korporationen erhoben werben. 

Unter Salz (Kochſalz) find außer bem Siede-, Stein: und Seeſalz alle Stoffe begriffen, aus 
welchen Salz ausgeſchieden zu werben pflegt. 


Artifel 3. - 


Der Ertrag der Abgabe ift gemeinjchaftlich. Derfelbe wird nach Abzug derjenigen Koften ber 
Erhebung und Kontrolirung der Abgabe, welche zur Befoldung der damit auf den Salzwerfen 
(Salinen, Salzbergwerken, Raffinerien) beauftragten Beamten aufgewendet werben, fowie nad 
Abzug der Rückerſtattungen für unrichtige Erhebungen, zwilchen ſämmtlichen Vereinsmitgliedern nad) 
ben Berbältniffe der Bevölkerung, mit welcher fie in dem Gejammtverein fich befinden, vertheilt. 
Im Uebrigen findet die Abrechnung über ben Ertrag biefer Abgabe nach den für die Zolleinnahmen 
verabrebeten Grundſätzen ftatt. 

Artikel 4. 


Die Erhebung und Kontrolirung ber Abgabe von dem im Zollvereind:Gebiete gewonnenen 
Salz erfolgt nah Maßgabe der hierüber zwiſchen den vertragenden Regierungen verabrebeten 
bejenderen Beftimmumgen, bie Erhebung und Kontrolirung ber Abgabe von dem aus dem Auslande 
eingeführten Salz nad) ber Zollgefehgebung. 

Artifel 5. 


Abgabenfrei kann Salz, vorbehaltlich ber Sicherungsmaßregeln gegen Mißbrauch, verabfolgt 


werden: 
68. 


458 LI, 
A. auf Vereinsrechnung 


1. zur Ausfuhr nad) dem Zollvereins⸗Auslande, 
2. zu landwirthichaftlichen Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehes, fo wie zur Düngung, 
3. zum Einfalzen, Einpöfeln u. ſ. w. von Gegenjtänden, die zur Ausfuhr beitimmt find 
und ausgeführt werden, 
4. zu allen fonjtigen gewerblichen Zwecken, jedoch mit Ausnahme bes Salzes für folde 
. Sewerbe, welche Nahrungs- und Genußmittel für Menjchen bereiten, namentlich auch 


mit Ausnahme des Salzes für die Herjtellung von Tabaks-Fabrikaten, Mineralwaſſern 
und Bädern. 


Salz, welches zu den unter 2. und 4. bezeichneten Zwecken verwendet werben fol, muß vor 
ber abgabenfreien Verabfolgung unter amtlicher Aufficht denaturirt, d. h. zum menſchlichen Genuffe 
unbrauchbar gemacht werden. In den Fällen zu 3. muß die Menge bes verbrauchten Salzes unter 
jtehender fteuerlicher Kontrole volljtändig nachgewieſen werden. Läßt fich ein folcher Nachweis nicht 
vollftändig führen, jo Fann die abgabenfreie Verabfolgung von Salz, beziehungsmweile die Erftattung 
ber erlegten Steuer nur auf privative Rechnung jtattfinden. 


B. Auf privative Rechnung kann außer dem vorſtehend gebachten Kalle Salz abgabenfrei ver 
abfolgt werden: 


1. zu Unterftügungen bei Nothitänden, ſowie an Wohlthätigfeits-Anftalten, 


2. zu Deputaten (Salz-Ratural-Abgaben), auf deren abgabenfreie Verabfolgung die 
Berechtigten Anſpruch haben, 


3. zur Nachpökelung von Heringen. 
C. Zur Hälfte auf Vereinsrechnung und zur andern Hälfte anf privative Rechnung Tann Salz 
zur Pökelung von Heringen und ähnlichen Fiſchen gleichfalls abgabenfrei abgelaffen werben. 
Artikel 6. 


Jedem Staate bleibt vorbehalten, von dem abgabenfrei verabfolgten Salze — mit Ausnahme 
des zur Ausfuhr nach dem Zollvereins-Auslande, ſowie des zur Natronjulphat= und Soda-Fabri⸗ 
fation beftimmten Salzes — eine Kontrofgebühr won höchſtens zwei Silbergrofchen (jieben Kreuzern) 
vom Zollzentner für eigene Rechnung zu erheben. 


Artikel 7. 


Die Funktionen der Zollvereins-Bevollmächtigten und Stations-Kontroleure erſtrecken fich and 
auf die Abgabe von dem im Zollvereinsgebiete gewonnenen Salze. 
Ebenſo findet das Zollfartel vom 11. Mai 1833 auf diefe Abgabe Anwendung. 
Artikel 8. 
Gegenmwärtige Webereinfunft tritt mit bem 1. Januar 1868 in Wirkſamkeit. 
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Diefelbe ſoll alsbald zur Ratififation der vertragenden Regierungen vorgelegt und die Aus⸗ 
wechjelung der Ratifikations⸗- Urkunden ſpäteſtens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werben. 


So gejhehen Berlin, den 8. Mai 1867. 


(ge) Scheele. Mojer Gerbig. v. Thümmel. 
(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Riecke. Regenauer. Ewald. v. Liebe. 
(L. 8.) | (L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 


Die Zuftimmung ber beiden Kammern der Etändeverfammlung zu ber zwiſchen den Zollvereinsſtaaten unter 
dem 8. Mai 1867 abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen Erhebung einer Abgabe von Salz betreffend. 


Durchlauchtigſter Großherzog, 
Gnädigſter Fürſt und Herr! 
Die zweite Kammer Euerer Königlichen Hoheit getreuen Stände hat in ihrer 19. öffent: 
lichen Sitzung einjtimmig befchloffen, der zur Kenntnißnahme und, foweit erforderlich, zur nachträg- 
lichen Auftimmung vorgelegten, zwiſchen ben Zollvereinsftaaten unter dem 8. Mai d. %. abge: 


fchloffenen Webereinkunft wegen Erhebung einer Abgabe von Salz bie Genehmigung zu ertheilen, 
Euerer Königliden Hoheit überreichen wir biefen Beſchluß der zweiten Kammer in 


tieffter Ehrfurcht. 
Karlsruhe, den 19. Oftober 1867. 


Sm Namen 
ber unterthänigft treu-gehorfamften zweiten Kammer ber Ständeverjammlung : 


Der Bräfident: 
Hildebrandt. 


Die Sefretäre: 
Gerbel. 
Schupp. 
Morſtadt. 

Dr. H. Gerber. 
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Die erfte Kammer tritt der vorftehenben ehrerbietigften Abrefje bei und ertheilt dem barin 
genannten DVertrage ebenfalls die Genehmigung. 


Karlsruhe, den 23. Oftober 1867. 
| Im Namen 


ber unterthänigjt treusgehorfamiten erften Kammer ber Stänbeverfammlung: 


Der Präſident: 


v. Mobl. 
Die Sefretäre: 
von Göler. 
j Faller. 
Geſetz, 


die Erhebung einer Abgabe von Salz betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zaͤhringen. 


Nach Anficht der zwiſchen den Sollvereinsregierungen unter dem 8. Mai d. J. abgefchlofjenen 
Mebereinfunft wegen Erhebung einer Abgabe von Salz und in Ausführung des Art. 4 derfelben 
baben Wir, unter Zuſtimmung Unferer getreuen Stände, bejchloffen und verorbnen, was folgt: 


Aufhebung des Salz-Monopols. 


$. 1. 
Das ausfchliekliche Recht des Staats, den Dane mit Salz zu betreiben, foweit folches zur 
Zeit befteht, wirb aufgehoben. 


Finführung einer Salz-Abgabe. 


2. 

Das zum inländifchen Verbrauche beftimmte Salz unterliegt einer Abgabe von drei Gulden 
dreißig Kreuzern für den Zentner Netto-Gewicht, welche, injoweit das Salz im Inlande gewonnen 
wird, von den Produzenten oder Steinfalz-Bergwerfs-Beligern, infoweit ſolches aus anderen als 
den zum Zollvereine gehörigen Ländern eingeführt wird, von den Eindringern zu entrichten iſt. 

Unter Salz (Kochſalz) find zwar außer dem Siede-, Stein und See-Salz alle Stoffe be: 
griffen, aus welchen Salz ausgejchieden zu werden pflegt, das Finanz Minijterium ift jedoch ermächtigt, 
ſolche Stoffe vom der Abgabe frei zu lafjen, wenn ein Mißbrauch nicht zu befürchten ſteht. 
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1. Abgabe (Steuer) von inländifchen Salz. 


1. Anmeldung. 


$. 3. 

Die Gewinnung oder Raffinivung von Salz ijt nur in den gegenwärtig im Betriebe befind- 
lichen, jowie in denjenigen Salzwerfen (Salinen, Salz-Bergwerfen, SalzRaffinerien) gejtattet, deren 
Benutzung zu einem jolchen Betriebe mindeftens ſechs Wochen vor Eröffnung defjelben dem Haupt- 
Zoll: oder Haupt-Steutr-Amte, in deſſen Bezirk die Anjtalt fich befindet, angemeldet worden it. 

Zu einer gleihen Anmeldung find auch die Befiger von Fabriken verpflichtet, in welchen Sal; 
in reinem oder unreinem Zuſtande als Nebenprobuft gewonnen wird. 


$. 4. 

Jeder Beliger eines bereits im Betriebe befindlichen Salzwerks, oder einer Fabrik, welche Salz 
als Nebenproduft gewinnt, hat binnen einer von ber Steuerbehörde zu bejtimmenden Friſt bei dem 
Hauptamte des Bezirks in doppelter Ausfertigung eine Beſchreibung und Nachweiſung bes Galz- 
werfs oder ber Fabrik nebſt Zubehör nach näherer Beitimmung der Steuerbehörde einzureichen. 
Jede Veränderung in ben Betriebs-Räumen, ſowie jeder Zu: und Abgang und jede Veränderung 
an ben in der Nachweiſung verzeichneten Geräthen und Vorrichtungen iſt dem gedachten Haupt-Amte, 
bor der Ausführung anzuzeigen. 

Eine gleiche Verpflichtung Tiegt demjenigen ob, welcher eine neue Saline oder fonftige Anſtalt, 
in welcher Salz gefördert, gefotten, vaffinirt ober als Nebenprobuft gewonnen wird, anlegen ober 
eine außer Betrieb gejeßte Saline oder jonjtige Anjtalt der gedachten Art wieder in Betrieb jeßen 
will. Bei Anlage neuer Salinen, Salz-Bergwerfe oder SalzRaffinerien find die Anordnungen 
ber Steuerbehörde wegen Einfriedigung bes Salzwerks-Hofes zu befolgen, auch für die zur Beauf- 
fihtigung zu beftimmenden Beamten Gefchäfts- und Wohnungs-Räume gegen Bezug ber — 
mäßigen Beamten-Miethsabzüge zu gewähren. 

85. 

Leder Beſitzer eines neuen oder wieder in Betrieb geſetzten Salzwerks ift die Koften der 
jtenerlichen Ueberwachung defjelben zu tragen verpflichtet, wern die Menge des auf demjelben jährlich 
zur Berabgabung gelangenden Salzes nicht mindeftens zwölftaufend Zentner beträgt. 

2. Rontrole, 
$. 6. 

Die im $. 3 bezeichneten Anftalten unterliegen zur Ermittelung bes von dem bereiteten Salze 
zu entrichtenden Abgabenbetrages, jowie zur Verhütung von Defraudationen binfichtlich ihres Betriebes 
und gejchäftlichen Verkehrs der Kontrole der Steuer- (Zoll) Verwaltung, welche durch eine von 
biefer zu erlafjende, jedem Beſitzer jolcher Anftalten mitzutheilende und von dieſem zu befolgende 
Anweiſung geregelt wird. 

Diefe Kontrole wird für jedes Salzwerf durch ein beſonders zu errichtendes oder zu bejtim- 
mendes Salzjteuer-Amt geübt. Die im $. 3 Abfab 2 erwähnten Fabriken unterliegen ber Kontrole 
bed nächjtgelegenen Steuer- (Zoll-) Amts. 
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LI. 
$. 7. 


Durch die im = 6 gedachte Anweiſung kann jeder Salzwerks-Beſitzer nach näherer Anorbnung 
ber Steuer:Verwaltung verpflichtet werben: 


1. 


dafür Sorge zu tragen, daß der Zugang zu den Siedegebäuden und den Troden-Räumen, 
jowie zu den Räumen, in welchen Steinjalz ausgeſchieden oder zerkleinert wird, Teicht be— 
auffichtigt und durch — Verſchluß behindert werden kann; 


. die Salzmagazine fo einzurichten, daß fie vor gewaltſamer oder heimlicher Entfernung bes 


Salzes genügend gefichert find, und die zur Anlegung des jteuerlichen Mitverichlufjes er- 
forderlihen Einrichtungen zu treffen; 


. das Salz nur in den dazu angemeldeten Gefäßen, Vorrichtungen und Räumen — 
.über den Betrieb des Salzwerks und das gewonnene und verabfolgte Salz genau Bud) 


zu führen und die betreffenden Bücher den Steuer:Beamten auf Verlangen jederzeit vor- 
zulegen; 


. Perſonen, welche Salzhandel betreiben oder durch ihre Angehörigen betreiben lafjen, auf 


bem Salzwerfe Feine Beichäftigung zu gewähren, und ben Eintritt in das Salzwerf un: 
befugten Perſonen zu unterfagen ; 


. in den Wohnungen, welche fich innerhalb der Salzwerks-Lokalitäten und der nr 


Höfe oder in baulicher Verbindung mit den Salzwerfen befinden, Salz irgend weldher Art 
nicht in größerer als der von der Steuerbehörde geftatteten Menge aufzubewahren; 


. die nöthigen Vorrichtungen zum Verwiegen und zur Denaturirung des Salzes (Unbrauch⸗ 


barmadhung zum Genuß für Menfchen), jo wie die Stoffe zur Denaturirung zu bejchaffen, 
und das dazu erforderliche Perfonal zu ftellen; 


. ber Steuer-Verwaltung auf Verlangen, gegen eine in Ermangelung einer gütlichen Ver— 


einbarung durch das Bezirks-Amt feitzuftellende Entfchädigung, ein angemefjenes Lokal 
Behufs der Gejchäftsführung, des Aufenthalts und der Uebernachtung ber Beamten zu 
jtellen ; 


. den Salzwerkshof auf Verlangen der Steuerbehörde mit einer angemefjenen Umfriedigung — 


deren Koften die Staatskaſſe bei der erften Einrichtung zur Hälfte trägt — zu umgeben 
und während der Nacht verſchloſſen zu halten; 


zu 8 und 9 vorbehaltlich der am Schlufje des $. 4 hinſichtlich neuer Werke ausgefprochenen Ver- 
ichtun 

en Die Verpflichtungen zu 2 bis 7 Fönnen auch den Beligern von Fabriken, in denen Salz als 

Nebenprodukt gewonnen wird, auferlegt werden. 

Wird die Erfüllung einer der vorbezeichneten Verpflichtungen verzögert oder verweigert, ſo 
kann, nach vorheriger Androhung, der Betrieb der Saline, des Salzbergwerks oder der Fabrik von 
dem Finanzminiſterium nach Anhörung der Bergpolizeibehörde ſo lange unterſagt werden, bis der 
zu ſtellenden Anforderung genügt iſt. | Er 


$. 8. 


Gewerkſchaften, Korporationen oder Gejellichaften, welche Salzwerke bejigen und Allein-Befiker, 
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welche den Betrieb ihrer Salzwerke nicht unmittelbar leiten, find verbunden, zur Erfüllung ber 
ihnen der Steuer-Berwaltung gegenüber obliegenden Verpflichtungen einen auf dem Salzwerfe regel- 
mäßig anweſenden Vertreter zu beftellen, für deſſen Handlungen und Unterlafjungen fie haften. 


$. 9. 

Alles auf einem Salzwerf oder in einer Fabrik gewonnene Salz, fobald e8 zur Lagerung 
veif ift, desgleichen das Schmutzs und Fegeſalz muß von dem Befier in fichere, unter fteuerlichem 
Mitverfchluß ftehende Räume (Salzınagazine) gebracht werden, und darf in der Regel erſt aus diefen 
in den Verkehr oder zum Gebrauch des Befiters gelangen. Mit der, nur nach zuvoriger Anmel- 
dung und Abfertigung zuläſſigen Entnahme des Salzes aus dieſen Magazinen tritt die Verpflich- 
tung ein, die Steuer zu erlegen, fofern nicht Abfertigung auf Begleitichein, namentlich behufs Ver— 
jendung in andere (Padhofe-) Magazine, ftattfindet. Hinfichtlich der Begleitfcheine und der aus 
ber Unterzeihnung und Empfangnahme berjelben erwachlenden Berpflichtungen finden die dieferhalb 
in dem Sollgejeß und der Zollorduung enthaltenen Borjehriften und die zu deren Ausführung ge- 
troffenen Anordnungen aud auf inländifches Salz Anwendung. 

Für DBegleiticheine und Bleie werden Feine Gebühren erhoben. 

Bon allen Salzwerfen darf Salz nur in Mengen von mindeſtens einem halben Zentner ver— 
abfolgt werden. 

$. 10. 


Der Verkehr mit verftenertem oder in denaturirtem Zuſtande fteuerfrei abgelaffenen Salze 

unterliegt, vorbehaltlich der nachftehenden Beſtimmungen, Feiner jteuerlihen Kontrole. 

1. Für den Bereich der Salzwerke und Fabriken ($. 3 am Schluß), fowie auf PVerfonen, 
welche jolche verlaffen, finden die Beitimmungen in den $$. 37 und 39 des Zollgefeßes 
und in den $$. 83, 84, 87, 91, 96, 106, 107 und 113 der Zollordnung Anwendung. 
Diejelben Beitimmungen können für den viertelmeiligen Umkreis derjenigen Salzwerfe, 
welche als gehörig umfriedigt nicht anerkannt werden, durch eine von dem Finanzminifterium 
zu erlajfende Bekanntmachung in Anwendung gebracht werben. | 

2. Die mit außervereindländiihen Nachbarjtaaten bezüglich des Salzverkehrs Belsehenben Ueber: 
einfünfte bleiben in Kraft. 

3. Salzhaltige Quellen, deren Soole zur Verſiedung nicht benußt wird, fowie Mutterlauge 
Tann die Steuerbehörde unter Auflicht ftellen (unter Verſchluß neben), um mißbräuchliche 
Verwendung zu verhüten. 


3. Strafbeitimmungen. 
§. 11. 


Wer e8 unternimmt, bem Staate die Abgabe von inländifchem Salze zu entziehen, ift ber 
Salzabgaben-Defraudation ſchuldig und fol mit der Konfisfation der Gegenftände, in Bezug auf 
welche die Defraudation verübt ift, und mit einer Geldbuße, welche dem vierfachen Betrage der 
vorenthaltenen Abgabe gleichfommt, mindeitens aber fünfzehn Gulden beträgt, beftraft werden. Kann 
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die Konfisfation ſelbſt nicht vollzogen werden, jo ift auf Erlegung des Werths ber Gegenftände zu 
erfennen. Daneben ijt die Abgabe mit drei Gulden dreißig Kreuzern für den Zentner zu entrichten. 

Iſt die Defraudation durch unerlaubte Gewinnung oder Raffinirung von Salz verübt ($. 3), 
jo verfallen auch die dazu benugten Geräthe (Siedepfannen, Keſſel u. ſ. mw.) der Konfisfation. 

Mipbräuchliche Verwendung bes fteuerfrei oder gegen Erlegung ber im $. 20 erwähnten Kon— 
trole-Gebühr empfangenen Salzes ($. 13 Nr. 6) zieht außerdem den Verluft des Anſpruchs auf 
fteuerfreien Salzbezug nad) fich. ® 

$. 12, 

Am erften Wieberholungsfalle, nach vorangegangener rechtsfräftiger Verurtheilung, wirb bie 

nah $. 11 außer der Konfisfation eintretende Strafe verdoppelt, in jedem ferneren Rückfall ver: 


vierfacht. 
$. 13. 


Die Defraudation wird als vollbracht angenommen: 

1. wenn Salz ben Beltimmungen des $. 3 zuwider, oder in Anftalten, deren Betrieb auf 
Grund des $. 7 unterfagt ift, gefördert, hergeftellt oder vaffinirt wird; 

2. wenn das in ben zugelaſſenen Betriebs-Anftalten gewonnene Salz vor der Eimbringung 
in die unter ftenerlihem Mitverſchluß ftehenden Magazine ohne ausdrüdlihe Erlaubniß 
der Steuerbehörde aus den Siebräumen entfernt oder verbraudht wird; 

3. wenn Salz aus folhen Magazinen ohne zuvorige Anmeldung oder ohne Buchung in den 
dazu beftimmten Regiſtern weggeführt wird; | 

4, wenn auf Salzwerken oder beren AZubehörungen, jowie in Fabriken ($. 3 am Schluffe) 
Salz in anderer ald der nach $. 7 geftatteten Weile und Menge aufbewahrt wird; 

5. wenn Salz von Salzwerfen oder. von Fabrifen ($. 3 am Schlufje) zu einer andern als 
der von der Steuerbehörde vorgejchriebenen Zeit oder auf anderen als den von bderjelben 
porgejchriebenen Wegen entfernt wird; 

6. wenn über das unter Steuerfontrole oder unter Kontrole der Verwendung befirdliche 
Salz eigenmächtig verfügt oder das fteuerfrei oder gegen Kontrolegebühr abgelajjene Salz 
zu anderen als den gejtatteterr Zwecken verwendet wird; 

7. wenn Perſonen, welche fi nad) $. 10 Nr. 1 über den Bezug des von ihnen transpor- 
tirten Salzes auszuweiſen haben, ohne Ausweis betroffen werden ; 

8. wenn Soole oder Mutterlauge ohne Erlaubniß der Steuerbehörde zu anderen Zwecken 
als denen der Verſiedung in deflarirten Salzwerfen oder Fabrifen aus Soolquellen, Gra- 
dirwerfen oder Soolbehältern (Mutterlaugebehältern) entnommen oder verabfolgt wird. 

Das Dajein der Defraudation und die Anwendung der Strafe derjelben wird in den vor— 

ftehend aufgeführten Fällen Yediglich durch die bezeichneten Thatſachen begründet. 

Kann jedoch der Angefchuldigte vollftändig nachweifen, daß er eine Defraudation nicht habe 

verüben Tönnen oder wollen, fo findet nur eine Ordnungsitrafe nach $. 15 jtatt. 


§. 14. 
Ein Salzwerfs-Befiger, welcher zum zweitenmale wegen einer, von ihm jelbjt verübten Salz- 


LI. 465 


abgaben-De fraudation rechtöfräftig verurtheilt wird, verliert mit der Rechtskraft ber Entſcheidung 
die Befugniß zur eigenen Verwaltung feines Salzwerks. 


Dieſer Verluſt hat die Wirfung des im $. 7 gedachten Verbots. 


| $. 15. 

Die Verlegung des amtlichen Verichluffes von Salz ohne Beabfihtigung einer Gefälle-Hinter- 
ziehung, ferner die Mebertretung der Vorjchriften des gegenwärtigen Geſetzes, ſowie der in Folge 
deſſelben erlajjenen und Öffentlich oder den Salzwerk3-Befigern und Fabrifanten, welche Salz als 
Nebenproduft gewinnen oder folches jteuerfrei oder gegen SKontrole-Gebühr beziehen, beſonders 
befannt gemachten Ausführungs-Vorfhriften, für welche Feine befondere Strafe angedroht ift, wird 
mit einer Ordnungsftrafe von einem bis fünfzehn Gulden geahndet. 


§. 16. 

Kann das Gewicht der Gegenftände, in Bezug auf welche eine Salzabgaben-Defraudation 
verübt ift, nicht ermittelt und bemgemäß ber Betrag der vorenthaltenen Abgabe, ſowie die darnach 
zu bemefjende Geldftrafe nicht berechnet werden, jo ift Statt der Konfisfation und der Gelditrafe 
auf: Zahlung einer Geldſumme von dreißig bis dreitaufend fünfhundert Gulden zu erkennen. 


| §. 17. 

Hinfichtlich der Verwandlung der Geld- in Freiheitsitrafen, der jubfidiären Haftung dritter ‘Ber: 
jonen, der Folgen der Konfisfation, der Beitrafung der Theilnehmer und der Verjährung der Ver: 
gehen finden die Beitimmungen in den $$. 7—12, 14—16 und 18 des Zollitrafgejeges, 
jodann hinfichtlih der Strafe der MWiderfetzlichkeit, der Beſtechung und Gefchenfanerbietung finden 


bie Bejtimmungen in. den $$. 41 und 42 chendafelbft Anwendung, foweit nicht nach den allge- 
meinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe Pla greift, 


§. 18. 
Das Strafverfahren bei Vergehen in Bezug auf die Salzabgabe ift das für Zollftraffachen 
verordnete, 
Der $. 27 des Zollitrafgefeßes findet auch auf inländifches Salz Anwendung. 


II. Abgabe (Zoll) von ausländifchen Salz. 


$. 19. 

Auf die Einfuhr von Salz und falzhaltigen Stoffen aus dem Auslande, fowie auf deren 
Durchfuhr und Ausfuhr finden die Beſtimmungen des Zollgeſetzes, der Zollorbnung und des Zoll: 
jtrafgejeßes, nebit den jolche abändernden, erläuternden oder ergänzenden Beltimmungen Anwendung, 

Bon der Beſtimmung des Finanzminifteriums hängt es ab, inwieweit eine fteuerfveie Lagerung 
freunden Salzes im Inlande zu geftatten jei. 


ı 
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HER. Befreiungen von der Salzabgabe. 


$. 20. 

Befreit von der Salzabgabe ($. 2) ift: 

1. da8 zur Ausfuhr nad) dem Zollvereins-Auslande und das zur Natronfulphat- und Soda- 
Tabrifation bejtimmte Salz; 

2. das zu landiwirthichaftlichen Zweden, d. 5. zur Fütterung bes Viehes und zur Düngung 
bejtimmte Salz; 

3. das zum Einfalzen von Heringen und ähnlichen Fiſchen, ſowie das zum Einfalzen, Ein- 
pöfeln u. ſ. w. von Gegenjtänden, die zur Ausfuhr beftimmt find, und ausgeführt werden, 

“erforderliche und verwendete Salz ; 

4. das zu allen jonftigen gewerblichen Zwecken bejtimmte Salz, jedoch mit Ausnahme bes 
Salzes für folhe Gewerbe, welche Nahrungs: und Genußmittel für Menjchen bereiten, 


namentlih auch mit Ausnahme des Salzes für die Herjtellung von Tabaksfabrikaten, 
> — Meineralwafjern und Bädern. 


Meberall ijt die abgabenfreie Verabfolgung abhängig von ber Beobachtung der von der Steuer: 
Berwaltung angeordneten Kontrole-Maßregeln. 

Die durch die Kontrole erwachjenden Koften können in den Befreiungsfällen unter Per. 2, 3 
und 4 mit einem Marimalbetrage von 7 Kreuzern für ben Zentner von den Salzempfängern er: 
hoben werben. 


g§. 21. 


Gegenwärtiges Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1868 in Wirkſamkeit. 

Bom gleichen Zeitpunkt an find alle entgegenjtehenben, in älteren Geſetzen und Verordnungen 
enthaltenen Beſtimmungen aufgehoben. 

Das Finanzminijterium ift mit dem Vollzug beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 25. Oftober 1867. 


Friedrich. 





Mathy. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 
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Den Vertrag über bie Fortvauer des Zollvereins betreffend. 


Nachdem ziwilchen den Regierungen von Baden und Preußen, fowie zwijchen der Regierung 
von Preußen einerjeitS und den Regierungen von Bayern, Württemberg"und Heſſen andererjeitd zu 
Berlin am 4. Juni d. J. gleichlautende Uebereinkunft, die Fortdauer des deutſchen Zoll» und 
Handelövertrags betreffend, getroffen und, in Verfolg dieſer Webereinfunft, zwifchen der Regierung 
von Baden, dem Norddeutſchen Bunde, den Regierungen von Bayern, Württemberg und Hefjen 
bafelbft am 8. Juli d. J. ein Vertrag in gleichem Betreff abgefchloffen, nachdem beiden Verein⸗ 
barungen von Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzog unterm 12. Juni und 
beziehungsweife unterm 25. Oftober die Ratififation und, foweit erforderlich, von beiden Kammern 
ber Ständenerfammlung die Zuftimmung ertheilt worden, nachdem ferner zu Berlin am 24. Juni 
ber Austaufch der Badiſchen und ber Preußijchen Ratififationsurfunden zu der Uebereinkunft vom 
4. defjelben Monats und endlich dafelbjt am 6. d. M. der Austaufch der alljeitigen Ratifilations- 
urkunden zu dem Vertrage vom 8. Juli ordnungsmäßig erfolgt ift, jo werben hiernach, unter 
Anfügen der beiden ftändifchen Aöreffen vom 19. und 23. v. M., in Folge Allerhöchſter Ermächtigung 
die Webereinfunft vom 4. Juni und der Bertrag vom 8. Juli d. J., nebft dein zugehörigen Schlup- 
protokoll vom gleichen Datum und befjen Anlagen, zur öffentlichen Kenntniß und Nachachtung gebracht. 


Karlsruhe, den 9. November 1867. 


Großherzogliches Minifterum bes Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 
Vdt. von Stetten. 


J 
\ 


Mebereinhunft, die Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins betreffend. 


Preußen in eigenem Namen und vorbehaltlich des Beitritts der übrigen Mitglieder bes Nord- 
beutjchen Bundes einerfeit? und Bayern, Württemberg, Baden und Heffen für feine zu dem ges 
bachten Bunde nicht gehörenden Lanbestheile andererfeits, von der Abficht geleitet, die Fortdauer 
bes beutichen Zoll und Handelsvereins ficher zu ftellen und deſſen Einrichtungen in einer, ben 
gegenwärtigen Bedürfniſſen entfprechenden Weiſe fortzubilden, find über nachſtehende Beitimmungen 
übereingefommen, welche einem zwiſchen ihnen abzufchließenden Vertrage zum Grunde gelegt werden 


jollen und nur mit Mebereinftimmung fänmtlicher Tontrahirender Staaten abgeändert werden 
können. 


$. 1. 
Der Zollvereinigungsvertrag vom 16. Mai 1865 und die mit ihm in Verbindung ftehenden 
Vereinbarungen bleiben zwifchen ben Fontrahirenden Theilen in Kraft, foweit fie nicht durch bie 


nachfolgenden Verabrebungen abgeändert find, oder auf dem im $. 2 bezeichneten Wege abgeändert 
werben, 
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S. 2. 

Die Gefebgebung über das gefammte Zollwejen über die Beſteuerung des einheimifchen Zuckers, 
Salzes und Tabaks und über die Maßregeln, welche in den Zollausjchlüffen .zur Sicherung ber 
gemeinfchaftlichen Zollgrenze erforderlich find, wird durch ein gemeinjhaftliches Organ der fontrahiven- 
den Staaten und durch eine gemeinjchaftliche Vertretung ihrer Bevölkerungen ausgeübt. Die Ueber: 
anjtimmung der Mehrheitsbejchlüfe beider Faktoren ift zu einem Vereinsgeſetze erforderlich und aus= 
reichend; auf andere, als die vorftchend bezeichneten Angelegenheiten erſtreckt fich die Zuſtändigkeit 
berjelben nicht. 


$. 3. 

Das gemeinschaftlihe Organ der Eontrahirenden Staaten befteht aus Bertretern berfelben, unter 
welchen die Stimmführung fih nah Maßgabe der Vorſchriften für das Plenum des ehemaligen 
beutjchen Bundes‘ vertheilt. Preußen beruft dafjelbe, führt das Präfidium und ift in diefer Eigen- 
Ihaft berechtigt, im Namen ber Eontrahirenden Staaten Handels- und Schifffahrts-Verträge mit 
fremden Staaten einzugehen. 4 


Der Beſchlußnahme der kontrahirenden Staaten durch ihr gemeinfaftfiches Organ unterliegen: 

1. die ber Volksvertretung vorzulegenden oder von berfelben angenommenen, unter Die Be— 
ſtimmung des $. 2 fallenden gejeglichen Anordnungen, einjchlieglih der Handels- und 
Schifffahrtsverträge; 

2. die zur Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung ($. 2) dienenden Verwaltungs⸗ 

vorſchriften und Einrichtungen; 

3. Mängel, welche bei der Ausführung ber gemeinfchaftlichen Gefeßgebung ($. 2) berbortreten ; 

4. die von ber einzutichtenden Nechnungsbehörde vorgelegte fhliegliche Feſtſtellung des Ertrages 

der Zölle und ber im $. 2 bezeichneten Steuern, 

Jeder Über bie- Gegenftände zu 1 bis 3 von einem ber Fontrahirenden Staaten oder über bie 
Gegenftände zu 3 von einem Eontrolivenden Beamten ($. 7) geftellte Antrag unterliegt der gemein- 
Ihaftlihen Beichlugnahme Im Fall der Meinungsverjchiedenheit gibt die Stimme des Präfidiums . 
bei ben zu 1 und 2 bezeichneten alsdann den Ausichlag, wenn fie ſich für Aufrechthaltung der 
bejtehenden Borjchrift oder Einrichtung ausſpricht; in allen übrigen Fällen entjcheidet die Mehrheit 
ber Stimmen. 

$. 5. 


Die Vertretung der Benölferung der Fontrahirenden Staaten beiteht aus den Mitgliedern bes 
Reichstages des Norddeutichen Bundes und aus Abgeordneten aus den Süddeutichen Staaten. Die 
Beitimmungen im V. Abſchnitt der Verfafjung des Norbdeutichen Bundes finden auf dieſe Abgeord- 
neten, beziehungsweife auf die gemeinfchaftliche Volfsvertretung Anwendung. 

Die Berufung ber Volfsvertvetung erfolgt duch Preußen. Sie findet nicht in vegelmäßig 
* twiederfehrenden Zeitabjchnitten, fondern dann ftatt, wenn das legislative Bedürfnig den Zuſam— 
mentritt erforderlich macht, oder ein Dritttheil ber Stimmen in dem gemeinjhaftlihen Organ ($- 3) 
benjelben verlangt. 
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S. 6. 


Der Ertrag der Zölle und der Steuern vom einheimiſchen Zucker und Salz iſt gemeinjchaft- 
lich und wird zwiſchen den Fontrahirenden Staaten nach dem Verhältniß der Bevölkerung vertheilt. 
Diefer Ertrag befteht aus der gejammten Einnahme von jenen Abgaben nad Abzug: 
1. der auf Gefegen oder allgemeinen Verwaltungsvorichriften beruhenden Steuervergütungen 
und Ermäßigungen; | 
2. ber Erhebungs- und Verwaltungskoſten, und zwar: 
a. bei den Zöllen und der Steuer vom inländiſchen Zucker, foweit biefe Koften nad) ben 
im Zollverein beftehenden Verabredungen der Gemeinjchaft aufgerechnet werden Fünnen; 
b. bei der Steuer von einheimifhem Salze mit dem Betrage der auf Salzwerfen erwacdh- 
jenden Erhebungs- und Auflichtsfojten. 
Der Ertrag der Steuer vom inländifhen Tabak wird gemeinjchaftlih und nach dem Verhältniffe 
der Bevölkerung zwijchen den Fontrahirenden Staaten vertheilt werden, jobald derjelbe einer gleich- 


J 


- mäßigen Beſteuerung unterworfen ſein wird. 


8.7. 


Die Erhebung und Verwaltung der Zölle und Verbrauchsitenern bleibt jedem ber Fontrahirenden 
Staaten, foweit derſelbe fie bisher ausgeübt hat, innerhalb feines Gebietes überlafjen. 

Für Einhaltung des gejeßlichen Verfahrens bei diefer Erhebung und Verwaltung hat bas 
Präfidium, nach Vernehmung mit den Fontrahirenden Staaten in geeigneter Weife Sorge zu tragen. 


$. 8. 


Preußen wird den Beitritt der übrigen Mitglieder des Norddeutſchen Bundes zu biefer Ueber- 
einfunft vermitteln. 

Sobald. derjelbe erfolgt fein wird, ſollen Bevollmächtigte der betheiligten Staaten zufammen- 
treten, um den auf Grundlage dieſer Mebereinfunft abzujchliegenden Vertrag feitzuftellen. 

Sollte dieſer Vertrag bi8 zum 31. Oftober des laufenden Sahres nicht allfeitig zur Rati— 
fikation gelangt jein, fo erlöſchen alle Verbindlichfeiten aus der gegenwärtigen Webereinfunft im 
Berhältnig zu denjenigen Staaten, welche die Ratififation nicht ertheilt haben. 


8.9. 


Gegenwärtige Uebereinfunft fol vatifizivt und es jollen die Ratififationen binnen fpätejtens drei 
Wochen in Berlin ausgetaufcht werden. 


Sp gejhehen Berlin den 4. Juni 1867. 


(ge3.) v. Freydorf. (ge3.) v. Bismard. 
(L. S.) (L. 8.) 
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Yertrag 


zwijchen dem Norddeutihen Bunde, Bayern, Württemberg, Baden und Heilen, 
die Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins betreffend, 


Seine Majeftät der König von Preußen im Namen bes Norbdeutfchen Bundes, Seine Majeftät 
ber König von Bayern, Seine Majejtät der König von Württemberg, Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Baden und Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen und bei 
Rhein für die zu dem Norddeutſchen Bunde nicht gehörenden Theile bes Großherzogtfums, von 
ber Abſicht geleitet, die Fortdauer des deutſchen Zoll- und Handelsvereins ficher zu ftellen 
und deſſen Einrichtungen in einer den gegenwärtigen Bebürfniffen entiprechenden Weile fortzubilben, 
haben Verhandlungen eröffnen lafjen und zu Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 

Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerhöchſt Ihren Wirklichen Geheimen Rath Johann Friedrih von Pommer Eſche, 

Allerhöchſt Ihren Minifterial-Diretor Alerander Mar von Philipsborn und 

Allerhöchſt Ihren Minifterial-Direftor Martin Friedrih Rudolph Delbrüd; 
und von den Übrigen Mitgliedern des Norddeutſchen Bundes: 

Seine Majeftät der König von Sadjen: 

Allerhöchit Ihren Geheimen Finanzratb Julius Hans von Thümmel; 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Heſſen unb bei Rhein: 

Allerhöchſt Ihren Geheimen Ober-Steuerratd Ludwig Wilhelm Ewalb; 
die außer Seiner Majeftät dem Könige von Preußen bei bem Thüringifhen Zoll: und 
Handelsvereine betheiligten Souveräne, nämlid: 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
Seine Hoheit der Herzog von Sahfjen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sahjen- Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fürft von Schwarzburg-Rudolftabt, 
Seine Durdhlaudt der Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß Älterer Linie, 
Seine Durhlaudt der Fürft von Reuß jüngerer Linie: 
den Großherzoglich Sächfifchen wirklichen Geheimenrath Guſtav Thon; 
Seine Hoheit ber Herzog von Braunſchweig-Lüneburg: 
Höchſt Ihren Minifter-Refidenten an dem Königlih Preußiſchen Hofe, Geheimen Rath Dr, 
Friedrich Auguſt von Liebe; 
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Seine Königliche Hoheit ber Großherzog von Oldenburg: 
ben Herzoglich Braunſchweigiſchen Minifter-Refidenten, Geheimen Rath Dr. Friedrich Auguft 
von Liebe; 
ferner: 
Seine Majeſtät der König von Bayern: 
Allerhöchſt Ihren Miniſterialrath Wilhelm Weber 
und 
Allerhöchſt Ihren Oberzollrath Georg Ludwig Karl Gerbig; 
Seine Majeſtät der König von Württemberg: 

Allerhochſt Ihren Kammerherrn, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
an dem Königlich Preußiſchen Hofe, Geheimen Legationsrath Friedrich Heinrich Karl 
Freiherrn von Spitzemberg 

und | 

Allerhöchſt Ihren Finanzratd Karl Viktor Riede; — 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Baden: 

Allerhöchſt Ihren Staatsminifter ber Finanzen und PBräfidenten bes Staatsminiſteriums Karl 
Mathy; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein 
für die zu dem Norddeutſchen Bunde nicht gehörenden Theile des Großherzogthums: 

Allerhöchſt Ihren Geheimen Ober:Steuerrath Ludwig Wilhelm Ewald; 

von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalt der ER folgender Bertog abgeſchloſſen 
worden iſt: 


Artikel 1. 


Die vertragenden Theile ſetzen den, Behufs eines gemeinſamen Zoll- und Handelsſyſtems 
errichteten, auf dem Vertrage über die Kortdauer des Zoll- und Daubelöpereing vom 16. Mai 1865 
beruhenden Verein bis zum lebten Dezember 1877 fort. 

Dis dahin bleiben die Hollvereinigungs-Verträge vom 22, und 30. März und 11. Mai 1833, 
vom 12. Mai und 10. Dezember 1835, vom 2. Januar 1836, vom 8. Mai, 19. Oktober und 
13. November 1841, vom 4. April 1853 und vom 16. Mai 1865, nebſt den zu ihnen gehörenden 
Separat-Artifeln zwifchen den vertragenden Theilen ferner in Kraft, foweit fie bisher noch in Kraft 
waren und nicht durch die folgenden Artikel abgeändert find. 

Mit diefen Beichränfungen und vorbehaltlich der Verabredung im Artikel 6 finden bie Be- 
ftimmungen ber gedachten Verträge auch auf diejenigen zum Norbbeutfchen Bunde gehörenden Staaten 
und Gebietstheile Anwendung, welche dem Zoll- und Handelsvereine noch nicht angehörten. 


Artikel 2, 


In dem Gefammtverein bleiben diejenigen Staaten oder Gebietstheile einbegriffen, welche dem 
Zoll und Handelsſyſteme ber vertragenden Theile oder eines von ihnen angejchlofjen find, unter 
Berückſichtigung ihrer auf den Anjchlußverträgen beruhenden befonderen Verhältniffe. | 
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Artikel 3, 


Ueber bie Gemeinschaft der Gefeßgebung und der Verwaltungseinrichtungen ift zwiſchen ben 
vertragenden Theilen Folgendes verabredet worden: 


S. 1. 


In den Gebieten der vertragenden Theile jollen übereinſtimmende Gefeße über Cingangs- und 
Ausgangs-Abgaben, jowie über die Durchfuhr bejtehen, dabgi jedoch diejenigen Modifikationen zu: 
- Täffig fein, welche, ohne dem gemeinjamen Zwecke Abbruch zu tbun, aus der Eigenthümlichfeit der 
allgemeinen: Geſetzgebung eines jeden Theil nehmenden Staates oder aus Tofalen Intereſſen fich als 
notbiwendig ergeben. Bei dem’ Zolltarife namentlich ſollen hierdurch in Bezug auf einzelne, weniger 
für den größeren Handelsverfehr geeignete Gegenjtände ſolche Abweichungen von den allgemein 
angenommenen Exrhebungsjägen, welche für einzelne Staaten als vorzugsweile wünſchenswerth 
erfcheinen, nicht ausgejchloffen fein, jofern fie auf die allgemeinen Intereſſen des Vereins nicht nach: 
theilig einwirken. 

Bon der Durchfuhr werden Abgaben nicht erhoben und es treten die Berabredungen außer 
Wirkſamkeit, welche in den, im Artifel 1 genannten Verträgen über die Durchgangsabgaben ge= 
troffen find. | 

§. 2. 

Der gemeinſchaftliche Zolltarif wird in zwei Hauptabtheilungen, und zwar nad) dem durch 
den Münzvertrag vom 24. Janudd 1857 feſtgeſtellten Dreißig-Thalerfuße und Zweiundfünfzig-und— 
einhalb-Guldenfuße ausgefertigt. 

Die Einheit für das gemeinſchaftliche Zollgewicht bildet dev in ſämmtlichen Vereinsſtaaten, 
mit Ausnahme bes Königreichs Bayern, als allgemeines Landesgewicht bejtchende Zentner (50 Kilo- 
gramme). Es wird daher im geſammten Vereine die Deklaration, Verwiegung und Verzollung der 
nac) dem Gewichte zollpflichtigen Gegenjtände ausjchlieglich nach jenem Gewichte gejchehen. 

$. 3. 

In den Gebieten ber vertragenden Theile ſollen übereinftimmende Gefeke über die Beiteuerung 
des im Uınfange des Vereins getvonnenen Salzes und aus Rüben bereiteten Zuckers bejtehen. 

‚Die vertragenden Theile find darüber einverftanden, daß, wenn bie Fabrifation von Zucker 
oder Syrup aus anderen inländifchen Erzeugniſſen, als aus Rüben, 3. B. aus Stärke, im Zoll: 
vereine einen erheblichen Umfang gewinnen follte, dieſe Fabrikation ebenfalls in fämmtlichen Ver— 
einsftaaten einer übereinſtimmenden Beiteuerung nach den für die Rübenzuckerſteuer verabredeten 
Grundſätzen zu unterwerfen fein würde. | 


S. 4. 
Der im Umfange des Vereins gewonnene oder zubereitete Tabak fol einer übereinftimmenden 
Beiteuerung unterworfen werben. Ä 
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$. 5. : 
An den Gebieten ber vertragenden Theile follen übereinftimmende Maakregeln zum Schube 
bed gemeinjchaftlichen Zollſyſtems gegen ben Schleichhandel und der inneren Verbrauchsabgaben 
gegen Hinterziehungen beſtehen. 


§. 6. 
Die Verwaltung der in dert SS. 1, 3 und 4 bezeichneten Abgaben und die Organijation ber 
dazu dienenden Behörden foll in allen Sänbern des Geſammtvereins, unter Berüdjichtigung ber in 
benfelben beftehenden eigenthümlichen Berhältniffe, auf gleicheh Fuß gebracht werben. 


$. 7. 

In Gemäßheit ber vorjtehenden Verabredungen werden bie vertragenden Theile: 
das Zollgeſetz, 
die Zollordnung, 
ben Solltarif, | 
bie Grundfäße, das Zollſtrafgeſetz betreffend, 

wie jolche zwijchen ihnen vereinbart find, ferner 
bie Uebereinfunft wegen Erhebung einer Abgabe von Salz vom 8. Mai dieſes Jahres, 
bie Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Rübenzuckers vom 16. Mai 1865, 
das Zollkartel vom 11, Mai 1833, 
zur Anwendung bringen. 
Unter dem, in ben gemeinfchaftlichen Gefegen und Verwaltungsvorfchriften erwähnten allge 
meinen Eingangszol ober allgemeinen Eingangsabgabe ijt ein Zolljag von 15 Groſchen oder 52" 
Kreuzern zu verftehen. ©, 


L 


Artikel 4. 


Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben werden an. den gemeinfchaftlichen Landes— 
grenzen der vertragenden Theile nicht erhoben, und es können alle im freien Verkehr des einen 
Gebiets bereits befindlichen Gegenftände auch frei und unbefchwert in das andere Gebiet gegenjeitig 
eingeführt werden, mit alleinigem Vorbehalte der im Anmern ber vertragenden Theile mit, einer nicht 
gemeinfchaftlichen Steuer‘ belegten inländifchen Erzeugnifje, nah Maaßgabe des Artikels 5. 

Die Freiheit de8 Handels und Verkehrs zwifchen den vertragenden Theilen ſoll auch dann 
Seine Ausnahme leiden, wenn bei dem Eintritte außerordentlicher Umftände, insbeſondere auch bei 
einem drohenden oder ausgebrochenen Kriege, einer von ihnen ſich veranlaßt finden jollte, die Aus- 
fuhr gewiſſer im inneren freien Verkehr befindlicher Exrzeugniffe oder Fabrifate in das Ausland, für 
die Dauer jener außerordentlichen Umſtände, zu verbieten. \ 

An einen ſolchen Falle wird man darauf Bedacht nehmen, daß ein gleiches Verbot von allen 
vertragenden Theilen erlafjen werde. 

Sollte jedoch einer oder der andere berjelben es feinem Intereſſe nicht angemejjen finden, au . 
feinerjeit8 jenes Verbot anzuordnen, jo bleibt demjenigen oder denjenigen Theilen, welche jolches zu 

| 60. 
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erlafjen für nöthig finden, die Befugniß vorbehalten, dafjelbe auch auf den Umfang des ihrem 

Beichluffe nicht beitretenden Xheiles auszubehnen. 

Ä Die vertragenden Theile räumen ſich ferner auch gegenjeitig das Recht ein, zur Abwehr ge 
fährlicher anſteckender Krankheiten für Menfchen und Vieh die erforberlihen Maaßregeln zit ergreifen. 

Im Berhältniffe von einem Vereinslande zu dem andern bürfen jedoch Feine hemmenberen Einrich— 

tungen getroffen werden, als unter gleichen —— den inneren Verkehr des Staates treffen, 

welcher fie anorbnet. 


Artikel 5. 


Die vertragenden Theile werben ihr Beſtreben darauf richten, eine Mebereinjtimmung der Ge 
jeßgebung über die Beſteuerung der in ihren Gebieten theil® bei der Hervorbringung oder Zube— 
reitung, theils unmittelbar bei dem Verbrauche mit einer inneren Steuer belegten, nicht unter bie 
$$. 3 und 4 des Artikels 3 fallenden Erzeugnilfe im Wege des Vertrages herbeizuführen. Bis 
bahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, follen hinfichtlih ver vorbemerften Steuern und des Verkehrs 
mit den davon betroffenen Gegenjtänden unter den Vereinsſtaaten, zur Vermeidung ber Nachtheile, 
welche aus einer Verſchiedenartigkeit der inneren Steuerjyfteme überhaupt, und namentlich aus ber 
Ungleichheit der Steuerſätze, ſowohl für Die Produzenten, al3 für die Steuereinnahme der einzelnen 
Bereinsftanten erwachlen Eünnten, folgende Grundjäße in Anwendung kommen. 


B. Sinfichtlich der ausländifchen Erzengniffe. 


Bon allen bei der Einfuhr mit mehr als 15 Groſchen — 52" ir. — vom Zentner belegten 
Erzeugnifien, von welchen entweder auf die in der Zollordnung vorgefdfiebene Weife dargethan 
wird, daß fie als ausländiſches Ein- oder Durchgangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer 
Erhebungsbehörbe des Vereins bereits beitanden haben oder berjelben noch unterliegen, darf feine 
weitere Abgabe irgend einer Art, fei es für Rechnung des Staats oder für Rechnung von Kom: 
munen und Sorporationen, erhoben werden, jedoch — was das Eingangsgut betrifft — mit Vor— 
behalt derjenigen inneren Steuern, welche in einem Vereinsſtaate auf bie weitere Verarbeitung ober 
auf anderweite Bereitungen aus jolchen Erzeugnifjen, ohne Unterjchieb des ausländiſchen, inlandiſchen 
oder vereinsländiſchen Urſprungs, allgemein gelegt ſind. 

Unter dieſen Steuern ſind für jetzt die Steuern von der Fabrikation des Branntweins, Biers 
und Eſſigs, ingleichen die Mahl- und Schlachtſteuer zu verſtehen, welchen daher das auslaändiſche 
Getreide, Malz und Vieh im gleichen Maße, wie das inländiſche und vereinsländiſche unterliegt. 

In denjenigen Staaten, in welchen die inneren Steuern von Getränfen jo angelegt find, daß 
fie bei der Einlage der Ieteren erhoben oder den Steuerpflichtigen zur Laſt gejtellt werden, findet 
ber Grundfag der Freilafjung verzollter auslärfdiicher Erzeugniffe von inneren Abgaben in ber Art 
Anwendung, daß die erjte Einlage verzollter ausländifcher Getränke, d. h. diejenige, welche dem 
„direften Bezuge aus dem Auslande ober dem Bezuge aus Bffentlihen Nieberlagen oder Privat- 
lägern unmittelbar folgt, von jeder inneren Steuer befreit bleibt. 
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Diefe Beitimmung gilt auch da, wo die Erhebung einer inneren Getränfeftener für Rechnung 
von Kommunen oder SKorporationen ftattfindet. 

Ausländiiche Erzeugnifje, welche beim Eingange zollfrei, oder mit einer Abgabe von nicht mehr 
als 15 Gr. — 52" fr. — belegt find, unterliegen den nachftehend unter Nr. IT. getroffenen 
Beitimmungen. 


AR. Sinfichtlich Der inländifchen uud vereinsländifchen Erzeugniſſe. 


§. 1. 


Von den innerhalb des Vereins erzeugten Gegenſtänden, welche nur durch einen Vereinsſtaat 
tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereinsſtaat ober nach dem Ausélande geführt zu werben, 
dürfen innere Steuern weder für Rechnung des Staats, nod für Rechnung von Kommunen ober 
Korporationen erhoben werben. 


§. 2: 


Sedem der vertragenden Theile bleibt es zwar freigeftellt, die auf der Hervorbringung, ber 
Zubereitung oder dem Verbrauche von Erzeugnifjen rubenden inneren Steuern beizubehalten, zu 
verändern oder aufzuheben, fowie neue Steuern dieſer Art einzuführen, jedoch follen dergleichen 
Abgaben für jegt nur auf folgende inländische und gleichnamige vereinsländiſche Erzeugniffe, als: 
Branntwein, Bier, Eſſig, Malz, Wein, Moft, Eider (Obftwein), Mehl und andere Mühlenfabrifate, 
desgleichen Backwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaaren und Fett gelegt werben dürfen. 

Für Branntwein, Bier und Wein ſollen die folgenden Sätze als das höchſte Maaß betrachtet 
werden, bis zu welchem in den Vereinsſtaaten eine Beſteuerung der genannten Erzeugniſſe für 
Rechnung des Staates ſoll ſtattfinden können, nämlich: 

a. für Branntwein 10 Rthlr. von der Ohm zu 120 Quart Preußiſch und bei einer Altohol⸗ 

ſtärke von 50 Prozent nach Tralles; 

b. für Bier 1 Rthlr. 15 Gr. von der Ohm zu 120 Quart Preußiſch; 

c. für Wein, und zwar: 

aa. wenn die Abgabe nach dem Werthe des Weines erhoben wird, 1’, Rthlr. vom Zoll: 
zentner (d Rthlr. von der Ohm zu 120 Quart Preußiſch); 

bb. wenn die Abgabe ohne Rückſicht auf den Werth des Weines erhoben wird, 25 Gr. 
vom Zollzentner (2 Rthlr. 23”, Gr. von der Ohm zu 120 Quart Preußiſch); 

cc. wenn die Abgabe nach einer Klaſſifikation der Weinberge erhoben wird, ijt die Be— 
ſchränkung berjelben auf ein Maximum nicht für erforderlich erachtet worden. 

Auch für die anderen, einer inneren Steuer unterivorfenen Erzeugniffe werben, jo weit nöthig, 
bejtimmte Säge fejtgeftellt werden, deren Betrag -bei Abmeſſung der Steuer nicht überjchritten 
werben ſoll. 
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$. 3. 

Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche der Vereinsländer nach F Beſtimmung im 6.2 
zur Erhebung kommen, wird eine gegenſeitige Gleichmäßigkeit der Behandlung dergeſtalt ſtattfinden, 
daß das Erzeugniß eines anderen Vereinsſtaates unter feinem Vorwande höher oder in einer läſti— 
geren Weife, als das inländilche oder als das Erzeugniß der übrigen Vereinsſtaaten, bejteuert 
werden darf. In Gemäßheit diejes Grundjages wird Folgendes feitgefekt: 

a. Vereinsſtaaten, welche von einem inländilchen Erzeugnijje Feine innere Steuer erheben, 

dürfen auch das gleiche vereingländifche Erzeugniß nicht beteuern. 

b. Wo innere Steuern nad, dem Werthe der Waare erhoben werden, find nicht nur bi naͤm⸗ 
lichen Erhebungsſätze auf das inländiſche, wie auf das vereinsländiſche Erzeugniß gleichmäßig 
in Anwendung zu bringen, ſondern es darf auch bei Feſtſtellung des zu beſteuernden Werthes 
das inländiſche Erzeugniß nicht vor dem vereinsländiſchen begünſtigt werden. 

c. Diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von einem Konſumtions-Gegenſiande bei 
dem Kaufe ober DVerfaufe oder bei der Verzehrung defjelben erhoben werden, dürfen diee 
Steuern von den aus anderen Vereinsſtaaten herrührenden Erzeugniffen der nämlicen 
Gattung nur in gleicher Weile fordern. 

d. Diejenigen Staaten, welche innere Steuern auf die Herporbringung oder Zubereitung eines 
Konjumtiong-Gegenftaitdes gelegt haben, Fönnen den gejeßlichen Betrag derjelben bei der 
Einfuhr des Gegenftandes aus anderen Vereinsſtaaten voll erheben Tafjen. 

e. Im Norddeutfchen Bunde wird von dem in den übrigen Vereinsftaaten erzeugten Man 
und Traubenmojt eine Uebergangsabgabe nicht erhoben werben. 

Eine jolche Abgabe wird auch von denjenigen Vereinsjtaaten nicht erhoben werben, weldt 
etwa während der Dauer dieſes Vertrages die Hervorbringung von Wein einer inneren 
Steuer unterwerfen möchten. . ' 

f. Sp weit zwifchen mehreren DVereingftaaten eine Vereinigung zu gleichen Steuereinrichtungen 
bejteht, werben bieje Staaten in Anjehung der Befugniß, die betreffenden Steuern gleich— 
mäßig auch von vereinsländilchen Crzeugnifjen zu erheben, als ein Ganzes betrachtet. 


S. 4. 


Diejenigen Staaten, welche eine innere Steuer auf den Kauf oder Verkauf, die Verzehrung, 
die Hervorbringung oder die Zubereitung eines Konfumtionsgegenjtandes gelegt haben, können, bei 
ber Ausfuhr des Gegenftandes nach andern Vereinsitaaten, diefe Steuer unerhoben laſſen, beziehunge: 
weile den gejeßlichen Betrag derſelben ganz oder theilmeile zurückerſtatten. 

Wegen Ausübung dieſer Befugniß ift Folgendes verabredet worden: 

a. Eine Zurüderftattung ſoll überhaupt nur in jo weit ftattfinden dürfen, als in dem betref: 
fenden Staate bei der Ausfuhr des nämlichen Erzeugnifjes nach dem Vereinsauslande cint 
Steuervergütung gewährt wird, und auch nur höchſtens bis zum Betrage der Teßteren. 

b. Die betreffenden Vereintregierungen werden ihr befondercs Augenmerk darauf richten, daß 
in feinem Falle mehr, als ber wirklich bezahlte Stenerbetran erftattet werde, und dieſe 
Vergütung nicht die Natur und Wirkung einer Ausfuhrprämie erhalte. 
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c. Die Entlaſtung von der Verbindlichkeit zur Steuerzahlung ſoll nicht eher eintreten, be- 
ziehungsweije die ZJurücerjtattung der Steuer nicht eher geleiltet werben, als bis der Ein- 
gang der bejteuerten Erzeugnijje in dem angrenzenden DVereinöftaate, oder beziehungsweiſe 
in dem Xande des Beitimmungsorte8 auf die unter ben betreffenden Bereingitaaten verab⸗ 
redete Weile nachgewiejen worden jein wird. 

d. Die innere Steuer von dem, zur Efjigbereitung verwendeten Branntwein wird nicht erlaffen 
‚und, abgejehen von dem alle der —— des Eſſigs nach dem Auslande, nicht erſtattet 
werden. 


| S. 5. 


Melche, dem dermaligen Stande dev Geſetzgebung in den DVereingjtaaten entjprechende Beträge 
nach den Bejtimmumgen der $$. 3 und 4 zur Erhebung kommen und beziehungsweife zurüderjtattet 
werben Fünnen, .ijt, befonder3 verabredet worden. Treten jpäterhin irgendwo Veränderungen in ben 
für die inneren Erzeugniffe zur Zeit bejtehenden Steuerfägen ein, jo wird bie betreffende Regierung 
dem Bundesrathe des Zollvereing (Artikel 8) davon Mittheilung machen, und hiermit den Nachweis 


verbinden, daß die Steuerbeträge, welche, in Folge der eingetretenen oder beabjichtigten Veränderung, 


von den vereinsländijchen Erzeugnijjen erhoben, und bei der Ausfuhr der bejteuerten Gegenjtände 
vergütet werden jollen, den vereinbarten Grundjägen entiprechend bemefjen feien. . , 

Wo die Uebergangsabgabe von Bier nady dem Gewichte erhoben wird, bleibt der Zollzentner 
Maaßſtab der Erhebung. - 


S. 6. 


Die Erhebung der inneren Steuern von den damit betroffenen vereinsländiſchen Gegenſtänden 
fol in der Regel in dem Lande des Beſtimmungsortes ftattfinden, in fofern folche nicht, nad) 
bejonderen Vereinbarungen, entweder durch gemeinjchaftliche Hebeftellen an den Binnengrenzen, oder 
im Lande der Verſendung für Rechnung des abgubeberechtigten Staates erfolgt. Auch ſollen die, 
zur Sicherung der Steuererhebung erforderlichen Anordnungen, joweit jie die, bei der Verſendung 
aus einem Vereinsſtaate in ben anderen einzuhaltenden Straßen und Kontrolen betreffen, auf eine, 
ben Verkehr möglichjt wenig bejchränfende Weiſe und nur nad) gegenfeitiger Verabredung, auch, 
bafern bei dem Transporte ein dritter Vereinsſtaat berührt wird, nur unter Zuſtimmung bes leßteren 
getroffen werden. 

Wo innere Steuern nad) dem Werthe des Gegenftandes erhoben werden, wird, in Abficht der 
aus anderen Vereinsjtaaten übergehenden Erzeugnifje, auf Kontroleinrichtungen Bedacht genommen 
werden, nach welchen die Ermittelung des Werthes in der Regel erjt im Beitimmungsorte, mit 
Vermeidung zeitraubender und den Verkehr beläftigender Unterfuhungen an den Binnengrenzen oder 
auf dem Wege zwilchen dem Verſendungs- und Beltimmungsorte, eintritt. | 


$. 7. ! 


Die Erhebung von Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Storporationen, jei e8 burd) 
Zufchläge zu den Staatsjteuern oder für fich beftehend, foll nur für Gegenjtände, die zur örtlichen 
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Konfumtion beftimmt find, bewilligt werden und es joll dabei der im $. 3 dieſes Artifels ausge- 
Iprochene allgemeine Grundfag wegen gegenfeitiger Gleichmäßigkeit der Behandlung der Erzeugniffe 
anderer Bereingitaaten, ebet jo wie bei den Staatsitenern in Anwendung fommen. 

Zu den, zur örtlichen Konjumtion bejtimmten Gegenftänden, von welchen hiernach die Exhe- 
bung einer Abgabe für Rechnung von Kommunen oder Korporationen allein fol ftattfinden bürfen, 
find allgemein zu rechnen: Bier, Eſſig, Malz, Eider (Obftwein) und die der Mahl- und Schlacht: 
ſteuer unterliegenden Erzeugnifje, ferner Brennmaterialien, Marftviftualien und Fourage. 

Dom Weine jol die Erhebung einer Abgabe der vorgedachten Art auch ferner nur in denjeni— 
gen Theilen des Vereins zuläjlig jein, welche zu den eigentlichen Weinländern gehören. 

So weit in einzelnen Orten ber zum Zollvereine gehörigen Staaten die Erhebung einer Ab— 
gabe von Branntwein für Rechnung von Kommunen oder Korporationen gegenwärtig ftattfindet, 
oder nach der bejtehenden Gejeßgebung nicht verfagt werden kann, wird es dabei ausnahmsweiſe 
beivenden. . 

Es ſollen aber die für Rechnung, von Kommunen oder Korporationen zur Erhebung fommen- 
ben Abgaben von Wein und Branntwein, ingleihen von Bier, in Abjicht ihres Betrages der Ber 
Ichränfung unterliegen, daß joldhe beim Branntwein, mit der Staatsſteuer zufammen, den im $. 2 
dieſes Artikels feſtgeſetzten Marimalfa von 10 Rthlen. für die Ohm, und beim Wein und Bier 
den Sab von 20. Prozent der ‚für die Staatsjteuern ebendajelbjt verabredeten Marinalfäte nicht 
überfchreiten dürfen. Ausnahmen hiervon jollen nur in joweit zuläſſig jein, als einzelne Kom⸗ 
munen oder Korporationen ſchon gegenwärtig eine höhere Abgabe erheben, welchen Falls letztere fort: 
beftehen Kann. j 

Sollten in einem oder dem anderen Orte auch noch von anderen, als den vorjtehend genannten 
Gegenjtänden, Abgaben erhoben werden, jo fol die Erhebung ber letzteren zwar einjtweilen fortbe- 
ftehen Fünnen, die betreffenden Regierungen werden es fich jedoch angelegen fein laſſen, ſolche Abgaben 
bei der erften pafjenden Gelegenheit zu befeitigen. Weber den Erfolg ber diesfälligen Bemühungen 
wird bem Bundesrathe des Zollvereins von Zeit zu Zeit Mittheilung gemacht werben. 

Abgaben für Redhnung von Kommumen oder Korporationen dürfen bei dem Webergange ber 
befteuerten Gegenftänte nach anderen Vereinsjtaaten, gleich den Staatsfteuern, ganz oder theilweile 
zurüderftattet werden, ſoweit eine ſolche Vergütung bei dem Webergange der befteuerten Gegenjtänbe 
nach anderen Orten bejjelben Landes ftattfindet. 


S. 8 


Die Regierungen der Vereinsftaaten werben bem Bundesrathe bes Zollvereins: 
a. von allen in ber Folge eintretenden Veränderungen ihrer Geſetze und Verordnungen 
über die im $. 2 dieſes Artikels bezeichneten Staatsitenern, 
b. hinſichtlich der Kommunal- 20. Abgaben aber von den Veränderungen, welche in Be— 
ziehung auf die Hebungsberechtigten, die Orte, die Gegenjtände, den Betrag und bie 
Art und’ Weife der Erhebung eintreten, 
volljtändige Mittheilung machen. 











LL #279 
Artifel 6. 


Die Beitimmungen in ben Artikeln 3, 4 und 5, ſowie in ben Artikeln 10 bis 20 ımb 22 
finden vorläufig Feine Anwendung : 


1. auf die nachfolgend genannten Staaten und Gebietstheile des Norddeutſchen Bundes, 

und zwar: 

a) in Preußen: auf die Ortſchaften Drenikow, Porep und S , bie Kolonie und das 
Erbpachts⸗Vorwerk Groß-Menomw, die Rittergüter und Dörfer“ etternin mit Peenwerder, 
Duckow, Rottmannshagen, Rüßenfelde, Karlsrub und Pinnow, den Hafenort Geefte- 
münde, das Fort Wilhelm in Bremerhaven, die Elbinſeln Alteniverder, Kruſenbuſch, 
Finkenwerder, Finkenwerderblumenſand, Kattwieck, Hohenſchaar, Overhacken, Neuhof und 
Wilhelmsburg, die Voigtei Kirchwerder und die Dorfſchaft Aumund; 

b) auf die Großherzogthümer Mecklenburg-Schwerin und Mechlenburg-Strelitz, erſteres mit 
Ausnahme ſeiner von Preußen Re ar Roſſow, Nebeband und 
Schönberg; 

c) in Oldenburg: auf den Hafenort Brake; 

d) auf das Herzogtfum Lauenburg ; 

e) auf die Hanfeftäbte Kübel, Bremen -und Hamburg mit einem, bem Be entprechen: 
den Bezirke ihres oder des umliegenden ——— 


2. auf die nachfolgend genannten Gebietstheile Babens, und zwar: 
bie Inſel Reichenau, den Ort Büfingen, den Bittenharter Hof, die Orte und Höfe 
Jeſtetten mit Flachshof, Gunzenrieder-Hof und Reutehof, Lottſtetten mit Balm, 
Dietenberg, Nack, Locherhof und Volkenbach, Dettighofen mit Häuſerhof, Altenburg, 
Baltersweil, Berwangen und Albführenhof bei Weisweil. 


Sobald die Gründe aufgehört haben, welche die volle Anwendung des gegenwärtigen Ver 
trage auf ben einen oder anderen ber unter Mr. 1 genannten Staaten und Gebietätheile zur Zeit 
ausfchließen, wird das Präfibium des Norbdeutichen Bundes den Regierungen ber übrigen vertragen- 
ben Theile Nachricht geben. Der Bundesrath bes Zollvereins beſchließt alsdann über den Zeit 
punkt, an welchen die Beſtimmungen ber Artifel 3 bis 5 und 10 bis 20 in diefem Staate ober 
Gebietstheile in Wirkſamkeit treten. 


Artikel 7. 

Die Geſetzgebung über die in dem Artikel 3 bezeishneten Angelegenheiten, fowie fiber die in 
ben Zollausichlüffen (Artikel 6) zur Sicherung ber gemeinjchaftlichen Zullgrenze erforderlichen Maß⸗ 
regeln wird ausgeübt durch ben Bundesrath bes Zollvereins als gemeinjchaftliches Organ ber. 
Regierungen und durch das Zollparlament als gemeinfchaftliche Vertretung der Bevölkerungen. Die 
Mebereinftimmung ber Mehrheits-Beſchlüſſe beider Verfammlungen iſt zu einem Vereinsgeſetze erforder: 
lich und ausreichend; auf andere, als die vorſtehend bezeichneten Angelegenheiten ul ſich bie 
Zujtändigkeit berjelben nicht. 
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Die Verfimdung der Vereinsgejege in ben Gebieten‘ ber vertragenden Theile erfolgt in ben 
daſelbſt geltenden Formen. 


Artifel 8. 


Ueber bie Einrichtung und bie Zuftändigfeit des Bundesrathes des Zollvereins iſt Folgendes 
verabredet: 


§. 1. 


t aus den Vertretern ber Mitglieder des Norddeutſchen Bundes’ und 
In dem Bundesrathe führen 


Mm er een. 17 Stimmen, 
1. 
I 
Württemberg 
Baden - 
Helen . „ u ———— 
Medlenburg-Schtverin Be 
Sachjen-Weimar .. F 
Meiflenburg-Strelig . 
Oldenburg . . 
Braunichweig .,. 
Sachjen-Meiningen . 


n £ 


Sachſen⸗Altenburg — A 
Sahjen-Koburg:Cotha . . : - 
Anhalt . . » a n 


Schtoargburg-Rubolftabt . . 
Schwarzburg-⸗Sondershauſen - - 
Wale . . Be ln ae 
Neuß ältere Linie . 

Neuß jüngere Linie 
Schaumburgklipe . 
DIDDE- u 2 a ee 
NUDE 0. 
Bremen .... 

Hambung . . 0 


"oS|rem mm pp DC CO He 0 


Stimmen. 


+ 
an 


zulammen . 
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§. 2. 
Jeber Vereinsſtaat kann jo viel Bevollmächtigte zum Bundesrathe ernennen, wie er Stimmen 
hat; doch kann die Geſammtheit der zuſtändigen Stimmen nur einheitlich — werden. Nicht 
vertretene oder nicht inſtruirte Stimmen werden gezählt. 


S. 3. 


Der Bundesrath bildet aus feiner Mitte dauernde Ausſchüſſe: 
1. für Zoll und Steuerweſen, 
‚2, für Handel und Verkehr, 
3. für Rechnungsweſen. 

In jedem biefer Ausfchüfje werben außer bem Präfidium minbeftens vier Vereinsſtaaten ver- 
treten fein, und führt innerhalb berfelben jeder Staat nur eine Stimme Die Mitglieder ber 
Ausſchüſſe werden. von dem Bundesrathe gewählt. Die Zuſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe iſt für 
jede Seſſion des Bundesrathes reſp. mit jedem Jahre zu erneuern, wobei bie ausſcheidenden Mit— 
glieder wieder wählbar find. Den Ausſ chüſſen werben die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten zur 
j Berfügung geftellt. 

S. 4. 

Jedes Mitglieb des Bundesrathes hat das Recht, im Zollpanfapnent ; zu erjcheinen und muß 

daſelbſt auf Verlangen jederzeit gehört werden, um bie Anfichten "feiner Regierung zu vertreten, 
auch dann, wenn diefelben von der Majorität des Bundesrathes nicht aboptirt worden find. Niemand 
kann gleichzeitig Mitglied bes Bundesrathes und des Zollparlaments fein. 


$. 5. 
Dem Präftdium liegt es ob, den Mitgliedern des Bundesrathes den üblichen bilomath chen 
Schutz zu BEER 
$. 6. 
Das Praͤſidium ſteht der Krone Preußen zu, welche in Ausübung befjelben berechtigt ift, im 
Namen ber vertragenden Theile Handels⸗ und Schifffahrts-Verträge mit fremden Staaten einzugehen. 
Zum Abſchluß diefer Verträge, durch welche die Beltimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
in Feiner Art verlet werben dürfen, ift die Zuftimmung bes Bundesrathes und zu ihrer an 
die Genehmigung. bes se erforberlich. 


$. 7. 
Dem Praufidium ſteht es zu, den Bundesrath zu berufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu 


ſchließen. 
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Die Berufung bes Bunbesrathes findet alljährlich ſtatt. Das Zollparlament kann nicht ohne 
ben Bundesrath berufen werben. | 


$. 9. 
Die Berufung bes Bundesrathes muß erfolgen, ſobald fie von einen Drittel der Stimmenzahl 
verlangt wird. ö 
§. 10. 
Der Vorſitz im Bundesrathe und bie Leitung ber Gejchäfte fteht dem dazu befignirten Ver⸗ 
treter Preußens zu. 
Derjelbe Farm fich in Leitung ber Gefchäfte durch jedes andere Mitglied bes Bunbesrathes 
vermöge fchriftlicher Subftitution vertreten laſſen. 


§. 11. 


Das Praͤſidium hat die erforderlichen Vorlagen nach Maaßgabe ber Belchlüffe bes Bundes⸗ 
vathes an das Zollparlament zu bringen, wo fie durch Mitglieder bes Bundesrathes oder durch 
bejondere von letzterem zu ernennende Kommiſſarien vertreten werden. 


| §. 12. 

Der Beſchlußnahme des Bundesrathes unterliegen: 

4. die dem ZollparJament vorzulegenden oder von bemfelben angenommenen, unter die Be: 
ſtimmung des Artikel 7 fallenden gefeßlichen Anordnungen, einfchlieglih ber Handels⸗ 
und Schifffahrtöverträge ; 

2. bie zur Ausführung der gemeinfchaftlichen Gefeßgebung (Artikel 7) dienenden Verwal⸗ 
tungsvorichriften und Einrichtungen; 

3. Mängel, welche bei der Ausführung ber gemeinjchaftlichen Gejeßgebung (Artikel 7) 
hervortreten; 

4. bie von dem Ausſchuß für Rechnungsweſen vorgelegte jchließliche Feititellung des Ertrages 
der Zölle und der im Artifel 3 65. 3 und 4 bezeichneten Steuern. 

Jeder über die Gegenjtände zu 1 bis 3 von einem ber Vereinsſtaaten oder über bie Gegen- 
ftände zu 3 von einem Tontrolirenden Beamten (Artifel 20) gejtellte Antrag unterliegt der gemein- ‘ 
ſchaftlichen Beichlußnahme. Im Falle der Meinungsverjchiebenheit gibt die Stimme des Präfibiums 
bei den zu 4. umd 2 bezeichneten alsdann den Ausichlag, wenn fie fih für. Aufrechthaltumg ber 
beſtehenden Vorſchrift oder Einrichtung ausſpricht; in allen übrigen Fällen entjcheibet die Mehrheit 
der Stimmen, bei Stimmengleichheit die Stimme bes Präſidiums. 


Ueber die Einrichtung und die Zuftändigkeit des Zollparlaments ift Folgendes verabrebet: 


Sa u 
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6. 1. 

Das Zollparlament befteht aus den Mitgliebern des Reichstages des Norddentichen Bundes 
und aus Abgeordneten aus den Sübbeutjchen Staaten, welche durch allgemeine und direkte Wahl 
mit geheimer Abftimmung nad Maaßgabe bes Geſetzes gewählt werben, auf Grund deſſen bie 
Wahlen zum erften Neichstage des Norbdeutichen Bundes ftattgefunden haben. 

Es bleibt ber Gejeßgebung ber Süddeutſchen Staaten vorbehalten, über die Staatsangehörigfeit 
Beitimmung zu treffen, — welche die Wählbarkeit zum Abgeordneten für das Zollparlament 
bedingt iſt. 


§. 2. 

Beamte bedürfen Feines Urlaubs zum Eintritt in das Zollparlament. 

Wenn ein Mitglied des Zollparlaments in einem Vereinsſtaat ein befolbetes Staatsamt an- 
nimmt oder im Staatsdienfte in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder ein höheres 
Gehalt verbunden ijt, jo verliert es Sik und Stimme in dem Zollparlament ımd kann — Stelle 
in demſelben nur durch neue Wahl wieder erlangen. 


$. 3. 
| Die Verhandlungen des Zollparlaments find äffentlich. 
Wahrheitsgetreue Berichte über Verhandlungen in den öffentlichen Sitzungen des Zollparlaments 
bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei. 


$. 4. 
Innerhalb des Kreifes ber im Artikel 7 bezeichneten Angelegenheiten hat das Zollparlament 


das Recht, Geſetze vorzuſchlagen und an daſſelbe gerichtete Petitionen dem Bundesrathe des Zoll- 
vereins reſp. deſſen Vorſitzendem zu überweiſen. 


$. 5. 
Die Berufung, Edffnuig „Vertagung und Schließung des tZollyarlaments erfolgt durch das 
Prãſidium. 
Die Berufung findet nicht in regelmäßig wiederkehrenden Zeitabſchnitten, ſondern dann ſtatt, 
wenn das legislative Bedürfniß den Zuſammentritt erforderlich macht, oder ein Born der 
Stimmen im Bundesrathe benfelben verlangt. 


S. 6. 
Die Abgeorbneten aus ben Sübbentfchen Staaten werben auf brei Jahre gewählt. Nach 
Ablauf dieſes Zeitraums finden neue Wahlen ftatt. Die eriten Wahlen erfolgen, jobald der gegen- 
wärtige Vertrag in Wirffamfeit getreten ift. 


$. 7. 
Zur Auflöfung bes Zollparlaments ift ein Beſchluß des Bundesrathes bes Zollvereins unter 
Zujtimmung des Präſidiums erforderlich. Im Falle ber Auflöfung müfjen innerhalb eines Zeit 


—— 
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raums von 60 Lagen nach berjelben bie Wähler und innerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen 
nach der Auflöfung das Zollparlament verfammelt werben. 

Die Auflöfung des Nordbeutichen Reichstages macht neue Wahlen in ben Süddeutſchen 
Staaten nicht erforderlich. 


$. 8. 
Ohne Zuftimmung bes SZollparlaments barf die Vertagung beffelben bie Frift non 30 Tagen 
nicht überfteigen und . berjelben Seſſion nicht wieberholt werben. 


$. 9. 

Das Zollparlament prüft die Legitimation feiner Mitglieder und entſcheidet barüber infoweit,. 

als nicht beveitß vor feinem Zuſammentritt über die Legitimation feiner, dem Norbbeutfchen Reichö- 

tage angehörenden Mitglieder entſchieden ift. Es regelt jelbftftändig feinen Geſchäftsgang umb feine 

Disziplin durch eine Gefhäfts- Ordnung und erwählt ſelbſtſtaͤndig feinen Präſidenten, feine Vize⸗ 
Praſidenten und Schriftführer. 


$. 10, s 
Das Zollparlament beſchließt nad) abfoluter Stimmenmehrheit. Zur Gültigkeit ber Beſchluß⸗ 
faffung ift die Anweſenheit ber Mehrheit ber gejehlichen —* der — erforderlih. 
§. 11. 
Die Mitglieder des Zollparlaments find Vertreter des geſammten Volkes und an Aufträge 
und Inſtruktionen nicht gebunden. 
12. | | 
Kein Mitglied des Zollparlaments darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abftimmung ober 


wegen ber in Ausähung feines Berufs gethanen Aeußerungen gerichtlich ober disziplinariſch berfolgt 
ober jonft außerhalb der Verſammlung zur Verantwortung gezogen werben. 


$. 13. 

Ohne Genehmigung bes Zollparlaments kann Fein Mitglied deſſelben während ber Sitzungs⸗ 
Periode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet wer⸗ 
ben, außer wenn es bei Ausübung ber That ober im Laufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird. 

Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden erforderlich. 

Auf Verlangen des Zollparlaments wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied deſſelben 
und jede Unterſuchungs⸗ ober Civilhaft für bie Dauer ber Sitzungs-Periode Be 


§. 14. 
Die Mitglieber des Zollparlaments dürfen als jolche Feine Beſoldung oder Entſchädigung 
beziehen. 
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Artifel 10. 


Der Ertrag der Eingangs: und Ausgangs-Abgaben, der Salzſteuer und Rübenzuckerſteuer in 
ben, der gemeinjchaftlichen Geſetzgebung (Artifel 3) unterivorfenen Gebieten ber vertragenden Theile, 
einjchlieglich der im Artilel 2 erwähnten Staaten oder Gebietstheile, iſt gemeinſchaftlich. Dieſe 
Gemeinſchaft erſtreckt fi auf den Ertrag ber Tabakſteuer, fobald die Beitimmung im F. 4 des 
Artikels 3 zur Ausführung gelangt fein wird. 

Bon ber Gemeinfchaft find ausgeſchloſſen, und bleiben, jofern nicht Separat-Verträge zwiſchen 
einzelnen Bereinsitaaten ein Anderes beftimmen, dem privativen Genuffe ber betreffenden Staats- 


— vorbehalten: 


2. 


4. die Steuern, welche im Innern eines jeden Stantes von imländifchen Ereugeiffen erhoben 
werden, einjchließlich der nach Artikel 5 von ben vereinsländijchen Erzeugniffen ber näm⸗ 
lichen Gattung zur Erhebung kommenden Uebergangs-Abgaben; 

die Wafferzölle; 


3. Chauffee-Abgaben, Pflafter:, Damm;, Brüdenz, Fähr:, Kanals, Schleuſen⸗, Hafengelber, 


4, 


jowie Waage- und Nieberlage-Gebühren oder gleichartige Erhebungen, wie fie auch fonft 
genannt werben ‚mögen; 
die Zoll- und Steuerftrafen und Konsfisfate, welche, vorbehaltlich der Antheile der Des 


nunzianten, jeber Staatsregierung in ihrem Gebiet verbleiben. 


Artikel 11, 


Der Ertrag ber in die Gemeinjchaft fallenden Abgaben wird zwiſchen den vertrggenben Theilen, 
einjchließlih ber im Artikel 2 erwähnten Staaten oder Gebietstheile, nach dem Verhältniß ber 
wen ihrer, der gemeinjchaftlichen Gejeßgebung (Artikel 3) unterworfenen Gebiete vertheilt. 
Diefer Ertrag beiteht aus der gejammten Einnahme von ben Abgaben nach Abzug 


1. 


2. 
>. 


ber auf Gejegen oder allgemeinen Verwaltungs-Vorſchriften beruhenden Steuer-Bergütungen 

und Ermäßigungen, 

der Rüderjtattungen für unrichtige Erhebungen, 

der Erhebungs- und DVerwaltungsfoften, und zwar: 

a) bei den Eingangs- und Ausgangs Abgaben der Koften, welche an beu gegen das Aus- 
land gelegenen Grenzen und in dem Grenzbezirke für ben Schug umb bie Erhebung 
ber Zölle erforderlich find (Artikel 30 der Verträge vom 22. und 30. März und 
11. Mai 1833, jowie vom 12. Mai 1835, Artikel 18 ber Verträge vom 10, Dezem: 
ber 1835 und 2. Januar 1836, Artikel 29 des Vertrages vom 19. Oktober 1844, 
Artikel 30 ber Verträge vom 4. April 1853 und 16. Mai 1865 und Artikel 16 
des Vertrages vom heutigen Tage), 

b) bei ber Salzſteuer ber Koſten, welche zur Beſoldung ber mit Erhebung und Kontro⸗ 
lirung dieſer Steuer auf den Salzwerfen beauftragten Beamten aufgewendet werben 
(Artifel 3 ber Vebereinfunft vom 8. Mai 1867), 
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c) bei der Rübenzuckerſteuer der Vergütung, welche, nach den jeweiligen Verabredungen, 
den einzelnen Vereins- Regierungen für die Kojten der Verwaltung biefer Steuer zu 
gewähren iſt (Artifel 2 der Webereinfunft vom 16. Mai 1865). 
Der Stand der Bevölkerung in den Gebieten der vertragenben Theile wird alle brei Sabre 
ausgemittelt und die Nachweifung berfelben dem Bundesrathe vorgelegt. 


Artifel 12, 


Die dem Münzvertrage vom 24. Januar 1857 entfprechenden Silbermünzen der Pereins- 
Staaten — mit Ausnahme der Scheidemünze — werben nad) ber, auf biefem Vertrage beruhenden 
Gleichwerthung von Vier Thalern gegen Sieben Gulden bei allen Zoll-Hebeftellen des Vereins ange- 
nommen. Hinfichtlih der Annahme der Goldmünzen bei biefen Hebeſtellen bewendet es bei ben, 
die Annahme biefer Münzen im Allgemeinen betreffenden Beitimmungen bes BURN 


Artifel 13. 

Verguͤnſtigungen für Gewerbetreibende hinſichtlich ber Zollentrichtung, welche nicht in der Zoll: 
geſetzgebung felbft begründet find, fallen der Staatskaſſe derjenigen Regierung, welche fie bewilligt 
bat, zur Laft. Hinfichtlih der Maaßgaben, unter welchen ſolche Vergünftigumgen zu beiilligen find, 
bewenbet es bei den barliber beftehenden Verabrebungen. 

Zollbegünftigungen für Maſchinen und Maſchinentheile follen auch auf privative Rechnung 
nicht gewährt werden. 


Artikel 14. 


Dem auf Förberung freier und natürlicher Bewegung des allgemeinen Verkehrs gerichteten 
Zwecke des Zollvereins gemäß, jollen bejondere Zollbegünjtigungen einzelner Meßplätze, namentlich 
Rabattprivilegien, ba wo fie dermalen in ben Vereinsſtaaten noch beſtehen, nicht erweitert, ſondern 
vielmehr, unter geeigneter Berückſichtigung ſowohl ber Nahrungs-Verhältniſſe bisher begünftigter 
Meßplätze, als ber bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, thunlichit beſchränkt und ihrer 
baldigen gänglichen Aufhebung entgegen geführt, neue aber ohne alljeitige Zuftimmung auf Feinen 
Tall ertheilt werden. 

Artikel 15. 


Von ber tarifmäßigen Abgaben-Entrichtung bleiben bie Gegenftänbe, welche für bie Hofhaltung 
der hoben Souveräne und ihrer NRegentenhäufer, oder für bie bei ihren Höfen affrebitirten Bot: 
ſchafter, Gejandten, Gejchäftsträger u. |. w. eingehen, nicht ausgenömmen , und wenn bafür Rück— 
vergüitungen ftatthaben, fo werben folche ber Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebracht. 

Ebenſo wenig anrechnungsfähig ſind Entſchädigungen, welche in einem oder dem anderen Staate 
den vormals unmittelbaren Reichsſtänden, oder an Kommunen oder einzelne Privatberechtigte für 
eingezogene Zollrechte oder für aufgehobene Befreiungen gezahlt werden müſſen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegenſtände auf Freipäſſe ohne 
Abgaben⸗Entrichtung ein⸗ oder ausgehen zu laſſen. Dergleichen Gegenftände werben jedoch zoll- 
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geiegich behandelt, und in Freiregiſtern, mit denen es wie mit ben übrigen Zollregiſtern zu halten 
it, wotirt, und die Abgaben, welche bavon zu erheben geweſen wären, kommen bei der demnächſtigen 
Keventien-Ausgleichung demjenigen Staate, von welchem bie Freipäffe ausgegangen find, in Abrechnung. 


Artifel 16. 


In Abfiht der Erhebungs- und Berwaltungsfoften für die Eingangs: und Ausgangs-Abgaben . 


kemmen folgende Grundſätze zur Anwendung: 


1. Man wird, fomweit nicht ausnahmsweife etwas Anderes verabrebet ift, Feine Gemeinschaft 
dabei eintreten laffen, vielmehr übernimmt jebe Regierung alle in ihrem Gebiete vorkom⸗ 
menden Erhebungs- und Verwaltungskoſten, e8 mögen biefe durch die Einrichtung und 
Unterhaltung der Haupt= und Neben Zollämter, der inneren Steuerämter, Hallämter und 
Packhofe, und ber Zolldireftionen, oder durch ben Unterhalt bes dabei angeftellten Perſonals 
und durch die den letzteren zu bewilligenden Penſionen, oder endlih aus irgend einem 
anderen Bebürfniffe ber Zollverwaltung entjtchen. 


2. Hinfichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den gegen das Ausland gelegenen 
Grenzen und innerhalb des dazu gehörigen Grenzbezirks für die Zollerhebungs- und Auf: 
fichts- oder Kontrol:Behörden und Zollſchutzwachen erforderlich ift, wird man ſich über 
Pauſchſummen vereinigen, welche von ber jährlich auffommenden und der Gemeinjhaft zu 
berechnenden Brutto-Einnahme an Zollgefällen nach ber im Artikel 11 getroffenen Berein- 
barung in Abzug gebracht werben. 


3. Dei dieſer Ausmittelung des Bedarfs ſoll da, wo die Perzeption privativer Abgaben mit 
ber Zollerhebung verbunden ift, von ben Gehalten und Amtsbedürfniſſen der Zollbeamten 
nur derjenige Theil in Anrechnung Eommen, welcher dem Verhältnifje ihrer Gejchäfte für 
ben Zolldienft zu ihren Amtsgefchäften überhaupt entjpricht. 

4. Man wird auch ferner darauf bedacht fein, buch Teitjtelfung allgemeiner Normen bie 
Beioldungsverhältniffe der Beamten bei den Zollerhebungs- und Aufficht3-Behörden, ingleichen 
bei den Zolldireftionen in möglichjte Webereinftimmung zu bringen. 

Die Vereinsitanten machen fich verbindlich, für die Dienfttreue ber bei der Zollverwaltung von 
ihnen angeftellten Beamten und Diener und für die Sicherheit der Kafjenlofale und Geldtransporte 
in der Art zu haften, daß Ausfälle, weldhe an ben Zolleinnahmen durch Dienftuntreue eines An⸗ 
gejtellten erfolgen, ober aus ber Entwenbung bereitS eingezahlter Gelder entſtehen, von derjenigen 
Regierung, welche den Beamten angeftellt hat, oder welche die entwenbeten Beſtände erhoben hatte, 
gang allein zu vertreten find und bei ber Revenüentheilung dem betreffenden Staate zur Lajt fallen. 

In Betracht, daß die Koften für die inneren Steuerämter oder Hallämter oder Packhöfe einem 
jeben Bereinsftante zur Laft fallen, bleibt e8 jedem berfelben überlafjen, jolhe Aemter innerhalb 
feines Gebiet? in beliebiger Zahl zu errichten, fo daß in Beziehung auf deren Kompetenz und 
Perjonal-Beitellung Leine anderen als diejenigen Beſchränkungen eintreten, welche aus ber Vereins: 
Zollordaung und ben beſtehenden Inſtruktionen und Verabredungen hervorgehen. 
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Der geſammte amtliche Schriftwechjel in ben gemeinjchaftlichen Zollangelegenheiten zwiſchen 
den Behörden und Beamten der PVereinsitaaten im ganzen Umfange des Zollvereins fol auf ben 
Brief- und Fahrpoften portofrei befördert werden und es ift zur Begründung biefer Portofreiheit 
bie Korreſpondenz der gedachten Art mit der äußeren Bezeichnung „Zollvereinsjache” zu verjehen. 


Artifel 17. 


Die von ben Erhebungsbehörden nach Ablauf eines jeden Vierteljahres aufzuftellenden Quartal: 
Exrtrakte und die nach dem Jahres- und Bücherfchlufje aufzuftellenden Final-Abſchlüſſe über die im 
Laufe des DVierteljahres, beziehungsweile während des Rechnungsjahres fällig gewordenen Einnahmen 
an ben gemeinjchaftlichen Abgaben werden von den Direktivbehörden nach vorangegangener Prüfung 
in Hauptüberfichten zufammengetragen, in welchen jede Abgabe gejondert nachzuweiſen ift, und es 
werben dieſe Weberfichten an den Ausſchuß des Bundesrathes für das Rechnungswejen (Art. 8 $. 3) 
eingejendet. Außerdem erhält derſelbe je bis zum letzten März für bie am letzten Dezember des 
Vorjahres abgelaufenen vier Monate und bis zum 10. November für die am letzten Augujt abge 
Yaufenen acht Monate eine Hauptüberficht der Eonjtatirten Einnahme an Rübenzuderjteuer und ber 
in Anrechnung zu dringenden Koften für die Verwaltung diefer Steuer. 

Der Ausschuß fertigt auf den Grund dieſer Ueberſichten, und zwar für bie Zölle und bie 
Salzfteuer von brei zu drei Monaten, für die Rübenzuderjteuer im April und November jeden 
Jahres, die proviforifhe Abrechnung zwilchen den vertragenden Theilen, überfendet biejelbe ben 
Central⸗Finanzſtellen der letzteren und trifft zugleih Einleitung, um die etivaige Minder-Cinnahme 
des einen oder anderen vertragenden Theiles gegen den ihm verhältnigmäßig an ber Gejammt- 
Einnahme zuftändigen Revenien-Antheil durch Herauszahlung von Seiten bes oder derjenigen Theile, 
bei denen eine Mehr-Einnahme jtattgefunden hat, auszugleichen. Herauszahlungen, welche auf 
Grund der Abrechnung über die Nübenzuderfteuer für die vier Monate vom 1. September bis 
letzten Dezember zu leiften find, werden am 1. September des folgenden Jahres fällig. 

Damit diejenigen der vertragenden Theile, welche in den al Fommen, Herauszahlungen zur 
Ausgleihung ihrer Minder-Einnahmen von den Kafjen anderer Regierungen zu empfangen, jedesmal 
Sobald wie möglich zu ihrem Guthaben gelangen, wird von dem Ausſchuß gleichzeitig mit jeder 
vierteljährlichen Abrechnung ein Vertheilungsplan entworfen, worin die Geldbeträge‘, welche einzelne 
ber vertragenben Theile zu dem angegebenen Zwecke aus den Kafjen eines anderen zu empfangen 
haben, in runden Summen ausgeworfen, und die Kafjen, von benen bie Zahlung zu leiſten ift, 
bezeichnet werben. 

Nach diefem Vertheilungsplane, welcher zugleich mit ber jebesmaligen Abrechnung an bie 
Central⸗Finanzſtellen gelangt, wird verfahren, und das Erforderliche zu deſſen Ausführung veranlagt, 
infofern nicht etwa gegen benjelben erhebliche Anftände obwalten, in welchen alle diefe dem 
Bunbesrathe unverzüglich mitzuteilen find. Wegen Forderungen, welche mit der Zollabrechnung 
nicht in Verbindung ftehen, werben die herauszuzahlenden Beträge nicht zurückgehalten werben. 

Bei der Meberfendung des erwähnten Vertheilungsplans wird der Ausschuß angeben, inwiefern 
bei deſſen Entwerfung nach den bereits zum Voraus geäußerten Wünfchen ber vertragenden Theile 
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verfahren worden ift, und fomit deren ausdrückliche Billigung der deßfallſigen Vorſchläge mit Be: 
jimmtheit angenommen werben Fann. | 

Die definitiven Jahresabrechnungen legt ber Ausſchuß mit feinen Bemerkungen dem Bundes⸗ 
rathe zur Beichlußnahme vor. 


Artifel 18. 


Das Begnadigungs- und Strafvervandlungsrecht bleibt jedem Vereinsſtaate in ſeinem Gebiete 
vorbehalten. Auf Verlangen werben periodifche Ueberfichten der erfolgten Straferlafje dem Bundes⸗ 
rathe des Zollvereins mitgetheilt werben. 


Artikel 19. 


Die Erhebung und Verwaltung der gemeinſchaftlichen Abgaben (Artikel 10) bleibt jedem 
Vereinsſtaate, ſoweit derſelbe ſie bisher ausgeübt hat, innerhalb ſeines Gebietes überlaſſen. 

Es werben daher in jedem dieſer Staaten bei den Lokal- und Bezirksſtellen für die Erhebung 
und Aufliht, weldhe nach ber hierüber getroffenen bejonderen Webereinfunft nach gleichförmigen 
Beitimmungen angeordnet, befeßt und inftruirt werben follen, die Beamten und Diener auch ferner 
von ber Landesregierung ernannt. 

In jedem biefer DVereinsftaaten, mit Ausnahme des Thüringiſchen Vereinsgebietes, wird bie 
Leitung des Dienftes der Lofal- und Bezirksbehörden, ſowie die Vollziehung der gemeinfchaftlichen 
Zollgefege überhaupt, einer, ober, wo fich das Bedürfniß hierzu zeigt, mehreren Zolldirektionen 
übertragen, welche dem einjchlägigen Miniſterium des betreffenden Staates untergeordnet find. Die 
Bildung ber Zolldireftionen und die Einrichtung ihres Geſchäftsganges bleibt den einzelnen Staats- 
regierumgen überlafjen; der Wirfungsfreis derjelben aber kann, injoweit er nicht ſchon durch gegen- 
wärtigen Vertrag und die gemieinfchaftlichen Zollgeſetze bejtimmt ift, durch eine vom Bundesrathe 
des Zollvereins fejtzuftellende Inſtruktion bezeichnet werben. | 

In dem Thüringifchen Vereinsgebiete vertritt der gemeinjchaftlihe General-Inſpektor in den 
Berührungen mit dem Bunbesrathe und mit ben Zollbehörden der anderen Vereinsſtaaten die Stelle 
einer Zolldireftion. | 


Artifel 20, 


Tür Einhaltung des gejeßlichen Verfahrens bei der Erhebung und Verwaltung ber gemein- 
ſchaftlichen Abgaben hat das Präfidium Sorge zu tragen, 

Es ordnet zu diefem Zwecke, nach Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundesrathes für Zoll⸗ 
und Steuerweſen (Artikel 8 $. 3), den Hauptzollämtern fowohl an den Grenzen, als im Innern 
(Hauptitenerämter mit Niederlagen) und den Direktivbehörden Vereinsbeamte bei. 

Die den Hauptämtern beigeordneten Kontroleure haben von allen Gejchäften berfelben umb der 
Nebenämter in Beziehung auf bie Grenzbewachung und bas Verfahren bei ber Zoll- und Steuer: 
erhebung Kenntniß zu nehmen, und auf Einhaltung eines gejeßlichen Verfahrens, ingleichen auf bie 
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Abftellung etwaiger Mängel einzumwirken, Übrigens ſich jeder eigenen Verfügung zu enthalten. Ihre 
dienjtlihe Stellung und ihre Befugniffe werden durch eine Inſtruktion geregelt. 

Die den Direktivbehörden beigeordneten Bevollmächtigten haben fi won allen vorkommenden 

Derwaltungsgefchäften, welche fih auf bie durch den gegenwärtigen Vertrag eingegangene Gemein 
ſchaft beziehen, volljtändige Kenntniß zu verfchaffen. 
Kr Gefchäftsverhältniß ift durch eine beſondere Inſtruktion näher beftimmt, als deren Grunb- 
Inge die unbejchränkte Offenheit von Seiten ber Verwaltung, bei weicher die Bevollmächtigten 
fungiren, in Bezug auf alle Gegenftände ber gemeinfchaftlihen Verwaltung, umb bie Erleichterung 
jedes Mittels, durch welches fie fich die Information hierüber verſchaffen können, angenemmen it, 
während anbererjeits ihre Sorgfalt nicht minder aufrichtig dahin gerichtet fein ſoll, eintretende Anftänbe 
und Meinungsverjchiebenheiten auf eine bem gemeinfamen Zwecke und dem Verhältnifje verbünbeter 
Staaten entjprechende Weiſe zu erledigen. 


Die Minifterien ober oberſten Berwaltimgsftellen ber Vereinsftanten werben überbied dem 
Bundesrathe auf Verlangen jede gewünſchte Auskunft über bie gemeinjchaftlichen Angelegenheiten 
mittheilen, 

Die Gehälter unb alle Übrigen Koſten ber Vereinskontroleure und Bevollmächtigten trägt der 
Verein. 


Artikel 21. 


Die vertragenden Theile werden Erfindungspatente und Privilegien nur unter Beachtung ber 
in ber Mebereinfunft vom 21. September 1842 fejtgeftellten Grunbfäe ertheilen. 


Sollte einer von ihnen währenb der Dauer bes gegenwärtigen Vertrages von diefer Verpflich⸗ 
tung zurüdtreten wollen, jo wird er feinen Rücktritt den übrigen vertragenden Theilen drei Monate 
vor ber Ausführung erflären. Diefer Rücktritt darf fich jedoch weder auf die Beſtimmung unter 
Nr. III. der gedachten Uebereinkunft, noch auf die Verpflichtung erjtredien, die Angehörigen ber 
übrigen vertragenden Theile ſowohl in Betreff der Verleihung von Patenten, als auch hinſichtlich 
bes Schutzes für bie, durch die Patentertheilung begründeten Befugniffe den eigenen Angehörigen 
gleich zu behandeln. 


Artikel 22. 


Chauffeegelder oder andere ftatt derſelben beftehende Abgaben, ebenſo Pflafter:, Damm-, 
Brücken- und Fährgelder, oder unter welchem anderen Namen bergleihen Abgaben beſtehen, ohne 
Unterfchieb, ob die Erhebung für Rechnung bes Staats oder eines Privatberechtigten, namentlich 
einer Kommune gefchieht, follen fowohl auf Ehauffeen, als auch auf undauflirten Land und Heer 
ftraßen, , welche die unmittelbare Verbindung zwiſchen den an einander grenzenden Vereinsftaaten 
Bilden, und auf denen ein größerer Handels: und Reiſeverkehr ftattfindet, nur im dem Betrage bei 
behalten oder neu eingeführt werben können, als fie den gewöhnlichen Herftellungs- und Unterhal- 
tungsfoften angemejjen find. 
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Das in dem Preußifchen Chaufjeegeld-Tarife som Jahre 1828 beſtimmte Chauſſeegeld fol als 
ber höchfte Sag angejehen, und Binführo in ben’ Gebieten Feines ber vertragenden Theile über: 
jchritten werben, mit alleiniger Ausnahme bes. Chaufjeegeldes auf ſolchen Chaufjeen, welche won 
Keorporationen oder Privatperfonen oder auf Aktien angelegt find ober angelegt werben möchten, 
injofern biejelben nur Nebenftraßen find oder blos lokale Verbindungen einzelner Ortjchaften oder - 
Gegenden mit größeren Städten oder mit den eigentlichen Haupthanbelsitraßen bezweden. 

An Stelle der vorjtehend in Beziehung auf die Höhe ber Chaufjeegelder eingegangenen Ver: 
bindlichkeit tritt für Oldenburg die Verpflichtung, die dermaligen Chauſſeegeldſätze nicht zu erhöhen. 

Beſondere Erhebungen von Thorjperr- und Pflaftergeldern follen auf chaufjirten Straßen da, , 
wo fie noch beitehen, dem vorjtehenden Grundſatze gemäß aufgehoben und die Ortöpflajter den 
Chauſſeeſtrecken bergeftalt eingerechnet werden, daß bavon mur bie Chaufjeegelder nad, dem allge 
meinen Tarife zur Erhebung kommen. 


Artikel 23. 


Die Waſſerzölle oder auch Wegegeldgebühren auf Flüſſen, mit Einjchluß derjenigen, welche 
das Schiffsgefäß teeffen (Nefognitionsgebühren), find von der Schifffahrt auf folcden Flüfſen, auf 
welche die Beſtimmungen bes Wiener Kongrejfes oder bejondere Staatsverträge Anwendung finden, 
ferner gegenjeitig nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, infofern hierüber nichts Beſonderes ver- 
abredet worden ijt, ober verabrebet werben wird, 

Auf den Übrigen Flüffen, bei welchen weder die Wiener Kongreßakte noch anbere Staatsver⸗ 
träge Anwendung finden, werden bie Wafjerzölle oder Wafjerwegegelder nach ben privativen Anorb- 
nungen ber betreffenden Regierungen erhoben. Diefe Abgaben follen jeboch den Betrag von "« Gr. 
vom Zollzentner oder 1 Kr. vom Bayeriſchen Zentner für die Meile nicht überfteigen. 


Auf allen diefen Flüffen wird jeder Vereinsſtaat die Angehörigen der anderen Bereinsftanten, 
deren Waaren und Schiffsgefäße in jeder Beziehung, insbejondere auch hinfichtlich der Binnenſchiff⸗ 
fahrt, gleich feinen eigenen behandeln. 


Artikel 24. 


In den Gebieten ber vertragenden Xheile jolfen Stapel- und Umfchlagsrechte auch ferner nicht 
zuläflig fein. Niemand fol zur Anhaltıng, Verladbung ober Lagerung gezwungen werben können, 
als in den Fällen, in welchen bie gemeinjchaftliche Zollordnung oder die betreffenden Schifffahrt3- 
Reglements es zulafien oder vorjchreiben. 


Artifel 25. 


Kanals, Schleufen:, Brücken⸗, Fähr:, Hafen, Wange, Krahnen- und Nieberlage-Gebühren 
und Leitungen für Anftalten, die zur Crleichterung des Verkehrs bejtimmt find, follen nur bei 
Benutzung wirklich beſtehender Einrichtungen erhoben werden und, mit Ausnahme der Abgaben für 
die Befahrung ber nicht im Staatseigenthum befindlichen Tünftlihen Waſſerſtraßen, die zur Unter- 
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haltung und gewöhnlichen Herftellung erforberlihen Koften nicht überfteigen. Alle dieſe Abgaben 
jollen von den Angehörigen aller Bereinsftanten auf völlig gleiche Weife, wie von dem eigenen An- 
gehörigen, ingleichen ohne Rüdficht auf die Beitimmung der Waaren erhoben werben. 


Findet der Gebrauch einer Waageeinrihtung nur zum Behufe der Zollermittelung oder über 
haupt einer zollamtlichen Kontrole ftatt, jo tritt eine Gebührenerhebung nicht ein. 


Artikel 26. 


Die vertragenden Theile werden gemeinjhaftlich dahin wirken, daß durch Annahme gleichfär- 
miger Grundfäge die Gewerbjamfeit befördert, und der Befugniß der Angehörigen bes einen Staates, 
in dem anderen Arbeit und Erwerb zu juchen, möglichjt freier Spielraum gegeben werde. 


Bon den Angehörigen eines Vereinsſtaates, welche in dem Gebiete eined anderen Handel und 
Gewerbe treiben, oder Arbeit juchen, ſoll feine Abgabe entrichtet werben, welcher nicht gleichmäßig 
die in bemjelben Gewerbsverhältnifje ftehenden eigenen Angehörigen unterworfen find. 


Desgleichen jollen Kaufleute, Fabrifanten und andere Gewerbetreibende, welche fich barübe 
ausweiſen, daß fie in dem Vereinsſtaate, wo fie ihren Wohnſitz haben, bie geſetzlichen Abgaben für 
das von ihnen betriebene Geſchäft entrichten, wenn fie perjönlich oder durch in ihren Dienften 
ftehende Reiſende Anfäufe machen, oder Beitellungen, nur unter Mitführung von Muſtern, fuchen, 
in ben anderen Staaten Feine weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein. 


Auch follen beim Beſuche ber Märkte und Mefjen zur Ausübung bes Handels und zm 
Abſatze eigener Erzeugnifje oder Fabrikate in jedem Vereinsſtaate die Angehörigen der anderen 
Vereinsſtaaten ebenjo wie die eigenen Angehörigen behandelt werden. 


Artikel 27. 


Die vertragenden Theile werben gemeinjchaftlih dahin wirken, für da8 Maaß-Syſtem und, 
foweit nöthig für das Gewichts-Syftem ihrer Gebiete die zur Förderung des gegenfeitigen Verkehrs 
wünſchenswerthe Uebereinſtimmung herbeizuführen. 


Artikel 28. 


Die Seehäfen der Staaten bes Norddeutſchen Bundes ſollen dem Handel ber Angehörigen ber 
übrigen vertragenden Theile gegen völlig gleiche Abgaben, wie ſolche von den eigenen Angehörigen 
entrichtet werben, offen ftehen; auch jollen die in fremden See- und anderen Handelspläßen ange: 
ftellten Konfuln eines ober des anderen ber vertragenden Theile veranlaßt werden, ber Angehörigen 
der übrigen Vereinsſtaaten ſich in vorkommenden Fällen möglichſt mit Rath und That anzunehmen. 


Artikel 29. 
Der gegenwärtige Vertrag tritt mit dem 1. Januar 1868 in Wirkſamkeit. 
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Er ſoll, fofern er nicht vor dem 1. Sanuar 1876 von bem einen oder dem anderen ber ver: 
tragenden Theile aufgefündigt wird, auf weitere zwölf Jahre und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren 


als verlängert angefehen werden. 
Er ſoll alsbald zur Ratififation ber vertragenden Theile vorgelegt und bie Auswechjelung ber 


Ratififationsurfunden ſpäteſtens am 31. Oktober des Taufenden Jahres in Berlin bewirkt werben. 
Sp gejchehen Berlin ben 8. Juli 1867. 


(gez.) von Pommer Eſche. von Philipsborn. Delbrüd. Weber. 
(L. 8.) (L. 


S.) (L. 8.) (L. 8.) 
Gerbig. von Thümmel. von Spitemberg Riecke. 
(L. 8.) (L. 8.) (L. S.) (L. S.) 
Mathy. Ewald, Thon. von Liebe, 


(L. 8) (L. 8.) (L. 8) (L. 8) 
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Schluß⸗· Protokoll. 


Verhandelt Berlin, den 8. Juli 1867. 


Die Unterzeichneten vereinigten ſich heute, um den in Vollmacht ihrer hohen Kom⸗ 
mittenten vereinbarten Vertrag über die Fortdauer des Zoll- und Handels-Vereins nach 
nochmaliger gemeinſchaftlicher Durchleſung zu unterzeichnen, bei welcher Gelegenheit noch 
folgende, der Schluß-Verhandlung vorbehaltene Erklärungen, Verabredungen und erläu⸗ 
ternde Bemerkungen in gegenwärtiges Schluß-Protokoll niedergelegt wurden. 


1. Zum Artikel 1 des Vertrages. 


1. Die Verabredung, welche im Artikel 1 des Vertrages über die Wirkſamkeit ber 
daſelbſt genannten Verträge getroffen ift, jo auch auf diejenigen näheren Bejtimmungen 
und Abreben, welche in ben zu jedem diefer Verträge gehörigen Protofollen enthalten 
find, fowie überhaupt auf alle in Folge der SZollvereinigungs = Verträge zum Vollzuge 
berfelben und zur weiteren inneren Ausbildung des Vereins getroffenen Vereinbarungen 
Anwendung finden. 

2. Durch die Beltimmung in biefem Artikel wird der Berüdfichtigung der in 
Schleswig-Holftein bejtehenden befonderen Verhältniffe bei der daſelbſt vorzunehmenden 
Zollorganifation nicht vorgegriffen. 


2. Zum Artikel 3 $. 7 des Vertrages. 


Man ift übereingefommen, daß, als Ausnahme von dem, bei Ausführung der Vor⸗ 
ichrift im F. 43 bes Zollgeſetzes feither befolgten Grundjage, Roheiſen und altes Bruch— 
eifen, welches für Eifengießereien, Hammerwerke und Walzwerfe zur Verarbeitung mit 
der Beſtimmung eingeht, die baraus gefertigten Waaren in das Ausland auszuführen 
ober für den Bau von Seefchiffen zu verwenden, unter ben in der Anlage A. näher 
bezeichneten Bedingungen und Kontrolen, auf Vereins-Rechnung zollfrei abgelajjen wer⸗ 
ben Tann. 
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3. Zum Artikel 4 des Vertrages, 


Man ift darüber einverstanden, daß die Beitimmungen im Artifel 4, indem fie 
die Fortdauer bes in einzelnen Vereinsſtaaten zur Zeit bejtehenden Verbot? der Einfuhr 
von Spielkarten ausfchließt, der Befugni der Vereing-Regierungen Feinen Eintrag thut, 
wie von inländiſchen, fo auch von den aus anderen Vereinsſtaaten oder aus dem Vereind- 
Auslande eingehenden Spielkarten eine Stempel-Abgabe zu erheben. Letztere wird von 
fremden Spielfarten mit feinem höheren Betrage erhoben werden, als von ben, im 
Lande der Erhebung verfertigten. 

Spielfarten, welche aus dem freien Verfehr cines Vereinsſtaates nach einem Vereins⸗ 
ftaate, in welchem eine Stempel-Abgabe erhoben wird, zum Verbleib ober zum Durd: 
gange verjendet werden, unterliegen ber Uebergangsſchein-Kontrole. 


4. Zum Artikel 5 Nr. IL S$. 2, 3, 4, 5 und 7 des Vertrages. 


Die im Artifel 11 des Vertrages vom 16. Mai 1865 unter Nr. IL SS. 2, 
3, 4, 5 und 7 enthaltenen, auf bie innere Steuer vom Tabak bezüglichen DBerab- 
redungen find in den Vertrag vom heutigen Tage nur deßhalb nicht übernommen worden, 
weil fie ihre Erledigung finden werben, fobald die im Artikel 3 6. 4 bes Vertrages 
vom heutigen Tage getroffene Beſtimmung zur Ausführung gelangt jein wird. Sie 
bleiben daher bis zu diefem Zeitpunkte in voller Wirkſamkeit. 


d. Zum Artifel 5 $. 5 des Vertrages. 


Eine Ueberfiht der Steuerfäße, welche ie denjenigen Vereinsſtaaten, wo innere 
Steuern auf die Herporbringung oder Zubereitung gewiljer Erzeugnifje gelegt find, von 
den gleichnamigen vereinsländiſchen Erzeugnifjen erhoben oder bei ber Ausfuhr ſolcher 
Erzeugnifje nach anderen Vereinsſtaaten rückvergütet werden, ift unter B. beigefügt. 


6. Zum Artikel 6 des Vertrages. 


In Beziehung auf die ſchon bisher zum Zollverein gehörigen Staaten bleiben diejenigen 
Anordnungen aufrecht erhalten, welche rücfichtlich bes erleichterten Verkehrs der ausge- 
ſchloſſenen Landestheile mit dem Hauptlande gegenwärtig bejtehen. 


7. Zum Artikel 8 $. 3 des Vertrages. 


Der Aufwand für die, den Ausſchüſſen zur Verfügung geftellten Beamten wird 
zwijchen dem Norbdeutjchen Bunde und den Süddeutſchen Staaten nach dem Verhältniß 
vertheilt werden, in welchem die, in bie Kafje des erjteren fließenden Zölle und Ber: 
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brauch8-Abgaben zu den Antheilen ftehen, welche bie letzteren von ben, nach Artikel 10 
des Vertrages in die Gemeinschaft fallenden Abgaben erhalten. 


8. Zum Artifel 8 $. 6 bes Vertrages. 


Preußen wird, unbejchabet feiner ausfchlieglichen Berechtigung, im Namen bes 
Vereins Handels: und Schifffahrts-Verträge mit fremden Staaten einzugehen, bei Ver- 
trägen mit Defterreich und der Schweiz bie angrenzenden DVereinsftaaten zur Theilnahme 
an den, bem Abſchluß vorangehenden Verhandlungen einladen. Im alle eine Weber: 
einftimmung nicht zu erzielen, wird e8 befjenungeachtet bei ber Beitimmung des $. 6 
fein Bewenden behalten. 


9. Zum Artikel 8 $ 12 des Vertrages, 


1. Die Funktionen, welche durch die, im $. 1 des gegenwärtigen Protofolls be- 
zeichneten Beltimmungen, Abreden und Vereinbarungen ber General-FRonferenz übertragen 
find, gehen auf den Bundesrath des Zollvereins über. 

2. Man ift darüber einverftanden, daß ber Bundesrat des Zollvereins auch die— 
jenigen, feinem Gefchäftskreife angehörenden Angelegenheiten zu erledigen hat, welche aus 
ber Zeit vor dem 1. Sanuar k. J. berrühren und auf dem vertragsmäßigen Wege nicht 
haben eıledigt werden können. 


10. Zum Artifel 12 des Vertrages. 


Zur Vermeidung ber Unzutraäglichleiten , welche die im Artikel 12 des Vertrages 
vom heutigen Tage erneuerte Verpflichtung zur gegenfeitigen Annahme der Silbermünzen 
bei allen Zollhebeftellen mit Rückſicht auf die obwaltende Verſchiedenheit des Münzfupes 
herbeiführen kann, ijt verabredet, daß 
a) die aus den Abrechnungen über die gemeinjchaftlihen Einnahmen fich ergebenden 
Herauszahlungen an andere Bereinsitaaten, joweit fie nicht durch die bei den 
Zollkaſſen eingegangenen Münzen des empfangenden Staat® oder ber mit 
legterem in genauerer Webereinftimmung ftehenden Staaten geleijtet werden 
können, nur entweder in Vereinsthalern (Artifel 8 des Müngvertrages vom 
24. Januar 1857), oder in ganzen Thaler oder Guldenjtüden, nicht aber in 
Theilſtücken des Thalers oder Guldens geleiftet werben follen; auch daß 

b) die bei den Zollfafjen folcher Vereinsftaaten, welche nad) Gulden rechnen, ein- 
gegangenen Theilſtücke des Thaler, fowie umgekehrt die bei den Zollkaſſen der 
Staaten, die nach Thalern rechnen, eingegangenen Theilſtücke des Guldens, jofern 
der empfangende Staat fich derfelben nicht durch die aus ber Abrechnung ſich 
ergebenden Herauszahlungen entledigen kann, auf Verlangen bei der nächlige- 
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legenen landesherrlichen Kaſſe des Vereinsſtaates, deſſen Stempel ſie tragen, 
gegen ganze Thaler- und reſp. Guldenſtücke ausgewechſelt werden ſollen, ohne 
daß jedoch &m Staate, welcher die Auswechſelung übernimmt, anderweite Un— 
koſten hieraus erwachſen dürfen. 


11. Zum Artikel 13 des Vertrages. 


Die unter C. anliegende Nachweiſung enthält diejenigen Beträge, welche bei dem 
Neubau eines Seefchiffes für die nicht fpeziell nachzuweiſenden Eifen-Bejtandtheile als 
Zollvergütung höchſtens zu gewähren find, 


12. Zum Artikel 14 des Vertrages. 


Die unter Nr. 6.f., 2. und 3., Nr. 10. c., Nr. 12. g., Nr. 19. a. und b., 
Nr. 21. a. 1., Nr. 27. b. c. d. und e., Nr. 31. c. Nr. 35. b. und c., Nr. 38. b. c. 
und d. und Nr. 40. b. und c. ber zweiten Abtheilung des bis zum 1. Juli 1865 
gültig geweſenen Vereinstarifs begriffenen Gegenjtände follen, ungeachtet fie durch ben 
gegenwärtig bejtehenden Zolltarif mit geringeren Zollſätzen belegt find, als dem im $. 3 
der Leipziger Meßordnung vom 4. Dezember 1833 und den analogen Beſtimmungen 
für andere Meppläge feitgejegten Minimalſatze, auch fernerhin Tontofähig bleiben. 


13. Zum Artilel 16 des Vertrages. 


Mit Rüdfiht auf das befonders ungünftige Verhältniß, welches zwiſchen ber Ränge 
der Zollgrenze des Herzogthums Dldenburg auf der einen und dem Flächeninhalte, ſowie 
ber Bevölkerung befjelben auf der andern Seite obwaltet, wird Oldenburg ausnahms- 
mweife ein Zufchuß zu feiner Pauſchſumme, und zwar auf Höhe von 4500 Thalern auch 
ferner gewährt werden. 


14. Zum Artikel 28 des Vertrages vom 4 April 1853. 


Auf Grund der Verabredung unter Nr. 13 des Schlukprotofols vom 16. Mai 
1865 ift für Oldenburg eine bejondere Direftin-Behörde errichtet worden. 


15. Zum Artifel 20 bes Vertrages. 


1. Preugen wird zur Ausübung der ihm nach Artikel 20 des Vertrages vom 
heutigen Tage zujtehenden Kontrole auch Beamte der anderen DVereinsftaaten, unter Be⸗ 
rüdfichtigung der Wünjche ber betreffenden Regierungen, verwenden, 

2. Als Grundlage der in dieſem Artikel erwähnten Sinftruftion, welche das Ge- 
Ihäfts-Berhältnig der den Direltiv- Behörden der Vereinsftanten beizuordnenden Bevoll- 
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mächtigten näher beitimmen ſoll, ift verabredet worden, daß ein folder Benollmächtigter 
ba, wo er feinen Sit erhalten hat, bie nachitehend beſtimmte Wirffamkeit auszuüben 
berechtigt fein fol, 2 


a) Derfelbe kann allen Situngen ber Direftiv- Behörde beiwohnen. Eine jede 
Verfügung und Anweiſung, welche bie letztere ober beren Vorftand in Beziehung 
auf die Verwaltung der gemeinjchaftlihen Abgaben an die ihr untergeordneten 
Behörden ergehen läßt, muß vor ber Ausfertigung ihm, fofern er am Orte 
anweſend ift, zur Einfiht im Konzepte vorgelegt umd darf nicht cher ausge- 
fertigt werden, als nachdem er jein Viſa beigefegt hat. 


b) Dieſes Bila ſoll ber Bevollmächtigte zwar weder veriveigern noch verzögern bürfen, 
bei Ertheilung befjelben ift er jeboch berechtigt, wenn er befürchtet, daß aus bem 
Vollzuge der Verfügung oder Anweiſung ein Nachtheil für ben Zollverein ent- 
ftehen möchte, feine abweichende Anficht motivirt auf dem Konzepte zu ver- 
merfen, und zu verlangen, daß die Divektiv-Behörbe wenigſtens gleichzeitig mit 
dem Erlaſſe der fraglichen Verfügung an das ihr vorgeſetzte Minifterium Be⸗ 
richt erſtatte. 


c) In jo fern das Lebtere nicht rechtzeitig Abhülfe getroffen haben, oder eine Ver- 
ftändigung mitteljt Korrefpondenz ber Minifterien oder ber oberften Zollbehörden 
der betreffenden Staaten nicht inzwilchen eingetreten fein follte, ift an den Bun— 
desrath des Zollvereins zu rekurriren, um die Differenz und den etwanigen 
Anſpruch auf Entſchädigung bes Vereins gegen diejenige Regierung, beren Bes 
hörde dazu Beranlafjung gegeben bat, zur Enticheidung zu bringen. 


d) Zu ben Befugniffen des Bevollmächtigten gehört auch die Vifitation bes Grenz- 
und Neviſionsdienſtes auf der Zolllinie und des Verfahrens bei der Zoll- und 
Sieuererhebung in bem Gebiete, wo er beglaubigt it, wobei derſelbe fich der 
Beihülfe ber ihm hierzu zugeiviefenen Beamten bedienen kann. Er ift jedoch 
nicht berechtigt, bei ſolchen Nevifionen Befehle an die Zoll- oder Steuerbeamten 
zu ertbeilen oder Anordnungen in der Verwaltung zu treffen, vielmehr kann er 
nur bei der betreffenden Direktiv-Behörde die ſchleunige Abjtellung der von ihm 
etwa entdeckten Mängel in Antrag bringen. 


e) Es jteht dem Bevollmächtigten, wie jedem Mitgliede der Direftiv- Behörde, bie 
Einficht der Akten, Bücher, Rechnungen und Regifter ꝛc. ſowohl biefer Behörde, 
als auch der Zoll- und Steuererhebungs-Behörden zu. 


f) Er kann die Rechnungen über bie gemeinfchaftlichen Abgaben prüfen und dagegen 
Erinnerungen machen, ohne jedoch die Führung und Abnahme derfelben, ingleichen 
die Entſcheidung ber Erinnerungen durch die dem Rechnungsführer vorgeſetzte 
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Dienft-Behörde aufzuhalten. Findet er die Entſcheidung dem Vereins-Intereſſe 
nicht entfprechend, jo hat er den betreffenden Gegenftand bei dem Bundesrathe 
zur Anzeige zu bringen. | N 


16. Zum Artifel 22 des Vertrages. 


In Betreff des Betrages des Chauffeegeldes im Königreiche Sachen und in den— 
jenigen zu dem Thüringifchen Vereine gehörigen Ländern, wo die Meilen eben fo lang, 
als die Sächſiſchen Meilen find, verbleibt e8 bei ben darüber in ben Schluß: 
Protofollen zu den Verträgen vom 30. März und 11. Mai 1833 getroffenen Ber: 
abrebungen. 


17. Zum Artikel 26 des Vertrages. 


Man ift darüber einverjtanden, daß die im dritten Abſatze des Artikels 26 be- 
zeichneten Gewerbetreibenden und Reifenden Waaren zum Verkauf auch ferner nicht 
mit ſich führen, aufgefaufte Waaren aber ſelbſt nach dem Beitimmungsort mitnehmen 


bürfen. | 
D; 
Das hiernach anzumwendende Formular für die Gewerbe- Legitimations = Karten ift Y 
unter D. beigefügt. | 


Die ſämmtlichen Bevollmächtigten ertheilen fich gegenfeitig die Zuficherung, daß, 
wie dies auch bei den früheren Zollvereinigungs-Verträgen geſchehen iff, ihre Regierungen 
mit der Ratififation des Vertrages zugleich auch die im gegenwärtigen Protofoll ent- 
haltenen Verabredungen, ohne weitere fürmliche Ratifikation derjelden, als genehmigt 
anfehen und aufrecht erhalten werben. j 

Der Vertrag ward hierauf in Einem Eremplare, welches für den Geſammt-Verein 
un Königlih Preußifchen Geheimen Staats-Archiv aufbewahrt werden joll, von ben 
Bevollmächtigten unterzeichnet und unterfiegelt, und jollen die bereit3 vorbereiteten Ab— 
brüce Preußifcher Seits nach erfolgter Beglaubigung fofort den Bevollmächtigten ber 
übrigen Vereins-Regierungen zugejtellt werben. 

Nachdem endlich noch Eonftatirt war, daß die Ratififation des Vertrages für den 
Norbdeutichen Bund nur durch deſſen Präfidium zu erfolgen habe, und daß, wie bereits 
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in früheren ähnlichen Fällen gejchehen, eine foldhe Form ber Ratififation gewählt werben 
könne, wodurch der Gegenftand der letzteren, ohne vollftändige Einrückung der Vertrags 
Artikel, Hinlänglich genau bezeichnet wird, wurde auch gegenwärtiges Protokoll in einem 
Eremplare, nad) gejchehener Verlefung, unterzeichnet und von ben Königlich Preukifchen 
Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte ber alsbaldigen Mittheilung beglaubigter Ab- 
drüde an die übrigen Bevollinächtigten, nebjt dem Vertrage, behufs der weiteren Beför- 
derung an das Königliche Geheime Staats-Archiv in Empfang genommen. 


G. mw o. 
(gez.) von Pommer Eſche. von Philipsborn. Delbrück. Weber. 
Gerbig. von Thümmel. von Spigemberg. Riecke. 


Mathy. Cwald. Thon. von Liebe. 
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Anlage zu Nr. 2 des Schluß: Protokolls. 


A. 


. Die Begünftigung wird nur ſolchen Fabrikanten ertheilt, welche in Beziehung auf die Beobach⸗ 
tung ber Zollgefeße unbejcholten find. 
2, Den Fabrifanten wird eine, unter amtlihem Mitverſchluſſe jtehende Privat-Niederlage von aus: 
ländiſchem Roheiſen aller Art und altem Brucheifen bewilligt, für welche fie auf ihre Koſten 
einen ficheren verfchließbaren Raum herzurichten haben. Die allgemeinen Beſtimmun gen über 
bie unter Mitverjchluß der Zollbehörde ſtehenden Privat-Niederlagen finden auf dieſe Niederlage 
gleichmäßig Anwendung. 

Die Niederlegung des Roh- und Brucheiſens kann auch in einer öffentlichen Niederlage 
ſtattfinden. 
. Bei der betreffenden Zoll- oder Steuerſtelle wird für jeden Fabrikanten ein Konto geführt, in 
welchem die Mengen des eingeführten, in die Niederlage gebrachten, ausländifhen Roh- und 
Brucheiſens und die Gattung und Mengen der daraus verfertigten, in das Ausland auögeführten, 
in einer Öffentlichen Nicderlage niebergelegten oder für ben inländifchen Schiffbau verwendeten 
Waaren nachgewielen werden. 
. Wenn aus der Niederlage Roh- ober Brucheifen zur Verarbeitung für das Ausland oder zu 
SciffbausGegenftänden entnommen werben fol, fo bat der Fabrikant der betreffenden Zoll: 
oder Steuerjtelle jolches unter Angabe ber daraus zu ll Maaren zeitig zuvor mitteljt 
jhriftlicher Anmeldung anzuzeigen. 

Die angemeldete Dienge wird aus ber Niederlage verabfolgt, der Abgang auf der An— 
meldung bejcheinigt und im Konto bemerft. 
. Die Abjchreibung vom Niederlage-Konto erfolgt, nachdem bie Ausfuhr, die Niederlegung in 
einer öffentlichen Niederlage, oder die Verwendung zum Schiffbau der aus dem verabfolgten 
Roh- oder Brucheiſen verfertigten Gegenſtände beſcheinigt worden, und zwar auf Höhe bes Ge: 
wichte® dieſer Gegenftände, 
. Am Schlufje jedes Quartals wird ber Zollbetrag fällig, welcher ber Differenz zwilchen dem 
Gewichte der, im Laufe des vorlegten Quartals von ber Niederlage abgemeldeten und bem 
Gewichte der, im Laufe des legten Quartals von dem Niederlage Konto abgefchriebenen Menge 
entjpricht. Iſt die letztere Menge größer als die erftere, jo kommt die Differenz bei dem nächſten 
Quartal⸗Abſchluſſe zur Anrechnung. 
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10. 


11. 


LI. 


. LZager-Revifionen finden ganz nad) dem Ermefjen ber Zollverwaltung ftatt, jebenfall® aber wird 


mindeſtens einmal im Sabre eine Revifion der ganzen Niederlage vorgenommen. 


. Die Fabrikanten haben die über ben Fabrifbetrieb zu führenden Bücher (Fabrik- oder Betriebs: 


bücher) jo einzurichten, daß daraus ohne befondere Schwierigkeiten erjehen werden kann, welche 
Arten von Waaren bergeftelt find und welches Material bazu benußt worden ift. 

Die Einficht biefer Fabrik- oder Betriebsbücher ift den, mit der Beauffichtigung der Fabrik 
beauftragten Beamten jederzeit zu geftatten. 

Auch find die Fabrifanten verpflichtet, auf Verlangen des Haupt-Amtes,; die Einficht ihrer 
ſonſtigen Gejchäftsbücher und Korrefpondenzen zu geftatten, um Meberzengung davon zu gewähren, 
weſſen Beftellungen fie ausführen, fowie ob und in welchem Umfange fie inlänbifches Eifen 
oder Eifenwaaren beziehen. 


. Der Zollverwaltung bleibt ferner vorbehalten, nach Befinden weitere Kontrolen anzuordnen, 


namentlih aber den Betrieb der Fabriken durch Auflichtsbeamte fpeziell überwachen zu 
lajjen. Diefen Beamten iſt der Zutritt zu allen Fabrifräumen zu jeber Tageszeit und 
auch zur Nachtzeit fo Lange zu geftatten, als in der Fabrik gearbeitet wird. 

Die Zollverwaltung iſt befugt, die Begünftigung jederzeit zurücdzunehmen. 

Die Zurüdnahme foll immer erfolgen, wenn ein Fabrifant wegen Defraubation die geſetz— 

he Strafe verwirkft hat, und fie Fann insbefondere auch dann ausgefprochen werden, went 
ein Buchführer oder Arbeiter der Fabrik in folder Art wegen Vergehungen, welche er im In— 
teveffe des Fabrikanten verübt hat, mit Strafe belegt worden ijt. 
Die Fabrifanten haben ſich einer, von ber Direftivbehörbe zu bejtimmenden Konventionalftrafe 
bis zu ber Summe von 100. Rhtlen. in allen Fällen zu unterwerfen, in welchen fie dem, im 
Anterefje der Zollverwaltung von ben zuftändigen Zoll- oder Steuer-Behörden getroffenen An- 
ordnungen feine Folge Leiften, vorbehaltlich der Zurücknahme ber Begünftigung bei fortgejeßter 
Weigerung. 
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Anlage zu Nr. 5 des Schluß: Protofolle. 


Ueberſicht der Steuerfäße, 


welche in benjenigen Bereinsftaaten 2c., wo innere Steuern auf 
die Hervorbringung oder Zubereitung gewifjer Erzeugniſſe gelegt 
bon den gleichnamigen vereinsländtichen Erzeugnifjen erhoben 
werden. 
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VDereinsſtaaten efc., . 


Nr. 
"in welchen die Erhebung ftattfindet. 


I Yon Sabakblättern und Tabak- 
fabrikaten. | 


Preußen (ausjchlieglich der Hohen: | 
zollernichen Lande *). Ä 
Außerdem im engeren Vereine mit | 

Preußen (mad) der Zeitfolge der Ver⸗ 

träge): 

a. von Schwarzburg-Sondershau⸗ 
ſen: 
die Unterherrſchaft, 

. von Schwarzburg⸗Rudolſtadt: 
die Unterherrfchaft, 

c. vom Großherzogthum Sachſen: 

das Amt Aullſtedt mit Oldisleben, 

d. Anhalt, 

das Fürſtenthum Lippe, 

k. von Mecklenburg-Schwerin: 

die Ortſchaften Roſſow, Netze⸗ 

band und Schöneberg, 

g. von Sachſen-Coburg-Gotha: 

das Amt Volkenrode, 

h. von Oldenburg: 

das Fürſtenthum Birkenfeld, 

1. Walde und Pyrmont, 

k. Schaumburg=fXippe, 

l. Bremifche Gebietstheile. 


32 Sachſen . . . 2% 
Thüringiſcher Verein. 
Dazu gehören außer den demſeben 
zugewieſenen Preußiſchen Gebiets⸗ 
theilen: 
a. das Großherzogthum Sachſen, 
ausſchließlich der Aemter Oſt⸗ 


“ 
— — — — — — —— 


© 


heim und Allſtedt mit Olbis- | 


Icben, aber einfchließlich des 
zum Amte Oftheim gehörenden 
Ortes Melpers, | 


nn — —— un m —— m — en Ar nen eg — —— ñ 





— Steuerſatz im Bemerkungen 
daßſta | über bie bei ber Musfuhr 
jür bie 30- 52,2 | nad anderen Vereinsſtaaten 
Erhebung. Ä oder dem Auslande bewillig: 
’ i —— mean ten Steuer-Vergütungen. 
hlr. Sgr. Pi. | fl. fr. 
N ' 
BER 
| | 
Eee 
| 
*) In den Hohenzollern» 
| ſchen Landen wirb eine Ueber: 
| gangsabgabe von Tabafblät: 
2 teen und Tabakfabrikaten 
nicht erhoben. 
} - 
| 
r 
— 
Zollzentuer | — || — 1110 
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Nr.| 


1& 


in welchen die Erhebung ſtattfindet. 


f. 


g. 


Sereinsflaaten ett., 


ningen, 


. das Herzogthum Sadjjen:Al- 


tenburg, 


. das Herzogthum Sachſen-Co⸗ 


burg-Sotha, ausichließlich der 
Aemter Königsberg und Vol⸗ 
fenrode, 


. die Fürſtlich Schmwarzburg: 


Rudolftadtiche Oberherrichaft, 
bie Fürſtl. Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſenſche Oberherrſchaft, 
das Fürſtenthum Reuß älterer 
Linie, 


.h. das Fürſtenthum Reuß jüngerer 


Linie, 


Braunfchweig . 

Oldenburg, ausschließlich bes gr. 
ftentbums Birkenfeld und ein« 
fchlieglich Bremifcher Gebietstheile 

Suremburg . 

Anmert. Die in den — 


Bereinsftaaten ꝛc. aufkommende Ueber⸗ 


gangßabgabe von Tabakblättern und 
Tabakfabrikaten iſt eine gemeinſchaft⸗ 
liche und wird getheilt. Zwiſchen dieſen 
Vereinsſtaaten ꝛe. findet freier Ver: 
fehr mit Tabak ftatt. 


H. Yon Bier. 


Preußen (ausſchließlich dev Hohen: 
zollernſchen Lande). 


Außerdem bie bei Preußen vor⸗ 


ftehenb zu I. von a, bis 1. auf: 
geführten Länder und Landestheile, 
welche mit Preußen im engeren 
Vereine ftehen. 


. das Herzogthum Sachjen-Mei- | 


nn nn ——— 


Maßſtab 
für die 
Erhebung. 


Zollzentner 


Zollzentner 


Steuerſatz im 
30- 52⸗ 
Thalerfuß. Guldenfuß. 
Thlr Sg.) Bf. fl, fe. 
| Be 
| 
= 5 
E—u_ 
| Io; 
J | 
J 
1J 
W | 1 10 
| — 
| 
“u 
BEE 
u 
nun 
| 
| | 
7 — — 


— — — — — — — — — — — — —— 
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Bemerkungen 


über die bei ber Ausfuhr 

nad) anderen Vereinsftanten 

oder dem Auslande bemillig: 
ten SteuersBergütungen. 


Bei der Ausfuhr von 6 Str. 
und mehr werden 3 Sgr. für 
ben Zentner brutto rückver⸗ 
gütet. 





Wereinsfianten efc., 


* in welchen die Erhehung ſtattfindet. 
1b. Hohenzollernſche Lande 
] 
| 
2. Sachſen R 
3. | Thüringifcher Verein (wie zul. 3.) 
4. | Braunjchiweig 
5. | Oldenburg ‚(wie zu 1.5.) . 
6. | Lurembug . . » — 
Anmerk. Die in den vorſtehend zu 1a., 
2. bis 6. aufgeführten Vereinsſtaaten 
ꝛe., aufkommende Uebergangsabgabe 
von Bier iſt eine gemeinſchaftliche 
| und wird getheilt. Zwiſchen dieſen Ver: 
einsſtaaten ꝛc. findet freier Verkehr 
mit Bier ſtatt. 
7: Bayern, rechts des Rheines, und 


| im engeren Vereine mit Bayern: 
a. das Großherzoglih Sächſiſche 

| Amt Oſtheim, mit Ausschluß 

des Ortes Melpers; 

| b. das Herzoglich Sachſen-Co— 

burg⸗Gothaiſche Amt Koͤnigs⸗ 

berg. 


.(Eimer Wuͤrt⸗ 


tembergifch) 
=2,13915 Ohm 
Preußiſch 
a. braunesßier| 1 
b. weißes Bier.| — 


\ Zollgentner | — 


Eimer (Bqye⸗ — 
riſch) 
= 0497932H5m 
Preußiſ 


— —— — — nn 


4 | 3% 
22 110%, 


17 


— — — — — 








Bemerkungen 

J Where die Ai ber Ausfuhr 

nach anderen Bereinäjtanten 

ober bem Auslande bemillig: 
ten Steuer-Bergütungen. 


| Bei ber Ausfuhr wird für 
ben Württembergifchen Eimer 
a. braunen Sommerbierd 
10H. 

b. braunen Winterbierß 
1fl. 12 k. 


und 
c. für Weiübier Mir 
rüdvergütet. 


2 
1 20 


Wie zu 1 4. 
In den dem Thüringiſchen 
Berein zugewieſenen Sa 
ſchen Lanbestpeilen, wie zula. 
Im Herzogthum Gpburg 
merben bei bet Ausfuhr 12Kr. 
t ben Eimer von zu 
BY fe munalzwecken beſti 
Theile ber Staatsabgabf rüd: 
vergütet. 
Wie zu 1 a. 


Die. Rüdvergütung von 
Bier, welches aus ben Pay 
riſchen Hauptlanden authe⸗ 
führt wird, beträgt 40 fr. für 
ben Baperichen Eimer. 
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EEE ——- 


| 


Mereinofinafen eic., 


en in welchen bie Erhebung ftattfindet. | 


8. | Württemberg 


| 
| 
9. | Baden 
Ä 
| 


10. Heſſen 


1». ill. Mon Sranntwein. 

Preußen“ (ausſchließlich der Hohen⸗ 
zollernſchen Lande). 

| Außerdem bie hei Preußen vor⸗ 

ı stehend zu I. von a. bi8 1. aufge⸗ 

| führten VLaͤnder und Landestheile, 
weiche wit Preußen im engeren 

Vereine Stehen. 

* An dem ehemaligen Kurfürftenthume 
Helfen (mit Ausflug bed Kreiſes 
Schmalfalden und ber Grafſchaft 
Schaumburg) werden biß zum 1. Zuli 
1868 erhoben 


. 0 0 08 8 2. 82 2 0. 


1b. | Hohenzollernfche Lande, foweit fie 
früher zu ee on 
ringen gehörten . 
Sadjen . ; 
Thüringifcher Verein — zu ©: & 
Braunihweig . A 


Oldenburg (wie zu 1. 5.) . 


Sa EN 


Maßſtab 
für die 


Erhebung. 


. Einer (Würt⸗ 


tembergijch) 
— 2,1395 Ohm 
Preußiſch 


a. braunes Bier 


b. weißes Bier 


. 1 Ohm (Badiſch 


— 1,096730hm 
Preußiſch 


. Ohm (Großh. 


Heſſiſche) 
—1 1644510hm 
Preußiſch 


Ohm (Preu⸗ 
ßiſch) bei 50 
pet. Alkohol 
nach Tralles 


Desgl. 


Eimer (Würt⸗ 
tembergiſch) 


Ohm (Preu⸗ 
ßiſch) bei 50 
pCt. Alkohol 
nach Trafles 














| 


| 
| 


Steuerſatz im 
30: | 52 
Thalerfuß.  NSuldenfuß. 
au Spt, ßf. a. 
I 
| | u 
u 
I 
| | 
12115, 3, — 
1 4 3% 2 — 
— 1212| 3%, 1|48 
| 
| 
| 
| 
—/38|6%) 140 
| 
6 | — — | 10 | 30 
| 
| 
| | 
| 
4.2 Pa “7 — 
1412 102, 2 | 30 
- 
Bun 
== 10 | 30 
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Bemerkungen 


über die bei ber Ausfuhr 

nach anderen Vereinäftaaten 

oder den Außlande bewilligs 
ten Steuer-Bergitungen. 


Die erhobene Malzfteuer 


‚wird non gußgehenbem Bier 
1 ua Maßgahe bed dazu ver« 


wenbeten Malged in jedem 


-[ einzelnen Falle ermittelt und 
danach bie Stenervergütung 


feſtgeſetzt und gewährt. 


Bel der Ausfuhr be im 
Großherzogtum Baben er: 
zeugten Wierß werben auf bie 
Badiſche Ohm 1 fl. br. rüd: 
vergütet. 


Bei der Ausfuhr von 20 
Maad und mehr wird eine 
Steuervergütung von 1 fl. 
5 fr. für die Großherzoglich 
Heſſiſche Ohm gewährt. 


Bei der Ausfuhr wird eine 
Steuervergütung von 11 Sil- 
berpfennigen für ein Quart 
zu 50 »6t. Alkohol nach 
Tralled gewährt. 


Bis zum 1. Juli 1868 


1 8 Silperpfennige für 1 Qugprt 


zu 50 „Gt. Alkohol nad 
Tralles. 


Wie zu ia. 


Sereinsflanten etc., 


* in welchen die Erhebung ſtattfindet. 


6. Luxemburg.... . 

Anmert, Diein ben vorſtehend zu 1 a., 

2. bis 6. aufgejührten Vereinsftaaten 

ꝛe. auflommende Webergangsabgabe 

von Branntwein ift eine gemeinichaft: 

liche unb wirb getheilt. Zwiſchen dieſen 

_ Bereinsftaaten 2c. findet freier Verkehr 
mit Branntwein ftatt. 

7. | Bayern, rechts des Rheines 

Außerdem die bei Bayern vor- 

ftehenb unter II. 7. aufgeführten 

Landestheile anderer Bereinsitaaten. 

8. | Württemberg . . 2 2. 22. 


ge 


Be rn 


Maßſtab 
für die 


Erhebung. 


DOhm (Preuß.) 


bet 50 pCt. Al⸗ 
kohol nach 
Tralles 


. [Eimer (Baye⸗ 


riſch) 


Eimer (Würt⸗ 
tembergiſch) 
bei 50 PCt. Al⸗ 
kohol nach 
Tralles 


. Ohm Gadiſch) 


3. Branutwei 


‚Ib. Weingeift 


40. | Heflen. 


IV. Son geſchrotetem Malze. 


1. | Bayern, rechts des Rheines 
Außerdem die bei Bayern unter 
11. 7. aufgeführten Landestheile 
anberer Vereinsſtaaten. 

2. | Württemberg . . » 


. Ohm (Großh. 


Heſſiſche) 
bei 50 pCt. Al⸗ 
kohol nach 
Tralles 


. teten (Baye⸗ 


riſch) 
=V,674283 Schfl. 
Preußiſch 


. [Simri (Würt⸗ 


tembergiſch) 
=0),403069 Schfl. 
Preußiſch 
a. geſchrotenes 
Darrmalz 
b. gequetſchtes 
Grünmalz 






30⸗ 
Thalerfuß. 


Steuerſatz im 


| 52%, 












Thlr. Sar. Bf. 
6 — — 10 30 

| | 

| 

| 

| 
11-|1-11|135 
21 816% | — 
— 1238 | 6% 1 
1121 1541 3| — 
5| 4 | 3%) 9| — 

| 

ANDRE | 
— | 14 | 3%) — | 90 
— | 6 | 3%, — | 22 
— 2 | 6 | 9 





Guldenfuß. 


Bemerkungen 


über bie bei ber Ausfuht 
nad anderen Vereinsftanten 
oder dem Auslande bewillig⸗ 

ten Steuer-Bergütungen. 


Wie zu 1a. 


Bei ber Ausfuhr von min 
beftens 50 Maas Branntwein 
werben auf die Babijche Ohm 
36 kr., von Weingeiſt 1 fl. 
10 fr. rüdvergütet, 

Bei der Ausfuhr von A 
Maas und mehr werben Gil. 
für bie Großherzoglich Lei: 
fiſche Ohm bei 50 pEt. Al⸗ 
kohol nad Tralles gewährt. 
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Anlage zu Nr. 11 des Schluß Protokolls. 


C. 


Nachweiſung 
der an die Erbauer von Seeſchiffen je nach deren Tragfähigkeit für die nicht ſpeziell 
nachweisbaren Eiſenbeſtandtheile höchſtens zu bewilligenden Zoll-Vergütung. 








| 
Sröße der Schiffe | a 8 Groͤße der Schiffe 
in Laſten zu 4000 Pfunden. die Laſt. die Lail. in Laſten zu 4000 Pfund. 


_ __klsolerl % 


Für Schiffe bis einfchließlich 50 Laſten | 111 F Für ein Schiff von 450 Laſten 
25 














Für ein Schiff von 75 Laſten | 1 9 | ” u „475 , 
13 

n * " ” 100 " 1 7 " n n „ 500 n 
— E 

" * n 125 " 1 6 | H u ” "n ‚525 "” 
| "Uns 

n " " "n 150 " — 1 4 | "n "n ” " 550 [ 
]. 

Be er 44 > ‚Sr 

i las " 

n " n " 200 ” 1) 311 „ " " n 600 n 
"hs 

u u * HM 225 L 1 3 " ” 7] n 625 " 

a en RO 1 | Bag 60, 
/ 

“ * "n " 215 x — 1 2 Bu ” ” ” n 675 n 
/ 

n J u „300, 1 2: = v „ n „ 0 ,„ 
/ 

a a ee a Te, 
Ins 

” "n „ ”n 350 x 1 1 5) "n ” ” ” 750 ”n 
18 

" " " n 375 u 1) 1 5, " " " ” 775 x 
235 

n " 7 n 400 " 1-7 s, n „ " n 800 „ 
75 

" " " ” 425 " . 1— . ‚ " " „ 825 " 
135 

n " ” n 850 " 

Anmerfungen. 


1. Die vorftehenben Säge gelten für eifenfeft gebaute Schiffe und werben bei tupferjejt gebauten Schifien, wenn bad 
dazu zu verwendende Stangen-Rupfer ober — — gelaſſen iſt, um 5 Sgr. 8 die Laſt ermäßigt. 

2. Für Schiffe von einer Laſtenzahl, welche zwijchen je zwei der in obiger Tabelle aufgeführten Laftenzahlen fällt, ift der Betrag 

ir die Laſt mit güte der Differenzen proportional zu berechnen, z. B. ba zwiſchen ber Tragfaͤhigkeit von 125 und 150 Laſten 

bie Differenz für die Laft ’”,, Pienni beträgt, fo berechnet fich bie Vergütung für ein Schiff von 132 Lat um 7 x "7, 

. = 5 Pf. für bie Laft geringer, als für eın 1* von 125 Laſt, mithin auf 1 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. Bei dieſer Berechnung 

nd Bruchpfennige, wen der Bruch mehr als Y/, beträgt, als volle Pfennige zu berechnen, entgegengefeßten Falles aber außer 

Anſatz zu laſſen. 


510 LI. 
Anlage zu Nr. 17 des Schluß-Protokolls, 


D. 
Gewerbe-Tegitimatisnsharte, 












Sternpel 
mit dem Wappen 
und Namen 
des 
Landes. 





gültig für das Jahr 
Nr. 


1800 acht und sechzig. 


Dem N., welher in N. N. wohnhaft if, und für Rechnung 
l. seiner eigenen Drogueriewaaren-Handlung daselbst, 


2. der Drogueriewaaren-Handlung N. N. daselbst, bei welcher er als Handlungs 
commis im Dienste steht, 


3. Nachstehender Handlungs(Fabrik)hänser als: 
im Gebiete des Zollvereins MWaaren-Beitellungen aufzujuchen und WaarenEinkäufe zu machen 
beabfichtigt, wird hierdurch, behufs feiner Gewerbslegitimation bei den Behörden ber übrigen Zoll: 


oranallnaen, bejcheinigt, daß für ben Gewerbebetrich = vorgedachten Geha im biefigen 


Lande "bie gefeßlich beſtehenden Steuern zu entrichten find. 


Derfelbe darf von ben Waaren, auf welche er Beftellungen fuchen will, nur Proben, aufge: 
Faufte Waaren aber nur behufs deren Beförderung nach dem Beltimmungsorte mit ſich führen. - 


Auch ift ihm verboten, für Rechnung Anderer als be genannten Ge Waaren⸗ 


Beſtellungen aufzuſuchen oder Waaren-Ankäufe zu machen. 


Bei dem Aufjuchen von "Beitellungen oder bei ben Waaren-Anfäufen hat ev bie in jedem 
Vereinsſtaate gültigen Vorjchriften zu beachten. 





(Ort, Datum, Untersehrift und Stempel der ausstellenden Behörde.) 


Perſonal⸗Beſchreibung und Unterſchrift des Reiſenden. 
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Durhlaudtigjter Großherzog, 
Gnädigſter Fürjt und Herr! 


Die zweite Kammer Euerer Königlihen Hoheit getrenen Stände hat in der 19. öffentlichen 

Sitzung vom 19. d. M. einjtimmig bejchloffen, dem zur Kenntnißnahme und, joweit erforderlich, zur 

Zuftimmung vorgelegten Uebereinfommen. vom 4. Juni 1867 und dem DVertrag vom 8. Juli 1867, 
die Fortdauer bes Zoll- und Handelsvertrags betreffend, die Genehmigung zu ertheilen. 


Euerer Königlihen Hoheit überreichen wir dieſen Befchluß der zweiten Kammer in tiefjter 
Ehrfurcht. 
Karlsruhe, den 19. Oktober 1867. 


Im Namen 
der unterthänigſt treusgehorjamften zweiten Kammer der Ständeverſammlung: 


Der Präſident: 
Hildebrandt. 
Die Sefretäre: 


Gerbel. 


Shupp. 
Morjtabt. 
Dr. 9. Gerber. 


Die erfte Kammer tritt der vorjtehenden ehrerbietigften Adreſſe bei und genehmigt gleichfalls 


die barin genannten Vereinbarungen wegen Fortdauer des Zoll- und Handelövereins. 


Karlsruhe, den 23. Oftober 1867. 


Sm Namen- 
der unterthänigit treusgehorfamften erften Kammer der Ständeverfammlung : 


Der Präfident: 
v. Mohl. 


Die Sefretäre: 


von Göler, 
aller. 
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LI. 
er Preußifchen Herzogthümer Schleswig und Holftein an den Zollverein betreffend. 


ereinbarung des Norddeutichen Bundes mit den Süddeutjchen Staaten des Zoll 
olge Bejtimmung des Präſidiums des Norddeutſchen Bundes die mit der Königlich 
schie vereinigten Herzogthümer Schleswig und Holftein vom 15. d. M. ab in 
Deutjchen Gejammtzollvereins aufgenommen und e8 treten zugleich auch bei dem 
; Preußen einer inneren indireften Steuer unterliegenden Gegenftänden (Brannt- 
ıbaf) die Herzogthümer zu den Süddeutſchen Staaten des Zollvereins in bafjelbe 
übrigen Theile der Preußifchen Monarchie. 

mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


‚ ben 8. November 1867. 





Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Mathy. 


Vdt. Glock. 





Nr. LII. 93 
Großherzoglich Badifches 


Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Freitag den 29. November 1867. 


“ 
i 
“ 








| Inhalt. | 
Gefeg, die Erneuerung bed Zoll: und Handelövertrags, hier die Wahlen zum Zollparlament betreffend. 
Vollzugsverorbnung zu dem Wahlgeſetz für das Zollparlament vom 25. Oktober 1867 betreffend, 





Gefeh, 


bie Erneuerung des Zoll: und Handels-Vertrags, bier tie Wahlen zum Zollparlament betreffend. 


Friedrich, von Gotted Gnaden Großherzog von Baden, 


Herzog von Zähringen. 


An Ausführung bes Artifels 9, SS. 1 und 6 bes Vertrages vom 8. Zuli d. 9. über bie 
Fortdauer bes Zoll- und Handels-Vereins haben Wir mit Zujtimmung Unferer getreuen Stände 
beichloffen und verorbnen, wie folgt: ; 


$. 1. 
Für die Wahl der Abgeordneten zum Zollparlament find folgende Beitimmungen maaßgebend. 


| 2. 
Wähler ift jeder unbejcholtene Staatsbürger eines ber zum Zollverein gehörigen deutſche 
Staaten, welcher das fünfundzwanzigfte Lebensjahr zurückgelegt hat. 


| $. 3. 
Bon der Berechtigung zum Wählen find ausgejchlojjen: 
1. Berfonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel jlehen ; 
66 


Lil. 


erjonen, über deren Vermögen Konkurs ober Fallitzuftand gerichtlich eröffnet worden 
und zwar während der Dauer diejes Konkurs- ober Fallit-Verfahrens; 

rjonen, welche eine Armenunterjtügung aus öffentlichen oder Gemeinde-Mitteln be- 
hen oder im lehten der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben. 


8. 4. 
olten, alfo von ber Berechtigung zum Wählen ausgejchlofjen, ſollen angefehen werben: 
denen durch vechtöfräftiges Erkenntniß der Vollgenuß der ftnatsbürgerlichen Rechte 
fern fie im dieſe Rechte nicht wieder eingelegt worden find. 


S. 5. 


zum Abgeordneten iſt jeder Wahlberechtigte, ber einem zum Zollvereine gehörigen 


adeſtens drei Jahren angehört hat. 
> oder durch DBegnadigung erlaffene Strafen wegen politifcher Verbrechen fchließen 


nicht aus. 


ß. 6. 
sheizogthum wird nach der dieſem Geſetze beiliegenden Weberficht in vierzehn Wahl- 
yon welchen jeber einen Abgeordneten wählt. 


$. 7. 


freife werben zum Zwecke des Stimmabgebens in Tleinere Bezirke eingetheilt. 


6. 8. 
MWahlreht in einem Wahlbezirte ausüben will, muß in bemfelben zur Zeit 
ı Wohnſitz haben. 
nur an einem Orte wählen. 


6. 9. 
Bezirke find zum Zwecke ber Wahlen Lilten anzulegen, in welche bie zum Wählen 
, Zu: und Vornamen, Alter, Gewerbe und Wohnort eingetragen werden. Dieſe Liſten 
ier Wochen vor dent zur orbentlidhen Wahl bejtimmten Tage zu Jedermanns Ein- 
und ift dies öffentlich befannt zu machen. Einſprachen gegen bie Liſten find binnen 
Öffentlicher Bekanntmachung bei der Behörde, welche die Bekanntmachung erlaffen 
; und innerhalb ber nächſten vierzehn Tage zu erledigen, worauf die Xiften ge- 

Nur Diejenigen find zur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in die Liſte 

id. 

6. 10. 
‚anblung iſt öffentlich; bei derſelben find Gemeindemitglieder zuzuziehen, welche fein 
taatsamt bekleiden. 
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Das Wahlrecht wird in Perfon burg verdeckte, in eine Wahlurne nieberzulegende Stimm: 
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt. 


| §. 11. 

Die Wahl ift direft. Sie erfolgt durch abfolute Stimmenmehrheit aller in einem Wahlkreife 
abgegebenen Stimmen. Stellt bei einer Wahl eine abjolute Stimmenmehrheit ſich nicht heraus, jo 
it nur unter den zwei Kandidaten zu wählen, welche die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Loos. 

$. 12. 

Stellvertreter ber Abgeordneten find nicht zu wählen. 


$. 13. 
Die Wahlen find im ganzen Umfang des Staates zu berjelben Zeit vorzumehmen. . 


$. 14. 


Die Wahlbezirke, bie Wahldiveftoren und das Mahlverfahren, infoweit biefes nicht durch das 
gegenwärtige Geſetz feitgejtellt worden ift, werben von ber Staatsregierung beitinnnt. 


Gegeben zu Karlsruhe in U n ferem Staatsminifterium, ben 25. Oftober 1867. 
Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Jolli. 
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LO. 


Eintheilung 
oßherzogthums in Wahlkreiſe zum Behuf der Wahlen zum Zollparlament. 
sbezirk Konſtanz. | Amtsbezirk Gengenbadh. 
5 Ueberlingen. „ Oberkirch. 
— Pfullendorf. — Achern. 
„Radolfzell. | 
Erd VII. Amtsbezirk Kork. 
" * Bühl. 
” 
R Meßkirch. a 
oͤbezirk Engen. | P Raftatt. 
i —— | IX, Amtsbezirk Gernsbach. 
„ ® . 
; Neuftadt. " Ettlingen. 
; Villingen. „ Durlach. 
F Pforzheim. 
— 
—— X. Amtsbezirk Karlsruhe. 
—— Amtsgericht Bruchſal 
— St. Blaſien. 
» Sädingen. XI. Amtsgericht Philippsburg. 
n Schopfheim. Amtsbezirk Wiesloch. 
i Schönau. ” Schwehingen. 
P Mannheim. 
zbezirk Lörrach. 
; Müllheim. XII. Amtsbezirk Weinheim. 
P Staufen. " Heidelberg. 
. Breiſach. — Eberbach. 
Buchen. 
sbezirk Freiburg. 
— Waldkirch. XII. Amtsbezirk Bretten. 
ie Emmendingen. Ä „  .. Eppingen. 
. Sinsheim. 
sbezirk Kenzingen, h Mosbach. 
h Ettenheim. 
e Lahr. XIV, Amtsbezirk Adelsheim. 
i Offenburg. / Borberg. | 
| i Tauberbifchofsheim. 
sbezirk Triberg. Walldürn. 


n Wolfach., Wertheim. 
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Bollzugsverordbnung 


zu dem Wahlgeſetz für das Zollparlament vom W. Oktober 1867. 


Zur Ausführung des MWahlgefeges für das Zollparlament vom 25. Oftober 1867 werben 
auf Grund des F. 14 deffelben die folgenden näheren Beitimmungen getroffen. 


$. 1. 

In jeder Gemeinde ift gemäß $. 9 bes Geſetzes und nad, Anleitung des anliegenden Formu— 
lars von dem Gemeindberath die MWählerlifte doppelt aufzuftellen. In derfelben find alle nach ben 
FF. 2 bis 4 und 8 des Geſetzes Wahlberechtigte in alphabetifcher Ordnung zu verzeichnen. Jedoch 
dürfen in den Städten die Wählerliften auch in der Art angefertigt werben, daß die Straßen nad 
ber alphabetischen Reihenfolge ihrer Namen, innerhalb berjelben bie Häufer nach ihrer Nummer 
und nur innerhalb jedes Haufes die Wähler alphabetifch geordnet werden. 

An Gemeinden, die zum Zwecke des Stimmabgebens in mehrere Bezirke getheilt find ($. 7 
diefer Verordnung), erfolgt die Aufftellung der Wählerliften nach den einzelnen Bezirken. Für 
Kolonien und abgejonderte Höfe hat der Gemeinderatb ber Gemeinde, welcher fie in polizeilicher 
Beziehung zugetheilt find, die Wählerliſte aufzuftellen. 


| $. 2. 

Die Wählerliſte ift zu Jedermanns Einſicht mindeſtens acht Tage lang aufzulegen. 

Der Tag, an welchem die Auflegung beginnt, ift nad) Maaßgabe des $. 9 des Gefeges von 
dem Minifterium des Innern feitzufeßen und von dem Gemeinderath unter Hinweifung auf $. 3 
biefer Verordnung, jowie unter Angabe des Lofals, in welchem die Auflegung ftattfindet, noch vor 
dem Anfange der letzteren in ortsüblicher Weife befannt zu machen. 

Die MWählerlifte ift von dem Gemeinberath mit einer Befcheinigung darüber zu verjehen, daß 
und wie lange die Auflegung gejchehen, fowie daß die vorftehend und im $. 8 ber Verordnung 
vorgefchriebenen ortsüblichen Bekanntmachungen erfolgt find. 


$. 3. 

Mer die Lifte für unrichtig oder unvolljtändig hält, kann bies innerhalb acht Tagen nach dem 
Beginne der gemäß $. 2 ber Verordnung befannt gemachten Auflegung berfelben bei dem Gemeinde: 
vath oder dem von demjelben dazu ernannten Kommifjär oder ber dazu niedergejeßten Kommiſſion 
fchriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für feine Behauptungen, falls 
diefelden nicht auf Notorietät beruhen, beibringen. 

Die Entjcheidung darüber ſteht dem Bezirfsrathe zu. 

Diefelbe muß längſtens innerhalb drei Wochen, vom Beginne ber Auflegung der Wählerlifte 
an gerechnet, erfolgt und burch Vermittelung bes Gemeinderathes ben Betheiligten befannt gemacht jein. 


b18 LM. 


$. 4. 

Nah den ergangenen Entjheidungen ($. 3) hat ber Gemeinderath bie MWählerlifte zu berich⸗ 
tigen und bie Gründe der Streihungen und Nachtragungen am Rande ber Wählerlifte unter An: 
gabe des Datums, unter welchem fie erfolgt find, Kurz zu vermerken. Die Belegſtücke find dem 
Haupt-Eremplar — Wählerlifte beizuheften. 

Beide gleichmäßig berichtigte Exemplare der Wählerliſte find am 22ſten Tage nach dem Be 
ginne der Auflegung derjelben unter der Unterfchrift des Gemeinderaths abzufchließen, Das zweite 
Exemplar unter Hinzufügung ber Bejcheinigung völliger Webereinftimmung mit bem Haupt: 
Eremplare. 

Nachdem auf diefe Weile die Wählerlifte abgejchloffen worden, ift jebe fpätere Aufnahme von 
Wählern in diefelbe unterfagt. 


$. 5. 

Das ai der MWählerlifte nebſt den DBelegjtüden bat der Gemeinderath jorgfältig 
aufzubewahren, da8 zweite Eremplar dagegen bem Wahl-Borjteher ($. 8 der Verordnung) Behuft 
Benußung bei der Wahl zuzuftellen. 

Die MWählerliften *für diejenigen Wahlbezirk, welche aus mehr als einer Gemeinde beftehen 
($. 7 der Berordnung), bilden die MWahlworfteher durch Zuſammenheften der ihnen zugehenden 
MWählerliften der einzelnen zu dem Bezirke gehörigen Gemeinden. 


$. 6. 

Die Wahlbezirke zum Zwecke bes Stimmabgebens ($. 7 des Geſetzes) werden von dem Be 
zirksrath abgegrenzt. 

jede Gemeinde nebjt ben in politiſcher Beziehung derſelben zugetheilten Kolonien und Höfen 
bildet ber Negel nach einen Wahlbezirk für jich. 

Jedoch Fünnen einzelne Feine, fowie folche Gemeinden, in denen ſich Perjonen, die zur Bildung 
des MWahl-Vorftandes geeignet find, nicht in genügender Anzahl vorfinden, mit benachbarten Ge 
meinden zu einem Wahlbezirfe vereinigt, große Gemeinden in mehrere Wahlbezirke getheilt werben. 

Kein Wahlbezirt darf mehr als 3500 Seelen nach der lebten allgemeinen Bolkszählung 
enthalten. ° 


d F. 8. 

Der Bezirksrath hat für jeden Wahlbezirk den Wahl-Vorſteher, der die Wahl zu leiten hat, 
und einen Stellvertreter deſſelben für Verhinderungsfälle zu ernennen, ſowie das Lokal, in wel 
chem die Wahl vorzunehmen ijt, zu bejtimmen. 

Alles dies, ſowie die Abgrenzung dev Wahlbezirfe und Tag und Sande ber Wahl ($. 9 der 
Verordnung) ift mindeftens acht Tage vor dem Wahl-Termin durch Die Amtsverfündigungs-Blätter 
zu veröffentlichen und von ben Gemeinde:Vorftänden in ortsüblicher Weiſe befannt zu _.. 
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$. 9. 
Der Tag der Wahl ift von dem Minijterium des Innern feltzujeßen. 
Die aan beginnt um 10 Uhr Vormittags und wirb um 6 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen. 
§. 10. 
Der Wahl·Vorſteher ($. 8 der Verordnung) ernennt aus der Zahl ber Wähler feines Wahl- 
bezirks einen Protofollführer und drei bis ſechs Beiſitzer und ladet dieſelben mindeſtens zwei Tage 
vor dem Wahltermine ein, beim Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahl-Vorjtandes zu 


erjheimen. 
Die Beifiger dürfen Fein unmittelbares. Staatsamt befleiden. ($. 10 bes Geſetzes.) 


$. 11. | 
Der Tiih, an welchen der Wahl-Borjtand Plab nimmt, ift jo aufzujtellen, daß berjelbe von 
allen Seiten zugänglich ift. | 
Auf diefen Tiſch wird ein verdectes Gefäß (Wahlume) zum Hineinlegen der Stimmzettel 
geftellt. Vor dem DBeginne der Abjtimmung hat jih der Wahl-Borjtand davon zu überzeugen, daß 
dafjelbe leer it. 
Ein Abdruck des Wahlgeſetzes und ber gegenwärtigen Verordnung ift im Wahl-Lokale aufzuilegen. 


g. 12. 


Die Stimmzettel, mittelft deren’ die Wahl erfolgt ($. 10 bes Geſetzes), müſſen von weißem 
Papier und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen ſein. 


§. 13. 
Die Stimmzettel find außerhalb des Wahl-VLokals mit dem Namen bes Kanbidaten, welchem 
ber Wähler feine Stimme geben will, Basta 


$. 14. 
Die Wahlhandlung wird damit eröffnet, daß der Wahl-Vorſteher den Protofollführer und die 
Beifiger mittelft Handſchlags an Eibesftatt verpflichtet und fo den Wahl-Vorſtand Fonjtituirt. 
Zu feiner Zeit der Wahlhandlung dürfen weniger als drei Mitglieder des Wahl-Vorftandes 
gegenwärtig jein. 
Der Wahl-Borfteher und ber Protofollführer dürfen ſich während ber. Wahlhandlung nicht 


gleichzeitig entfernen. Verläßt einer von ihnen vorübergehend das Wahl-Lokal, fo ijt mit jeiner 
zeitweiligen Vertretung ein anderes Mitglied des Wahl-Borjtandes zu beauftragen. 


$. 15. 


Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl-Lokale weder Berathungen ftattfinden, noch An⸗ 
ſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden. 
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Der Protokollführer nimmt den Namen jedes Kandidaten in das Protokoll auf, vermerft 
neben demſelben jede bem Kandidaten zufallende Stimme und zählt biefelbe Taut. An gleicher 
Weiſe führt einer der Beifiter eine Gegenlifte, welche ebenjo wie die MWählerlifte ($. 18 der Ber: 
ordnung) beim Schluffe der Wahlhandlung von dem Wahl-Vorſtande zu unterjchreiben und bem 
Protofolle beizufügen ift. 


$. 21. 
Ungültig find: 
1. Stimmzettel, welche nicht von weißen Papier find; 
2. Stimmzettel, welche Feinen oder keinen lesbaren Namen enthalten; 
3. Stimmzettel, aus welchen bie Perjon des Gemwählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt; 
4. Stimmzettel, auf welchen mehr als Ein Name oder der Name einer nicht wählbaren 
Perſon verzeichnet ift; 
5. Stimmzettel, welche einen Proteft oder Vorbehalt enthalten. 


$. 22. 


Ueber bie Gültigkeit einzelner Stimmzettel entjcheibet der Wahl-Borftand. 

Die Stimmzettel, über deren Gültigfeit es einer Beſchlußfaſſung bedurft hat, werden, mit 
fortlaufenden Nummern verfehen, dem Protokolle beigeheftet, in welchem die Gründe Furz anzugeben 
find, aus denen die Ungültigfeits-Erflärung erfolgt oder nicht erfolgt iſt. 

Die ungültigen Stimmen fommen bei Feſtſtellung des Wahlrefultats nicht in Anrechnung. 


$. 23. 


Alle abgegebenen Stimmzettel, welche nicht nad $. 22 der Verordnung dem Protokolle beis 
zufügen jind, hat der Wahl-Vorftcher in Papier einzufchlagen und zu verfiegeln, und fo lange 
aufzubeiwahren, bis die Verfündigung des Wahlrefultats für den Wahlkreis erfolgt ift (F. 29 ber 
Berorbnung). 


§. 24. 
Ueber die Wahlhandlung ift ein Protokoll nach dem anliegenden Formular aufzunehmen. 
§. 25. 


| In jedem ber in ber Beilage zum Geſetz verzeichneten Wahlkreiſe ift Ein Mbgeorbneter zu 
wählen ($. 6 bes Geſetzes). 
$. 26. 


Das Minifterium bes Innern wird für jeden Wahlkreis einen Wahl-Kommiſſär ernennen und 
dies Öffentlich befannt machen. 


§. 27. 
Die Wahl-Protofolle ($. 24) mit ſämmtlichen zugehörigen Schriftftücen find von ben Wahl- 
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Borftehern ungefäumt, jedenfalls aber fo zeitig dem Wahl-Kommiſſär einzureichen, daß fie ſpäteſtens 
im Laufe bes dritten Tages nad dem Wahl-Termine in bie Hände dejjelben gelangen. 
Die Wahl-Vorfteher find für die pünftliche Ausführung diefer Vorjchrift verantwortlich. 
$. 28. 

Behufs Ermittelung des Wahl-Ergebnifies beruft der Wahl-Kommiſſär auf ben vierten Tag 
nach dem Wahl-Termin in ein von ihm zu bejtimmendes Lokal mindeſtens 6 und höchftens 12 Wähler, 
welche ein unmittelbares Staatsamt nicht bekleiden, aus dem Wahlkreiſe zufammen und verpflichtet 
diefelben mitteljt Handſchlags an Eibesitatt. 

Außerdem ift ein Protofolsgührer, welcher ebenfalls Wähler fein muß, aber Beamter fein 
darf, zuzuziehen unb in gleicher Weile zu verpflichten. 

Der Zutritt zu dem Lokale jteht jedem Wähler offen. 


$. 29. 


In diefer Berfammlung ($. 28) werben die Protokolle über die ‚Wahlen in den einzelnen 
Wahlbezirken durchgeſehen und die Refultate der Wahlen zufammengeftellt. 

Das Ergebniß wird verkündet und demnächſt durch die Amtöverfündigungsblätter befannt 
emacht. 
’ Ueber die Handlung ift ein Protokoll aufzunehmen, aus welchem die Zahl der Wähler, ſowie 
ber gültigen und ungültigen Stimmen und das Stimmverhältniß für jeden einzelnen Wahlbezirk 
erfichtlich fein muß und in welchem die Bedenken zu erwähnen find, zu denen die Wahlen in ein- 


zelnen Bezirken etwa Beranlaffung gegeben haben. 
Zur Befeitigung ſolcher Bedenken ift ber Wahlkommiſſär befugt, die von ben MWahlvorftehern 


aufbewahrten Stimmzettel ($. 23 der Verordnung) einzuforbern und einzujehen, 
$. 30. 


Hat fih auf einen Kandidaten die abjolute Mehrheit ber in dem Woehlkreiſe abgegebenen 
gültigen Stimmen vereinigt, ſo wird derſelbe als gewählt proklamirt. 
Hat ſich eine abſolute Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt, ſo hat der une bie 


Vornahme einer engeren Wahl zu veranlaffen ($. 11 des Gejekes). 
$. 31. 


Der Termin für die engere Wahl ift von dem MWahlfommiffär feitzufegen und darf nicht länger 
binausgejchoben werben, als höchſtens 14 Tage nad) der Ermittelung des Ergebnifjes ber erften 
Wahl (KH. 28, 29 der Verordnung). 


g. 32. 


Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche bie meiften Stimmen 
erhalten haben ($. 11 des Geſetzes). Bei Stimmengleichheit enticheidet das Loos, welches durch 
die Hand bes Wahl-Kommiſſärs gezogen wird. 
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An der wegen Vornahme der engeren Wahl nach Vorſchrift des F. 8 der Verordnung zu 
erlaffenden Bekanntmachung find die beiden Kandidaten, unter denen zu wählen ift, zu benennen 
und es ift ausbrüclich darauf hinzuweiſen, daß alle auf andere Kandidaten fallenden Stimmen 
ungültig feien. B 


g. 33. 


Die engere Wahl findet auf denjelben Grundlagen und nad benfelben Vorſchriften ftatt, wie 
die erite. 

Insbeſondere bleiben die Wahlbezirfe, die Wahl-Lokale und die Wahl-Vorjteher unverändert, 
foweit nicht eine Erfegung der Lebteren oder eine Verlegung der Wahl-Lokale nad * Ermeſſen 
des Bezirksrathes geboten erſcheint. 

Dergleichen Abänderungen find nach Vorſchrift des F. 8 der Verordnung bekannt zu machen, 
ohne daß jedoch hierfür oder für die rückſichtlich der engeren Wahl font erforderlichen Bekannt⸗ 
machungen ($$. 8 und 32 der Verordnung) die dort feſtgeſetzte Frijt eingehalten zu werden braucht. 

Auch it die Befcheinigung darüber, daß die erwähnten Bekanntmachungen in ortsüblicher Weife 
erfolgt find, nicht auf der. Wählerliite zu ertheilen, fondern von den Gemeinderäthen den Wahl-Bor- 
ftehern noch vor dem Wahltermine beſonders einzureichen. 

Bei der engeren Wahl find dieſelben Wählerliiten anzuwenden, wie bei ber eriten Wahlhand— 
lung. Sie find zu diefem Zwede von den Wahlakten zu trennen und ben Wahl-Vorftehern zuzu- 
ftellen, Eine wiederholte Auflegung und Berichtigung berjelben findet nicht ftatt, 


g. 34. 


Tritt bei der engeren Wahl Stimmengleichheit ein, jo entjcheidet das Loos, welches durch bie 

Hand des Wahl-Kommiſſärs gezogen wird. 
$. 35. 

Der Gewählte it von ber auf ihn gefallenen Wahl durch den Bahl-Rommiffär in Kenntniß 
zu fegen und zur Erklärung über die Annahme berjelben, ſowie zum Nachweiſe, daß er nach $. 5 
bes Geſetzes wählbar ift, aufzufordern. 
| Annahme unter Proteft oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben der Erklärung binnen acht 
Tagen, von ber Zuftellung der Benachrichtigung, gilt als Ablehnung. 


g. 36. 


In Fällen der Ablehnung oder Nichtwählbarfeit wird das Minifterium des Innern fofort eine 
neue Wahl veranlaffen. 

Tür biefelbe gelten die Vorjchriften bes $. 33 der Verordnung mit der Maafgabe, daß bei 
ben zu erlaffenden Bekanntmachungen die im $. 8 ber Verordnung bejtimmte achttägige Friſt ein- 
zuhalten iſt. 

Sm gleicher Weife ift zu verfahren, wenn für ausgeſchiedene Mitglieber des Zoll-Parlaments 
Erſatz-Wahlen erforderlich werden. Tritt diefer Fall jeboch fpäter als ein Jahr nach ben allgemeinen 
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Wahlen ein, fo müſſen die geſammten Wahl-Vorbereitungen mit Einfluß der Aufſtellung und 
Auslegung der Wähler-Liſten erneuert werben. 
S. 37. 


Sämmtlihe Verhandlungen, fowohl über die Wahlen in den Wahlbezirfen, als über die Zu- 
jammenjtellung der Ergebniffe, werden von dem Wahl-Kommifjär unverzüglid) dem Mlinifterium des 
Innern zur Weiterbeförderung eingejendet. 


Karlsruhe, den 9. November 1867. 


Großherzogliches Minifteriumm des Innern. 
Jolli. 
Vdt. Gutman. 
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Anlage A. 
Wäbhler-Lifte 


der Gemeinde 


————— — TE PREIS HARS FRE TEA TEST. .. .onsnunuoennerus 






8 Wohnort Vermerk der er erfolgten = 





= Stimmabgabe. 
= >» Stand (oder ($.18der Vollzugsverord.) 
2 Zuname | Bornanıe Sa oder Wohnung, Orteniige — 
* achwa 

8 Gewerbe, Haus: | Bemerkungen. 
& numme) [s8|,. .|s®|l,. 
RU. VER BIER SI NSEREIREEEUN ERRSEHREEEEREGE DIRRDRSERBEL = >: = |; 

der Wähler 33 80 3588 


— 4 ift noch Au > Jahre 
alt, baber en enam..ten. 


Ban bares na —— But) 
5. | Baier Ernſt 142] Bäder | J u 


oe H Ba am Au u 
— im NUR 


63 N —— Des 
7. | Bauer | Wilhelm |50| Gone | 


sen. Aunoldm 


1.|Abel | Rat | 85 Landwirth F | | 
2. | Anderst | Friebrieh | 45 | Arbeiter | - 
3. | Arnold | Heinrich) | 37 Burgermſtr. ö | | 














| ee 9 Min. as 

meister " | 
8 | Brand | Michael | 30 | Bierbrauer i | 
9. | Braun |Emit [40 Gaſtwirth | 
| Nr. 10 N in Sant, baber ge- 


— (Unterfrift S' — 











11.|Cahn | Meer 480Mebger 


— 
42. | Donner Max28MüllerBaumühleſ 


— — — — — — — ——— — — 
x FEN | SEELEN: 


-.sn.gro.n.....n00r87er000% 


Der Gemeinderath. 
(Unterjchrift.) 
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Wohnort Vermerk der erfolgten 
Stimmabgabe. 







no 
= S| ober Wohnung, 
og 
Gewerbe Haus: 
nummer) 


Bemerkungen. 





“w 


Zaufende Nr. 





handlung. 


Der Wähler. 


1|l 2 3. || 5 | 6 7.18! 9. lo. 11. 
Nr. 215 hat erit nach Aufiiel: 


Erſte Wahl 





lung der Wähler-?ifte hier feinen 
| Wohnfik aufgeſchlagen, nachge 
Landwirth Karlsdorf 














215. Friedrich Philipp 55 tragen J— — 
Wundarz⸗ Nr. 216 aus Verſehen über⸗ 
216. Kugel Ernſt | 26 | neibtener. . gangen, ragen wie vor. 
u. | w 
Adgefhlofien *) N... ben... til... 
Der Gemeinderath, 
Unterferift) 


Daß bie vorſtehende Wählerskifte nach vorgängiger ortsüblicher Bekanntmachung vom ten 
—— 186 bis zum, ten 186 zu Jedermanns Einſicht aufgelegen hat, ſowie 
daß die Abgrenzung des Wahlbezirks, der Name des Wahlvorſtehers und ſeines Stellvertreters, 
Lokal, Tag und Stunde der Wahl acht Tage vor dem Wahltermine in ortsüblicher Weiſe bekannt 
gemacht worden ſind, wird hierdurch beſcheinigt. 


Der Gemeinderath. 
GSiegel.) (Unterfchrift.) 


*) Auf dem Exemplar, welches ber Wahlvorſteher erhält, iſt hinzuzuſetzen: 
„mit der Beſcheinigung, daß das gegenwärtige Exemplar mit dem Haupt-Exemplar ber Wähler-Liſte völlig übereinſtimmt,“ 
und in der Beſcheinigung über die Auflegung ſtatt der Worte: 
„die vorſtehende Wähler⸗Liſte“ zu ſchreiben: „das Haupt-Exemplar der vorſtehenden Wähler-Liſte.“ 


wird in laͤnd⸗ 


wird in ſtaͤdtiſchen Wahl: 


- 
- 


lichen Wahlbe- 
zirten durch 


irken durchitrichen. 


be 


ftrichen. 


— — 
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Verhandelt . rule , den......ten.......... eur 186 


8 


Behufs der auf heute anberaumten Wahl eines Abgeordneten zum Zollparlament 
war 


in dem aus dev Gemeinde 


Eee ee ee ae a a a a a a a er ee ee ee een 
Tem — ET EI ô ô 6„2 


EUER EIERN LE TEE ET Te nee 


eo. 


onen nenenede nee TU OEDU TIL EHI TOUR ERAEI STEH nn Ha 


n dem Wahlbezirke Nr. . 


der unterzeichnete 


RT RER 2 — TEE TEE TER OR EEE ne an nenn 


zum Wahlvorfteher ernannt. 
Derjelbe hatte zum Protofollführer ben 


LEID I ER DE SI EEE — I 2 2 2 2 2 2 ⸗ 











LII. 


d zu Beiſitzern aus der Zahl derjenigen Wähler, welche ein unmittelbares Staatsamt 
ht bekleiden, 


— —— — — — — — — — — — — — —— — — — ——— —— — — — — — — — — — —ü — — 


jannt und zwei Tage vor dem Wahltermine eingeladen, beim Beginne der Wahlhand- 
1g zur Bildung des Wahlvorjtandes zu erjcheinen. 

Diejelden hatten ſich eingefunden, und dev Wahlvorſteher eröffnete die Wahlhandlung 
ı 10 Uhr Vormittags damit, daß er diefelben mittels Handichlags an Eidesftatt verpflichtete. 

Auf dem Tiſche, an welchem der Wahlvoritand Bla nahm, wurde ein verdecktes 
efäß zum Hineinlegen der Stimmzettel (Wahlurne) aufgejtellt, nachdem fich der Wahlvor- 
nd überzeugt hatte, daß dafjelbe Teer fei. 

Bon den erjchienenen Wählern trat jeder einzeln an ben Tiſch, an welchem der 
ahlvorſtand ſaß, nannte ſeinen Namen, ſowie ſeinen Wohnort (ſeine Wohnung) und 
ergab, ſobald ſein Name von dem Protokollführer in der Wählerliſte aufgefunden war, 
nen zuſammengefalteten Stimmzettel den Wahlvorſteher, welcher denſelben unerdffnet 
das auf dem Tiſche ſtehende Gefäß legte. 

Hierbei mußten von dem Wahlvorſteher zurückgewieſen werden: 
1. weil der auf denſelben verzeichnete Name nicht verdeckt war, 


RAR Stimmzettel, 

2. weil fie nicht von weißem Papier waren, 
— Stimmzettel, 

3. weil fie mit einem äußeren Kennzeichen verjehen waren, 
REN Stimmzettel, 


4. weil verfucht wurde, mehr als einen Stimmzettel abzugeben, die Stimmzettel von 
. Wählern. 


4 — 








— — — 


wenn 
len richt 


wird durch⸗ 
jtrichen, 
übereinftimmen. 


ablen bie Zah 
bereinftimmen. 


wenn bie 


wirb burchftrichen, 
i an 
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Der Protofollführer vermerkte die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers, indem er 
neben dem Namen bejjelben in der dazu beitimmten Rubrik der Wählerlifte ein en 
machte. 

Um 6 Uhr Nachmittags erflärte der Wahlvorjteher die Abltimmung für ge- 


ſchloſſen. 
Die Stimmzettel wurden aus der Wahlurne genommen und uneröffnet gezählt. 


Die ‚Anzahl derjelden betrug................. 


Diejelbe jtimmte mit der Zahl derjenigen Wähler, neben deren Namen in ber 
Mählerliite der Abſtimmungs-Vermerk gemacht war, überein. 


a 


Diefelbe war um ...... geabe: als die Zahl derjenigen Wähler, neben deren 


Namen in der Wählerlifte der Abſtimmungsvermerk gemacht war. Zur Aufklärung 
diefer Differenz, welche ſich auch bei wieberholter Zählung herausftellte, dient 
Folgendes: 


Hierauf erfolgte die Eröffnung der Stimmzettel, indem einer der Beiſitzer jeden 
Stimmzettel einzeln entfaltete und ihn dem Wahlvorſteher übergab, welcher denſelben 
nad) lauter Vorleſung an einen andern Beiſitzer weiter reichte, der die Stimmzettel bis 
zum Ende der Wahlhandlung aufhob. 

Der Protofolfführer nahm den Namen jedes Kandidaten, welcher Stimmen erhielt, 
in das Protokoll auf, vermerkte neben demſelben jede dem Kandidaten zufallende 
Stimme und zählte diefelde Taut. In gleicher Weiſe führte der Beiſitzer | 


— — — — — — — — — — nn — — — — — — — — — 
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Gegenlifte, welche ebenjo wie die Wählerliite beim Schlufje der Verhandlung von 
: Wahlvorftande unterjchrieben und dem Protofolle beigefügt wurde. 
Durch Beihluß des Wahlvorftandes wurden für ungültig erklärt: 


1. nah $. 21 Ziffer 1 der Vollzugsverordnung vom 9. November 1867: 
die Stimmzettel Nr. _ ._ —_ __-__ 


2. nah $. 21 Ziffer 2 
die Stimmzettel Nr. ___ 


3. nach $. 21 Ziffer 5 
die Stimmzettel Nr. __ .. — 


4. nach $. 21 Ziffer 4 
die Stimmzettel Mr. ___. ._ . 


— — — — — = — — — .- — — — — — — — — 


d. nach $. 21 Ziffer 5 
die Stimmzettel Nr. _._ 


— —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Dagegen wurden die nachbezeichneten Stimmzettel, in Betreff deren ſich die nach— 
enden Bedenken ergeben hatten, aus folgenden Gründen durch Beſchluß des Wahl— 
ſtandes für gültig erklärt: 


1. Stimmzettel Nr... 


2. Stimmzettel Rt. ............. 
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Die ſämmtlichen vorbezeichneten Stimmzettel, in Betreff deren es einer Beſchluß— 
fafjung des Wahlvorſtandes bebinft hatte, wurden mit fortlaufenden, den woritehend 
angegebenen entjprechenden Nummern verfehen und dem Protofolle beigefügt. 


Die Zahl der Stimmen betrug..... 
für ungültig erflärte Stimmzettel waren vorhanden . 
die Zahl der gültigen Stimmen beträgt aljo... .. 

Es haben erhalten: 


N gnbritant Karl Weiß in Karlsdorf — 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 
26. 27. 28. 29. 30. 31. zujammen 31 Stimmen.) 


beijpiels- 
weiſe 
Angabe. 





1. un Re ni mn 

zuſammen Stimmen. 
2 

zuſammen Stimmen. 
J F 

zuſammen Stimmen. 
"RE En fr mn len, 

zufammen............... Stimmen. 
5. 

zujammen................ Stimmen. 
RER REN = — = 

zujammen............ Stinmen. 

im Ganzen wie oben.............. Stimmen. 
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Nachdem diejes Reſultat ermittelt und von dem Wahlvorfteher verfündet worden 
war, verjiegelte derjelbe alle abgegebenen Stimmzettel, welche nicht dem Protokolle bei- 
gefügt find, und nahm biejelben in Verwahrung. 

Zu feiner Zeit der Mahlhandlung waren weniger als 3 Mitglieder des Wahl: 
borjtandes gegenwärtig, oder der Wahlvorjteher und der Protofollführer gleichzeitig 
abivejend. 

Gegenwärtige Verhandlung ijt vorgelefen, von dem Wahloorjteher, den Beiſitzern 
und dem Protofollführer überall genehmigt und wie folgt vollzogen. 


Der Wahlvorjteher. Die Beifiker. Der Protofollführer. 


Te * — — 


Nr. LI. 
Großherzoglich Badiſches 


Regierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Dienftag den 19. November 1867. 








\ Inhalt. 
Geſetz, die Steuererhebung für die Monate Dezember 1867 unb Januar 1868 betreffend. 


Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung des Großherzoglichen Kriegminifte: - 
riums: Die Einreihung der Geſuche um Geftattung des einjährigen Freiwilligendienftes betreffend. 





Geſetz, 


bie Steuererhebung für die Monate Dezember 1867 und Januar 1868 betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. | 


Mit Zuftimmung Unjerer getreuen Stände haben Wir bejchloffen und verordnen, wie folgt: 


e Artikel 1. 


Die direkten und indireften Steuern, weldhe in ben Monaten Dezember 1867 und Januar 
1868 zum Einzug kommen, find, foweit durch bie nachſtehenden Artikel und durch neue Geſetze nicht 
Abanderungen verfügt werben, nach bem feitherigen Umlagefuß und nad ben beftehenden Gefeben 
und Tarifen zu erheben. 


Artifel 2, 


Der Abgabeſatz ber Grund=, Häufer =, Gewerb= und Klafjenfteuer beträgt ſechs und zwanzig 
Kreuzer von je Hundert Gulden Steuerfapital. 


y 


LI. 
Artikel 3 


Bon Traubenwein in Fäſſern ift zu entrichten: 
1. an Xceife 
a. bei Einlagen in ber Gemarkung von Orten über 4,000 Seelen: 
ein und ein halber Kreuzer (1' Fr.) von ber Maas; 
b. in andern Gemarkungen: 
ein und zwei zehnteld Kreuzer (i’ro Er.) von der Mans; 
2. an Ohmgeld 
ein und zwei zehnteld Kreuzer (1”/1o Fr.) von ber Mans, 


Artikel 4. 


Wo in den Monaten Dezember 1867 und Januar 1868 nad den Accisgefeßen eine Rüd: 
vergütung der Accife und des Ohmgeldes angefprochen werben kann, follen die Sätze ber Rückver— 
‚gütung je für die Maas betragen von allem Wein in Bouteillen, fowie vom Traubenwein in 
Fäſſern: 

1) an Acciſe 
ein Kreuzer, 

2) an Ohmgeld | 
ein und zwei zehntels (1”ı0) Kreuzer. 





Artifel d. 
An Bierſteuer find zu entrichten: 
1) von dem im Inland bereiteten Bier fieben Kreuzer von der Stüße bes Benmihal 
des Braugefäßes, 
2) von dem aus anderen Zollvereinsſtaaten eingeführt werdenden Bier elf Kreuzer bon det 
Stüße. 
Dem nämlichen Steuerjage unterliegt auch Bier, welches aus einem nicht zum Zollverein ges 
hörigen Lande oder aus einer Niederlage für unverzollte Waaren in einen aus dem Zollverein aus: 
gejchloffenen Gebietstheil des Großherzogthums eingeführt wird. 


' 


Artifel 6. 


Wird im Großherzogthum erzeugtes Bier in den Monaten Dezember 1867 und Januar 1868 
unter Kontrole über die Landesgrenze ausgeführt, jo empfängt ber Brauer als theilweijen Erſatz 
der bei der Bierbereitung bezahlten Steuer eine Vergütung von neun Kreuzern auf die Stütze des 
ausgeführten Bierquantums. 


Artikel 7. ' 


Wenn und in fo weit in dem Finanzgeſetze für 1868 und 1869 bie in dem gegenwärtigen 
Geſetze bezeichneten Erhöhungen ber bireften und indireften Steuern nicht beibehalgen werden, hat 


u 


= Be 
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eine Ausgleihung, beziehungsweile der Rückerſatz ber hiernach viel erhobenen Steuerbeträge 
einzutreten. 
Artifel 8. 
Das Finanzminifterium ift mit dem Vollzug beauftragt. 
Gegeben zu Karlsruhe in Unjerem Staatöminifterium, ben 18. November 1867. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen‘ Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Mathy. 


derſugungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


"Die Einreichung der Geſuche um Geſtattung des einjährigen Freiwilligendienſtes betreffend. 
Mit Bezug auf den Artifel 4 bes Geſetzes vom 5. v. M. über die Vornahme der nächſten 
Aushebung der Kriegsdienitpflichtigen wird hiermit befannt gemacht, daß die Einberufung der Refruten 
auf den 20. d. M. feftgefett ijt, daher von dieſem Tage an weitere Geſuche um Geftattung bes 
einjährigen freiwilligen Dienftes und Nachweife zu ſolchen Gejuchen nicht mehr angenommen werben. | 


Karlsruhe, ben 16. November 1867. 


Großherzogliches Kriegsminifterium. 
Fudwig. 


Vät. Ohlhauſer. 


N.LIV. b6? 
Großherzoglich Badiſches 


Regierungs— Blatt. 


Karlsruhe, Montag den 2. Dezember 1867. 


Inhalt, 
Geſetz, die Entſchaͤdigung der Beſitzer von auf polizeiliche Anorbnung — Thieren berreffenb. 


Geſen, bie Erhöhung ber Smbikart berreffend. 
Geſetz, das Vereind: und Berfammlungsrecht betreffend. 











Geſeh, 


die — ber Beſitzer von auf pollzeiliche Ansrdnnng getoͤbteten Dierin betteffaw 


Friedrich, von Gottis Gnarn Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände Haben Wir beichloffen und — wie folgt: 


Artikel 1. | ; 


Die Beſitzer der wegen Erfranfung an ber Rinberpeft ober wegen Verdachts biefer Krankheit 
auf polizeiliche Anordnung getödteten Thiere erhalten aus ber Staatskaſſe den Erſatz besjenigen 
Werthes, den die Thiere, ohne Nüdficht auf bie ausgehrochene Seuche, vor ber Tödtung unter 
Zugrunblegung bes Gebrauchszweckes, des Alters und bes Ernahrangszuſtandes gehabt haben würben. 


Astitel 2. 


Wird in anderen Fällen bie. Töbtung vvn nußbären Hausthieren wegen anſteckender Krank⸗ 
heiten pelixitich angeordnet, fo leiſtet die Staatakaffe nur dann Entſchadigung, wenn das Thier 
nicht von einer ihrer Art ober dem Grabe nach unheilbaren und töbtlichen Krankheit befallen war. 
Die Entjehädigung wird in diefen Fällen immer nach dem Zuftande zur Zeit ber Töbtung bemeſſen. 

>. Weber Die Stage, bib bdas Thier von einer ambeiliuner und töbtlchen anchaut Safallen war, 
artſcheihet A Speed erging ber Dinefyun ber ———— | 


538 LIV. 
| . Artikel 3. 


Wenn ber Inhaber ber Thiere bie Gefahr, zu beren Unterbrüdung die Thiere getöbtet werben 
müffen, ſelbſt in ſchuldvoller Weiſe herbeigeführt ober bie worgejchriebeng Anzeige unterlafjen” hat, 
wird von ber Staatskaſſe Feine Eniſchädigung geleiftet. 

Die Verwaltungtbehorde enticheidet darüber, ob eine biejer Vorausiekungen — ſei oder nicht. 


Artikel 4. 


Der Betrag der Entſchädigung wird durch Schätzung von drei durch das Bezirksamt zu er⸗ 
nennenden und eidlich zu verpflichtenden unbetheiligten Sachverſtaͤndigen ermittelt und von ber oberen 


Verwaltungsbehörbe endgültig feftgeftellt. 
Der Werth der Theile, deren Verwendung poligeilich —. wird, ift an ber Gntädbigunge 
ſumme in Abzug zu bringen. 


Artikel 5. 
Das Miniſterium bes Innern iſt mit bem weiteren Vollzuge beauftragt. 
Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatöminifterium, den 8. November 1867. 


fie ich 
0 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Jolr. 


Gefeh, 


die Erhöhung ber Hundstare betreffend. 
riedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
e . Herzog von ——— * 


Mu Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verorduen, wie folgt: 


§. 1. 
Jeder Befiker eines über ſechs Wochen alten Hundes hat denſelben bei ber Muſterung ber 
bazu beftellten Kommifflon vorführen zu laſſen und fir denſelben, ohne Rückſicht auf das Geſchlecht, 
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für das von eimer- ſtaͤndigen Muſterung zur andern laufende Jahr eine Taxe zu entrichten, welche 
feltgejegt wird: 


1. in ben Gemeinden unter 4000 Einwohnern uf . . een. 3 Gulden, 
2. in den Gemeinden von 4000 und mehr Einwohnern auf ee. 6 Gulden. 
F. 2. 


Wer innerhalb der von einer jährlichen Muſterung an bis vier Wochen vor der nächſtfolgenden 
Jahresmuſterung laufenden Zeit in den Beſitz eines Hundes oder mit einem Hunde in das Inland 
kommt, hat, ſofern der Hund nicht an die Stelle eines andern, von demſelben Beſitzer ſchon ver⸗ 
ſteuerten Hundes tritt, binnen vierzehn Tagen die ihm obliegende Taxe zu entrichten. Das Gleiche 
gilt, ſobald ein Hund innerhalb jenes Zeitraums das Alter von ſechs Wochen erreicht hat. 

Dem Hundebeſitzer, ber im Land keinen feſten Wohnſitz hat, iſt die Taxe von 3 Gulden für 
einen Hund zu berechnen. 

6.3. 
Der Beſitzer eines Hundes bat Hinfichtlich der Taxe den Rückgriff auf den Eigentümer, 


S. 4. 
Der Ertrag der Zaren fällt nach Abzug der Mufterungs: und, Erhebungskoſten zur Hälfte 
in die Staatsfaffe und zur Hälfte in die Gemeindekaſſen. 


6. 5. 

Wer die Vorführung eines Hundes bei ber Mufterung ober bie rechtzeitige Entrichtung ber 
Taxe unterläßt, verfällt in eine polizeiliche Strafe bes doppelten Betrages von ber Ban nad): 
zuerhebenden Taxe. 

Bermag der Angezeigte nachzuweiſen, daß bie rechtzeitige Entrichtung ber Taxe nur aus Ver— 
jehen und nicht in der Abficht einer Unterfchlagung unterblieb, jo Tann auf eine — 
bis zu 5 Gulden Ban werben. 


6. 6. 
Der Anfang der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes wird durch Verordnung beftimmt. Vom gleichen 
Tage an find bie Gefee vom 10. September 1842 und 20. Dezember 1848 aufgehoben. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatöminifterium ben 21. November 1867. 
Friedrich. 


Auf Seiner Koniglichen Hoheit hoͤchſten Befehl: 
Schreiber. 


Jolly. 
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Geſetz, 


das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zaͤhringen. 


Mit Zuſtimmng Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


$. 1. 
Die Ausübung bes Vereins⸗ und Berfammlungsrechts wird durch nachfolgende Beltinnmungen 
geregelt. 
6. 2, 


Bewaffnete DBereine mit militärifcher Einrichtung ober zu militäriſchen Uebungen bedürfen ber 
Stmätsgenchätigung. | 
$ 3 | 
Die Staatspolizeibehörde ift berechtigt, ans Gründen der Öffentlichen Wohlfahrt von ben Bor- 
fiehenn und Mitgliebern eines Vereins Uber die Verhältniſſe deſſelben, insbefonbere iiber feinett Zweck, 
ſeine Enrichtungen und Berbindungen, feine Vorſteher und Mitgliedet Auskauft zu vetlangen 


g. 4. 


Vereine, welche den Staatsgeſetzen ober ber Sittlichkeit zuwiderlaufen, welche ben Staat oder 
bie Öffentliche Sicherheit gefährben, können durch das Miniſterium des Innern verboten werden. 
Ein ſolches Verbot erſtreckt fich zugleich auch auf einen vorgeblich neuen Verein, welcher aber mit 
* die Entſtehungszeit, die Mitglieber, die verfolgten — uf. f. ſachtich als ber alte 

t 


g. 6. 


Wenn Gefahr auf dem Verzug ift, derf die Begtuößpolizeibehörbe aus ben in $. 4 angegebenen 
Gründen bie einftweilige vorforglihe Schliegung eines Vereins auf die Dauer von 14 Tagen 
anordnen. 

& 6. 


Das Minifterium bes Innern kann aus benfelben Gründen auch bie Theilnahme an einem 
auswaͤrtigen Bereine ober bie Verbindung inlaͤndiſcher Vereine mit austwärtigen verbieten. 
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a: g 7. 
Die Verbote nach den FF. 4 und 6 find Öffentlich befannt zu machen. 


g. 8. 


Kein Theilnehmer irgend einer Volksverſammlung darf Waffen tragen. Die Vertheilung von 
- Baffen in Volksverſammlungen ift verboten. 


g. 9. 


Zu allen Volksverſammlungen find ber Staatspolizeibeamte oder bie von ihm fchriftlich Beauf⸗ 
tragten auf Verlangen zuzulaffen, und es ift ihnen in ber Verfammlung ber won ihnen verlangte 
Pag einzuräumen. Wird die Zulafjung verweigert, jo kann ber Vertreter der Polizei, vorbehaltlich 
ber etwa verwirkten Strafen, die Verſammlung alsbald auflöfen. 


$. 10. 


Volksverſammlungen unter freiem Himmel dürfen nur nach vorausgegangener Anzeige bei der 
Bezirkspolizeibehörbe ſtattfinden. Die Anzeige, über welche ſofort eine Beſcheinigung zu ertheilen iſt, 
muß wenigſtens 48 Stunden vor Beginn ber Verſammlung gemacht werben. 


$. 11. 


Jede Volfsverfammlung Tann aus den in $. 4 angegebenen Gründen, ober wenn bei berjelben 
bie Vorſchriften dieſes Gejeßes nicht eingehalten werben, von ber Staatspolizeibehörbe zum Voraus 
verboten oder nad dem Zujammentreten vom Vertreter ber Polizei ($. 9) aufgelöst werben. 


S. 12. 


Zugleih mit dem Ausfpruch der Aufldfung einer Volfsverfammlung Hat der Vertreter ber 
Polizei die Anweſenden aufzuforbern, fich ungeſäumt zu entfernen. Gegen Diejenigen, welche biejer 
Aufforderung nicht Folge Yeiften, ift Anwendung von Gewalt zuläſſig. 


g. 18. 


Die Mebertretungen dieſes Gejeßes werben als Polizelübertretungen an den einfachen Xheil- 
nehmern des Vereins ober ber Volfsverfammlung an Gelb bis zu einhundert Gulden oder mit 
Gefängnik bis zu vier Wochen, an ben Gründern und Vorjtehern des Vereins, beziehungsweile an ben 
Beranftaltern, Leitern und Rebnern ber Volfsverfammlung, fowie an Denjenigen, welche in derſelben 
Waffen tragen, an Geld bis zu breihundert Gulden oder mit Gefängniß bis zu fech Monaten 
beitraft. | 
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Wird ein Verein oder eine Volksverſammlung ungeachtet eines obrigkeitlihen Verbots gegründet, 
beziehungsweiſe veranftaltet oder fortgefegt, fo iſt gegen die einfachen Theilnehmer eine Strafe von 
mindeftens fünfundzwanzig Gulden oder acht Lagen Gefängniß, gegen die andern in Abſatz 1 be 
zeichneten Perſonen eine Gefängnißitrafe von mindeſtens ſechs Wochen zu erkennen. 

Wer eine bewaffnete Volksverſammlung, oder, shne daß es ber erlaubte Vereinszweck erfordert, 
eine beivaffnete Vereinsverſammlung vermiftaltet, wer bewaffnet daran Theil nimmt, ober in einer 
folhen Verfammlung Waffen vertheilt, wirb ebenfalls mit Gefängniß von minbeftend ſechs Wochen 
beitraft. 


$. 14. 


Das des vom 14. Zebrum 1851, das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht — und 
Br Ianbeöherrliche Verordnung uom 20. Januar 1855, das Bereinötsefen beiseffenb, find aufgehoben. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminifterium ben 21. November 1867. 


Stiedrich, 





Jolly. 


Auf Scner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
Schreiber. 


Nr. LV. 543 . 
Großherzoglich Sadifches 


Negieruugs-Blatt. 


Karlsruhe, Donnerftag den 5. Dezember 1867. 
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Inhalt. 


Berfügnugen nud Bekanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung bes Großherzoglichen Finanz- 
minifteriums : Vollzugsverorbnung zu dem Geſetz, bie Erhebung einer Abgabe von Salz betreffend. 


Yerfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 
Bollzugsverordnung 
zu dem Geſetz, die Erhebung einer Abgabe von Salz betreffend. 


Zum Vollzug bes Geſetzes vom 25. v. M. (Negierungsblatt Seite 460), die Erhebung einer 
Abgabe von Salz betreffend, wird unter Bezugnahme auf den $. 21 dejjelben Folgendes verordnet: 


1. Berechnung der Abgabe. 


$. 1. 

Die Salzabgabe ($. 2 des Geſetzes) wird nach dem Nettogewicht erhoben. Es iſt zuläſſig, 
das Nettogewicht bei Salz in Säcken durch Abzug einer Normal-Tara von Einem Prozent vom 
Bruttogewicht feſtzuſtellen. Dieſes darf jedoch nicht geſchehen, wenn das Gewicht der Säcke augen— 
ſcheinlich unter dieſem Taraſatze bleibt, oder wenn der Steuerpflichtige ausdrücklich Nettoverwiegung, 
oder Verwiegung der Tara beantragt. 

Bei der Erhebung iſt die Beſtimmung unter Nr. IX. der dritten Abtheilung des Zolltarifs 
auch auf inländiſches Salz anzuwenden. 


II. KRontrole und Abfertigung. 
A. Inländiſches Salz. 


§. 2. 

Die im $. 4 des Geſetzes gedachte Nachweiſung muß namentlich enthalten: 

1. Angabe der vorhandenen Salzquellen oder Bohrlöcher, der zugehörigen Schächte, Stollen, 
Brunnen 2c., auch bes Salzgehalts ber einzılnen Soolquellen, bezichungsiveije der zu ver- 
fiedenden Soole nach Prozenten; 

71, 
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2. bie Aufführung ſämmtlicher zu dem Werfe gehörigen feititehenden Geräthe nnd Vorrichtungen, 
als: Soole-Reſervoirs, Siebepfannen, Soole-Bumpen, Grabirwerfe ꝛc.; 

3. die Bezeichnung des kubiſchen Inhalts der einzelnen Siedepfannen; 

4. die Angabe der in ben Siederäumen vorhandenen, zur Aufnahme bes aus ben Pfannen 
gezogenen Safzes vor dem Transport nad den Trodenräumen dienenden Vorrichtungen 
und Gefäße. 

Zugleich ift in der Nachweilung darzulegen, in welcher Weile den Vorjchriften des $. 7 des 

Geſetzes entſprochen iſt. 

Dieſer Nachweiſung, welche für die Salzwerke mit der im $. 3 des Geſetzes vorgeſchriebenen 
Anmeldung verbunden werben kann, muß ein Grundriß des Salzwerks, welcher die ſämmtlichen 
Baulichfeiten, die Lage der vorjtehend unter Nr. 2 genannten Geräthe und Vorrichtungen, ber 
Trockenräume und der Lagerungs-Magazine ergiebt, in zweifacher Ausfertigung hinzugefügt werden. 

Die im $. 4 des Gefeßes gedachte Anzeige wegen Veränderungen ift dem Salzſteuer-Amte 
zur weiteren Veranlaſſung und zwar früher als mit der Veränderung begonnen wird, zu übergeben. 


g§. 3. 


Die im $. 6 bes Geſetzes gedachte Kontrole wird für jedes Salzwerk durch ein Salz-Steuer⸗ 
amt geübt, bejjen Funktionen auf Staats- oder unter Staats-Verwaltung jtehenden Salzwerfen 
theilweiſe auch durch Salzwerks-Beamte ausgeübt werden Fönnen. 


4. 


Bis auf Weiteres hat jeder Salzwerks-Beſitzer die im $. 7 des Geſetzes unter Nr. 1 bis 8 

ausgelprochenen Verpflichtungen zu erfüllen. Derſelbe ijt überdied verpflichtet: 

1. das Salz aus den Siederäumen unmittelbar in die Magazine oder in die Trockenräume 
und ebenjo aus diefen unmittelbar in die Magazine zu bringen, mithin die Niederlegung 
des Salzes in feinem anderen Raume zu gejtatten; 

2. bie Kontrole-Beamten von dem Zeitpunkte des Beginns des Transports des Salzes aus 
dem Trockenraume in da8 Magazin vorher benachrichtigen zu laſſen; 

3. die über den Betrieb der Saline (des Salzbergwerfs) und das gewonnene Salz zu führenden 
Bücher dem Salz-Steueramte zur Siegelung und olürung vorzulegen; 

4. die Betriebsgebäude, foweit e8 die Arbeiten geftatten, verjchloffen zu halten, den Eintritt in 
biejelben aber außer den Steuer-Beamten, ben Bergwerks-Beamten und foldhen Perfonen, 
welche das Salzwerf aus technijchen, willenfchaftlichen oder ähnlichen Gründen befuchen, 
nur ben auf dem Salzwerke bejchäftigten Perſonen zu geitatten. 


. g. 5. 


Den mit der Kontrole beauftragten Beamten, fowie deren Vorgejeßten jteht zu allen innerhalb 
ber Betriebs-Antalt belegenen Lokalitäten und Gebäuden, joweit folche nicht lediglich als Wohn- 
räume benußt werben, der Zutritt jederzeit, aljo auch außerhalb der Dienftjtunden frei. 
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. 6. 


In den Wohnungen, welche ſich innerhalb der Salzwerks-Lokalitäten und zugehörigen Höfe 
oder in baulicher Verbindung mit den Salzwerken befinden, darf Salz irgend welcher Art nicht in 
größeren Mengen als zehn Pfund auf den Kopf der Bewohner aufbewahrt werden. 


$. 7. 


Die Dienſtſtunden der SalzSteuerämter find mit thunlichjter Rückſicht auf den Salzwerfs- 
betrieb für jedes Salzwerk von der Zolldireftion beſonders feitzuftellen. 


§. 8. 


Die im $. 9 des Geſetzes gedachte Anmeldung der Entnahme von Salz aus ben Magazinen 
muß enthalten: 

1. die Menge des zu entnehmenden Salzes nach Gewicht, jowie deſſen Gattung; 

2. die Bezeichnung, jowie die Zahl der Kolli, desgleichen das Einzelgewicht ber Tegteren, 

jofern bafjelbe ein derſchiedenes ift; 

3. den Namen des Transportanten ; 

4. den Beitimmungsort und den Namen bes Empfängers; 

5. bie begehrte Abfertigungsweile ; 

6. etwaige fonjtige Anträge. 

Es if zu diefer Anmeldung das unter I. anliegende Mufter zu verwenden; für Salzabfälle 
($$. 11 ımd 13) genügt mündliche Anmeldung. 

Wird ausnahmsweiſe die Entnahme von Salz unmittelbar aus den Siede- oder Trodenräumen 
gewünſcht, jo bleibt wegen der anzuordnenden Vorfichtsmaßregeln befondere Beftimmung vorbehalten. 


§. 9. 
Der Hausbebarf der Salzwerfs:Befiger, Beamten und Arbeiter an Salz darf nur in längeren, 


mindeftens vierteljährlichen Zeitabfchnitten auf beſondere fchriftlihe Anmeldung nach zuvoriger Vers 
fteuerung entnommen werben. 


$. 10. 


Das zu entnehmende Salz wird in Gemäßheit der Anträge des Salzwerks-Beſitzers im Falle 
ber jofortigen Verſteuerung des Salzes oder. der Empfangnahme unter Anfchreibung auf Steuer: 
Kredit, jowie im alle der Verjendung benaturirten Salzes in ben freien Verkehr gejeßt und für 
jeden Transport ein Verjendungsfchein nach bem anliegenden Mufter II. . ausgeftellt, welcher zur 

Legitimation bei ber Abfuhr des Salzes von dem Salzwerke, fowie in dem Salzwerks-Bezirk 
($. 10 Nr. 1. des Geſetzes) und im Grenzzollbezirk dient, 

Auf Begleitjchein I. nach dem anliegenden Mufter III. wird — unter Kollo:, Wagen oder 

* Schiffs-Verſchluß — das Salz abgefertigt, welches ausgeführt oder zur Niederlage deklarirt, oder 
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unter der Bedingung demnächſtiger Denaturirung beziehungsweife der Verwendung unter fteuerlicher 
Auffiht ohne Erhebung der Salz:Abgabe abgelafjen werben foll. 
Auf Begleitſchein IL. nach anliegendem Mufter IV. wird dasjenige Salz abgefertigt, fir 
* welches lediglich die Erhebung der feſtgeſtellten Abgabe auf ein anderes, dazu befugtes, Amt über⸗ 
wieſen werden ſoll. 

Zur Erledigung von Begleitſcheinen über Salz ſind die Aemter befugt, denen die Erledigung 
von Begleitſcheinen I. beziehungsweiſe Il. über zollpflichtige Waaren zuſteht; andere Aemter bedürfen 
hierzu der Genehmigung des Finanzminiſteriums. Im Uebrigen greifen für dieſe Begleitſcheine die 
ſelben Beſtimmungen Platz, welche für die im Zollverkehr ausgeſtellten Begleitſcheine ertheilt worden ſind. 

Nachdem die Abfertigung erfolgt iſt, muß das Salz ſofort von dem Salzwerke und deſſen 
Hofraum entfernt werden. Ausnahmsweiſe kann geſtattet werden, daß verſteuertes oder denaturirtes 
Salz in Lagerräumen, welche unter Mitverſchluß der Steuer-Verwaltung ſtehen, getrennt von dem 
übrigen Salze auf den Salzwerken aufbewahrt wird. | 

Die Verabfolgung von Soole und Mutterlauge ift jchriftlich anzumelden und nach Maßgabe 
ber bdiesfälligen bejonderen Anweiſung zu behandeln. 


g. 11. 


Die Wegführung des Salzes von dem Salzwerke ift nur ftatthaft: 

1. innerhab der Dienftjtunden des Salz-Steueramts; 

2. aus ben Thoren und auf ben Wegen, welche als Ausgangsftraßen buch Xafeln mit 

geeigneten Inſchriften bezeichnet find. 

Ein Gleiches gilt für den Transport von Salz. Abfällen (Schmutz- und Fegefalz, Pfannenitein, 
Dornftein, Salzſchlamm u. bergl.), fowie von Soole und Mutterlauge. 

Ausnahmsweife dürfen die Salz-Steuerämter das Arbeiten in den Magazinen und bie Weg— 
führung des nad, entfernten Orten beftimmten Salzes auch außerhalb der Dienftjtunden gejtatten. 


g. 12. 


Der von dem Produzenten zu entrichtende Steuerbetrag wird mit dem Schluffe eines jeben 

Kalendermonats dem Salzwerks-Inhaber bekannt gemacht und ift von biefem binnen brei Tagen 
«. nad Empfang ber, nad) dem anliegenden Mufter V. aufzuftellenden, amtlichen Berechnung bei dem 
Hauptamte bes Bezirks einzuzahlen. 

Wird Salz auf Begleitſcheine, welche von Fabrifanten oder Salzhänblern ober deren Bevoll 
mächtigten ertrahirt werden, verabfolgt, fo wird hierdurch der Produzent von ber Verpflichtung, bie 
Abgabe zu zahlen, entbunden. 

Gegen genügende Sicherheit kann nad dem Ermeſſen der Zolldireftion ein Krebit von bra 
bis ſechs Monaten denjenigen Produzenten und Salzhändlern gewährt werben, welche an Galy 
abgabe jährlich mindeftens fünfzehnhundert Gulden entrichten. Auch bleibt dem Ermeſſen dieſer 
Behörde überlafjen, die Einzahlung der Abgabe bei einer andern Kaffe zu geftatten oder anzuorbnen. 
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Salzabfälle ($. 11) bebürfen zur fteuerfreien Abfertigung der borgefehriebenen Denaturirung 
richt, wenn fie fich unzweifelhaft bereits in einem Zuftande befinden, in welchem fie in gleichem 
Grabe, wie beſonders benaturirtes Salz, für Menſchen ungenießbar find. 


$. 14. 


Die Ausführung des Geſetzes wird hinfichtlich der Fabriken, in welchen Salz als Nebenprobuft 
gewonnen wird, für jede Fabrik Durch eine befondere Anweiſung regulirt. 


B. Ausländifhes Salz. 


g. 18. 


Die Abfertigung des vom Auslande eingehenden Salzes erfolgt nach den für zollpflichtige 
Gegenftände überhaupt geltenden Beitimmungen. 


Karlsruhe, ben 28. November 1867. 


Großherzoglich es Minifterium der Finanzen. 
Kathy. 


Vdt. Becher. 
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Mufter 1. 
Ä Anmeldung. 
J— des Regiſters über die Verſteuerung und Verſendung des Kochſalzes. 
Nee bed Regiſters über die Verſendung des denaturirten Salzes. 


Unterzeichnetes Salzwerk verjendet durch (Fuhrmann, Schiffer, Eijenbahn) 








an zu 
FERNER Säde 
— Tonnen 
Koch⸗ 
a Ltr. Pfd. ! Stein: ) Salz 
denatur. 
zuſammen Ztr. Pfd. netto 
— „ brutto 


und beantragt 


a. jofortige Verſteuerung (Kontirung der Steuer), 
1. zu Laſten des Salzwerk®. 
2. zu Laſten bes Salzbändlers N. 

b. Abfertigung auf Begleitſchein (I.) (I). 

c. Denaturirung. 


Saline den te 18.. 


Das oben bezeichnete Salz ift in Gegenwart des unterzeichneten Kontroldeamten 
zu netto Zr. Pd. vertoogen, 
mit Pfd. | benaturirt, 
jeder Sad am Kropfe mit 1 Blei‘ 
jede Tonne ‚mit 2 DBleien an den Böden 
und äußerlich wie folgt bezeichnet: 


mit Bleien | verſchloſſen worden 


(Der nicht erforderliche Vordruck iſt bei der Ausfüllung bes Formulars zu durchſtreichen.) 


Saline den ten 18... 
N.N. 
Steuerauffeber. 
ie erhoben 
Die Steuer iſt mit fl. fr. Fontirt | und das Salz 
mittelft ae Nr int von ber Saline abgelafjen. 
Saline ben ten 18. 
N.N. 


Eteuereinnehmer. 
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ö Mufter LI 
N ze 
Verſendungsſchein. 
D aus 
hat heute behufs des Transports nach 
für 
Säcke 
F — Salz, gezeichnet: 
netto Ztr. Pfd. empfangen. 
Die Steuer iſt —— mit fl. fr. 


Zegitimation für den Grenzbezirk. 
Inhaber nimmt den Weg über die nachbenannten Ortjchaften: 


Gegenwärtige Beicheinigung ift zum Ausweife des Transports 
im Grenzbezirke nur bis 
und außer demſelben bis 
gültig. 
ben ten 18,2% 


Großherzogliches Salz-Steuer-Amt. 


Zur Nachricht. | 
Berjendungsfumme für benaturirte® Salz werden auf farbigem 
(rothem) Papier gedrudt. 
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(Hnikat) deſſen genaue Ueberein- Mufter III. 
ftimmung mit dem (Buplikat) be- 
ſcheinigt wird. Ze Nr. 


s.nn.nn...„.nnonsauae 


Großherzogthum Baden. 


Brgleitfchein 1. 
für inländifches Salz, für welches die Steuer nicht entrichtet it 


— — — — —- 


Ausfertigungs-Amt: Ewpfauge— Amt: 


D zu meldete heute dem unterzeichneten Amte an, 
die nachjtehend verzeichnete Salzmenge durch wohnhaft zu 

an wohnhaft zu verjenden zu wollen und joll der Ausgang 
aus dem Zollvereinsgebiete über bas — Amt zu erfolgen. 





Der Kolli 
Zahlu Art! Bezeich— 
Verpackung, nung. 









Art des angelegten 
Brutto-Gewidht. | Netto-Gewicht. Verſchluſſes und Anzahl 


der Bleie. 


Salzgattung. 






tr. Pb. &tr. Pfd. 





| 
-Sal;. 
= 
= | 
übernimmt 
D. ae | aus diefem von verlangten Begleitjcheine die Verpflichtung, 
die obige Salzladung mit gegenwärtigem Begleiticheine bis zum bei dem 
Amte zu in unverändertem Zuftande und mit unverlegtem Verſchluſſe zur 
Revifion zu ſtellen oder jtellen zu laſſen, ingleichen für den entjprechenden Betrag der Salzjteuer zu haften. - 
Diefe Verpflichtungen erlöfchen nur dann, wenn durch das oben bejtimmte Amt bejcheinigt, fein 
wird, daß denfelben völlig genügt jei. 





Für die vorjtchend angegebene Verpflichtung übernehme dieſen Begleitjchein und mit dem: 
iſt Sicherheit geleiftet. ſelben die vorſtehend angegebenen Verpflichtungen. 
—— ‚den ten 186 
Anterſchriſt des Pürgen:, Unterſchriſt des gegleitſchein-Ertrahenten: 
, den ten 186 


(Stempel.) Großherzogliches Salz⸗Steuer⸗Amt. 
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Bermerke. 





Erledigungs-Befcheinigungen. 


4) Der Begleitſchein ift abgegeben am ten 186 und eingetragen im Begleitihein- 
Empfangs-Regijter Blatt Nr. 


2) Revifionsbefund 
a. in Betreff des Verſchluſſes: 
b. in Bezug auf Gattung und Menge: 


Die Nichtigkeit dieſer Angaben bejcheinigen : 


3) Nachweis bes Ausgangs (dev Denaturirung): Der Ausgang (die Denaturirung) ift am 
u 186 
Bor: 


Nach⸗ Mittage Uhr erfolgt. 


Hierauf beſcheinigt das unterzeichnete Amt, daß vorſtehender Begleitſchein vollſtändig erledigt iſt. 
, den ten 186 


XR 


(Stempel) Amt. 
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(Unikat) deſſen genaue Ueberein⸗ Muſter IV. 
ftimmung mit dem (Buplikat) hier: 
durch beicheinigt wird. N as 


Großherzogthum Baden. 


Begleitfchein II. 
‚über inländiiches, zur Erhebung der Salzſteuer verjendetes Salz. 


Husfertigungs: Amt: Empfongs: Amt: 


D , wohnhaft zu meldete heute dem 
unterzeichneten Amte die nachjtehend verzeichnete Salzmenge zur Verfendung durch 
wohnhaft in an ben , wohnhaft in 


Der Kolli To. 0.7.0. 
Salzgattung. Zahlund Art | Bezeich: Brutto⸗-Gewicht. e Betrag der Salzſteuer. 
d. Verpadung.| nung. Ztr. Pfd. — Bio. H. ® 


mit dem Antrage an, den n oben > uno) ſpezielle Senn des == bier ermittelten 
Steuerbetrag mit ES — — are 
bei dem in einzahlen zu Ioffen 





Gegenmwärtiger Begleitichein muß bis zum dem vorgenannten Amte mit ber 
geſtundeten Steuerfumme eingehändigt werden. 
Der geftundete Steuerbetrag ijt N übernehme dieſen Begleitjchein und mit 


ficher geftellt worden und joll hier | demjelben die vorjtehend angegebenen Verpflich— 
eingezogen werben, wenn der Begleitſchein bis zum | tungen. 
nicht erledigt zurückgekommen ift. den ten 
Anterſchrift des Bürgen: Anterſchrift des Gegleitſchein -Ertrahenten: 


| ben ten 18 
(Stempel.) Großherzoglihes Salz-Steuer-Amt. 
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Vermerke. 


Erledigungs-Beſcheinigung. 


Der Begleitſchein iſt Blatt Nummer 
des Begleitſchein-Empfangs-Regiſters eingetragen und ſind die Gefälle mit 





unter Nummer des Salz⸗Steuer-Hebe⸗Regiſters 
hier gebucht worden. 
ten ten 18 


⸗Amt. 
(Stempel.) 
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Nachweiſung BEN 
der 
auf Anweiſung des Salzwerksinhabrs ua Moon a — 


im Monate............ anna ; 


verabfolgten Salzmengen, für melde die Steuer noch zu entrichten ift. 


— — 








Bes Regiſters über die Beſteuerung und Berfendung 
des Kochſalzes, Iowie der Anmeldung 
Nr. 









Salzmenge, 
Netto-Gewicht. 
Zr. Bid. 





Die nebenberechnete Steuer ift ge 
bucht im 
Hebe-Regijter Nr. 


Summa .. 


Davon beträgt die Steuer 


fl. kr. — Nr. 
den ten 186 Haupt⸗Buch Seite 
Kaſſen-Tagebuch Nr. 
Großherzogliches Salz-Steuer-Amt. N. N. NN. 
H.:A.:Bermalter. H.:A.:Kontrolait. 
Richtigkeit der obigen Berechnung hierdurch an und 
beantragt bei dem Großh. Hauptz............. -Amte 
zu die Anjchreibung des obigen 


Betrages auf Kredit, verpflichtet fich auch, Diejes 
Anerkenntniß, jobald der Darin bezeichnete Abgaben- 
betrag eingezahlt wird, zurückzufordern und haftet 
dem Staate für die nochmalige Zahlung, wenn er 
dies Anerkenntniß zurücdzunehmen unterläßt. 


| 
| 
| 
| 
} 
| | 
Der unterzeichnete Salzwerföbefiger erfennt die | 
| 
den ten 186 
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Großherzoglich Sadil ches 


Regierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Mittwoch den 11. Dezember 1867. 





Inhalt. 


Nnmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordens⸗ 
verleihungen. Mebailleverleibung. Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. Dienftnachrichten. 

Verfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien, Belanntmadungen des Großherzoglichen Juſtiz— 
miniſteriums: Die Namensänderung der Chriftina Herm von Karlsruhe betreffend. Die Befegung der Notariatspiftrifte im Amts: 
grihtsbezirte Sinsheim betreffend. Die Entlaffung des Notar Franz Bed in Emmendingen aus dem Notariatödienfte betreffend. 
Vie veſetzung bed Notariatsbiftrift® Emmendingen I. betreffend. Die Bejegung ber zweiten Anmaltsftelle in Bruchſal betreifend. 
belanntmachungen des Großherzoglichen Minifteriums des Innern: Die Generalagentur für die Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
Dutingia in Erfurt betreffend. Die Einführung einer neuen Pharmacopöe ſowie des Grammengewichts als Medizinalgewicht 
keirefiend. Die Ertheilung von Apothekerlicenzen betreffend. Die Verwaltung ber kirchenätariſchen Bezirks orſtei Schönau bei 
heidelberg betreffend. Die Staatsprüfung der Kandidaten der Gejammtbeilfunde betreffend. Bekanntmachungen bed Großherzoglichen 
Handelsminiſteriums: Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. Die Dienſtkleidung der Poftillone betreffend. Bekannt: 
machung des en lu: Das Ergebniß ber im Oftober d. J. ftattgehabten Prüfung. ber Kamerals 
landidaten betreffend 


Dienfterledigungen. 





DOrdensverleihbungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 31. Oftober d. J. 
Allergnäbigft bewogen gefunden, dem Legationsrath Alerander — von Villers bei der 
Königlich Sächſiſchen Geſandtſchaft in Wien das ee . Klafje Allerhöchſt Ihres 
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. | 


Seine Königlige Hoheit ber Großherzog haben Sid 
unter dem 31. Oktober d. J. 
allergnäbigft bewogen gefunden, dem Herrn Marıe Anne Eugene de Louvencourt, Inspecteur 
des chemins de fer de l!’Est & Lagny, das Ritterkreuz Il. Klaffe Allerhöcft{ihres Ordens vom 
Zahringer Löwen zu verleihen. 


Seine Königlide Hoheit ber Großherzog haben Sid 
unter dem 8. November d. J. 
—— bewogen gefunden, dem Herrn Fabrikanten Karl Haas in Wien das Ritterkreuz 


I. Klaſſe AllerhöchſtIhres Ordens vom Zähringen Löwen zu verleihen. 
12 
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Konigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden, 
annten den Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen, und zwar: 
unter dem 8. November d. J. 
cchitekten Derre in Brüſſel, und 
unter dem 9. November d. J. 
ufmann und K. K. Dejterreichijchen Konful Edmund Eißenhart m Mannheim das 
. Klafie; 
unter dem 11. November d. 3. 
iveftor des Königlich Italieniſchen ftatiftijchen Bureaus Dr. Peter Maeſtri das Kom⸗ 
IVI. Klaſſe. 
Köenigliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
nnter dem 14. November d. J. 
bewogen gefunden, dem Herrn Sohann Gerard Friedrich Riedel, Aofiftent-Refident 
o in Manado, das Ritterkreuz II. Klaſſe Allerhöchftihres Ordens vom Zähringer 
rleihen. 
»Köonigliche Hoheit der Großherzog haben Sic 
| unter dem 22. November d. J. 
betoogen gefunden, dem Großherzoglih Heſſiſchen Hof- und Münzmebailleur Chr. 
hn in Darmſtadt das Ritterkreuz I. Klaſſe Allerhöchſtghres Ordens vom Zähringer 
rleihen. 


Medailleverleihung. 


»Köonigliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 29. Oktober 
adigſt bewogen gefunden, dem Steueraufſeher Georg Gaf j ert in Gppingen die filberne 
mebaille zu verleihen. 


Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 

uunter dem 29. Oktober d. J. 
bewogen gefunden, dem Oberbürgermeiſter Malſch dahier die unterthänigſt nachge- 
miß zu ertheilen, das ihm von Seiner Majeſtät dem König von Bayern verliehene 
:8 Verdienſtordens der Bayerifchen Krone anzunehmen und zu tragen. 
che allerhöchjte, unterthänigfte nachgejuchte Erlaubnig erhielt 

unter dem 2. November d. J. 

glihe Bauratd Beder zur Annahme und zum Tragen bes ihm von Seiner Majeftät 
‚n Bayern verliehenen Ritterfreuzes I. Klafje des Verdienſtordens vom heiligen Deichael, 
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Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 2. November db. J. 
allergnäbigft bewogen gefunden, den nachbenannten Offizieren die unterthänigft nachgefuchte Erlaubniß 
zu ertheilen, den ihnen von Seiner Mäjejtät dem Könige von Württemberg verlichenen Friedrichs— 
Orden annehmen und tragen zu bürfen: 
dem Oberjtlieutenant Auguft Freiheren von Schäffer, Kommandant des (1 ) Leib-Dragoner: 
Regiments, für das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe; 
den Rittmeijtern: 
Karl Freiherrn von Schilling, 
Konftantin Freiherrn von Rotberg im 3. Dragoner: Regiment, Bug Karl, 
Leopold Dehlwang und 
Sigmund Freiheren von Göler im (1.) Leib=:Dragoner= Regiment für das Ritterkreuz 
dieſes Ordens. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 8. November d. J. 
allergnädigſt bewogen gefunden, dem Oberbaurath Klingel, Mitglied der Direktion ber Groß— 
herzoglichen Verfehrsanftalten, bie unterthänigft nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von 
Seiner Majeftät dem König von Bayern verliehene Ritterkreuz des Ordens der Bayerifchen Krone 
anzunehmen und zu tragen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 8. November db. J. 
allergnädigft beivogen gefunden, den Nachbenannten die unterthänigft nachgefuchte höchſte Erlaubniß 
zur Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majejtät dem König von Preußen ver: 
liehenen Ordensauszeichnungen zu ertheilen, und zwar: 
für den rothen Adler-Orden IV. Klaſſe 
dem Bürgermeijter Frank in Wertheim; 
für den Königlichen Kronen-Orden 1V. Klaſſe 
bem Bezirksarzt und Medizinalrath Dr. Ribftein in Wertheim und 
bem praftiichen Arzte Dr. Mandelbaum ebendajelbit. 


Die gleiche unterthänigft nachgefuchte höchfte Erlaubniß erhielt 


unter dem 11. November d. J. 
ber Großherzogliche Legationsrath Dr. Harded zur Annahme und zum Tragen des ihm von 
Seiner Majeftät dem König von Stalien verfichenen Kommandeurkreuzes des Ordens vom heiligen 
Mauritius und Lazarus. 


12. 
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Dienftnadhridten. 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben Sich gnädigft bewogen gefunden: 
unter dem 26. Oktober d. J. 
in H oͤchſt Ihrem Armee-Corps nachſtehende Beförderungen und Verſetzungen eintreten zu laſſen: 
J. Kriegs-Miniſterium. | 

Major Auguft Schuberg, Adjutant des Kriegspräfidenten und ftimmführendes Mitglied bes 
Kriegsminifteriums, bisher ber Artillerie aggregirt, wird unter Beförderung zum Oberftlieutenant 
in dad Kriegsminifterium verfebt. 

II. Armee-Corps-Kommandoſtab. 
1. Generalftab. 

Major Eduard Kraus wird zum Oberftlieutenant befördert und dem Generalftab aggregirt. 

Hauptmann Auguft Schneider wird zum Major befördert und 

Hauptmann Karl Dieb zum (1.) Leib-Grenabier-Regiment verfekt. 

2. Adjutantur. 

Dberlieutenant Friedrih von Friedeburg, dem Generaljtab aggregirt, wird zum Haupt⸗ 

mann befördert. 
III. Infanterie. 

' Oberftlientenant Emil Bauer in 6. Sinfanterie- Regiment wird zum Kommandanten biejes 
Regiments ernannt. | 

Die Majore Karl Müller und Adolph Eifenlohr im 2. Infanterie-Regiment, König 
von Preußen, Legterer unter Verfegung zum 3. Infanterie-Regiment, werben zu Oberftlieutenanten 
beförbert. 

Major Otto Stölzel im (1.) Leib-Grenabier-Regiment erhält den Charakter als Obeft 
lieutenant. 

Major Karl Hieronimus wird vom 3. in das 6. Anfanterie-Megiment, 

Major Karl Bahelin vom 6. zum 3. Infanterie-Regiment und . 

Major Albert Dern vom (1.) Leib-Grenadier-Regiment zum 2. Infanterie-Regiment, König 
von Preußen, verfebt. 

Die Majore 

Leopold Bauer im (1.) Leib-Grenadier-Regiment, unter Verſetzung zum 4. Infanterie-Regiment, 
Prinz Wilhelm, 

Karl Koch im 6. Infanterie-Regiment und 

Friedrich Jacobi im 3. Infanterie-Regiment, Leterer unter Verſetzung zum 5. Infanterie: 
Regiment, rücken in den etatmäßigen Stand ihrer Charge ein. 

Die Hauptmänner 

Wilhelm Wolff im 5. nfanterie-Regiment, 

Ernft Bleibtreu im 5. Infanterie-Regiment, Lebterer unter Verjegung zum 3. — 
Regiment, 
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Leopold Nupbaumer im 2. Infanterie-Regiment, König von Preußen, unter Verſetzung zum 

4. Infanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, | 
Friedrich Chehalt im 6. Infanterie-Regiment, 

Friedrich Kühn im 4. Infanterie Regiment, Prinz Wilhelm, Lebterer unter Verſetzung zum 
2. Sinfanterie-Regiment, König von Preußen, werden zu Majoren befördert. 

Hauptmann Friedrih von Vogel im (1.) Leib-Grenadier-Regiment wird zum 2. nfanterie 
Regiment, König von Preußen, und 

Hauptmann Rudolph Frey im (1.) Leib-Grenadier-Regiment in das 5. Infanterie-Regiment verſetzt. 

Die Oberlieutenante 

Joſeph Bieringer im 6. Infanterie-Regiment, 

Adalbert Koch im 3. Infanterie-Regiment, Letzterer unter Verſetzung zum 4. Infanterie-Regiment, 
Prinz Wilhelm, und 

Eduard Sievert im 5. Sinfanterie-Regiment, werden zu Hauptmännern befördert. 

Die Oberlieutenante 

Ernſt Platz im 3. Infanterie-Regiment und 


r 


Nepomuf Schmidt im 4. Anfanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, Erfterer unter Verſetzung 


w 


zum 2. Infanterie-Regiment, König von Preußen, Xebterer unter Verjegung zum 5. Infanterie— 
Regiment, 
erhalten den Charakter als Hauptmann. 

Oberlieutenant Marimilian Kraus im 6. nfanterie-Regiment wird zum 5. Infanterie: 
Regiment verſetzt; 

Oberlieutenant Karl Lebeau im 4. Infanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, wird, unter Ent— 
hebung von der Dienſtleiſtung als el bei ber Straffompagnie, zum 6. Infanterie— 
Regiment verjekt; 

Oberlieutenant Marimilian Sach 8 im 4. Infanterie-Regiment, Brinz Wilhelm, als Auffichtsoffizier 
beim Kadettencorps befehligt, tritt in das Regiment zurüd; 

Oberlieutenant Auguft S hrick el im (1.) Leib-Grenadier-Regiment wird in das 3. ae 
Regiment verjett ; 

Oberlieutenant Ludwig Freiher von Böcklin, Adjutant beim Kommando der 1. nfanterie 
Brigade, wird dem (1.) Leib-Grenadier-Regiment und 

Oberlieutenant Heinrich Haufer, Auffichtoffizier bei der Straffompagnie, dem 5. Infanterie: 
Regiment aggregirt; 

Oberlieutenant Viktor Louis im (1.) Leib-Grenadier-Regiment, wird, unter Enthebung von ber 
Dienftleiftung bei der Geniedirektion der Feſtung Rajtatt, as Auffichtsoffizier zum Kadettencorps 
befehligt. 

Die Lieutenante Rudolph Seiler und Joſeph — von Stengel im (1.) Leib-Grena⸗ 
dier-Regiment werden zum 3. Infanterie-Regiment und 

Lieutenant Wilhelm Bender im (1.) Leib-Grenadier-Regiment zum 4. Infanterie-Regiment, 
Prinz Wilhelm, verjekt. 


\ 
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IV. Reiterei. 


t Freiher von Schäffer, Kommandant bes (1.) Leib— ADB, 
utenant und 

nante 

ckel im 3. Dragoner-Regiment, ing Karl, und 

agemann im 2. Dragoner-Regiment, Markgraf Marimilian, 

tern befördert. 

' Heinrich Buſch im (1.) Leib-Dragoner-Regiment wird zur Trainabtheilung 
egiments verjeßt. 

‚te 

[er im (1.) Leib-Dragoner-Regiment und 

loe im 2. Dragoner:Regiment, Markgraf Marimilian, als Orbonnanzoffizier 
fon befehligt, Erſterer unter Verfegung zum 3. Dragoner-Regiment, Prinz Karl, 
ıtenanten befördert; 

e 

aus und | 

von Marſchall im 9. Dragoner-Regiment, Prinz Karl, werden zum (1.) 
ment verjebt. 


V. Artillerie 


Albert von Khuon im Feld-Artillerie-Regiment und Karl von Fabert, 
r Feſtung Raftatt, erhalten den Charafter als Oberjtlieutenant. 
ner Wilhelm Nebenius im Feltungs-Artilerie-Bataillon und Auguft Hof: 


rtiſlerie-Regiment, Erfterer unter Verfegung zum Feld-Artillerie-Regiment und 


ennung zum Kommandanten der ‘Bionnierabtheilung, 
fter als Major. 
Rudolph Engler im Feftungs-Artillerie-Bataillon wird zum Feld⸗Artillerie-Regi⸗ 


sugen Weizel im eltungs-Artillerie-Bataillon, bei der Artilleriedireftion ber 
fehligt, tritt zur Uchernahme eines Kompagnie-Kommandos in das Feſtungs— 
zurück; | 

Somund Göbel von Harrant im Teitungs-Artillerie-Bataillon wird zum 
ment, 

Suftan Kuntz im eld-Artillerie- Regiment, Adjutant beim Kommando ber 
Uebernahme eines Kompagnie-Kommandos in das Feltungs-Artillerie-Bataillon und 
duard Lichtenauer im Feld-Artillerie-Megiment zur Vionnierabtheilung verfekt. 
enante Leopold Holk im Feltungs-Artillerie-Bataillon und 

aber im Feld-Artillerie-Regiment, Letzterer unter Verſetzung zum Feſtungs⸗ 


ännern befördert. 
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Oberlieutenant Heinrich Fehren bach im Feſtungs-Artillerie-Bataillon, zur Artilleriedirektion 
ber Feſtung Raſtatt befehligt, wird, unter Enthebung von dieſer Funktion, zum Feld-Artillerie-Regi- 
ment verſetzt. 

Die Lieutenante Alexander Nöldecke im Feſtungs-Artillerie-Bataillon, 

Franz Freiher von Neubronn im Feld-Artillerie-Regiment und 

Rudolph Stiefbold im Feſtungs-Artillerie-Bataillon, Erſterer unter Verſetzung zur Pionnier⸗ 
Abtheilung, werden zu Oberlieutenanten befördert. 

Lieutenant Eugen Müller im Fellungs-Artilferie-Bataillon wird zur Artilleriebiveftion ber 
veltung Raſtatt befehligt; 
unter dem 26. Oftober d. J. 

den Regimentsarzt Braun vom 3. Infanterie-Regiment zum 4. Anfanterie-Regiment, Prinz 
Wilhelm, 

den Regimentsarzt Panther vom 4. Infanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, zum 3. Infan⸗— 
terie- Regiment, 

ben Regimentsarzt Steinam vom 6. Anfanterie-Regiment zum 2. Infanterie-Regiment, 
König von Preußen, 

ben Oberarzt Dr. Müller bom 4. Infanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, zum 3. Infanterie: 
Regiment ; 

ben Oberarzt Flaig vom 3. Infanterie-Regiment und f 

den Oberarzt Henfenius vom 6. Snfanterie-Regiment zum 4. Anfanterie-Regiment, Prinz 
Wilhelm, 

ben Oberarzt Gernet vom 2. Infanterie Regiment, König von Preußen, zum 5. Infanterie: 
Regiment, 

den Oberchirurg Maier vom 4. infanterie-Regiment, Prinz Wilhelm, zum 6. Infanterie 
Regiment zu verjeßen. | 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnäbigft bewogen gefunden: 

unter dem 5. November d. J. 

ben Oberlieutenant Ferdinand Sander vom Feld-Artillerie-Regiment, unter Enthebung feiner 
Funktion als. Vorſtand der Munitionsanftalten, zum Adjutanten bei dem Kommando ber Artillerie 
zu ernennen; 

den Oberlieutenant Richard von © chalb erg vom Feſtungs-Artillerie-Bataillon als Vorſtand 
der Munitionsanſtalten zur Zeughausdirektion zu befehligen. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefunden: 
unter dem 9. November d. J. 
den Oberlieutenant Auguſt Fülling im 5. Infanterie-Regiment auf deſſen unterthänigſtes 
Anſuchen in den Ruheſtand zu verſetzen; 
unter dem 12. November d. J. 
den Oberſt Adolf Keller, Kommandanten des 5. Infanterie-Regiments, zum Kommandanten 
der 3. Infanterie-Brigade zu ernennen; 
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unter dem 14. November d. J. 
or Guſtav Brüdner, Kommandanten der 4. Genbarmeriebivifior 
enant zu ertheilen. 
Röniglihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnäbigft b 
| unter dem 18. November db. J. 
enant Ferdinand von Cancrin vom 3. Anfanterie-Regiment alt 
ffompagnie zu befehligen und dem 3. infanterie-Regiment zu aggre 


Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnäbigft ! 
unter dem 17. Oktober d. J. 

atbocenten Dr. Sentis in Bonn zum außerordentlihen Profefjor 

engejchichtlichen und patriftiichen Spezialitäten in der theologifchen 7 

rg zu ernennen. 


Röniglihe Hoheit der Großherzog haben Sid, 

unter dem 25. Oftober d. J. 
en gefunden: 
u bejeßende Stelle eines techniichen Rathes bei der Direktion ber 
Eiſenbahnhochbauinſpektor Adolf Helbling in Heidelberg, unter Er 
‚ zu übertragen; | 
rfsbauinspeftor Baurath Küngle in Karlsruhe auf fein unterthi 
ten Alters in ben Ruheſtand zu verfegen und ihm in Anerkennung | 
den Charafter als Oberbaurath zu verleihen ; 
ibahnhochbauinſpektor Serger in Karlsruhe, unter Ernennung zum B: 
zezirksbauinſpektion Karlsruhe zu übertragen; 

unter dem 4. November d. %. 
atsanwalt Dr. Theodor Gerſtner in Offenburg, unter Verlei 
th”, zum vechtögelehrten Kollegialmitglied bei der Direktion ber Ver 


Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter de 
bewogen gefunden, den Hauptmann a. D. Wilhelm von Cloßm 
ernennen. 

Königlihe Hoheit ber Großherzog haben mit höchſter € 
. 3. gnädigjt geruht: 

amtmann Dilger in Achern und 

amtmann Kayſer in Pfullendorf, unter Anerkennung ihrer langjäl 
n Ruheſtand zu verjeßen; 

nannte Amtsoorjtände in gleicher Eigenfchaft zu verjegen, und zwar 
rtheim den Oberamtmann von Senger in Radolfzell, 

polfzell den Oberamtmann Eſchborn in Jeſtetten, 
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nach Achern den Oberamtmann von Feder in Eberbach, 
nach Eberbach den Oberamtmann von Krutheim in Walldürn, 
nach Jeſtetten den Oberamtmann Groſch in Schwetzingen, 
nach Schwetzingen den Oberamtmann Richard in Engen, 
nach Engen den Oberamtmann Frey in St. Blaſien, 
nach St. Blaſien den Oberamtmann Weiß in Gengenbach, 
nach Gengenbach den Oberamtmann Rieder in Waldshut, 
nach Waldshut den Oberamtmann Guſtav von Stöſſer in Meßkirch; 
die Amtsvorſtandsſtellen zu übertragen: 
in Meßkirch dem Amtmann Fuchs in Raſtatt, 
in Wiesloch dem Amtmann Sonntag in Heidelberg, | 
in Pfullendorf dem Amtsrichter Auguft Winther in Stodad, unter Ernennung zum Amtmann ; 


unter dem 14. November d. J. 


ben Oberpoftmeifter Guftav Fiſcher in Baden, in Anbetracht feines vorgerüdtten Lebensalters 
und unter Anerkennung feiner langjährigen und treuen Dienjte, in ben Ruheſtand zu verſetzen; 

bie erledigte Stelle eines Hauptamtsverwalters bei dem SHauptfteueramte Heidelberg dem 
Hauptamtsverwalter von Langsdorff in Stühlingen, 

die erledigte Obereinnehmerei Ludwigshafen dem Hauptanıtäfontroleur Kraft bei dem Haupt: 
fteueramt bei Rheinfelden zu übertragen ; 

ben Revifionsafiftenten, Rameralpraftitanten Julius von Delaiti bei der Steuerbireftion 
zum Reviſor bei dieſer Stelle zu ernennen; 

die Lehritelle für Mathematif und Naturwiljenfchaften an der höheren Bürgerfchule in Heibel- 
berg dem Lehramtspraftifanten Friedrich Julius Henrici bdortfelbft, unter Ernennung befjelben 
zum Profefjor, zu übertragen ; 


unter dem 21. November d. J. 


ben Staatsanwalt Dr. Leopold Regensburger von Heidelberg nach Offenburg, 

den Staatsanwalt Friedrih von Berg von Mannheim nad Heibelberg zu verjeßen; 

beng Sekretär Wilhelm Päßler bei dem Verwaltungsgerichtshof, unter Ernennung zum 
Amtmann, dem Bezirksamt Lahr als Beamten zuzutheilen; 

die erledigte Lehrftelle am Lyzeum in Heidelberg dem Profeſſor Mor Wolf am Gymnafium 
in Bruchjal zu übertragen. | 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 30. Oktober 
db. J. gnädigft bewogen gefunden, den von ber Gemeinde Doſſenbach aus den zwei um bie bortige 
Pfarrei aufgetretenen Bewerbern gewählten und präfentirten Pfarrverwefer Julius Specht in 
Haufen zum Pfarrer in Doſſenbach zu ernennen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 30. Oftober 
d. J. gnäbigft bewogen gefunden, ben unter Belaſſung der Pfarrei Auggen mit Sig und Stimme 
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in den Oberfirchenrath berufenen Oberfirchenrath von Langsdorff nunmehr zum Mitglied bes 
evangeliichen Oberfirchenrath8 zu ernennen. 

Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sich unter bem 18. November 
d. J. gnädigft bewogen gefunden, den Großherzoglichen Kreisſchulrath Guſtav Faißt in Lörrach, 
unter Verleihung des Titels Oberfirchenrath, zum Mitglied des evangelifchen Oberfirchenraths zu 
ernennen. | 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höcjfter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 4. Juli d. J. aus der Zahl der von dem Herrn Erz: 
biſchof der Großherzoglihen Staatsregierung vorgejchlagenen drei Bewerber den Pfarrer Johann 
Röderer von Schonadh auf die Fatholiche Pfarrei Altdorf, Defanats Lahr, gnädigft zu befigniren 
geruht und ift derfelbe am 24. Oktober d. J. Firchlich eingefeßt worden. 

Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben mit höchfter Entjchliegung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 29. Juli d. S. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
liegende katholiſche Pfarrei Forbach, Dekanats Gernsbach, den Pfarrer Reinhard Strohmayer 
in Oehningen gnädigſt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am 29. September d. J. kirchlich ein- 
geſetzt worden. | | 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchfter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 15. Auguft db. J. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
Tiegende katholiſche Pfarrei Zuzenhaufen, Dekanats Waibſtadt, den Pfarrverwejer Alois Haunß 
von Bollſchweil gnädigft zu ernennen geruht und iſt derjelbe am 17. Oftober d. 8. kirchlich ein= 
gejeßt worden. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchfter Entjchliegung aus 
Großherzoglihem Staatsminijterium vom 28. Auguft d. %. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
Tiegende katholiſche Pfarrei Hockenheim, Defanats St. Leon, den geiftlihen Lehrer Karl Kerber 
in Mannheim gnädigjt zu ernennen geruht und iſt derſelbe am 24. Oktober d. J. kirchlich ein- 
gejeßt worden. F | : 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchiter Entjchliegung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 4. September d. 3. auf die HöchſtIhrem Patronat 
unterliegende Fatholiihe Pfarrei Hindelmangen, Dekanats Stockach, den Benefiziaten SohanngBaptift 
Wiggenhaufer in Konftanz gnädigjt zu ernennen geruht und ift derſelbe am 30. Oftober d. J. 
kirchlich eingejeßt worden. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 4. September d. %. auf die HöchftSihrem Patronat 
unterliegende Fatholiihe Pfarrei Bubenbach, Defanats Villingen, den Pfarrverwefer Georg Rift 
bafelbjt gnädigjt zu ernennen geruht und ijt derfelbe am 15. Oftober d. J. Firchlich eingeſetzt 
worden. | 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminijterium vom 13. September d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat 
unterliegende katholiſche St. Auguftin- (Spital:) Pfarrei in Konftanz den Pfarrer Anton Pfaff 
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in Weilheim gnädigft zu ernennen geruht und ift derſelbe am 29. Oktober d. J. Firchlich eingeſetzt 
worden. 

Seine Königliche Hoheit ber Großherzog ade mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 19. September d. J. auf die HöchſtIhrem Patronat 
unterliegende Fatholifche Pfarrei Wölfersbah, Dekanats Ettlingen, den Pfarrverweſer Johann 
Nepomuk Keller von dort gnädigft zu ernennen geruht und ift derſelbe am 23. Oftober d. J. 
firchlich eingefeßt worden. 


Dem von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürften Karl Egon zu Fürſtenberg auf die Fatholijche 
Pfarrei Wolfach, Defanats Triberg, präjentirten Pfarrer Friedrich Schultheiß von Meßkirch 
wurde am 24. Oktober d. J. die kirchliche Einſetzung ertheilt. 

Seine Excellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Langenbrücken, Dekanats St. Leon, dem 
Pfarrer Valentin Grötzinger von Obrigheim verliehen und iſt derſelbe am 10. Oktober d. J. 
kirchlich eingeſetzt worden. 

Seine Excellenz der Herr Etzbiſchof hat die Pfarrei Neuthard, Dekanats Bruchſal, dem 
Pfarrer Philipp Hammer von Rauenberg verliehen und iſt derſelbe am 21. Oktober d. J. 
firchlich eingelegt worden. 

Seine Ercellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Biefendorf, Dekanats Geifingen, bem 
Pfarrveriwefer Ambros Becherer von Stetten verliehen und ift derſelbe am 24. unbe d. J. 
kirchlich eingeſetzt worden. 


Verſugungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Namensänderung der Chriſtina Herm von Karlsruhe betreffend. 


Die ledige Chriſtina Herm von Karlsruhe hat darum nachgeſucht, ihren und ihrer beiden 
minderjährigen Kinder Familiennamen in „Köberlein“ umändern zu dürfen. | 
Dies wird mit dem Anfügen befannt gemacht, daß etwaige Einfprachen gegen bie Seakigung 
dieſes Geſuchs binnen drei Monaten nebſt Begründung dahier einzureichen find. 
Karlsruhe, den 9. November 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. Vdt. Müller. 


Die Beſetzung der Notariatsdiſtrikte im Amtsgerichtsbezirke Sinsheim betreffend. 


Der Notariatsdiſtrikt Steinsfurth wird dem Notar Friedrich rn Süß in Graben 
übertragen. 
Karlsruhe, den 13. November 1867. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Müller. 
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Die Entlaffung bes Notars Franz Bee in Emmendingen aus dem Notariatsdien 


Notar Franz Bed in Emmendingen wurbe burch un — vom 
Nr. 8662 aus dem Notariatsdienſte entlaſſen. 
Karlsrube,-ben 20, November 1867. 
EU Satin 


Die Beſetzung des Notariatsdiſtrikts Emmendingen 1. betreffend. 

Camill Bittmann, zur Zeit Bürgermeifter in Lahr, wird zum Notar 
bed Geſetzes vom 28. Mai 1864 über bie freiwillige Gerichtsbarkeit und das Nı 
Rechten ernannt und ihm der Notariatsbiftritt Emmendingen I. übertragen. 


ERS ben 13. November 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 


Die Beſetzung der zweiten Anwaltſtelle in Bruchſal betreffend. 


Durch den Tod des Anwalts Leviſohn iſt eine Anwaltſtelle in Bruchſ 
gekommen; dieſelbe wird hiemit gemäß F. 6 der Anwaltsordnung und ber 
24. September 1864 (Regierungsblatt Nr. LII.) zur Bewerbung ausgefchrieben. 

Die betreffenden Gefuche find binnen vierzehn Tagen bei dem Großherzo; 
Hofgeriht Karlsruhe (AUppellationsfenat) einzureichen. 


Karlsruhe, den 16. November 1867. \ 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel, 


Die Generalagentur für bie Feuerverficherungsgefellichaft Thuringta in Erfurt 


In Gemäßheit des F. 8 ber Vollzugsverordnung vom 3. November 1840 
Nr. XXXVL) zu dem Geſetz über die Fahrnikverficherungen gegen Feuersgefa 
ber Verordnung vom 2. Auguft 1852 (Negierungsblatt Nr. XL.) zum Vollzı 
Geſetzes über die Feuerverficherungsanftalt für Gebäude wird befannt gemacht, 
Vorſtand und Direktor ber Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia zu Erfurt an 
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tretenen Johann Wilhelm Frey von Mannheim zu ihrem Generalagenten für das Großherzogthum 
ernannte Kaufmann Karl Barth in Mannheim als folcher bejtätigt worden ift. 
Karlsruhe, ben 23. Oftober 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 
Vdet. Baumgärtner. 
Die Einführung einer neuen Pharmacopde ſowie des Grammengewichts als Mebizinalgewicht betreffend. 


Mit höchfter Ermächtigung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 25. d. M. wird, unter Aufhebung der bießjeitigen Ver: 
orbnung vom 29. Mai 1841 Regierungsblatt Nr. XVIL Seite 153, verordnet, wie folgt: 


$. 1. 
An die Stelle der durch biesfeitige Verordnung vom 29. Mai 1841 eingeführten Landes- 
pharmacopde tritt vom 1. Juli ISGS an die Pharmacopoea borussica Editio VII. Berolini 1862. 
Bon dem erwähnten Zeitpunfte an ift in ſämmtlichen Apothefen des Großherzogthums nad 
biejer neuen Pharmacopde zu bispenfiren. 


4 


6. 2. 
Alle Sanitätsbeamten und praftiichen Aerzte, ſowie ſämmtliche Apotheker haben fich mit ben 
Beitimmungen berjelben genau bekannt zu machen. betztere haben ihre Vorbereitungen zur Bereit⸗ 
haltung der vorgeſchriebenen Arzneimittel alsbald vollſtãndig zu treffen. 


6. 3. 
Der Großherzogliche Obermedizinalrath wird alsbald die aforderlichen Anordnungen treffen, 
damit eine genügende Anzahl von Exemplaren ber neuen Pharmacopde zur Anſchaffung durch bie 
Apotheker und Aerzte bereit gehalten und deren Preis beſtimmt werde. 


6. 4. 
Der in $. 1 der biesjeitigen Verordnung vom 30. März db. J. Regierungsblatt Nr. XV, 
für Einführung des Grammengewichtes als Medizinalgewicht auf den 1. Januar 1868 feſtgeſetzte 
Zeitpunkt wird hiermit .auf den 1. Juli 1868 hinausgefekt. 


$. 5. 
Die — haben gegenwärtige Verordnung in geeigneter Weiſe zur Kenntniß der Aerzte 
und Apotheker zu bringen. 
Karlsruhe, ben 29. Oftober 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Jolly. | 
Vdt. Baumgärtner. 


568 LVI. 
Die Ertheilung von Apothekerlicenzen betreffend. 


Franz Kachel von Tauberbiſchofsheim wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prufung von 
dem Großherzoglichen Obermedizinalrath zur Ausübung der Apothekerkunſt für befähigt erklärt. 


Karlsruhe, den 24. Oktober 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Jolly. | 
Vdt. Schmitt. 


Theodor Neumayer von Eberbach wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von 
Großherzoglichem Obermedizinalrath zur Ausübung der Apothekerkunſt für befähigt erklärt. 


Karlsruhe, den 29. Oktober 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 


Folly. 
Vdt. Schmitt, 


Wilhelm Schamberger von Můhlhauſen wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung 
von Großherzoglichem Obermedizinalrath zur Ausübung der Apothekerkunſt für befähigt erklärt. 


Karlsruhe, ben 15. November 1867. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
| Jolly. 


Vdt. Baumgärtner. 


Guſtav Eggler von Geifingen wurde nad ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von dem 
Großherzoglichen Obermebizinaltath zur Ausübung der Dean für — erklärt. 


Karlsruhe, den 22. November 1867. 
u Großherzogliches Minifterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Verwaltung der Tirchenärarifchen Bezirksforftei Schönau betreffend, 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entjchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium von 25. v. M. gnädigjt zu genehmigen geruht, daß bie 4215 
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Morgen Waldungen, welche feither die Firchenärarifche Bezirksforſtei Schönau bei Heidelberg bildeten, 
der Tandesherrlichen Bezirksforſtei Ziegelhaujen zur Bewirthſchaftung und Verwaltung zugetheilt werben. 
Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, ben 2. November 1867. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. Ä 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Staatsprüfung der Kandidaten der Geſammtheilkunde betreffend. 


Bon den fieben Kandidaten ber Gejammtheilfunde, welche fich bei der jüngften Spätjahrs- 
prüfung eingefunden haben, wurden Nachbenannte vor dem Großherzoglichen Obermedizinalrath zur 
Ausübung ihres Berufs für befähigt erklärt: | 

Dr. Robert Baur von Donaueſchingen, 
Dr. Friedrich Pagenſtecher in Heidelberg, 
Guſtav Walt von Heidelberg, 
Guſtav Rofenfeld von Merdingen, 
Wilhelm Landherr von Ettenheim. 
Ze ben 25. November 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 


X 


Vdt. Baumgärtner. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Den Herren Charles Boſch-Reitz und C. H. Schneider aus Helder wird auf ihr An- 
ſuchen ein Patent für den von ihnen erfundenen Waſſermeſſer auf die Dauer von drei Jahren 
ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzu— 

weilen vermögen oder dieſe Fünftig verbefjern werden. Zuwiderhandlungen gegen biefes Patent 
werben auf Antrag ber Batentinhaber nad) $. 135 des Bolizeiftrafgefeßbuches sek Konfisfation 
des nachgefertigten Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 

Karlsruhe, den 23. Oktober 1867. 

Großherzogliches Handelsminifterium. 
Mathy. id 
Vdt. Sehr. 
Die Dienftkleivung der Poftillone betreffend. 


Mit Bezug auf Ziffer I. $. 7 des durch Allerhöchſte Entjchliegung vom 30. Juli 1854 
(Regierungsblatt Nr. XLYV.) genehmigten dermaligen Uniformsreglements für die Diener der Ver- 
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kehrsanſtalten wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Seine Königliche Hoheit 
ber Großherzog mit Allerhöchiter Entſchließung aus Großherzoglichem Staatsminifterum vom 
8. November d. J. gnädigſt geruht haben, zu genehmigen, daß bie babifchen Poftillone künftig ftatt 
ber gelben Eollets einen Rod nach ber Art des Waffenrods ber Königlich Preußiſchen Boftillone 
von bunfelblauem Tuche mit Stehfragen und Vorſtößen von rothem Tuche mit zwei Reihen weißer 
Knöpfe zu tragen haben. 
Karlsruhe, ben 14. November 1867. 
Großherzogliches Hanbdelsminifterium. 


Mathy | 
Vät. Böck. 


* 


& 
Das Ergebnig der im Dftober d. 3. ftattgehabten Prüfung der Kameralkandidaten betreffend. 


Bon den Kameralkandidaten, welche fih im Oktober d. J. der Staatsprüfung unterzogen 
baben, find nachftehende fieben unter die Zahl ber Kameralpraktifanten aufgenommen worben: 

Richard Schenkh von Nedargemünd, 
Karl Walter von Offenburg, ' 

Alois Föppl von Karlsruhe, 
Hermann Wielandt von Hagffelden, 
Karl Braunftein von Bruchſal, 
Emil Wilhelm von Raftatt, 
Wilhelm Waldkircher von Sölden. 


Karlsruhe, den 23. November 1867. 
Großherzoglihes Minifterium ber Finanzen. 


Mathy | 
Vdt. Becher. 


Dienfterledigungen, 


Die Stelle eines evangeliihen Hausgeiſtlichen bei ben Strafanftalten in Bruchſal ift erlebigt. 
Bewerbungen find binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Juſtizminiſterium einzureichen. 

Bei dem Großherzoglichen Armeecorps follen mehrere Oberärzte (Aſſiſtenzärzte) mit einer 
Gage von je 600 fl. angejtellt werben. Diejenigen praktiſchen Aerzte, welche ſich um diefe Stellen 
bewerben wollen, haben ſich innerhalb 14 Tagen — wo möglich perſönlich — bei dem Großher⸗ 
zoglichen Generalitabsarzt zu melben. 

Der Notariatsdiſtrikt Karlsruhe VI. ift in Erledigung gekommen, Bewerbungen um benjelben 
find binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Auftizminifterium einzureichen. 
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Karlsruhe, Freitag den 13. Dezember 1867. 
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Gebührenordnung für Waifenrichter und Schäger hei vechtspolizeilichen Dienftverrichtungen betreffend. 

DBerfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien: Belanntmahung des Großherzoglichen Juſtiz⸗ 
minifteriums: Die Errichtung von Hanbelögerichten betreffend. Bekanntmachung des Großherzoglichen Hanbeldminifteriums: Die 
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Anmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Allerhöchſtlandesherrliche Verordnung, 
bie Abänderung der Matrikulargehalte der Angeſtellten der Civilſtaatsverwaltung betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
| Herzog von Zähringen. 


Auf den ıumterthänigften Vortrag Unferes Minifteriums der Finanzen haben Wir nad 
Anfiht Unferer Verordnung vom 25. November 1841 über die Errichtung einer Wittienfaffe 
für die Angeftellten ber Civilftantsverwaltung und nad Anhörung Unſeres Staatsminifteriums 
unter gleichzeitiger Aufhebung Unferer Verordnung vom 29. November 1861 (Regierungsblatt 
Seite 477) beichlofjen und verorbnen, wie folgt: 


6. 1. 
Die Angeftellten ber Civilſtaatsverwaltung find nom 1. Jamnar 1868 an mit den durch das 


anliegende Verzeichniß feſtgeſetzten Normalgehalten neu zu immatrikuliren. 
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| $. 2. 
Die Matritulargehalte der Angeftellten, welche nur in Folge früherer Dienftverhältnifie Mit- 
glieder ber Wittwenkafje find, und die Matrilulargehalte der Penſionäre und entlafjener Diener 
bleiben unverändert. | 


§. 3. 


Unſer Minifterium der Finanzen ift mit dem weiteren Vollzug der gegenwärtigen Verordnung 
beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminifterum, ben 5. — 1867. 


Friedrich. 
Mathy. 


Auf Seiner Koͤniglichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


derzeichniß 
der Angeſtellten, welche in die Wittwenkaſſe einzutreten verpflichtet ſind, und 
Beſtimmung der Matrikularſummen, nach welchen ſich ihre Beiträge und 
die Suſtentationen ihrer Hinterbliebenen richten. 


I. Klaſſe. Sechshundert Gulden. 


Juſtizminiſterium. 
Buchhalter und Hauslehrer bei den Strafanſtalten. Notare. — 


N 


Minifterium bes Innern. 


Amtsregiftratoren. Amtsrevidenten. Revidenten beim evangelifchen Oberfirchenrath. Polizei⸗ 
fommifjäre. Polizeiaftuare. Buchhalter und Oekonom bei den Heil- und Pflegeanftalten. Buchhalter 
bei ber polizeilichen Verwahrungsanftalt. Wachmeilter bei der Gendarmerie. Straßenmeilter für 
Vizinalſtraßen. Sefretär und Schreiblehrer an der polytechniichen Schule. Die erſten Aktuare, ber 
erſte Oberpebell und die erjten Gärtner bei ben Landesuniverfitäten. Der Kranfenhausverwalter bei 
bem akademiſchen Krankenhaus in Heidelberg. Der Buchhalter bei der Wirthichaftsdeputation ber 
Univerfität Freiburg. Der Bauſchätzungskontroleur der Generalbrandkaſſe. Der Hausmeifter des Armen- 
habs in Baden. 
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Handelsminifterium, 


Buchhalter bei der Hauptkaſſe und ben Bezirkskaſſen der Poſt- und Eifenbahnverwaltung. Der 
Brückenmeiſter bei ber Diebesheimer Brüde. Die Dammmeilter am Rhein. Die Kinzigfloßauffeher. 
Bereiter des Landesgeftüts. Zeichner bei der Oberbireftion des Waſſer- und Straßenbaued und ber 
Direktion ber Verfehrsanftalten. Der Monteur der Landesgewerbehalle. Bolt, Eijenbahn- und Güter- 
erpebitoren. Bahnmeiſter. Straßenmeijter für Staatöftraßen. Bahnhofaufjeher. Mafchinenmeilter. 
Werkmeiſter. Meaterialverwalter. Zugmeifter. Telegraphenmechanifer. Obertelegraphiften. Telegraphiften. 


Lokomotivführer. Werkführer. Billetbruder der Poſt- und Eifenbahnverwaltung. Schiffsfapitäne bei 


ber Bodenſeedampfſchifffahrt. Poſt- und Eiſenbahnaſſiſtenten. Der Aufjeher im Tandwirthichaftlichen 
Garten. 
Sinanzminifterium. 

Buchhalter und Affiitenten bei Zentral: und Bezirkskaſſen. Beiförſter. Der Verrechner ber 
Brauerei Rothhaus. Affiftenten und Materialverwalter bei den Salinen. Sportelvifitatoren. Steuer: 
reviſionsaſſiſtenten. Steuerperägliatoren mit einem reinen Einfommen aus ber Steuerfaffe von 
600 fl. Untererheber mit einem Einfommen aus der Steuer und Zollkaſſe von mindeftens 800 fl. 
Grenzkontroleure. Revifionsinfpeftoren. Hauptzollamtsaffiftenten. Zollverwalter. Brückenmeiſter und 
Brüdengelderheber an den Rheinſchiffbrücken. SHafenmeifter in Mannheim. Kontroleure für die 
Rübenzuckerſteuer. Revifionsgeometer, Zeichner, DBermefjungsaffiftenten, der Kalkulator und ber 
Revifionsaffiltent bei dem Kataſterbureau. Bezirksgeometer. 


Sämmtliche Minifterien. 
Aſſiſtenten bei Miniſterien und fonftigen Kollegialbehörden (mit Ausnahme der Kanzleiaſſiſtenten). 


Bon Minifterien angeftellte Aftuare. 
HE. Alaſſe. Fünfbundertfänfzig Gulden. 
Minijterium bes Innern. 
Der Pedell der erzbifchöflichen Ordinariatskanzlei. Polizeitwachmeifter. 


Handelsminifterium. 


Steuermänner und Mafchinenleiter bei ber Bodenſeedampfſchifffahrt. Waagmeiſter bei der Eifen- 
babnbetriebsyerwaltung. 
| Sinanzminifterium. 

Untererheber mit einem Einfommen aus ber Steuer: und Zollfafje von mindeſtens 600 fi. 
Oberfieder, Oberfteiger, Werkſchreiber, Magaziniers und Waagmeiſter bei den Salinen. Nebenzoll- 
amtsaſſiſtenten. 

Sämmtliche Miniſterien. 
Kanzleiaſſiſtenten bei den Miniſterien, dem Oberhofgericht, der Oberrechnungskammer, dem 
Verwaltungsgerichtshof, dem evangeliſchen Oberkirchenrath, dem katholiſchen Oberſtiftungsrath, ben 
73. | 


574 | LVIL 


Kreisgerichten, den Kreis- umd Hofgerichten, ſäumtlichen Verwaltungsmittelitellem und den Staats: 
ſchuldentilgungskaſſen. Kanzleiviener ber bem Geheimen Kabinet, ben Minifterien, dem Oberhof: 
gericht, der Oberrechnungsfammer, dem Verwaltungsgerichtshof, bem evangelischen Oberkirchenrath, 
bem katholiſchen Oberftiftungsrath,. den Kreisgerichten, den Kreis: und Hofgerichten, ſämmtlichen 
Berwaltungsmittelitellen und dem Generallandesardhiv. Kaffendiener bei Zentralfaffen. 


HA. Siofle. Fünfhundert Gulden. 
Juſtizminiſterium. 
Oberaufſeher bei den Strafanſtalten. Gerichtsvollzieher. 


Miniſterium des Innern. 


Oberaufſeher der polizeilichen Verwahrungsanſtalt. Hausmeiſter, Oberwärter und Oekonomie⸗ 
gehilfen bei den Heil- und Pflegeanſtalten. Der erſte Diener der polytechniſchen Schule. Die Bibliothek⸗ 
diener und die zweiten Oberpedelle bei den Landesuniverſitäten. Der Gärtner des Badfonds in 
Badenweiler. | 

Handelsminifterium. | 

Briefträger. Pader. Poſt- und Eiſenbahnſchaffner. Wagenwärter. Maſchinenheizer. Schlepp: 
ſchiffführer, Schiffsfafftere, Schiffsheizger und Unterfteuermänner bei der Bodenſeedampfſchifffahrt. 
Werkſchreiber der Eifenbahnverwaltung. 

Sinanzminifterium. 

Der Küfermeifter in Meersburg. Steuerperäguatoren mit 500 fl. Einfommen. Bom Mint- 
fterium angeftellte Steuererheber mit einem Einfommen aus ber Stener- und Zollkaſſe unter 600 fl. 
Gehilfen der Unterfteyerämter, ber Steuereinnehmereien und ber Brüdengeldeinnehmereien. Oberfteberz 
und Oberfteigergehilfen bei den Salinen. Steuerauficher ber 4. Gehaltsklaſſe. Brückenmeiſter und 
Brückengelderheber ber fliegenden Brücken am Rhein. Oberbrüdienwärter. Schleußenwart in Mann⸗ 
heim. Gehilfe des Hafenmeifters in Mannheim. Grenzaufjeher und Sciffsbegleiter ber 4. Gehaltsklaſſe. 


IV. Alaſſe. Vierhundertfünfzig Gulden. 
Juſtizminiſterium. 
Gefangenwärter. Amtsgerichtsdiener. 
Miniſterium des Innern. 
Poligeif ergeanten. Gendarmeriebrigabiers. Amtsbiener bei den Bezirfsämtern. 
Handelsminifterium. 
Stalloffizianten beim Lanbesgeftüt. Bureaudiener bei ber Verwaltung der Verkehrsanſtalten. 
Aufſeher der Landesgewerbehalle. 
Finanzminiſterium. 
Steueraufſeher der 3. Gehaltsklaſſe. Waagmeiſter in Mannheim. Hafenaufſeher in Konſtanz. 
Grenzaufſeher und Schiffsbegleiter der 3. Gehaltsklaſſe. Rheinbrückenaufſeher. 
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V. Kloffe. Bierbundert Gulden. | 
| Auftizminifterium. 
Auffeher, Werkmeiſter und Hauswundärzte bei den Strafanftalten. 


Minifterium des Innern. 
Werfmeifter und Auffeher bei ber polizeilichen Verwahrungsanftalt. Polizebiener 1. Kaffe 
Unterpedellen und Hausdiener bei den Univerfitäten. 
Handelsminifterium. 
Ständige SOEAMENOA DENE: an der Nedarbrüde bei Diebesheim. 


Tinanzminijterium. : 


Waldaufſeher. Güteraufjeher 1. Klaſſe mit Gehalten von 400 fl. und darüber. Steuerauffeher 
ber 1. und 2. Gehaltsflafje. Salinendiener. Mafchinentwärter bei den Salinen. Einnehmer der Neben- 
zollämter II. Klafje mit einem Gehalt von 400 fl. Anmeldezoller. Ständige Rheinbrückenarbeiter. 
Grenzaufſeher und Schiffsbegleiter der 1. und 2, Gehaltsklaſſe. Hafenwächter. Hauptzollamtsbiener. 
Diener. ber landſtändiſchen Kammern. 


Vu Klaſſe. Dreibundertfünfzig Gulden. 
r Minifterium bes Innern. 
Kanzleibiener, Badmeiſter, Brunnenmeiſter, Werkmeiſter, Heizer, Gärtner und Wärter bei ben 
Heil- und Pflegeanftalten. Polizeidiener 2. Klaffe. Gendarmen. 
Hanbelsminifterium. 


Portiers. 
Finanzminiſterium. 


Lagerhausaufſeher. Nebenzollamtsdiener. 
VER. Klaſſe. Dreihundert Gulden. 
Miniſterium des Innern. 
Die Schuldiener an den Mzeen und Gymnaſien. Die Pförtner bei den Se und Pflegeanſtalten. 
Handelsminiſterium. 
Stallbediente bei dem Landesgeſtüt. Bahnwäͤrter. 
Finanzminiſterium. 


Güterauffeher 2. Klaſſe mit Gehalten von 300—400 fl. — und. Schloßaufſcher mit 
Gehalten von 300 fl. Der Rebaufſeher in Meersburg. 
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lerhöchſtlandesherrliche Verordnung, 
für Waiſenrichter und Schätzer bei rechtspolizeilichen Dienſtverrid 


‚ von Gottes Gnaden Großherzog von 


Herzog von Zähringen. 


Artikels 19 des Gefehes vom 20. Auguft 1864, die Gi 
jeiveriwaltung betreffend — Regierungsblatt Nr. XXXIX. - 
res Juſtizminiſteriums beſchloſſen und verorbnen, wie folgt: 


§. 1. 


und Schätzer erhalten bei rechtspolizeilichen Dienftverrich! 
nühungen Gejhäftsgebühren und Reifegebühren 


$. 2. 
ebühr beträgt: 
nnerhalb der Gemarkung, foferne der Ort, wo das Gefchäf 
ils 2 Stunden von ber Wohnung des Waifenrichter8 oder 


on 4000 und mehr Einwohnern und in allen Amtsgerichtsſi 
Stunde oder weniger 36 kr., 

weitere Stunde 12 kr., 

ganzen Tag 2 fL; 

reinden: 

Stunde oder weniger 27 kr., 

yeitere Stunde 9 kr., 

ganzen Tag 1 fl. 30 Er. 


ußerhalb der Gemarkung oder, wenn der Ort, wo das Gefchäf 
halb der Gemarkung Tiegt, aber mindeſtens 2 Stunden von 
18 oder Schätzers entfernt ift,. | 
on 4000 und mehr Einwohnern und in allen a 
Stunde oder weniger 1 fl. 3 kr., 

jeitere Stunde 21 kr., 

ganzen Tag 3 fl, 30. kr.; 

einden: 

Stunde ober weniger 45 kr., 

eitere Stunde 15 kr., 

ganzen Tag 2 fl. 30 Er. 


LVII. 577 


$. 3 | 
Der Zeitaufwand wird nad ber Dauer bes Gefchäfte® und der zum Hin und Rückwege 
erforderlichen Zeit bemeſſen. | 
Menn dabei der Bruchtheil einer Stunde übrig bleibt, jo wird ein Reit von mehr als einer 
halben Stunde für eine volle Stunde gerechnet, ein Fleinerer Reit außer Anfchlag gelajjen. 


§. 4. 
. Für Shriftlige Gutachten und Berihte — mit Ausnahme ber blofen Vorlage 
berichte — beziehen die Waifenrichter und Schäßer von ber erjten Seite 15 fr., von jeder weiteren 
Seite 6 &. Die Seite wird zu 24 Zeilen und die Zeile zu 32 Buchſtaben berechnet. 
An Armenjachen werden Feine Gebühren angejekt. 


$. 5. 

Als Reifegebühren erhalten Waifenrichter und Schäßer bei Dienjtverrichtungen außerhalb 
ver Gemeindegemarfung ober, wenn der Ort, wo das Geſchäft vorgenommen wird, zwar innerhalb 
der Gemarkung, aber minbeftens zwei Stunden von ihrer Wohnung entfernt Liegt, 

in Gemeinden von 4000 und mehr Einwohnern und in allen Amtsgerichtsfiken: 
ben Erſatz der ausgelegten Fahrkoften, und zwar für ein Eiſenbahnbillet zweiter Kaffe, ober 
für einen Platz im Eilmagen ober Omnibus, oder — wenn eine regelmäßige Reifegelegenheit 

nicht benüßt werben kann — für ein Gefährt; Ä 

in anderen Gemeinden: 
den Erſatz der Fahrkoften auf der Eiſenbahn in dritter Wagenklaffe; bei Wegſtrecken von 
mehr als zwei Stunden, auf welchen Feine Eijenbahn benüßt werden kann, eine Reijegebühr 
von achtzehn Kreuzern für jede weitere Entfernungsjtunde als Vergütung für Hin= und 

Rückweg. Bruchtheile bis zu einer halben Stunde werben nicht berüdjichtigt, größere zählen 

als volle Stunden. 


$. 6. 

Menn neben ben ordentlichen Schäkern andere Sachverſtändige, beren Gebühren durch 
befondere Verordnungen nicht geregelt find, zur Schäßung von Vermögensgegenftänden beigezogen 
werben, fo wird die Belohnung, foferne bie Betheiligten darüber fih mit ihnen nicht vereinigen, 
von dem Notar nach DVerhältniß ihrer perjönlichen Stellung, des Zeitaufwandes und der Schwierig: 
Teit ber Arbeit feſtgeſetzt; fie jol nicht ıumter dreißig Kreuzern und nur in bejonderen. Fällen mehr 
als zehn Gulden betragen. 

Mußte ein Sachverftändiger wegen bes Gejchäfts eine Reife machen, jo ilt ihm außerdem eine 
angemefjene Vergütung für feine daraus entitandenen Auslagen. zu bewilligen. 


$. 7. 
Diefe Verordnung tritt am 1. Januar 1868 in Wirffamfeit, 
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‚age verliert die Iandesherrliche Verordnung vom 23. Oktober 1847, Regierungs- 
ihre Geltung. 


darlsruhe in Unjerem Staatsminifterium, ben 5. Dezember 1867. 
Stiedrich, 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


ügungen und Sckanntmadungen der Minifterien. 
Die Errihtung von Handelsgerichten betreffend. 


des $. 33 der allerhöchiten Verordnung vom 24. November 1865 (Megierungs- 
die Errichtung von Handelögerichten betreffend, wird beftimmt, daß bie Hanbels- 
yesPforzheim und Mannheim mit dem 1. Januar 1868 in Thätigfeit 


‚ ben 30. November 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. | 
Vdt. Weigel. 


des Magazins: und Werkftättebienftes bei der Eiſenbahnbetriebsverwaltung betreffend. 


allerhöchſte Entſchließung Seiner Königlihen Hoheit bes Großher— 
zoglichem Staatsminifterium vom 30. November d. %. Nr. 1139/40 die aller: 
g dazu ertheilt worden ift, daß von der Verwaltung der Eijenbahnhauptwerkftätte 
azins ſowie von ben Eifenbahnämtern der Magazinsbienit abgetrennt und für 
ere Stelle 
„Berwaltung der Eifenbahnmagazine” 

daß die erjtere Stelle Fünftighin die Benennung 

„Verwaltung der Eifenbahnhauptwerkitätten“ 
rd dies hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
‚ ben 2. Dezember 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 


Mathy. | 
Vdt. Zehr. 


Nr. LVIIL | 679 
Großherzoglid) Gadiſches 


Negierungs- Blatt. 


Karlsruhe, Montag ben 16. Dezember 1867. 





Inhalt. 

Unmittelbare allerhöchfte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. Ordens⸗ 
verleihungen. Erlaubniß zur Annahme frember Orden. Dienſtnachrichten. 

Berfügungen und Bekanntmachungen der Winifterien. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Miniſteriums 
des Innern: Die Zulaſſung des Feueraſſekuranzvereins in Altona zum Geſchäftsbetrieb im Großherzogthum betreffend. Die 
Ertheilung von Apothekerlicenzen betreffend. Bekanntmachungen des Großherzoglichen Handelsminiſteriums: Die Ertheilung von 
Erfindungspatenten betreffend. Die Aufhebung der Großh. Poſtſtallmeiſtereidienſte in Säckingen und Waldshut betreffend. Bekannt: 
machungen bed Großberzoglichen Finanzminifteriums: Vie Serienziefung für bie 88. Gewinnziehung bes Lotteriennlehens von 
14 Millionen Gulden in 35 Gulden-Looſen vom Jahr 1845 betreffend. Die Tilgung des auf 3'/,progentige Obligationen auf: 
genommenen Gifenbahnanlehens vom Jahr 1842 betreffend. 

Dieufterledigungen. 

Todesfälle Berihtigung. 





Unmittelbare allerhödfte Entfdjließungen Seiner Königlichen BR 
des Großherzogs. 


DOrdensverleihbungen. 


Seine Kdniglihe Hoheit ber Großherzog haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden, 
den Nachbenannten den Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen, und zwar: 
unter dem 25. November d. %. 
bem Geheimen Hofrath, Profefjor Dr. Renaud an der Unwerfität Heidelberg und 
dem Herrn Rentier Döll in St. Petersburg das Ritterkreuz erſter Klaſſe; 
unter dem 26. November d. J. 
dem Hofthierarzt Fieg dahier das Ritterkreuz zweiter Klaffe. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 30. November db. J. 
allergnädigit beiwogen gefunden, dem Königlich Preußiſchen Oberft von Schlotheim, Chef bes 
Generalitabes bes achten Armeecorps, das Kommanbeurfreuz zweiter Klafje mit Schwertern und 
Eihenlaub Allerhöchſt Ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 30. November d. J. 
allergnäbigft beivogen gefunden, bem GSroßherzoglihen Archivrath Dambacher das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe Allerhöchſt Ihres Ordens vom Zähringen Löwen zu verleihen. 
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Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, 
ben Naqhbennnten bie unterthämigſt nachgeſuchte höchſte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen 
ber ihnen von Seiner Majeſtät dem König von Preußen verliehenen Ordens-Dekorationen zu 
ertheilen, und zwar: 

bem Großherzoglicden Geheimen Referendär Die für ben Kronenordnen zweiter Klaſſe und 

dem Großherzoglichen Regierungsrath Rau für den Kronenorben britter Klaſſe. 


Dienftnadridten. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben Sich gnäbigft bewogen gefunden: 
unter dem 21. November d. J. 
“den Oberlieutenant Caſimir Grohe vom 5. Linien-nfanterie-Regiment zum Adjutanten beim 
Kommando ber 3. AInfanterie-Brigade zu ernennen und dem 5. Infanterie-Regiment zu aggregiren; 
den Oberlieutenant Leopold Freiherrn von Bodmann vom Feitungsartillerie - Bataillon, 
zweiter Adjutant beim Gouvernement ber Feltung Rajtatt, unter Enthebung von dieſer Funktion, 
in das Feitungsartillerie-Bataillon zurüdtreten zu lajjen; 
unter dem 27. November d. J. 
den Hauptmann Friedrich Lemaiftre im (1.) Leib-Grenadier-Regiment auf fein unterthänigftes 
Anfuchen bis zur Wiederherftellung feiner Geſundheit in den Ruheſtand zu verjeßen, mit ber Grlaubniß, 
bie Uniform ber Offiziere vom Armeecorps zu tragen; 
unter dem 4. Dezember d. &. 
ben Regiftrator Wohlfart bei dem Gouvernement der Feſtung Raftatt bis zur Wieber- 
heritellung feiner Gejundheit in den Ruheſtand zu verſetzen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 29. November d. J. 

gnäbigft beivogen gefunden: 

den Staatsanwalt Dr. Regensburger in Heidelberg auf jein unterthänigftes Anjuchen 
aus dem Staatödienfte zu entlaffen; 

ben Archivrath Joſehh Dambacher in Karlsruhe, unter Anerkennung ſeiner langjährigen 
treuen Dienſte, in den Ruheſtand zu verſetzen; 

den Hofbibliothefar Friedrich von Weech in Karlsruhe zum Archivrath bei dem General⸗ 
landesarchiv zu ernennen; 

dem Privatdocenten, Licentiat Dr. Friedrich Nippold in Heidelberg ben Charakter als außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor in der theologiſchen Fakultät zu verleihen; 

für das Handelsgericht Karlsruhe-Pforzheim als Richter aus dem Handelsſtande: 

den Banquier Georg Müller in Karlsruhe und den Fabrikanten Auguſt Dennig in 


Pforzheim, 
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als Stellvertreter: 
den Banquier Albert Haas und ben — Bernhard Schweig, beide in Karlsruhe, 
den Fabrikanten Karl Dillennius und den Fabrikanten Ferdinand Zerrenner, beide in Pforzheim, 
feiner für das Handelsgeriht Mannheim als Richter aus bem Handefäftante: 
den Kaufmann Heinrich Chrütian Diffene unb ben Kaufmann Sultan Hummel, beide 
in Mannheim, 
ale Stellvertreter: 
ben Kaufmann Morik Lenel, den Kaufmann Karl Ladenburg, ben Kaufmann Johann 
Baptift Götz umd ben Kaufmann Adam Röder, ſämmtliche in Mannheim, zu ernennen. 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben mit höchiter Entihliegung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 4. September d. X. aus der Zahl der von bem Herrn 
Erzbiſchof der Großherzoglichen Staatsregierung vorgefchlagenen drei Bewerber den Pfarrer Fidel 
Brunner in Pfohren auf die Fatholifche Pfarrei Ballrechten, Defanats Neuenburg, gnädigit zu 
deſigniren geruht und iſt berjelbe am 7. November b. J. kirchlich eingefegt worden. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 5. Oktober d. I. auf die HöchſtIhrem Patronat unter: 
liegende zweite Kaplanei Dehningen, Dekanats Hegau, dem Benefiziumsverweſer Ludwig Kärcher 
von Meberlingen gnädigſt zu ernennen geruht und ift derfelbe am 18. November db. J. kirchlich 
eingefeßt worden. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter bem 16. Nowember 
d. J. gnäbigft beivogen gefunden, den von ber Gemeinde Weil aus ben brei ihr bezeichneten 
Bewerbern um bie dortige Pfarrei gewählten und präfentirten Pfarrer Wilhelm Stern in Mappach 
zum Pfarrer in Weil zu ernennen. 


Dem von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürften Karl Egon zu Fürſtenberg auf die Pfarrei 
Krumbach, Dekanats Meßkirch, präjentirten bisherigen Benefiziaten Johann Martin Schleyer 
bon Meſßkirch wurde am 11. November d. %. die kirchliche Einſetzung ertheilt. 

Seine Ercellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Horn, Dekanats Hegau, dem Pfarrver⸗ 
weſer Bernhard Nil lius von Wollmatingen verliehen und ift derfelbe am 14. November d. J. 
lirchlich eingejegt worden. 

Seine Exeellenz der Herr Erzbiſchof hat die Pfarrei Heuweiler, Dekanats Freiburg, dem Vikar 
Karl Klein in Glotterthal verliehen und iſt derſelbe am 21. November d. J. kirchlich eingeſetzt 
worden. 


14. 
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derſügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Zulaſſung des Feueraſſekuranzvereins in Altona zum Geſchäftsbetrieb im Großherzogthum betreffend. 


Dem Feueraſſekuranzverein in Altona iſt durch dieſſeitige Entſchließung vom Heutigen die nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr von Fahrniſſen und des 
bei der Staatsanſtalt nicht verſicherten Gebäudefünftels ertheilt worden. 


Karlsruhe, den 21. November 1867. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 


Vat. Wohnliqh. 


Die Ertheilung von Apothekerlicenzen betreffend. 


Ludwig Bronner von Neckargemünd wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von 
Großherzoglichem Obermedizinalrath zur Ausübung der Apothekerkunſt für befähigt erklärt. 
Karlsruhe, den 30. November 1867. | 


Großherzogliches Meinifterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Baumgärtner. 


Friedrich Weickum von Borberg wurde nach ordnungsgemäß abgehaltener Prüfung von 
Großherzoglichem Obermedizinalrath zur Ausübung ber Apothekerkunſt für befähigt, erflärt. 


Karlsruhe, ben 7. Dezember 1867. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jollp. 
Vdt. Baumgärtner. 


Die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend. 


Den- Herren Müller & Conſ. in Stuttgart wird auf ihr Anſuchen ein Patent für den 
von ihnen erfundenen, duch Zeichnung und Beichreibung nachgewiefenen Wafjerhebeapparat, genannt 
Hydroton, auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, 
welche bie Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe Fünftig verbefjern werben. 
Zuwiderhandlungen gegen biefes Patent werden nach Antrag der Patentinhaber nad F. 135 dei 
Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt Konfisfation bes nachgefertigten Gegenftandes an Gelb bis zu 300 fl. beſtraft. 

Karlsruhe, den 23. Oktober 1867. 

Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 
Vdt. Zehr. 





LVII. 683 


Dem Herrn Eduard Schlamp, Chemiker von Nierftein, wird auf fein Anſuchen eim Patent 
für eine von ihm erfundene fogenannte ‘Desinfektionsfeife auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, 
jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen 
ober dieſe Fünftig verbejjern werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag 
bes Patentinhabers nach $. 135 des Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt Konfisfation des nachgefertigten 
Gegenftandes an Geld bis zu 300 fl. beitraft. 

- Karlsruhe, den 28. Oftober 1867. 


Großherzogliches Hanbelsminijterium. 
Mathy. 
Vdt. Böckh. 


Den Herren Cementfabrikanten Gebrüder Leube in Ulm wird auf ihr Anſuchen ein Patent 
für die von ihnen erfundenen künſtlichen Quaderſteine als Unterlager für Eiſenbahnſchienen auf die 
Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter, welche die Priorität 
der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe künftig verbeſſern werden. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſes Patent werden auf Antrag der Patentinhaber nach $. 135 des Bolizeiftrafgefeßbuches 
nebft Konfisfation des nachgefertigten Gegenjtandes an Geld bis zu 300 fl. beſtraft. 


Karlsruhe, den 28. November 1867. 


Großherzogliches Hanbelsminifterium. 
Mathy. 
Vdt. Zehr. 


Dem Herrn W. Legler, Techniker in Offenburg, wird auf ſein Anſuchen ein Patent für 
den von ihm erfundenen ſelbſtwirkenden Mechanismus zur Bewegung dreier übereinanderliegender 
Walzen an Papier-Satinirmaſchinen auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt 
der Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen oder dieſe künftig 
verbeſſern werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Patent werden auf Antrag des Patentinhabers 
nach $. 135 des Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt Konfiskation des nachgefertigten Gegenſtandes an 
Geld bis zu 300 fl. beſtraft. 

Karlsruhe, den 28. November 1867. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
Mathy. 
Vdt. Zehr. 


Dem Herrn Samuel Golay, Müller und Mechaniker in Paris, wird auf fein Anſuchen ein 
Patent für die von ihm erfundene Schärfmajchine für Mühlfteine, wie ſolche burch Beſchreibung und 
Zeichnung nachgewieſen ijt, auf die Dauer von drei Jahren ertheilt, jedoch unter Vorbehalt ber 
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Rechte Dritter, welche die Priorität der Erfindung nachzuweiſen vermögen ober biefe Fänftig ver- 
beffern werben. Zuwiderhandlungen gegen biejes Patent werben auf Antrag des Patentinhabers 
nad) F. 135 bes Polizeiſtrafgeſetzbuches nebſt Konfisfation des nachgefertigten Gegenftandes an Gelb 


bis zu 300 fl. beftraft. 


Karlsruhe, den 28. November 1867. 


Großherzogliches Hanbelsminijterium. 
Mathy. 


Vdt. Zehr. 


Die Aufhebung der Großherzoglichen Poſtſtallmeiſtereidienſte in Säckingen und Waldshut betreffend. 
Die Poſtſtallmeiſtereidienſte in Säckingen und Waldshut werben mit Ende dieſes Jahres 


aufgehoben. 


Karlsruhe, ben 9. Dezember 1867. 
Großherzogliches Hanbelsminifterium. 


Mathz. 


Vdt. Zehr. 


Die Serienziehung für die 88. Gewinnziehung des Lotterieanlehens von 14 Millionen Gulden in 
35 Gulden-Looſen vom Jahr 1845 betreffend. 


Bei der heute ftattgehabten Serienziehung des Anlchens der Großherzoglichen Eiſenbahnſchul⸗ 
bentilgungsfaffe von 1845 zu 14 Millionen Gulden find bie 


Serie⸗Nr. 
„nn 0 
„ „1649 
n " 3032 
n " 3884 
nn. 3960 
„nr 8006 
„  n» 4200 
„ u 42%6 
„nn 461 
„ n 45% 
„ » 405 
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187 enthaltend Loos⸗Nr. 


9301 bis 9350. 
8401 „ 82460. 
151551 „ 151600. 
19451 „ 194200. 
197951 „ 198000. 
03701 „ 203750. 
209951 » 210000. 
42751 „ 2800. 
223001 „ 223050. 
RIM „ 2RITSO. 
238701 „ 238750. 
IM » IKO. 
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Serie⸗Nr. 5598 enthaltend Roos-Nr. 779854 bis 279900. ° 
„ „ 09 - „ „ 310401 „ 8310450. 


„ 6418 „ „ n 3%851 „ 320900. 
„» „» 509 „ „ m 395401 „ 325450. 
” ” 6933 "n "„ „ 346601 „ 346650. 
„nr 79 u „ n 386401 „ 8386450. 
" ” 7911 n " " 395501 MM 395550. 


berausgefommen, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Karlsruhe, den 30. November 1867. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Mathy. 
Vdt. Glock. 


Die Tilgung des auf 3 prozentige Obligationen aufgenommenen Eiſenbahnanlehens vom Jahr 1842 
betreffend. 


Der Fond zur Tilgung ber von der Eifenbahnfchuldentilgungsfaffe nah Maßgabe bes Gefekes 
vom 10. September 1842, Regierungsblatt Seite 243, ausgegebenen 3, prozentigen Eifenbahn- 
obligationen im Betrag von 12,987,300 fl. wird für da8 Jahr 1868 nad Art. 3 dieſes Gefehes 
auf 257,300 fl. feitgefeßt ‚und nach der dieffeitigen Befanntmahung vom 12. September 1842 
Satz 19 zur Einlöfung von 

101 Stück Obligationen zu 1000 fl. = 101,000 fl. 
235 , — „ 500 „ = 119,000 „ 
373 „u " „ 100 „ = 37,300 „ 
zujammen ". 257,300 fl. 
beitimmt. 

Die Ziehung ber einzuldfenden Obligationen wird gegen die Mitte dieſes Monats und die 
NRüdzahlung ber gezogenen Obligationen auf den 1. Juli 1868 jtattfinden. 

Dies wird mit bem Anfügen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Eiſ enbahnſchulden⸗ 
tilgungskaſſe zum Vollzug angewieſen iſt. 


Karlsruhe, den 3. Dezember 1867. 
Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 


Mathy. 
Vdt. Pecher. 


886 LVIII. 


Dienſterledigungen. 


Die Stelle des Bezirksarztes in Walldürn iſt erledigt. Bewerber um dieſelbe haben ihre 
Geſuche binnen 3 Wochen bei dem Großherzoglichen Obermedizinalrath einzureichen. 

"Der Notariatsdiſtrikt Wertheim I. iſt erledigt. Bewerber um denſelben haben ſich binnen 
14 Tagen bei dem Großherzoglichen Juſtizminiſterium zu melden. 

Der Notariatsdiſtrikt Hüfingen iſt in Erledigung gekonimen. Bewerbungen um denſelben 
find binnen 14 Tagen bei dem Großherzoglichen Juſtizminiſterium einzureichen. 


Todesfälle. 
Geftorben find: 


Am 5. Juni 1867 Dr. Edmund Aymann ‚ penfionirter Geheimer Hofrath in Wertheim; 
11. Auguft „  Mathäus Engeßer, penfionirter Amtsrevifor in Konſtanz; 


n 
„I „ „ Kal Shumader, Fatholiiher Pfarrer von Bollihweil; 

Re: 5 „Chriſtian Friedrih Barck, penfionirter Erpebitor in Karlsruhe; 
„28.,„ „ Dr. Karl Joſeph Anton Mittermaier, Geheimer Rath und ordent⸗ 
licher Profeſſor an der Univerfität Heidelberg ; 

„ 3. September „ Felician Engler, quiescirter Fatholiiher Pfarrer von Eſchbach; 
a2 0 " „ Franz Freiherr von Stengel, Stabtbireftor in Wertheim ; 

;- 10. r „ Tanz. Weingärtner, Fatholiiher Pfarrer in Appenweier; 

„ 16. A „ Karl Rivola, penfionirter Poftoffizial in Raſtatt; 


„26. . „ Wendelin Dtt, katholiſcher Pfarrer in Oberried; 

„ 0. ö „ Dr. Sohann Evangelift Engeßer, Geheimer Rath II. Klaſſe, Tatho- 
licher Pfarrer iu Mundelfingen ; 

„ 2. Oftober „ Dr. Karl Friedrich Baurittel, ordentlicher Profefjor an der Univer- 
jität Freiburg. 


Berichtigung. 


In dem Abdrud der Vollzugsverorbnung zu dem MWahlgejek für das Zollparlament (Regie 
rungsblatt Nr. LI.) ift durch ein Verfehen der $. 7 mit dem $. 6 vereinigt worden. 

Die als Abſätze 2, 3 und 4 des $. 6 gedruckten Beitimmungen bilden den $. 7, auf welchen 
in 6. 1 Abſatz 2 und $. 5 Abſatz 2 der Verordnung Bezug genommen iſt. 


% 
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Todesfälle. 





Anmittelbare allerhöchſte Entfchließungen Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs. 


Ordensverleihbungen. 


Seine Königlidhe Hobeit ber Großherzog haben Sich 
unter dem 5. Dezember d. %. 
allergnädigſt bewogen gefunden, dem Minifterial- Erpebitor Kipp bei dem Kriegsminifterium das 
Ritterkreuz zweiter Klafje Allerhöchſtghres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid 
unnter dem 6. Dezember d. J. 


allergnädigft beivogen gefunden, dem penfionirten Oberpoftmeifter Fiſch er in Baden das Kom— 
mandeurkreuz zweiter Klaſſe Allerhöchftihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen. 


' 
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Erlaubniß zur Annahme fremder Orden. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich 
unter dem 6. Dezember d. J. 


allergnäbigit — gefunden, dem Kaufmann Heinrich Lion in Mannheim die unterthänigſt nad: 
geluchte höchſte Erlaubnig zur Annahme und zum Tragen ber ihm verliehenen Ordensdekorationen 
zu ertheilen, und zwar: 


für das Ritterkreuz bes Königlich Spanischen Ordens Karl's IIT. und 
für da8 Nitterfreuz des Königlich Italieniſchen St. Mauritius: und Lazarus-Ordens. 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sid | 
unter dem 9. Dezember d. S. 
allergnädigſt bewogen gefunden : 
dem Großherzoglichen Vice-Oberftallmeifter von Holzing und 
dem Großherzoglihen Hofmarjhall Treibern von und zu Öemmingen 


die umterthänigft nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen, das ihnen von Seiner Majeftät dem Kaiſer 
- von Defterreich verliehene Kommandeurkreuz bes Leopold-Ordens anzunehmen und zu tragen. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid 
unter dem 10. Dezember d. JI 


allergnädigft bewogen gefunden, dem Wilhelm Auguft Freieren von Edelsheim, bienftthuenden 
Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin, die unterthänigft nachgeſuchte &: 
laubniß zu ertheilen, das ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen-Weimar 
verliehene Kommandeurkreuz des Haus-Orbens vom weißen Falken anzunehmen und zu tragen. 


Dienſtnachrichten. 


Seine Konigliche Hoheit ber Großherzog haben Sich— 
| unter bem 12. Dezember d. J. 
gnäbigft bewogen gefunden: 


den Geheimen Hofrath und Profeffor Dr. Renaud an der Univerfität Heidelberg zum 
Gcheimen Rath dritter Klaſſe, i 
den Geheimen Juſtizrath Profefjor Dr. Herrim ann in get , unter Verleihung be 
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Charakters als Geheimer Rath dritter Klaffe, zum ordentlihen Profeſſor des Kriminalrechts, des 
Kriminalprozeffes fowie des Kirchenrecht? und zum ordentlichen Mitglied der Juriftenfafultät an ber 
Univerfität Heidelberg zu ernennen; 

den Bezivksarzt Würth in Borberg in gleicher Eigenjchaft nach Breiſach zu verjeßen ; 

die Stelle des Bezirksarztes in St. Blaſien dem Bezirksafjiltenzarzt Goller in Kehl zu 
übertragen. 


derſügungen und Oekanntmachungen der Miniſterien. 
Die Errichtung von Handelsgerichten betreffend. 


Auf Grund des $. 4 der allerhöchſtlandesherrlichen Verordnung vom 24. November 1865 
(Regierungsblatt Nr. LXL), die Errichtung von Handelögerichten betreffend, wird als Stellvertreter 
bes DVorfigenden, für ben Fall feiner Verhinderung, bei dem Hanbelögerichte Karlsruhe-Pforzheim 
Kreisgerichtsrath Dr. Albert Gebhard in Karlsruhe, bei dem Handelögerichte — Kreis⸗ 
gerichtsrath Eduard Wüſtenfeld in Mannheim ernannt. | 


Karlsruhe, den 12. Dezember 1867. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Stabel. 
Vdt. Mittel. 


Die Prüfung der Lehramtskandidaten von 1867 betreffend. 


Bon den zur erften (theoretifchen) Prüfung für 1867 zugelaffenen wifjenjchaftlih gebildeten . 
Lehramtsfandibaten der philologifchen Klafje find folgende in der angegebenen Reihenfolge unter Die 
Zahl der Lehramtspraftifanten aufgenommen worden: 


Hugo Stadbtmüller von Gamshurft, 

Karl Bilfinger von Karleruhe, 

Rudolf Blaum von Heidelberg, 

Richard Alletag von Karleruhe und 

Dr. Friedrih Claafen von Köln, bürgerlich in Mannheim. 


Karlsruhe, den 5. Dezember 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Wohnlich. 
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Den Zuftand der Wittwentaffe für ‚die Angeftellten der Civilitantsverwaltung im Jahr 1866 betreffend. 
In Gemäßheit bes $. 33 der Statuten der Wittwenkaſſe für die Angeftellten ber Civilſtaats⸗ 


verwaltung wird bie ſummariſche Meberfiht über den Zuſtand dieſer Kaffe im Jahr 1866 durch 
die Anlage zur dffentlihen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 19. November 1867. 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 
Mathy. 
Vdt. Pecher. 


LIX. 


he Ueberſicht 


die Angeftellten der Civilſtaatsverwaltung 
ahr 1866 
hres Beſtehens). 


echnung. Haben. Reſt. 

fl fr. fl 
ıe. 
nung 2.2... 88713. 9224 
ufenden Jahr. | : 


66,047)27 132156 
ran ie a 41,697)58 56515 
he Einnahmen . . —_— — 
1356| — 
A 12131 — 

e 22222 .L 107,759)32 69848 


nnahmen. 


DEN ar ae ae — — 
interlegungskaſſe der 

gungsanftalt . .. — — 
Schuldner. . . 8,525- 
Tr er 15,241/4 


23,7664 
ınabme . . .| 132,413|4 





87,8911 |. 
149,345/20| . 


904118] . 


I. Stand der Rechnung. 


Ausgabe. 
Rückſtandsrechnung 


Etatsrechnung vom laufenden Jahr. 


59,79524] 1. Suftentationen . 
330153| 2. Verwaltungsfoften 
153! 5| 3. Außerordentliche Ausgaben . 


— 1-14. Abgang und — 
270140] 5. Erſatz 


60,550| 2]. 


Summe 


Uneigentlihe Ausgaben. 


— || Rafjereft anfünftige Rechnung 


11,234|36| 1. Konto= Korrent bei ber Hinterlegungsfaffe der 
badiſchen allgemeinen talt . 


Für das Kapitalſtocksvermögen: 


51,314471 2. Kapitalanlagen 
25,341 3. An oder für fremde Kechnung. 


f 


11,154,308/37| . 
149,345/20| . 


11,004,963)17| . 


Summe 


. Summe ber Ausgabe . 


. Abfchluf: 


. Einnahme . 
Ausgabe 


Reit 


772118 


59,003129 
33083 
453 5 


m 


269128 





59,756)55 


11,234/36 
50,548126 
10,101133 


71,884135 


132,413148 


766211 
15,240 4 


16,006125 


416,931|32 


132,413)48] 1,021,894149) 


132,413148 


—  |-11,004,963117 


16,931)32} 
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Mebertrag . 


.Pleſch, Steueraufjchers Hinterbliebene in Heibelöheim . 
. Hagenbüchle, Untererhebers Hinterbliebene in Villingen. 
. Steinader, Gerichtsvollziehers Wittwe in Ladenburg 

. Gutih, Telegraphen-Burequdieners Hinterbliebene hier . 
. Merkel, Hauptiteueramtsdienerd Wittwe in Heibelberg . 
. Buchmann, Bahnwarts Wittive in Konſtanz 

. Göhring, Amtsdieners Hinterbliebene in Bruchſal 

. Haas, Bahnwarts Wittwe in Mannheim . 

. Meifter, Werkmeiſters Hinterbliebene in Mannheim . 

. Kromer, Nedarzollamtsgehülfen Hinterbliebene in Achborf 
. Schneider, Eiſenbahnkondukteurs Hinterbliebene hier. 

. Klopfer, Grenzaufſehers Hinterbliebene in Büßlingen 

. Ihrig, Heinrich, —— Sohn in Zwin⸗ 


genberg . 


5. Walter, Grenzaufſehers Hinterbuebene in — 
. Waidler, Karl Philipp, ———— Sohn in Wieb- 


lingen 


. Müller, Bo bureaubieners Wittwe in Freiburg . 
. Bammert, 
. Horn, Untererheberd Wittwe bier . ; 

. Konrad, Eifenbahnerpeditors Hinterbliebene hier . 

. Kaeftel, Briefträgers Hinterbliebene in Heidelberg 

. Merk, Kanzleiaffiitenten Hinterbliebene in Bruchfal . 

. Metzger, Gendarmerie-Brigadiers Wittwe in Oberhaufen 
. Rölly, Grenzaufſehers Hinterbliebene in Griesheim . 

. von Straßer, Waldaufjehers Wittwe in Durlach 

. Zimmermann, Gendarmen Hinterbliebene in Sandhaufen 
. Weiß, Notare Hiriterbliebene in Emmendingen . 

. Waibel, Amtsrevidenten Hinterbliebene in — 
.Süß, Notars Wittwe bir . . . 

. Stäbele, Grenzaufjehers Wittwe in Stüblingen . 


endarmen. Hinterbliebene in En 


Mebertrag 





Sahresbetrag. 





fr. | 
36 | 








|| 


24 | 59,472 


fl. 


67,707 
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Betreff | 
für 1866. 





Betreffnig | 
für 1866. | 


Kahresbetrag. 


Hebertrag 
us, Stalldienerd Wittwe in Sffezheim 
Stalldieners Hinterbliebene hier 
, Notars Wittwe in Dainbach 
g, BREI EEE Hinterbliebene. in 


Gerichtsvollziehers Witte ® Kreiburg ; 
Untererhebers Hinterbliebene in Külsheim . 

;, Steueraufjehers Hinterbliebene in Oberwolfach 
Grenzaufjehers Hinterbliebene in Mempredts- 


edt, Waldaufſehers Hinterbliebene in Philippsburg 

, Bahnwarts Hinterbliebene in Durlach. 

t, Brückenarbeiters Wittwe in Breijach 

n, Straßenmeijterd Wittwe in Dinglingen 

‚ger, Grenzauffehers Hinterbliebene in Konftanz . 

le, Grenzaufſehers Hinterbliebene in Baſel 

wer, Zollamtsdieners Wittwe in Lörradh . 

1, Bahnwarts Hinterbliebene in Konftanz 

Unterpedellen Hinterbliebene in Oberndorf 

g, Bahnhofaufſehers Wittwe in Neufab . 

Rotars Wittwe in Endingen 

rle, Grenzkontroleurs Wittwe in Raſtatt 

Kreisgerichtsdieners Wittwe in Lörrach. 

Poſtpackers Hinterbliebene in Freiburg 

„Grenzaufſehers vier Kinder in Buchen . 

Intererheberögehülfen Wittwe in Mannheim . 
ehemaligen Polizeidieners Hinterbliebene in 


, Untererheber8 Wittwe in Weingarten . 
„ Grenzaufjehers Hinterbliebene in Sasbach. 
Mebertrag 





— — — 


00 
OoQ 
20 


LIX. 





Uebertrag 


. Beck, Lyzeumsdieners Wittwe in Mannheim . 

. Leonhard, Bahnwarts Hinterbliebene in Köndringen 

. Kraft, Bahnwarts Hinterbliebene in Heidelberg . 

. Schlayer, Stalldienerd Hinterbliebene bir . . . 

. Schlehlein, Bahnwarts Hinterbliebene in Mühlader 

. Kircher, Salinebuchhalters Wittwe in Rappenau 
.Merklin, Gütererpeditors Hinterbliebene in Heidelberg . 
. Mod, Zeitungspaders Wittwe in Heidelberg 

. Bergold, Kondukteurs Wittwe in Mannheim : 
. Fuchs, Grenzaufſehers Hinterbliebene in Hohenthengen . 
. Kraus, Amtsgerichtsdienerd und a Wittwe 


in Konſtanz 


Flunsbach, Amtsgerichtsbieners und Gefangenire 


Wittwe in Schopfheim 


. Diehr, Stalldieners Wittiwe Gier 

. Fetzner, Stalldieners Wittwe in Untergrombad) 

. Dammert, Straßenmeijters Wittwe in Heidelberg . 

. Schneider, Notars Hinterbliebene in Wiesloch, | 
. Frey, Notars Hinterbliebene in Müllheim ' —— 
. Bolz, PVofterpeditors Hinterbliebene in Neufreiftett . . 

. Ruſch, Mafchinenführers Hinterbliebene in Waldkirch 

. Hachmann, Bahnmeifters Wittwe in Weinheim . 

. Weigold, Kondukteurs Hinterbliebene in Mannheim 

, Steiger, Brüdengelderhebers Wittwe in Breifach 

. Rhodius, Wagenwärters Hinterbliebene in Mannheim . | 
. Funk, Wagenwärters Hinterbliebene br . » . . . | 
. Brendle, Zolleinnehmer8 Wittwe in Weberlingen Ä 


Mebertrag 


24 


60,461 





Sahresbetrag. nn. | 


Uebertrag 61,075 | 40 | 

| 898. Steinbach, Zugmeilters Wittwe in Offenburg 17 | 36 
| 894. Keller, Gendarmerie-Brigadierd Wittwe in Sinsheim . 13 | 12 
tSpollziehers Hinterbliebene in Schweßingen 11 | 44 

ihnwarts Hinterbliebene in Malſch 8 48 

enzaufſehers Wittwe in Oberrimfingen 6 | 36 

rhebers Hinterbliebene in Grüngfeld . 5,52 

igen Gefangenwärterd Sinterbliebene in 

RE 61 | 36 | 

ifſehers Wittwe in Toronto (Nord-Amerika) 566 | 24 | 

— 

Summe 61,767 | 28 

Abgang. | 

rmen Hinterbliebene, unbefannt wo . 52 | 


ſenbahnkondukteurs Wittwe in Frankfurt 
lters Wittwe in Schliengen r 
Werkmeiſters Sohn in Hochemmingen 


ieners Wittwe in Offenburg . 70 1241| 
dieners Wittwe in Rauenberg 60 14 
:, Gefangenwärters Tochter in Freiburg 50 | 54 | 
uffehers Wittwe in Hornberg . 9719 
men Wittwe in Emmendingen 48 | 42 
rhebers Wittwe in Riehen 64 | 44 
theber8 Wittwe hier 61 | 48 
ieners Wittwe in Bruchſal 44 | 26 
u. Wittwe in Mannheim . 43 | 7 
- Auguft, Straßenmeifter8 Sohn in Raſtatt 63 | 35 
iftine, Untererhebers Tochter in Tauber- | 
EDGE I 56 | 7 
iſtrators Wittwe in Konftanz . 83|1|41 
ner Wittwe in Mannheim 38 | 34 
Mebertrag 1,041 | 57 











LIX. 


— — —— — — — — —— — — —— — nn 


| ö Mebertrag 
| 18. Brem, Nebenzollamtsaffiftenten Wittwe in Goldbach 
119. Weiß, Brückengelderhebers Wittwe in Wertheim . 
20. Keßler, Emma, Gendarmen Tochter in Konftanz 


21. Köft, Georg Joſef, Bahnwarts Sohn in Ravensburg . 


| 22. Pfefferle, Bahnwarts Wittwe in Durlad . .. 

| 23. Buſch, Untererhebers Wittwe in Külsheim 

| 24. Roth, Karl, Notars Sohn in Hoffenheim . 

| 25. Anfelm, Amtsregiftrators Wittwe hier . 

1 26. Kaufmann, Amtsdieners Wittwe in Walldürn 
E27. Buchholz, Gefangenwärters Wittwe in Offenburg 

28. Kraft, Amtsdieners Wittwe in Mannheim 


| 29. Waidler, Karl, Untererhebers Sohn in Wieblingen . 


1 30. Reichert, Polizeidieners Wittwe in Heidelberg 
31. Strebler, Zollverwalters Wittwe in Müllheim 
32. Schirmann, Steuerperäguators Wittive in Raftatt 


133. Schumacher, Hauptzollamtsdieners Wittwe in Mannheim 


| 34. Bader, Notare Wittive in Kehl. . . ; 

| 35. Wilhelm, Telegraphiften Wittwe in Walldorf . 

1 36. Hecht, Amtsdienerd Wittwe in Eberbach 
1 37. Lautermilch, Wagenwärters Wittwe in Mannheim 
| 38. Elliwanger, Bahnwarts Wittwe in Ettlingen . 

| 39. Steger, Stenerauffehers Wittwe in Ettenheim 
40. Baumann, Gefangenwärters Wittwe in Mahlberg 
1 41. Engert, Gendarmen Wittwe in Ettenheim 

142. Walz, Gefangenwärters Wittwe in Oberkirch. 
143. Haud, Oberwärters Wittwe in Pforzheim 


| 44. Schwörer, Karl, Polizeidieners Sohn in Konftanz . 


| 45. Looſer, Mattenknechts Wittwe in En 
1 46. Bähr, Notars Wittwe in Lahr . . ; 
147. Männle, Polizeimachmeifters Wittwe in Rafitt } 


Sunmt 


“ 
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Die Organifation des Betriebsbienftes auf den Großherzoglichen Salinen betreffend. 


Mit höchſter Entſchließung aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 12. d. M. haben 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog gnädigſt zu genehmigen geruht, daß mit dem 
1. Sanuar 1868 die auf jeder ber beiden Staatsjalinen zu Rappenau und Dürrheim bejtehende 
Salinekaſſe als felbftjtändige Stelle aufgehoben und mit der betreffenden Salineverwaltung 
vereinigt werde, welch' Teßtere zugleich nach Maßgabe der deßfalls unter den Zollvereinsregierungen 
getroffenen Abreden die Funktion als Salzfteueramt ($. 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
25. Oftober d. J. und $. 3 der Vollzugsverorbnung dazu vom 28. v. M., Regierungsblatt Seite 
461 und 544) zu übernehmen hat und in diefer Eigenfchaft der Zolldireftion untergeordnet ift. 


Karlsruhe, den 13. Dezember 1867. 


Großherzogliches Meinifterium der Finanzen. 
. Mathy. 
Vdt. Glock. 


Die Aufhebung der combinirten Verrehnung Staufen betreffend. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nad höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglihem Staatsminijterium vom 12. d. M. gnädigft zu beſchließen geruht, daß die com⸗ 
binirte Verrechnung Staufen mit dem 1. Januar 1868 aufgehoben, der Obereinnehmereidienjt mit 
der Amtsfaffe und der Waſſer- und Strahenbaufaffe für den Amtsbezirk Staufen dem Hauptiteuer: 
amt Altbreifach, der Domänendienft aber der Domänenverwaltung Freiburg zugetheilt werde. 

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 14. Dezember 1867. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen, 


Mathy. 
r Vdt. Becher. 


Todesfälle 


Geftorben find: 
Am 8. Oktober 1867 Sebaftian Münzer, katholiſcher Pfarrer in Deggenhaufen ; 
. 40, „ . Johann Baptift Nieder, Bezirksarzt in St. Blaſien; 
> „JJohann Baptiit Martin, refignirter Pfarrer von Mühlhauſen; 





| 


LK. 


21. Oftober 1867 Johann Baptift Weber, Öberft vom Armeecorps in Karlsruhe; 


„ 


" 


" 


” 


Hermann Kepler, Fatholiiher Pfarrer in Gurtweil; 

Sebaftian Häfner, Fatholifcher Pfarrer von Seckach; 

Rudolph Freiherr von Seldened, Oberjtlieutenant vom Armeecorps, 
in Illenau; 

Joſeph Oehling, Fatholiiher Pfarrer von Rheinsheim; 

Karl Scholl, penfionirter "Amortifationsfafjedireftor in Karlsruhe ; 
Balentin Stemmer, Fatholifcher Pfarrer von Durbach; 

Friedrich Fiſcher, Baudireftor in Karlsruhe; 

Ignaz Müller, Fatholiiher Pfarrer von Sumfpan; 

Ignaz Winterhalter, Bezivksaffiitenzarzt in Kenzingen; 

Johann Stephan Mayerhöffer, Kanzleirath, Regiftrator bei ber 
Oberrechnungsfammer in Karlsruhe. 


—ü — — — — — — — 


| 
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Großherzoglid; Sadifches 


Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Dienjtag den 24. Dezember 1867. 








Inhalt. 


Berfügungen und Belanutmachungen der Minifterien. Bekanntmachung des Großherzoglichen Minifteriumd 
ı bed Innern: Die Ausgabe von Schuldverjehreibungen auf den Inhaber durch die Aktiengeſellſchaft „Zuderraffinerie Mannheim“ 
betreffend. 


Dienfterledigung. 





Herfügungen und Bekanntmachungen der Minifterien. 


Die Ausgabe von Schuldverjchreibungen auf den Inhaber durch bie Attiengeſellſchaft ——— 
Mannheim“ betreffend. 


Der Altiengefellihaft „Zuckerraffinerie Mannheim” iſt durch dieſſeitige Entſchließung vom 
Heutigen Nr. 15942 nach Anſicht des Geſetzes vom 5. Juni 1860, Regierungsblatt Nr. XXX., 
und nah Einvernehmen mit den Großherzoglichen Minifterien der Juſtiz, des Handels und der 
Vinanzen die Ausgabe von Schulöverfehreibungen auf den Inhaber im Gejanmtbetrage von 


— Einmalhundert fünfzig Tanfend Gulden — 
gejtattet worden. 


Die Beltimmungen, unter welchen die Ausgabe dieſer Schulöverfchreibung erfolgt und bie 
Genehmigung hierzu ertheilt worden ift, find in dem beiliegenden Mufter einer Partialobligation 
(Mufter A.) enthalten. 


Die ae und die Zinscoupons werden nad) ben beigebruckten — A. und B. 
ausgefertigt. 


Karlsruhe, den 18. Dezember 1867. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Ioliy, 
Vdt. Baumgärtner. 
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Mo EX. 
Hypothekenſchuld 
der 


Aktiengefellfchaft zuckerraffmerie Mantheim 


von 


EBERLE fünfzig Taufend Gulden 
fühdeutfche Währung. 


Mufter A. 





a  Bartinl-Obligation Ho. -— Atah 
über 


wünfbunudert Gulden. 


Auf Grund der Anborgung eines Kaufſchillingsreſtes — wie nachftehenb näher angegeben — 
ſchuldet die Aktiengeſellſchaft „Zuderraffinerie Mannheim”, eingetragen im Handelsregiſter bes 
Großherzoglichen Hanbelögerichts Mannheim unterm 9. März 1867 O.=3. 245 mit bem ftatuten- 
mäßigen Wohnfit bortjelbit, dem Inhaber diefer Urkunde die Summe von 


Fünfhundert Gulden füdd. Währung, 
vom 1. März 1867 an jährlich zu fünf vom Humbert verzinslich, durch Hypothek auf den unten 
hraishneten Reghtaten geſichert und hinnen zwanzig Jahren nad) beigebrudtem Tilgungsplane — 


rückzahlbar. 
Gemäß F. 30 der Geſellſchaftsſtatuten iſt hierüber von den Unterzeichneten Pe 


Schuldverſchreibung ausgeftellt worden, 
Mannheim, ben 1. März 1867. 


Der Vorſthzende des Auffichtsrathe. Die Mitglieder des Auffichfsrathe. 





Nähere Beſtimmuugei. 


Der „Zuckerraffinerie Mannheim“ , welche das Mannheimer Anweſen der Handlung Joh. 
Konr. Reihlen erworben hat, iſt laut Kaufvertrag vom 28. Februar 1867 am Kaufpreis von 
250,000 fl. die Summe von 


— Einmalhundert fünfzig Caufend Gulden — 


angeborgt und bebungen worden, daß bafür ben Sinterefjenten ber genannten Handlung Partial⸗ 
ſchuldverſchreibungen, auf den Inhaber Tautend und mit Zinsconpons verjehen, auszufolgen feien. 

Demgemäß wurden nad eingeholter Genehmigung des Großherzoglichen Minifteriums bes 
Annern vom 13. Dezember 1867 (Regierungsblatt 1867 Nr. LX. Seite 603) über die Gefammt- 
ſchuld von 150,000 fl. dreihundert, mit gegenwärtiger übereinjtimmende, ſämmtliche auf ben In⸗ 
haber Tautende Partialobligationen je zu 500 fl. mit den Nummern 1—300 bezeichnet und alfo 
nur in biefer Numerirung verfchieben, ausgeftellt und ausgegeben und es fteht daher einem jeben 
ber Bartialgläubiger pro rata feines Forderungsbetrags das gleiche Recht zu wie bem andern. 
Letzteres gilt namentlich auch bezügkich ber für die Geſammtſchuld und jeben Theil berfefben konſti⸗ 
tuirten hypothekariſchen Sicherheit (ſiehe unten). 

Die Tilgung der Obligationen geſchieht im Wege der Verlooſung dergeſtalt, daß heimbezahlt 
werden: | 


im Sabre 1868 9 Stüd 4,500 fi. Transport 129 Stid 64,500 fl. 
1869 10° ,„ 5,000 „ im Sabre 1879 15. „ 7,500 „ 


” ” 

» 1870 10 „ 5005 u» 41880 16 „ 8,000 „ 
nn 110, 50 nn At, 8, 
vn 12 1a „ 5505 nm 1882 18, 9006 
vn 187312 „ 600% m m 41883 419° „9500 , 
„nn 1874 12 „ 600 5, nn 1884 20° „ 10,000° „ 


„» nn 4879513 „ 6505» m. 1885 21. „ 10,500 „ 
„nn 1876 13 „ 6505 nn 1886 22 „ 11,000 „ 
1877 14 5, 7,000, m m 1887 23 „ 11,500, 
vn 1878 15 „ 7500 „ 


.Transport 129 Stüd 64,500 fl. 

Die Berloofung findet alljährlich am 1. Dezember fatt vor Notar und zwei Zeugen’ im 
Bureau ber Zuderraffinerie Mannheim. Die gezogenert Obligationen‘ werben fofort nach ber 
Ziehung im Mannheimer Journal und Schwäbiſchen Merkur ober in ben nad) $. 16 der Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten an deren Stelle tretenden Zeitungen verdffentlicht, Hierdurch gefitnbigt und ah dem 
darauf folgenden‘ 1. März eingelöst. 

Der Schuldnerin iſt außerdem das" Mecht vorbehalten, ihre Schuld durch außerordentliche 
Kapitalrückzahlungen jederzeit ganz oder mittelſt Verlooſung theilweiſe — im letzteren Falle ırhbe: 
ſchadet Ber urfprünglichen Annuitaͤt, welche bis zur vollſtändigen Heintzahlung in einer ſich gleich 

76. 





Summe 30 Stück 150,000 ff. 
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bleibenden jährlichen Rente von circa 12,000 fl. zu beftehen hat — nad) vorgãngiger dreimonat⸗ 
licher Kündigung in den vorhin erwähnten Zeitungen, zu tilgen. 


Gekündigte Obligationen werben von den Verfalltagen an nicht mehr verzinst und bie zu ben 
verloosten Obligationen gehörigen Coupons von fpäterem Datum nicht mehr eingelöst. Gegen- 
wärtiger Bartialobligation find, wie jeder ber übrigen, zwanzig jährlich auf den 1. März, erftmals 
am 1. März 1868 verfallende, auf ben Inhaber Iautende und mit ben betreffenden Obligations- 
nummern bezeichnete Coupons & 25 fl. beigegeben, gegen deren Rückgabe ber vorliegende Forderungs- 
antheil dem Inhaber mit 5 % jährlich vwerzinst wird. 

Die Zins- wie bie Kapitalrüczahlungen erfolgen, erftere gegen Rückgabe ber betreffenden 
Coupons, Ießtere gegen Ruͤckgabe der gegenwärtigen Partialobligation fammt den dazu gehörigen, 
noch nicht verfallenen Coupons an der Kafje der Zuderraffinerie Mannheim in Mannheim. 

Bezüglich der für die Schuldverfchreibungen zugefagten Sicherheiten wird bemerft: 

In den $$. 2 und 3 des Kaufvertrag zwiſchen der Handlung Joh. Konr. Reihlen und 


‚ ber Aftiengefellihaft Zueerraffinerie Mannheim vom Ks Februar 1867 ift bejtimmt: „An dem 
Kaufpreis wird die Summe von 


U} 


—— Einmalhundert Laufend Gulden — 


ohne Zinfen dadurch erlegt, daß ber verfaufenden Handlung zweihundert Stück Altien & Fünf: 
hundert Gulden von der genannten Aftiengejellihaft als voll einbezahlt überlaffen werben. Ein- 
malhundert fünfzig QTaufend Gulden werben als eine vom 1. März 1867 an zu 5 % verzindliche 
Schuld der Aktiengefelichaft angeborgt. Verkäuferiſcher Seit wird zur Sicherheit bafür das 
Pfandrecht auf den verkauften Liegenfchaften fich vorbehalten, beziehungsweife ausbedungen. Ueber 
diefe Schuld follen breihundert Stücke gleich berechtigte, wenn zuläjfig auf den Inhaber Tautende, 
mit Zinscoupons verjehene Partialobligationen ausgefertigt und der verfaufenden Firma behändigt 
werben. Diefe Schuld foll der Aktiengeſellſchaft nicht gekündigt werden Fünnen.” Das Pfandge: 
iht ber Stadt Mannheim hat unterm 25. November 1867 Nr. 6073 beurfundet, baß biefer 
Vertrag im Grundbud dortſelbſt am 9. Auguft 1867 Band 32 Blatt 89 eingetragen, unter bem 
29. November 1867 Nr. 6120 ferner, daß der Werth der verkauften Liegenjchaften — ausjchließ- 
ih ber feiten und loſen Einrihtung — auf Einmalhundert fünfzig Tauſend Gulden gejchäßt 
worden ift, und unter dem 30. November 1867 Nr. 6121, daß außer dem im Grundbuch vorge: 
merften Vorzugsrecht ber Verfäuferin ad Zweimalhundert fünfzig Tauſend Gulden auf benfelßen 
weder ım Grund noch Unterpfandsbuche Vorzugs- oder Unterpfandsrechte eingetragen find. 

Dem oben bezeichneten Kaufvertrag ift folgende „Werthsüberſicht“ beigegeben. Das Anweſen 
befteht aus: A. Grund, und Boden circa 2 badifhe Morgen = 800 [IRuthen oder per 
Morgen 40,000 DI’ = 80,000 UI’. Das Areal wird, wie aus dem Situationsplan erfichtlich 
ift, durch die Straßenlinien durchſchnitten und ift jomit bei feiner Lage in einem volljtändig über- 
bauten Stabttheile, feinem ganzen Umfange nad „Bauplatz“. Die Bauftellen in ähnlicher Lage 
ber Stabt werden mit 1 fl. per D“ bezahlt, wodurch das Areal — einen Werth von 80,000 fl. 
repraͤſentirt. Es kommt dafür in Anrehnung . . 2 2... I u fl. 


LX. 


Uebertrag 
B. Dem Haupt-Fabrif-Gebäube mit feinen Anbauten, maſſiv von Bruchfteinen 
aufgeführt, die Front- und Giebelmauern find im eriten Stode 3’ 1” und im 
fünften Stode noch 2° di, das Dach ift mit Ziegeln eingebect, Firfte und Ortgänge 
mit Schiefer. Das Gebäude hat ohne feine Anbauten, Dampfhaus, Schwärzlofal, 
die Vorhalle und das Füllhaus, eine Länge von 140° und eine Tiefe von 48’ und 
ift ohne die Dachböden fünf Stockwerke hoch; es ift in einem durchaus tabellofen 
baulichen Zuftande und würde mit feinem Kamine, zumal bei ben derzeitigen Bau: 
preifen, nicht unter 70 bis 80,000 fl. herzuftellen fein. Dafür kommen in Anrechnung 
C. Dem geräumigen, in ſehr gutem Zuſlande fich befindlichen Wohnhauſe. Diejes 
it 82° 8° Yang uub 45° tief, maffiv aus Stein gebaut und mit Ziegeln gedeckt. 
Es ijt zweiſtöckig, Hat außerdem 6 Gauppenzimmer und darüber noch einen großen 
Speicher. Unter dem Haufe befindet fich ein durchgehender gewölbter Keller 
Bei dieſem Haufe ift ein großer Zier- und Pflanz-Garten angelegt, in dem ſich 
ein Treib- und Gartenhaus, ſowie ein Pumpbrunnen befindet. 


D. Dem Comptoir-Gebäude mit angebauter Werkſtätte, zweiſtöckig, erſter Stock 
in Stein maſſiv, zweiter Stock mit Riegelwänden gebaut, das Dach mit Ziegeln 
gedeckt. Im erſten Stock befindet ſich eine Aufſeher-Wohnung und Schreiner-Werk—⸗ 
ſtätte, im zweiten Stock find die Geſchäftsräume und Zimmer für N 
Länge 50°, Tiefe 31’. Angebaut ift eine Kupferfchmied-:Werkftätte. . . - 


E. Dem Magazins-Gebäube mit Remiſe, Stallung und burchgehendem — 
196° Yang und 36° tief, einſtöckig mit Ziegeldach. Die Wände beſtehen aus Pfoſten 
auf Steinjodel und aus mit Backſteinen ausgemauerten Riegeln, auch find ſolche 
mit Beſtich verſehen und innen theilweife mit Brettern verjchalt. Vor dem Gebäube 
ift auf freiftehenden Holzpfoften mit Stein-Unterfodel ein Vordach angebraht 


F. Dem Waaghaufe mit fahrbarer Brückenwaage: Ziegeldach, die Seitenwände 
mit freiftehenden Pfoften und Riegel verfehen und mit Brettern verihalt. An dem 
Waaghauſe befindet ſich auch ein großer Krahnen mit englifher Drahtkette 

G. Dem Wohngebäude an der Straße Lit. J 5 Nr. 14, 62° lang, 30° tief, 
zweiftöcig, maffiv von Stein erbaut mit Ziegeldah. Im erjten Stock befindet ſich 
das Beinfchwärzgährlofal und eine Küblerwerkſtätte. Der zweite Stod ift zu Woh— 
nungen eingerichtet. Unter dem Haufe befindet fich ein größerer und ein Fleinerer 
gewölbter Keller. Angebaut ift bie EG die Wände mit — 
aufgeführt, das Dach mit Blech gedeckt 


H. Einem kleineren Wohngebäude an der Straße I Lit, H 6 Nr. 7 außerbalß 
des Anweſens, jedoch unmittelbar an Sr u in Stein — 


führt mit Ziegeldach. 
zu — 
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65,000 fi. 


60,000 „ 


22,000 „ 


6,000 „ 


8,000 „ 


1,500 „ 


10,000 „ 


700 „ 


. 173,200 fl. 
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Uebertrag 
J. Den weiteren kleineren Gebäuben: 
a. dem PBortierhäuschen, einftddig mit Niegelwänden und Blechdach, 


b. ber Wafchfüche, in der Nähe des unter C. bejchriebenen Wohnhaufes, 


einftödig mit Riegelwänden und Ziegeldach, 

c. einem Magazingebäude auf freiftehenden Pfoften mit Brettern verjchalt, 
einjtöcig, Ziegeldach, 110’ Tang, 12° tief mit überbrüdtem Kellerraum; 
für diefe drei Gebäude zufammen . . 

In dem jehr ausgedehnten Hofe Befindet fich ein in Genüfegarten ind 
ein Pumpbrunnen. Das ganze Anweſen ſteht unter Verichluß, indem 
jolches theils mit Mauern und Bretterummwandungen, theil® mit angren- 
zenden Gebäuden umgeben iſt. 


K. Der gefammten Fabrifeinrichtung und bem gefammten Geſchaͤfts⸗Invenkar. 
Erſtere beſteht aus der vollſtändigen Einrichtung zur Fabrikation von Melis 
und Kandis: dahin gehören Dampfmaſchinen, Kochapparat, kupferne Pfannen, Centri— 
fugen, Filter, Nutſchen, Luft, Warm- und Kaltwaſſer-Pumpen, Literbeete, drei 
Melis- und zwei Kandis-Stoven ꝛc. Die Röhrenleitungen beſtehen in: 
1560 Meter Kupfer-Röhren von verſchiedener Weite, 
620 " ſchmiedeiſene „ n „ ” 
590 „ gußeijene n N n „ 


Ferner vorhanden: 
264 Stück Durchgangshahnen, , bis 3”, 
46, Auslaufhahnen, , bis 2”, 
14 Dampfjammler und? Montjus, 
26 Refervoirs und Behälter bon Kupfer oder mit —— 
ausgeſchlagen, 
35 Reſervoirs von Eiſen, 
14,600 Zuckerformen, 
532 Kandis-Potten von Kupfer, 
180 n n n Mefling 
und noch verjchiedenes anderes Geräthe. 
Die Beſchaffung diefer Einrichtung wäre aud in dem alle, daß alle Röhren 


und Behälter, ftatt von Kupfer, von Eifen angeſchafft würden, nicht unter mindeſtens 


100,000 fl. möglich. 

Das Gefchäfts-Inventar beſteht aus einer größeren Anzahl Wagen, einer Chaiſe, 
zwei Pferden, Gefchirren, den Einrichtungen ber verſchiedenen Werfftätten, ber Bureau⸗ 
Einrichtung, mehreren Dezimalwaagen — Gewichten, in ze u. |. w. 
zuſammen berechnet mit. —F Beer dr er a Be — 
Total Summe .. 


173,200 ft 


1,800 „ 
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"Zur Ausgabe biefer Partialobligationen ift die Aftiengefellichaft „Zuderraffinerie Mannheim” 
durch Erlaß des Großherzoglihen Minifteriums des Innern vom 13. Dezember 1867 Nr. 15942 
Regierungsblatt Seite 603 ermächtigt, mit der Öffentlichen Beglaubigung ber einzelnen Schulb- 
verjchreibungen der Rechnungsbeamte bei Großherzoglichem Bezirksamt Mannheim beauftragt worben 
und find bie auf das Schulbverhältniß und deſſen Sicherheit fich beziehenden Beweisurfunden bei 
dem Großherzoglichen Amtsgericht Mannheim hinterlegt. 

Gegenwärtige Obligation wird mit dem Anfügen beglaubigt, daß ber Staat durch die ettheilte 
Genehmigung Feine Gewährleiſtung des Schuldverhältniſſes übernimmt, 


Mannheim, den — 


(L. 8.) Der Hechnungsbeamte bei Sroßherzoglihem Sezicksamt Mannheim. 
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Muſter B. 
Coupon. 
Auderraffinerie Mannheim. — 
—2 — | 
m  Genpen Ä Fällig am 1. März 18... Obligatien Na....... — 
a j 2 


Fuünfundzwanzig Gulden ſüddeutſche Währung 


zahlen wir am 1. März 18... gegen dieſen Coupon dem Ueberbringer als jährlichen Zins aus 
500 fl. Kayital-Antheil an unjerer Hypothekenſchuld. 


Mannheim, ben 1. März 1868. 


Zuderraffinerie Mannheim, 
Ber Vorſitzende des Auffichterathe: Die Mitglieder des Aufſichtsraths: 


‘ 


Dienfterledigung. 


Die Stelle eines Kreisfchulrathes ift in Erledigung gefommen und foll alsbald wieder befekt 
werden. Die Bewerber haben ſich unter Vorlage ihrer Zeugnifje innerhalb 10 Tagen bei dem 
Großberzoglichen Oberjchulrath zu melben. 


ee 
= 


Nr. LXI. 61 
Großherzoglich Sadilches 


Negierungs-Blatt. 


Karlsruhe, Dienftag den 31. Dezember 1867. 


Inhalt. 


Verfünungen und Belanntmachungen der Minifterien. Bekanntmachung bed Croßherzoglichen Minifteriums 
des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten: Den Poftvertrag zwifchen Baben, dem Norddeutſchen Bunde, 
Bayern und Württemberg, und ben Poftvertrag zmwifchen den obengenannten Staaten und Oeſterreich betrefiend. Belannts 
madungen bed Großherzoglichen Handelsminifteriums: Dad Reglement für ben Poſtverkehr betreffend. Den Poſtverkehr im 
Innern bes Großherzogthums betreffend. 





Herfügungen und Bekanntmachungen der Miniſterien. 


Den Boftvertrag zwiichen Baben, dem Norddeutihen Bunde, Bayern und Württenberg, und ben Poftvers 
trag zwilchen den obengenannten Staaten und Oefterreich betreffend. 


. Nachdem zum Behuf ber erneuerten Regelung ber gegenfeitigen poſtaliſchen Beziehungen und 
ber Erleichterung des Poſtverkehrs am 23. v. M. zu Berlin zwei Po,mwerträge, der eine zwijchen 
der Großherzoglichen Regierung, dem Norbbeutichen Bunde, ber Königlich Bayeriſchen und ber 
Königlich Württembergifchen Regierung, ber andere zwijchen ber Großherzoglichen Regierung, dem 
Norbdeutichen Bunde, der Königlich Bayerifchen und ber Königlich Württembergiichen Regierung 
einerſeits und ber Kaiferlich Königlich Defterreichiichen Regierung andererſeits abgejchloffen worden 
find und nachdem die Auswechslung der allfeitigen Ratififations-Urkunden am 27. d. M. zu Berlin 
ftattgefunben bat, jo werden in Folge Allerhöchften Auftrags die vorbezeichneten zwei Verträge 
biermit unter dem Anfügen öffentlih verfündet, daß das Großherzogliche Handelöminijterium mit 
dem weiteren Bollzuge beauftragt ilt. 


Karlsruhe, bei 29. Dezember 1867. 


Großherzogliches Minifterium des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. | 
Vdt. von Stetten. 
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I. Poſtvertrag 


zwiſchen Baden, dem Norddeutſchen Bunde, Bayern und Württemberg einerſeits 
und Oeſterreich andererſeits. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, Seine Majeſtät 
ber König von Preußen, im Namen bes Norddeutſchen Bundes, Seine Majeftät 
ber König von Bayern und Seine Majeftät ber König von Württemberg eme- 
jeit8 und Seine Majeflät der Kaijer von Defterreich andererfeits, von dem Wunſche 
geleitet, die gegenfeitigen poftaliihen Beziehungen im Hinblid auf bie eingetretenen veränderten 
Berhältnifje neu zu regeln und zugleich umfafjende Erleichterungen für den Poſtverkehr herbeizu 
führen, haben den Abſchluß eines PVoftvertrages beſchloſſen und für diefen Zwed zu Ihren Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt: 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog von Baden: 
Allerhöchftighren Direftor ber Großherzoglihen Verkehrsanftalten, Geheimenrath Her- 
mann Zimmer; 


Seine Majeftät ber König von Preußen: 
Allerhöchſt Ihren General-Boftdireftor Rihard von Philipsborn, 
Alerhöhitihren Geheimen Ober-Poſtrath Heinrih Stephan 
und 
Allerhöchſt IIren Geheimen Poſtrath Adolf Heldberg; 


Seine Majeftät der König von Bayern: 
Allerhöchſt Ihren Minijterialratb Michael von Suttner 
und 
Allerhöchſt IIren General: Direktionsrath Joſeph Baumann; 


Seine Majeftät der König von Württemberg: 

Allerhöchſt Ihren Kammerherrn, außerordentlihen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
an dem Königlich Preußiſchen Hofe, Geheimen Legationsrath Freiherrn Karl von 
Spigemberg 

und | 
Allerhöchſt Ihren Poſtrath Auguft Hofader; 


und Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich: 
Allerhochſt IyIren Oberpoſtrath Franz Pilhal, 
welche auf Grund ihrer Vollmachten ſich über die nachſtehenden Artikel geeinigt haben. 
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J. Grundſätzliche Beſtimmungen. 
Artikel 1. 
Anwendbarkeit des Vertrages. 


Die Feſtſetzungen des gegenwärtigen Vertrages erſtrecken ſich: 

a) auf die Briefpoſt- und Fahrpoſtſendungen, welche dem Verkehr der Gebiete zweier 
oder mehrerer der hohen vertragſchließenden Theile unter einander angehören: 
Wechſelverkehr; 

b) auf die Briefpoſt- und Fahrpoſtſendungen, welche im Verkehr der vertragſchließenden 
Gebiete mit fremden Staaten, oder fremder Staaten unter ſich vorkommen, inſofern 
bei dieſem Verkehr die Gebiete von mindeſtens zweien der hohen Vertrags-Theilnehmer 
berührt werden: Durchgangsverkehr. 

Der Pojtverfehr mit dem Großherzogthum Luxemburg wird als zum Wechſelverkehr ge— 
hörig angeſehen. 

Die Beſtimmungen über den inneren Briefpoſt- und Fahrpoſtverkehr bleiben den einzelnen 
Vertrags⸗Theilnehmern überlaſſen. 


Artikel 2. 


Austauſch der Poftfachen. 


Zwilchen ben Poftvertwaltungen ber hoben vertragfchlicßenden Theile ſoll ein geregelter Austauſch 
ber im Wechjelverfehr wie im PLN! vorkommenden Briefpoft=- und Fahrpoſtſendungen 
ſtattfinden. 

Die Verwaltungen machen ſich gegenſeitig verbindlich, für möglichſt ſchleunige Beförderung der 
ihnen zugeführten Briefpoſt- und Fahrpoſtſendungen Sorge zu tragen. Insbeſondere ſollen für 
Beförderung der Briefpoſtſendungen jederzeit die ſchnellſten ſich darbietenden Routen benutzt werden. 

Die hohen vertragſchließenden Theile werden dafür Sorge tragen, daß den Poſtverwaltungen 
die ungehinderte Benutzung der Eiſenbahnen, Dampfſchiffe und ähnlicher Transportmittel überall 
für die Beförderung der Poſtſendungen thunlichſt geſichert werde. 

Zwiſchen welchen Poſtanſtalten und Eiſenbahn-Poſtbureaus direkte Brief- oder Frachtkarten— 
ſchlüſſe Behufs des geregelten Austauſches der Sendungen zu unterhalten ſind, bleibt der nach 
Maßgabe des veränderlichen Beduͤrfniſſes zu treffenden jeoesmaltgen Verſtändigung der betheiligten 
RR porbehalten. 


Artikel 3. 
Tranſitrecht. 


Jede Verwaltung iſt berechtigt, die Sendungen des Wechſelverkehrs über das Gebiet einer 
andern Verwaltung in geſchloſſenen Briefe und Fahrpoſtpacketen oder Brief- und Fahrpoſtbeuteln, 
bei geringerem Umfange des Verkehrs auich ftückweife, zu verjenden. Daſſelbe Recht wird für bie 

— 81 
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Sendungen des Durchgangsverfehrs gegenfeitig infoweit eingeräumt, als biefelden, nachdem fe 


vom Auslande eingegangen, ober bevor fie an dafjelbe auszuliefern find, noch über zwiſchenlie⸗ 
gende Gebiete der Vertrags-Theilnehmer Beförderung zu erhalten haben. 


Für den Tranſit über bie Grenzgebiete find bie Befttimmungen bes Artifels 54 maßgebend. 
Artikel 4. 
Ä Aufhebung der Tranfitgebühren. 


Die Verwaltungen ber Gebiete, über welche bie im vorhergehenden Artikel 3 erwähnte Be 


förderung der Sendungen in gefchloffenen Poften oder ſtückweiſe ftattfindet, haben, foweit es fid 


Yediglich um Briefpoftfendungen handelt, eine Gebühr nicht zu beziehen, vielmehr ftellen bie fänmt- 
lichen Vertrags-Theilnehmer bie Routen ihrer Poftgebiete einander für ben gebachten Tranfit unent 
geltlih zur Verfügung. Ein Gleiches gilt für ben Tranſit von Briefpoſtſendungen, welche dem 
inneren Verkehr cines der Gebiete der hohen vertragfchliegenden Theile angehören. 


Sollten jedoch im einzelnen alle einer Poftverwaltung auf ihrem Gebiete lediglich aus ber 
Beförderung der ÜBriefpoftfendungen einer andern Verwaltung beſondere Koſten erwachſen, jo 
werben biefelben, auf Verlangen und Nachweis, von derjenigen Verwaltung erftattet werben, welde 
bie Beförderung in Anſpruch genommen hat. Diejes Verlangen muß, fofern es fich für jenen Zweck 
um dauernde befondere Einrichtungen handelt, thunlichjt wor Ausführung derſelben an bie betreffende 
Berwaltung mitgetheilt werden. Unter demſelben Vorbehalt ber Eritattung ber Koften wird dem 
ettvaigen Grfuchen einer Verwaltung um Einrichtung eines PVofteourfes zur Beförderung ihrer Brief 
pojtfendungen im Gebiet einer andern Verwaltung entiprochen werben. 


Artikel d. 
Weberführung der PRofttransporte anf den Grenzen. 


Bei ben Verabrebungen, welche binfichtlich ber Beförderung der Pofttransporte auf den gegen 
feitigen Grenzſtrecken zu treffen find, joll, ſoweit nicht nad Maßgabe beftehender beſonderer Ein- 
rihtungen und Lokaler Verhältniffe andere Feſtſetzungen angemefjen erjcheinen, im Allgemeinen von 
dem Grundſatz ausgegangen werben, baß eine jede Verwaltung für bie Beförderung ber Poſtſen⸗ 
dungen aus ihrem Gebiet bis zur gegenüberliegenden Grenz-Boftftation des benachbarten Gebiets zu 
forgen bat. 

Leder Poftanftalt fallen bie Gebühren von ben Neifenden und das Weberfrachtporto injoweit 
zu, als fie die Koften ber Beförderung trägt. Sie berechnet das Perſonengeld nad ihren eigenen 
Tarif und bejtimmt das Freigewicht für ihre Bezugeſtrecke. 

Hinfichtlich der Ueberführung ber Eijenbahn-Pofttransporte auf den Grenzen find bie Beſtim⸗ 
mungen der befonberen Staatöverträge beziehungsweife Spezial-Vereinbarungen ma 
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Artikel 6. 


Entfernungs⸗Maß. 


Die Entfernungen im Verkehr zwiſchen den einzelnen Poſtgebieten werden ausſchließlich nach 
geographiſchen Meilen, zu 15auf Einen Aequatorsgrad beſtimmt. 

Behufs Ermittelung der dem Tarif zu Gruude zu legenden Entfernungen wird das geſammte 
Poſtgebiet der vier Vertrags⸗-Mitglieder in quadratiſche Taxfelder von 2 geographiſchen Meilen 
Seitenlänge eingetheilt. Der direkte Abſtand des Diagonal-Kreuzpunkts bes einen Quadrats von 
bem des anbern Quadrats bildet die Entferming, welche für die Zarirung ber Sendungen von den 
Poſtanſtalten des einen nach denen des andern Quadrat maßgebend it. Die von Quadratfeiten 
burchichnittenen Poſtorte werben dem dftlich, ſüdlich oder jüddftlich angrenzenden Quadrate zu: 


gezählt. 
Bruchmeilen bleiben unberüdjichtigt. 


° Artikel 7. 
Gewicht. 


Für bie Gewichtsbeſtimmungen beim Poſtverkehr iſt bis auf Weiteres als Gewichts⸗Einheit das 
Zollpfund mit der Eintheilung in 30 Loth und der Unterabtheilung bes Lothes in Zehntel maß⸗ 
gebend. 

Artifel 8. 


Münzwährung. 


Die Zutarirung, Vergütung und Abrechnung erfolgt: 
a. bei der Briefpoft: 
um gegenfeitigen Verkehr derjenigen Gebiete, woſelbſt verjchiedene Münzwährungen beitehen, 
ausſchließlich in der Thaler Währung mit Eintheilung bes Thalers in 30 Silbergrofchen 
und des Silbergrofchens in 12 Pfennige; 
im gegenjeitigen Verkehr derjenigen Gebiete, woſelbſt lediglich bie Suddeutſche Muͤnz⸗ 
währung beſteht, in die ſer Währung; 
b. bei der Fahrpoſt: 
in ber Landesmünze derjenigen Poſtbehorde, welche die Porto⸗ ꝛc. Beträge einzuziehen hat. 
Die Zahlung ber Beträge aus den vierteljährlichen Abrechnungen zwilchen ben Poftverwal- 
tungen gejchieht in der Landesmünze derjenigen Boftverwaltung, welche eine SHerauszahlung zu 
empfangen hat. 
Artikel 9. 


Aeußere Beſchaffenheit und Behandlung der Poſtſendungen. 


In Bezug auf die äußere Beſchaffenheit und Behandlung der Poſtſendungen bei der Auf- und 
Abgabe und bei ber MWeiterfpebition gelten die zwiſchen ben Poftwerwaltungen zu verabredenden 
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Artikel 10. 


Eintheilung der Poftfendungen. 

Zur Briefpoft gehören: 

Briefe ohne beflarirten Werth, 
Druckſachen, 

Waarenproben, 
Poſtanweiſungen, und 
Zeitungen. 

Das Gewicht der Briefe, Druckſachen und Waarenproben darf 15 Loth nicht überſchreiten. 
Wegen der portofreien Gegenſtände und der Sendungen vom Auslande ſind die Beſtimmungen in 
den Artikeln 26 und 50 maßgebend. 

Zur Fahrpoſt gehören: 

Packete mit und ohne Werths-Deklaration, 
Briefe mit deklarirtem Werth, und 
Briefe mit Poſtvorſchüſſen. 


II. Briefpoſt. 
Artikel 11. 
Briefporto. 


Das Briefporto beträgt im Wechſelverkehr auf alle Entfernungen: 

a. für den gewöhnlichen frankirten Brief bis zum Gewicht von einem Zoll-Loth ein⸗ 
ſchließlich: 1 Silbergroſchen oder 3 Kreuzer (in den Gebieten mit der Süddeutſchen 
Guldenwährung) oder 5 Neufreuzer; bei größerem Gewicht: 2 Silbergrofchen ober 
7 Kreuzer oder 10 Neukreuzer; 


b. für ben gewöhnlichen unfranfirten Brief bis zum Gewicht von einem Zoll-Xoth 
einſchließlich: 2 Silbergrofchen oder 7 Kreuzer oder 10 Neufreuzer; bei größerem Ge: 
wicht: 3 Silbergrofchen oder 11 Kreuzer oder 15 Neufreuzer. 


Artikel 12. 
Freimarfen und Fran ko⸗Couverts. 


Die Poftanftalten haben, nach näherer Anordnung ber einzelnen Verwaltungen, Freimarken 
zur Frankirung ber Boftfendungen für das Publifum bereit zu halten und zu demjelben Betrage 
abzulaffen, welcher durch ben Frankoſtempel bezeichnet ift. 

Es bleibt der Entfchließung der Poftverwaltungen überlaffen, ben Poftanftalten auch den 
Verkauf von Franko-Couverts aufzutragen, und, außer dem durch den Frankoſtempel bezeichneten 
Werthbetrage, eine den Herjtellungsfoften der Couverts entiprechende Entſchädigung einzuheben. 


RS ne HH [N 





LXT, | 647 
Artilel 13. 
Unzureichende Frankirung. 


Die mit Freimarken oder Franko-Couverts unzureichend frankirten Briefe unterliegen der Taxe 
für unfrankirte Briefe, jedoch unter Anrechnung des Werths der verwendeten Freimarken oder 
Franko⸗Couverts. 

Die Verweigerung ber Nachzahlung des. Portos gilt für eine Verweigerung der Annahme ber 
Sendung. 

Artikel 14. 


Frankirung mit Freimarfen oder Franko⸗Couverts einer andern Verwaltung. 


Andere Treimarken oder Franko-Couverts als diejenigen des Poftgebiets, in welchem bie Auf: 
Tieferung der zu franfirenden Sendung ftattfindet, find ungültig. Sendungen, welche mit Warfen 
oder Couverts eines andern Poſtgebiets verjehen zur Auflieferung gelangen, werben als unfrankirt 
behandelt, und die Marken oder Couvertjtempel als ungültig bezeichnet. 

Sind aber bdergleihen Sendungen bed Wechjelverfehrs nach demjenigen Gebiet beitimmt, 
welchen die Marken oder Couverts angehören, jo zieht die empfangende Poſtanſtalt von dem 
Adreffaten nur das nad Abzug des Werths der Marken oder des Couvertftempels verbleibende 
Porto ein, oder vergütet auf fonjtige Weile dem Adreſſaten ben Betrag der unrichtig verwendeten 
MWerthzeichen. 


Artikel 15. 
Druckſachen. 


Für Druckſachen wird im Falle der Vorausbezahlung und wenn ſie, ihrer Beſchafferheit nach, 
den reglementariſchen Beſtimmungen entſprechen, ohne Unterſchied der Entfernung, der Einheitsſatz 
von "s Silbergroſchen beziehungsweiſe 1 Kreuzer oder 2 Neukreuzern für je 2"; Loth oder einen 
Bruchtheil davon erhoben. 

Für Drudjachen, welche unfranfirt oder unzureichend franfirt zur Abſendung gelangen, oder ben 
reglementarifchen Beftimmungen nicht entjprechen, jonft aber zur Verfendung mit der Briefpoft fich 
eignen, wird das DBriefporto wie für unfranfirte Briefe erhoben, jedoch unter Anrechnung des Werths 
der verwendeten Freimarken. 

Rückſichtlich der Auslegung ber reglementariichen Vorjehriften über Druckſachen ift, inſoweit es 
fi nicht um unzweifelhafte Verſehen handelt, jederzeit die Anficht der Boftanftalt des Aufgabeorts 
maßgebend. 

Artifel 16. 


MWaarenproben (Waarenmuiter). 


Die — des vorhergehenden Artikels 15 finden auch Anwendung auf die mit der 
Poſt zu verſendenden Waarenproben (Waarenmuſter). 
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Werden Waarenproben mit Druckſachen zuſammengepackt, jo kommt ebenfalls bie im Artikel 15 
feſtgeſetzte Taxe nach Maßgabe des Gejammt-Gewichts der Sendung zur Anwendung. 


Artikel 17. 
Rekommandation. 


Es ift geftattet, Briefe, Drudjachen und MWaarenproben unter Rekommandation abzufenben, 

In ſolchem Falle ift, außer dem Porto, eine Rekommandations-Gebühr von 2 Silbergrofchen 
oder 7 Kreuzen oder 10 Neufreuzern zu entrichten. Diefelbe wird jederzeit zugleich mit dem Porto 
eingehoben. 

Dem Abfender einer refommanbirten Sendung wird auf Verlangen eine Empfangsbejheinigung 
des Adreſſaten (Rückſchein, Retour-Rezepiſſe) dur bie Poſtanſtalt beſchafft. Hierfür wird eine 
weitere Gebühr von 2 Silbergrofchen oder 7 Kreuzern oder 10 Neufreugern erhoben, welche ber 
Abjender bei ber Einlieferung zu entrichten hat. 


Artikel 18. 
Erſatzleiſtung für rekommandirte Sendungen. 


Für eine abhanden gekommene rekommandirte Sendung wird, mit Ausnahme eines durch die 
eigene Fahrläſſigkeit des Abſenders, durch Krieg, durch unabwendbare Folgen von Naturereigniſſen 
oder durch die natürliche Beſchaffenheit der Sendung herbeigeführten Verluſtes, dem Abſender eine 
Entſchädigung von 14 Thalern oder 24" Gulden Süddeutſcher Währung oder 21 Gulden Oeſter⸗ 
veichifcher Währung geleijtet. 

Für die Beichädigung einer refommandirten Sendung, fowie für den durch verzögerte Beförderung 
ober Beitellung eimer refommanbdirten Sendung entjtandenen Schaden wird Seitens ber Poſt fein 
Erſatz geleijtet. 

Den refommandirten Sendungen werben in Betreff der Erfaßleiftung die zur Beförderung 
durch Eſtafette eingelieferten Sendungen gleichgeitellt. 

Dem Abfender gegenüber Tiegt die Erfaßpflicht derjenigen Poſtverwaltung ob, welcher Die 
Poſtanſtalt der Aufgabe angehört. 

Der Anſpruch auf Entihädigung an bie Poſt erliiht mit Ablauf von ſechs Monaten, vom 
Tage der Einlieferung ber Sendung an gerechnet. Die Verjährung wird durch Anbringung ber 
Reklamation bei derjenigen Poftverwaltung unterbrochen, welcher die Poſtanſtalt der Aufgabe ange- 
hört. Ergeht hierauf eine abjchlägige Beicheidung, fo beginnt vom Empfange derjelden eine neue 
Berjährungsfrift von ſechs Monaten, welche durch eine Reklamation gegen jenen Beſcheid nicht 
unterbrochen wird. 

Der Erſatzanſpruch kann auch von dem Abdrefjaten in denjenigen Fällen erhoben werben, in 
welchen der Abjender nicht zu ermitteln it, oder die Verfolgung feines Anſpruchs dem Aorefjaten 
zumeist. 
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Wenn eine Poſtverwaltung für eine erweislich nicht in ihrem Bezirk verloren gegangene 
refommandirte Sendung dem Abjender Erſatz geleitet hat, fo ift fie von derjenigen Verwaltung 
unverzögert zu entjchäbigen, welche die Sendung von ihr übernommen hat. Dieſe letztere Verwaltung 
ift befugt, in gleicher Weife ihren Negreß gegen bie nächftfolgende Verwaltung zu nehmen. Den 
Schaden trägt ſchließlich diejenige Verwaltung, welche weder die richtige Beftellung, noch die Ueber— 
lieferung an eine andere Poftverwaltung nachweilen Fann. 

Für den’ Verluft einer in einem Tranfit-Briefpadete befindlichen vefommandirten Sendung 
bat die tranfitgebende Verwaltung nur in dem alle zu haften, wenn das ganze Briefpadet während 
der Beförderung in dem Tranfitgebiete abhanden gefommen ift, oder wenn nachgetwiefen wird, daß 
die refommandirte Sendung während dev Befdrderung im Zranfitgebicte in Verluft gerathen ift. 

Tür Verlufte refommandirter Sendungen, welche auf dem Transport durch eine auswärtige 
Beförderungsanftalt eintreten, findet, infoweit nicht in Folge befonderer Verträge eine Verbindlichkeit 
zur Erfagleiftung befteht, ein Erſatzanſpruch, den Pojtverwaltungen der hohen vertragfchließenden 
‚Theile gegenüber, nicht ftatt. Iſt jedoch in diefem Falle die Einlieferung innerhalb eines Pojt- 
gebietS der hohen vertragjchliegenden Theile erfolgt, und will der Abjender feine Anjprüche gegen 
die auswärtige Transport-Anftalt geltend machen, jo Hat bie Poſtverwaltung, von welcher bie 
Sendung unmittelbar dem Auslande zugeführt worden ift, ihm Beiltand zu leijten. 

Ein Erfakanfprud für nicht vefommandirte Sendungen findet gegenüber den Poſtverwaltungen 
nicht jtatt. 


Urtifel 19. 


Poſtanweiſungen. 


Am Wechſelverkehr der Poſtgebiete der hohen vertragſchließenden Theile können, von einem 
durch die Poſtverwaltungen näher zu verabredenden Termin an, durch die Briefpoſt Zahlungen bis 
zum Betrage von 50 Thalern oder 875 Gulden Süddeutſcher Währung oder 75 Gulden Oeſter⸗ 
reichifcher Währung einſchließlich im Wege des Poſtanweiſungs-Verfahrens vermittelt werden, 

Die Gebühr beträgt für Zahlungen 

bis zum Betrage von 25 Thalern oder 43% Gulden Süddeutſcher Währung ober 
37% Gulden DOefterreihifcher Währung: 

2 Silbergrofchen oder 7 Kreuzer oder 10 Neufreuzer; 

im Betrage über 25 Thaler bis 50 Thaler oder über 43°, Gulden bis 87% Gulden 
Süddeutſcher Währung oder über 37 Gulden bis 75 Gulden Defterreichiicher 
Währung: 

4 Silbergrofchen oder 14 Kreuzer oder 20 Neufreuzer. 

Der an bem PBoltanweifungs-Formular befindliche Coupon Fann vom Abjender mit fehriftlichen 
Mittheilungen jeder Art verfchen werben, ohne daß eine weitere Erhebung ftattfindet. 

Die Gebühr ift bei der Aufgabe-Poftanftalt zu entrichten. 

Auf Pojtanweifungen eingezahlte Beträge können auf Verlangen bes Abjenders durch bie 
Boftanjtalt am Aufgabeorte auf telegraphifchen Wege der Poftanjtalt am Beftimmungsorte zur 
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überwieſen werden. In diefem alle bat der Abfenber, neben der Poſtanweiſunge⸗ 
> neben der Gebühr für das Telegramm, die Erpreß-Beitellgebühr für Beforgung ber 
ı Aufgabeorte vom Poſtbureau bis zur Telegraphen-Station, wenn Ießtere fich nicht im 
mit befindet, nad bem am Aufgabeorte üblichen Satze zu Gunjten der AufgabePoft 
ntrichten. Sofern die Anweilung nicht poste restante adrejjirt iſt, find für die Ab 
3 Voftanweilungs-Telegramms an den Adreſſaten, welche von ber Auszahlungs-Poit- 
y einen Erprefjen erfolgt, die für die expreſſe Beitellung von Briefpojtjendungen feſt⸗ 


bühren (Artikel 20) einzuziehen. 
ie auf Poltanweifungen eingezahlten Beträge wird in bemfelben U 
: für Sendungen mit Werthsdeflaration (Artikel 48). 


Artikel 20. 


Erpreßbeftellung. 


‚ftgegenftände, auf deren Adreſſe ber Abſender das fehriftliche Verlangen 
h einen Erprejjen zu beitellen find, müfjen von den Poſtanſtalten 
Adreſſaten durch einen bejondern Boten zugeltellt werben. 
tefommandation der Expreßſendungen ift nicht erforderlich. 
rpreß-Briefpoftfendungen nad dem Orts-Beſtellbezirke ber Bejtimr 
B-Beftelgebühr nach dem Satze von. 2% Silbergrofchen oder 9 Kra 
itrichtung diefer Gebühr kann vom Abſender erfolgen, oder dem Adr 


preß-Briefpoftfendungen nach dem Land-Beſtellbezirke gilt als Regel, 
von dem Adreſſaten zu entrichten ift, und zwar mit dem Betrage, w 
führung der Erpreßbeftellung nach dem ortsüblichen Saße vergütet wi 
n der Erpreßbote Geldbeträge zu Poftanweilungen mit zu überbring 
: das Doppelte des Sabes für die Erpreßbeitellung gewöhnlicher 2 


preßgebühr wird flet8 von der Poftanftalt bes - Beftimmungsorts bezog 


Artifel 21. 


Nachzuſendende Briefpoſtgegenſtãnde. 


iefpoſtgegenſtände, welche dem Adreſſaten an einen andern als den 

jezeichneten Beſtimmungsort nachgeſendet werden ſollen, findet aus An 
veiterer Portoanſatz nicht flatt. 

ie Nachfendung nad) dem Gebiet des Aufgabeortö erfolgt, jo wird 

der Poftanftalt, welche die Nachſendung bewirft, das Porto in be 
en Münzwährung angerechnet, wie dafjelbe von ber ‘Boftverwaltung be 
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angefegt worden war, wogegen biefe Poſtverwaltung den Portobetrag nad) Maßgabe des für ihre 
Währung beſtimmten Satzes erhebt. 

Nachzujendenbe refommanbirte Briefpoftgegenftänbe werben auch bei ber Nachſendung als 
vefommandirt behandelt. Eine nocdhmalige Erhebung ber Rekommandations⸗ Gebühr findet babei 
nicht flatt. 

Wenn Poſtanweiſungen bes inneren Verkehrs aus Anlaß von Nachfendung in den Wechſel— 
verkehr übergehen, fo unterliegen biefelben einer Nachtare in dem Betrage, welcher an ber für ben 
Wechſelverkehr feftgefegten Poftanweifungs-Gebühr nach Abzug der für den inneren Verkehr bereits 
erhobenen Gebühr noch fehlt. Der Betrag wird gleich dem Briefporto durch Zutarirung eingezogen. 


Artikel 22. 


Unbeftellbare Briefpoftgegenftände. 

Für die Rückſendung unbeftellbarer Briefpoftgegenftände wird ein bejonderes Porto nicht ange- 
ſetzt. Waren biefelben unfrantirt, fo wird von der Poftanftalt, melche die Rückſendung bewirkt, 
das für den Hinweg angejeßt geiwefene Porto in demſelben Betrage und in berjelben Währung 
zurüdigerechnet, wie dafjelbe urfprünglich angerechnet war, wogegen bie Boftverwaltung bes Auf: 
gabegebietS ben Portobetrag nad) Maßgabe des für ihre Währung beflimmten Sabes erhebt. 

Der Betrag unbeftellbarer Boftanweilungen wird dem Abfender, ſobald derſelbe zu ermitteln 
if, zurückgezahlt. Eine Rückerſtattung der Gebühr findet nicht flatt, 

Artikel 23. 
Portobezug. 

Jede Poftverwaltung hat das Porto und die Refommanbations-Gehühr für alle Briefe, 
Drudjachen und Waarenproben zu beziehen, welche bei ihren Poftanftalten eingeliefert werden. 

Die Gebühr für Poftanweilungen wird zwilchen ber Poftverwaltung des Aufgabegebict? und 
ber Poflvertwaltung des Beftimmungslandes halbſcheidlich getheilt. Bei nachzujendenden Boft- 
anmweilungen, welche urfprünglich dem inneren Verkehr angehörten, ift die urjprünglich erhobene 
Gebühr mit zur Theilung heranzuziehen. 

Es bleibt der Verftändigung unter den Poflverwaltungen ber hohen vertragichließenden Theile 
vorbehalten, den Modus des Portobezuges nach Maßgabe ber ſich ergebenden Erfahrungen in ber 
Weile zu regeln, daß eine jede Verwaltung diejenigen Porto= oder Frankobeträge zu beziehen hat, 
welche bei ihren Poſtanſtalten eingehoben werden. 


Artikel 24. 


Laufſchreiben. 


Tür Laufſchreiben, die von Privatperſonen veranlaßt werden, iſt eine Gebühr von 2 Silber: 
groſchen ober 7 Kreuzern oder 10 Neukreuzern zu erheben, welche die Poſtverwaltung bezieht, deren 
Gebiet die Aufgabe-Poftanftalt angehört. Ergibt ſich, daß die Reklamation durch‘ Verjchulden ber 
Poſt herbeigeführt if, jo findet die Rückzahlung der Gebühr flatt. 
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Artikel 25. 
Ausſchließung von Nebengebühren. 


en in vorſtehenden Artikeln vereinbarten Taxen und Gebühre 
r Briefe, Drudjachen, Waarenproben und Poſtanweiſunge! 
t, noch für die Ertheilung von Einlieferungsicheinen und die 
ymularen Gebühren erhoben werden. 


.Artikel 26. 
Deftimmungen über die Portofreiheit. 


rrefpondenz jämmtliher Mitglieder ber Negenten-Faı 
tragjchließenden Theile wird ohne Beſchränkung auf ein bejti 


verden bis zum Gewicht von 1 Pfund einfchlieglich gegenfeitig porte 
reinen Staatsdienft-Angelegenheiten von Staate- 
einen Poſtgebiets mit ſolchen Behörden eines andern, wenn fi 
in dem Aufgabegebiet für die Berechtigung zur Portofreiheit 
anderen öffentlichen Behörden find in diefer Hinficht jene 
zehörde repräfentiren, gleichgejtellt. 

rreſpondenz der Geſandten an ihre Regierungen ift portopflich 
ammte amtliche Schriftwechfel in ben gemeinjchaftlichen ol 
ı und Beamten der Vereinsftaaten im ganzen Umfange bes + 
r Begründung -diefer Portofreiheit muß die Korreſpondenz be 
ihnung „Zollvereinsſache“ verjehen werden. 

ſtanweiſungen findet eine Portofreiheit in der Regel nicht 2 
velhen nad Maßgabe der Beftimmungen über die Portofre 
Geldfendungen portofrei zu befördern find, kann die Zahlı 
g unentgeltlich vermittelt werden. 

ber Abjendung Seitens der Poftverwaltung des Aufgabegebi 
ichneten und als jolche behandelten Sendungen werden an 
negeliefert. | 


Artikel 7. 
Zeitungsdebit. 


ftanftalten der hohen vertragjchliegenden Theile beforgen bie Xı 
führung ber Beftellungen auf Zeitungen und Zeitjhriften, for 
ie Abonnenten. 

nentgeltliche Vertheilung von Probenummern findet nicht ſtatt. 
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Artikel 28. 
Betrag ber Zeitungbprovifion. - 


Die Gebühr für ben Debit der Zeitungen und Zeitjchriften beträgt 25 Prozent bes Preifes, 
zu welchem die verjendende Boftanftalt die Zeitung von dem Verleger empfängt (Netto-Einfaufs- 
preis). Bei Zeitungen, welche feltener als monatlich vier Mal erjcheinen, wird die Zeitungsprovifion 
auf 12, Prozent des Netto-Einfaufspreifes ermäßigt. In allen Fällen ift jedoch mindeftens ber 
Betrag von 4 Silbergrofchen oder 14 Kreuzern oder 20 Neufreuzern jährlich für jede abonnirte 
Zeitung oder Zeitfchrift zu erheben. | 


Artikel 29, 


Bezug der Zeitungoproviſion. 


Die Zeitungsproviſion wird zwiſchen ber beſtellenden und der abſendenden Poſtanſtalt halb: 
ſcheidlich getheilt. 

Läßt ſich der Betrag nicht ganz gleich bis auf volle Viertelgroſchen oder volle Kreuzer oder 
volle Neukreuzer theilen, ſo verbleibt der größere Betrag der abſendenden Poſtanſtalt. 


Artikel 30. 
Abonnementsbedingungen. 


Bei dem Abonnement ſind die Verlagsbedingungen zunächſt maßgebend. 

In der Regel kann auf einen kürzeren Zeitraum als ein Vierteljahr nicht abonnirt werden. 

Zeitungsbejtellungen auf einen längeren Zeitraum als denjenigen, welcher in ber Zeitunge- 
preißfijte der ‘Bojtverwaltung des Verlagsgebiets angegeben ift, find nicht zuläflig. 

Preisänderungen für das nächte Abonnement follen nur dann Berückſichtigung finden, wenn 
ſolche Seitens des Verlegers mindeſtens vier Wochen vor bem Beginn des Abonnements der DVer- 
lags⸗Poſtanſtalt angezeigt werben. | 


Artikel 31, 
Zeitungsbeſtellgeld. 


Die im Artikel 28 feſtgeſetzte gemeinſchaftliche Zeitungsproviſion begreift nicht die Sehükr für 
Ablieferung ber Zeitjchriften in die Wohnungen der Abonnenten in fih. Die Bejtimmungen über bas 
zu erhebende Beſtellgeld bleiben ben einzelnen Verwaltungen überlajjen. 


Artikel 3. 
Nachſendung von Zeitungen. 


Berlangt ein Abonnent die Nachjenbung einer Zeitung an einen anbern als ben Ort, für 
welchen er bie Beitellung gemacht hat, jo bat die Meberweifung ber Zeitung an ben anberweiten 
| oe. 
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Wahl des Abonnenten von ber Poſtanſtalt des 2 
3ort8 zu erfolgen, und haben die betreffenden Boft: 
Nittheilung zu machen. Für die Ueberweiſung ber 
: ber Abonnements-Periode zu Gunften derjenigen 9 
uerft erfolgt ift, ſowie derjenigen, welche bie Zeitum 
wilchen beiden gleichmäßig zu theilende Gebühr vı 
) Neufreuzern. 
Ueberweifungen einer Zeitung aus einem Gebiet i 
t bei jeder ſolchen Meberweilung in Anſatz zu brin 
em Orte überwiejen wird, wo das Abonnement urf! 
Ueberweifung eine nochmalige Gebühr nicht zu erhe 
ng einer bisher durch bie Poſt noch nicht bezogene 
erleger bejtellten Zeitung verlangt wird, fo ift fü 
taßgabe ber Beitimmungen der Artifel 28 und : 
folgt nach Artikel 29 halbſcheidlich. 
erben bie zwifchen den Zeitungs-Redaktionen zur V 
t. | 

II. $ahrpoft. 

Artilel 33. 

Portoberechnung. 
rpoſtgegenſtände im Wechſelverkehr wird nach der ge 
eſtimmungsort, ohne Rückſicht auf die Grenzen der 
r Summe berechnet. Bezüglich der Feſtſtellung ber 
6 maßgebend. 
bung wird ein Gewichtporto und bei Sendungen ı 
Gebühr (Werthporto) erhoben. 
Poſtvorſchuß tritt dem Porto und ber etwaigen 


e 
en entweder vollftändig bi8 zum Beitimmungsorte f 


Artikel 34. 


Gewichtporio für Packete. 


to für Packete — pro Zollpfund: 
5 Meilen ... .... 2 Pfennige, 
540 Meilen 02 o 4 4 
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über 10—15 Meilen . . 2. 2. . 6 Pfennige, 
„.15—- 20 „ 222 2.2.8 

Pa 1 2) | 

„25— 30 „ . . 4 Silbergr. — 


„30— 40 „ ei 5 2 5 
„ 40-50 „ „ae m 4 , 
„ 50— 60 „ ee 6 „ 
” 60— 70 ” .1. n 8 ” 
[2 70— 80 ” . 1 " 10 ” 
" 80— 90 ” . 2 ” — [1 
„ 9-10 „ a, 2: 5 
„ 10—120 „ BR. 4 , 
j „120—140 „ — 6 „ 
„ 440—160 „ 7 Zu 8 , 
„160—180 „ 2 y 10 


und jo weiter für je. 20 Meilen zwei Pfennige mehr. 
Ueberſchießende Gewichtötheile unter einem Pfunde werben für ein volles Pfund gerechnet. 
As Minimalſätze für ein Packet werben erhoben: 


bi. . . 5 Meln. . . 2 Sgr. oder 7 kr. ober 10 Nkr., 
über 568 1 „2. .2..9 7» N, ,», 28, 

„135,258 „ ...4. 
” 25 „ 50 n ii x — 5 „ n 18 ” „ 25 ” 
„ 50 Meilen . ». ...6 „ „Ai, » 90 


Wenn mehrere Padete zu berjelben Begleit-Abdrefje gehören, jo wird für jedes einzelne Packet 
die Taxe jelbitjtändig "berechnet, 


> 


Artikel 35. 
Gewichtporto für Briefe mit deflarirtem Werth nnd für Briefe mit Poſtvorſchuß. 


Das Gewichtporto für Briefe mit beflarirtem Werth und für Briefe mit Poſtvorſchuß 
Heträgt bis zum Marimum bes zuläffigen Gewichts der Briefe (15 Loth einſchließlich): 


8... 5 Meilen. . 1’ Ser. ober 6 fr. oder 8 Ne, 
uüber hi „202 m ne. Br 210 
” 15 n 25 [7] ° : 3 „ N 11 li /i 1 5 „ 
/ 25 " 50 n ⸗ > 4 / 4. 14 „ 1/4 20 
„ 50 Meln . . 5 


„ ” „ „ 25 „ 
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Artikel 36. 
Affeturanz-Gebühr. 


ihr beträgt: 


' über 50 Thlr. 
bis 50 Thlr. bi8 100 Thlr. 
ober | af 
Südd. oder —— ob 
75 fl. Oefterr. |, DD. oder 
einſchließlich 


D Meilen . 
n 





Summe ben Betrag von 1000 Thalern 
Sulden Defterreichifcher Währung, jo wir 
bübr erhoben. 

en mit beflarirtem Werth zu berjelben Z 
:bühr jelbjtitändig berechnet. 


Artikel 37, 


bei Berfchiedenheit dev Währung, und Abru 


eftimmungen ber vorjtehenden Artikel 34 
in ben Poſtgebieten mit anderer Währung 
ktions-Tabellen in die Erhebungsmünge u 
volle Viertel-Silbergroſchen beziehungsmei 


Artikel 38. 
Poſtvorſchüſſe. 


yerwaltungen näher zu verabredenden Ter 
ur Höhe von 50 Thalern oder 87'4 Sul 
Waͤhrung geleiftet werben. Für Transp 
find Vorſchüſſe auch in einem höheren & 
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Die Auszahlung des Betrages am Orte ber Aufgabe Fann im Allgemeinen und felbjt bei 
verzögerter Einfendung bes von ber Aufgabe-Boftanftalt beigegebenen Rückſcheins nicht eher verlangt 
werden, als bis ber Rückſchein mit der Bemerfung, daß die Einlöfung erfolgt fei, zurückgekommen ift. 

Die außer dem Porto 2. für die Sendung (Artikel 34 beziehungsweife 35 unb 36) zu 
erhebende Gebühr für den Poſtvorſchuß beträgt: für jeden Thaler oder Theil eines Thalers einen 
halben Silbergrojchen, für jeden Gulden oder Theil eines Guldens Süddeutſcher Währung einen . 
Kreuzer und für jeden Gulden oder Theil eines Guldens Defterreichiicher Währung 10 Neufreuzer, 
mindeſtens jedoch für den ganzen Betrag den Sat von 1 Silbergrojchen beziehungsweile 3 Kreuzern 
oder 5 Neukreuzern. | | 

Eine Vorausbezahlung des Portos und ber Gebühr iſt nicht nothwendig; doch kann bie 
Zahlung nicht getrennt erfolgen. | 


Artikel 39, 
Begleit-Adreflen. 


Für die Begleit-Abdreffen zu Fahrpoftfendungen kommt ein’ befonderes Porto nicht in Anſatz. 

Die Poftverwaltungen werben barauf Bedacht nehmen, daß, fobald die Verhältniffe es geftatten, 
zu ben Begleit-Adreſſen gedruckte Formulare in Anwendung fommen. Der Zeitpunkt der Einführung 
diefer Formulare wird unter ben Verwaltungen gemeinfam verabrebet werben. Ä 


Artifel 40. 


Portoberechnung bei Rück⸗ oder Nachſendungen von Fahrpoſtgegenſtänden. 


Zurückzuſendende oder nachzuſendende Fahrpoſtgegenſtände werden wie Sendungen behandelt und 
taxirt, welche an dem Orte, von wo aus die Rückſendung beziehungsweiſe Nachſendung erfolgt, 
nach dem urſprünglichen Aufgabeorte beziehungsweiſe dem neuen Beſtimmungsorte aufgegeben werden. 

Für die Rückſendung oder Nachſendung von Poſtvorſchußſendungen wird die Vorſchußgebühr 
nicht noch einmal angeſetzt; dies gilt auch für diejenigen Fälle, in welchen ſolche Sendungen aus 
dem inneren Verkehr in den Wechſelverkehr und umgekehrt übergehen. 


Artikel 41. 


Nebengebühren. 


Nebengebühren bei der Aufgabe von Fahrpoſtſendungen ſollen nicht neu eingeführt und keinen⸗ 
falls über die dermaligen Sätze erhöht werden. 

Die Feſtſtellung der Gebühren für die Beſtellung der Fahrpoſtſendungen in die Wohnungen 
der Adreſſaten wird jeder Verwaltung anheimgeſtellt. 











LXI. 
Artikel 42. 
Beſtellung von Fahrpoſtſendungen durch Expreſſen. 


züglich deren der Abſender durch Vermerk auf der Adreſ 
Beſtellung durch einen Expreſſen erfolgen ſoll, ſind 
nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen durch 


ſtellungen im Orts-Beſtellbezirke der Poſt 
Grundſatz, daß mindeſtens alle Sendungen im deklarirt 
8724 Gulden Süddeutſcher Währung oder 75 Gulde 
zlich, oder im Gewicht bis zu 5 Pfund einfchließlich dem 
in bie Wohnung zu überbringen find, joweit nicht 
enftehen. | 

en mit beflarirtem Werth von mehr als 50 Thalern ol 
rung oder 75 Gulden DOefterreihifcher Währung, be; 
b erftreckt fich die Verpflichtung der Poftverwaltung z 
zohnung bes Adreffaten nur auf das Formular zum | 
Begleit-Adreſſe. | 
ꝛbühr für Fahrpoftfendungen wird in allen Fällen, in 
, Erprefjen beftellt werden, mit bem boppelten Betrage be 
jebühr für bie erpreffe Beſtellung von Briefpoftgegenft 
Bojtanjtalt erhoben. In den Fällen hingegen, in welcher 
dreſſen zur erprefjen Beſtellung gelangen, kommt ber eiı 
Briefpoftgegenftände zur Anwendung. 


ftellungen nad dem Land-Beftellbezirke dei 


tung der Poftverwaltung zur erprejien Beftellung in t 
t fih auf das Formular zum Ablieferungsfchein oder di 


ng ber Gebühr regelt fich nach benjelben Bejtimmunger 
ber nach dem Land-Beftellbezirfe gerichteten erpreffen B 


en für die expreſſe Beitellung werben von der Beſtim 


Artikel 43. 
iertheifung der Einnahme für die Fahrpoſtſendungen. 


Einnahme aus dem Fahrpoſtverkehr wird unter die Poſt 
kheile nach beſtimmten Prozentſätzen vertheilt. 
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Beim Zuſammenrechnen der Entfernungen für mehrere getrennt liegende Gebietstheile eines 
und deſſelben Poſtbezirks wird nicht jeder etwaige einzelne Bruch für ſich abgerundet, Sud die 
Abrundung nur einmal für die Gefammtheit bewirkt, 


Wird beim Mefjen ein Ortszeichen auf der Karte von ber Einteilung des Meß⸗Inſtruments 
dergeſtalt berührt, daß die Theilungslinie des Inſtruments an der dem Vermeſſungs-Nullpunkte 
zugekehrten Seite des Ortskreiſes eine Tangente bildet, ſo iſt die Entfernung dieſes Orts nicht mehr 
zu der durch die betreffende Theilungslinie dargeſtellten Meilenſtufe, ſondern zu der um eine Meile 
höheren zu rechnen. 

Wird dagegen der Ortskreis von einer Theilungslinie des Inſtruments durchſchnitten, jo daß 
dieſe eine Sekante des Ortskreiſes bildet, ſo iſt bei der Entfernungsbeſtimmung die durch dieſe 
Linie dargeſtellte Entfernungsſtufe als ——— anzuſehen. 


Sämmtliche Tranſitſtrecken werden für diejenige Verwaltung in Berechnung gezogen, welche 
das Poſtregal in dem betreffenden Gebietstheil ausübt. 

Es macht hierbei keinen Unterſchied, ob auf ſolchen Tranſitſtrecken eine Poſtanſtalt beſteht 
oder nicht. | 

Wenn dagegen bie Entfernungsftvede für ein Gebiet (divefte Linie) eine zu einem andern 
Poſtbezirk gehörige Enflave durchjchneidet, welche bei der wirklichen Beförderung der Sendung gar, 
uicht berührt worden ift, jo wird die Strecke burch dieſe Enklave als zu ber betreffenden Entfer- 
nungsftredie des umgebenden Gebiet gehörig angejehen. 


Bei Sendungen, welche nur ſtreckenweiſe portofrei befördert worden find, ift ein Taxſatz 
nur zu Gunften derjenigen Verwaltungen anzufegen, in deren Bezirken eine Portoberehnung für 
diefe Sendungen zur gemeinfchaftlichen Einnahme wirklich ftattgefunden hat. 

Die Poſtvorſchußgebühr wird für die Verwaltung ber vorjehußleiftenden Poſtanſtalt angejekt. 

Aus dem Berhältniffe aller für die einzelnen Poſtgebiete hiernach ermittelten Portofummen 
ergibt fich der Prozentſatz, mit welchem jede Verwaltung an der Gefammt-Fahrpoft-Einnahme Theil 
zu nehmen bat. 

Wenn der Zranfit dur das Gebiet einer Verwaltung zufolge bejonderer Staatöverträge an 
eine andere Verwaltung ganz oder zum Theil ohne Entgelt überlaffen ift, jo wird bierdurch eine 
Aenderung in bem Verhältniffe gegenüber der Gemeinſamkeit, wie dafjelbe dur die vorjtehenden 
Feftfegungen geregelt worden, nicht herbeigeführt; vielmehr haben bie betreffenden Verwaltungen 
untereinander die entiprechende Ausgleihung zu bewirken. 


Der Tranfit von Fahrpoftfendungen, welche dem inneren Verkehr eines der hohen vertrag- 
fchließenden Theile angehören, wird durch die obigen Beſtimmungen nicht berührt; die darauf be- 
züglichen Verhältniffe unterliegen der befonderen DVerftändigung der betheiligten Verwaltungen. 

Jede Verwaltung ift berechtigt, eine neue Ermittelung der Progentjäße herbeizuführen, inſofern 
nicht durch gemeinfame Verabredung der jämmtlichen Vertrags-Theilnehmer die Befriedigung Des 
Anſpruchs der betreffenden Verwaltung auf einem fürzeren Wege zu erzielen fein ſollte. 

79. 
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t es bei dem Verlangen der neuen Prozent-Ermittelung, fo gelten bie alten Prozent⸗ 
h bis zum Ablauf des Quartals, in welchem dieſes Verlangen zuerſt ben anderen 
 mitgetheilt worden ift. | 


ten Tage des nächjltfolgenden Quartals an werben biejenigen Prozentſätze maßgebend, 
der in Gemäßheit der vorjtehenden Beſtimmungen zu bejchaffenden neuen Austarirung 
m ergeben haben. 


istaxirung hat fi) auf das mit demjelben Quartalstage beginnende Jahr zu erjtreden. 
ten der Taxirungs-Kommiſſion beendigt find, erfolgt, vorbehaltlich ſpäterer Ausgleichung, 
g ber Fahrpoſt-Einnahme vorläufig nach den bis dahin gültig gewejenen Prozentfägen. 
gebniß jeder Ermittelung ber Progent-Antheile bleibt während der Zeit des 
wenigitens zwei Jahre in Kraft. 
nittelung der Prozentfähe erfolgt in allen Fällen durch eine für biefen —* zeit⸗ 
ientretende Kommiſſion. 

der Zuſammenſetzung, die Zeit des Zuſammentritts, der Sitz, die Leitung, —— — 
iv. der Taxirungs-Kommiſſion wird von den Poſtverwaltungen durch beſondere Ber: 
eſetzt. Die Koſten werden nach Verhältniß der Prozent-Antheile getragen, welche die 
mmiſſion ermittelt hat. 


Artikel 44. 
Abrechnung. 


rwaltung weist die von ihren Poftanftalten für die gemeinfchaftliche Rechnung erhobenen 

und Fahrpoftfranfobeträge durch Aufitellungen nach, welche fich die Rechnungsbehörden 
der in Kartenwechjel jtehenden Poftverwaltungen gegenfeitig zur Prüfung und Aner- 
den. 


ebniffe diefer Nachweifungen werden von einer durch die anderen Verwaltungen zu 
rwaltung zufammengeftellt. Diejelbe hat nach Maßgabe der Prozentſätze, welche von 
m (Artikel 43) feftgeftellt find, ben wirklichen Antheil jeder Verwaltung an ber 
polt:Einnahme zu ermitteln und, unter Mittheilung des Rechnungsabſchluſſes an 
rwaltungen, die erforderliche Bahlungs-Ausgleicjung herbeizuführen. 


n Abrehnungsmodus, die Kontrole der Einnahme-Nachweilungen, die Revifion ber 
erden ziwilchen den WBojtverwaltungen die erforderliden Ausführungsbeftimmungen 


n, daß bie neue Ermittelung der Prozentjäße beendigt fein wird, ift die Abrechnung 
yenzeit ‚vom 1. Januar 1868 ab vorläufig noch unter SJugrundelegung des aus dem 
eitraum 1863—1865 hervorgehenden Verhältniffes zwiſchen dem Betrage ber von 
ung eingehobenen Brutto-Einnahme und dem darauf entfallenden Antheile an ber 
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gemeinſchaftlichen Fahrpoſt-Einnahme zu führen, und find demgemäß gegenſeitig die entfallenden 
Zahlungen, vorbehaltlicd der jpäteren definitiven Ausgleihung, einjtweilen zu leiten, Sobald bie 
neuen Prozentſätze fejtjtehen, wird für den rückliegenden Zeitraum vom 1. Januar 1868 ab bie 
definitive Abrechnung aufgeftellt. Nach dem Ergebnifje derjelben werden die Ausgleichungen unter 
Berücdfichtigung der inzwilchen ftattgehabten Zahlungen endgültig herbeigeführt. 


Artikel 45. 
Abrechnung über dad Porto für unanbringliche Fahrpoftiendungen. 


Das Porto und etwaige während des Transports entjtandene fonftige Auslagen für unan- 
bringliche Fahrpoftfendungen trägt zunächſt diejenige Verwaltung, nach deren Gebiet diefe Sendungen 
zurüdgefommen jind. Dagegen bleibt diefer Verwaltung der Erlös aus dem Verkaufe ber in ben 
Sendungen enthaltenen Gegenjtände überlafien. 


Det der Erlös das Porto und bie fonjtigen Auslagen nicht, jo fteht e8 ber betreffenden 
Poſtverwaltung frei, ben ungebedten Betrag, injofern derjelbe 3 Thaler oder 5'4 Gulden überfteigt 
zu liquidiren. Die Lequidation wird von einer andern Verwaltung bejcheinigt, und der Betrag von 
der gemeinfchaftlichen Fahrpoft:Einnahme in Abzug gebracht. 


Artikel 46. 
Portoniederfählagung bei Fahrpoftfendungen. 


Niedergeſchlagenes oder zurückgezahltes Porto wird, infofern dafjelbe den Betrag von 3 Thalern 
oder 5" Gulden überfteigt, in berjelben Weife liquidirt beziehungsweife der betheiligten Verwaltung 
eritattet, wie dies im vorhergehenden Artikel 45 bezüglich der ungedeckt geblichenen Portobeträge 
für unanbringliche Fahrpoftjendungen vorgejehen ift. 


Sit eine Poftverwaltung durch gejeßliche oder adminiſtrative Beſtimmungen zur Niederjchlagung 
ober Rückzahlung eines Portobetrages veranlagt, jo fol die Beicheinigung der Liquidation in Bezug 
auf die Nothwendigkeit der Niederichlagung nicht beanftandet werden. 


Bei BVerluften von Poſtſendungen fol das aufgelaufene gemeinfame Porto nicht von dem 
Schuldigen eingezogen, jondern niedergefchlagen, beziehungsweife unter der vorftehenden Vorausſetzung 
liquidirt werden. Daſſelbe gilt von jolchen Sendungen, beren Annahme wegen vorgefommener 
Beichädigungen vom Adreſſaten verweigert wird, infofern die Bejchädigung überhaupt von der Poft- 
verwaltung zu vertreten iſt. 


Im Falle der Beruntreuung einer Sendung hat der Schuldige alle auf der Sendung baftenden 
Porto und Auslagebeträge oder die dem Abjender zu erflattenden Frankobeträge zu erfegen. 


\ 





3 632 LI. 


Artikel 47. 
2 Vortofreiheiten bei der Fahrpoſt. 
- 


Ueber Bortofreiheit im gegenfeitigen Fahrpoftverfehr gelten die nachjtehenden Grundfäße: 


1. Bezüglich ber Fahrpoſtſendungen der Mitglieder der Regenten-Familien in den 
Poſtgebieten der hohen vertragſchließenden Theile verbleibt es bei den bisherigen Grundſätzen. 


2. Die gewöhnlichen Schriften- und Aktenſendungen in reinen Staatsdienſt-Angelegen— 
heiten von Staats- und anderen öffentlichen Behörden des einen Poſtgebiets mit ſolchen 
Behörden eines andern ſind, auch bei Beförderung mittelſt der Fahrpoſt, portofrei, wenn 
fie in der Weiſe beſchaffen find, wie es in dem Poſtgebiet der Aufgabe für die Berech— 
tigung zur PBortofreiheit vorgefchrieben if. Den Staats= und anderen öffentlichen Be- 
hörden find in diefer Hinficht jene alleinftehenden Beamten, welche eine Behörde repräfentiren, 
gleichgeftellt. Druckſachen, welche zu ben zwilchen Staats- und anderen öffentlichen Behör- 
ben jtattfindenden Verhandlungen in reinen Staatsdienftfachen gehören, werden wie 
Schriften und Aftenfendungen angejehen. Die Werth und Vorſchußſendungen ber ge 
dachten Behörden ſind im gegenfeitigen Fahrpoſtverkehr portopflichtig. 
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. Der geſammte amtliche Schriftwechſel in ben gemeinſchaftlichen Zollangelegenheiten zwiſchen 
den Behörden und Beamten der Vereinsſtaaten im ganzen Umfange des Zollvereins wird 
portofrei befördert; zur Begründung dieſer Portofreiheit muß die Korreſpondenz der ge— 
dachten Art mit der äußeren Bezeichnung „Zollvereinsſache“ verſehen werden. 


— 4. Die Geld- und ſonſtigen Fahrpoſtſendungen, welche zwiſchen den Poſtbehörden und Poft- 
anftalten unter einander im dienſtlichen Verkehr vorkommen, werden allſeitig portofrei bes 
handelt, wenn fie in der Weife, wie es in dem Poſtgebiet der Aufgabe für Poſtdienſt— 
fachen vorgefchrieben ift, beichaffen find. 


5. Fahrpojtfendungen jeder Art, welche auf Grund beftehender, zwijchen Regierungen ober 
Poftverwaltungen abgefchloffener Verträge vollftändig portofrei von dem Aufgabe- bis zu 
dem Beltimmungsorte zu befördern find, bleiben auch fernerhin portofrei. 


Artikel 48, 


Gewährleiftung bei der Fahrpoſt. 





Dem Abfender wird von ber Poſt für den Verluſt und die Beſchädigung ber zur Poſtbeför— 
berung reglementsmäßig eingelieferten Fahrpoftgegenftände, mit Ausnahme der Briefe mit Poſtvor⸗ 
ſchüſſen ohne Werthsdeflaration, Erſatz geleijtet. 
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Für einen durch verzögerte Beförderung oder Beftellung dieſer Gegenftände entitandenen 
Schaden wird nur dann Erſatz geleiftet, wenn die Sache durch verzögerte Beförderung oder Be- 
ftellung verborben ift, oder ihren Werth bleibend ganz oder theilweiſe verloren hat. Auf eine 
Veränderung des Courjes oder markftgängigen Preijes. wird jeboch hierbei Feine Rückjicht genommen. 

Die Verbindlichkeit zur Erjagleiftung bleibt ausgejchlojfen, wenn der Verluſt, die Beſchädigung 
ober die verzögerte Beförderung oder Beſtellung 


a. durch bie eigene Tahrläffigkeit des Abſenders, oder 
b. durch Krieg, oder 


c. durch die unabwendbaren Folgen eines Naturereigniſſes oder durch bie natürliche Beſchaffen— 
heit des Gegenſtandes herbeigeführt worden ift, oder 


d. auf einer, außerhalb der Poftgebiete der hohen vertragjchliegenden Theile belegenen Trans: 
port-Anftalt fich ereignet hat, für welche eine der betheiligten Poftverwaltungen nicht durch 
Convention die Erfagleiftung ausbrüdlic übernommen hat; ift jedoch in diefem alle bie 
Einlieferung innerhalb eines Poſtgebiets der hohen vertragfchließenden Theile erfolgt, und 
will der Abſender feine Anfprüche gegen die auswärtige Transport=Anftalt geltend machen, 
jo hat die Poftverwaltung, von welcher die Sendung unmittelbar bem Auslande zugeführt 
worden ift, ihm Beiſtand zu leiften. 

Wenn der Verſchluß und die Emballage der zur Poſt gegebenen Gegenjtände bei ber Aus- 
händigung an den Empfänger äußerlich unverleßt und zugleich das Gewicht mit dem bei ber Ein- 
lieferung ausgemittelten übereinftimmend befunden wird, jo hat die Poſt nicht die Verpflichtung, 
das bei der Eröffnung an dem angegebenen Inhalte Fehlende zu vertreten. Die ohne Erinnerung 
gejchehene Annahme einer Sendung begründet bie Vermuthung, daß bei ber Aushändigung Ver— 
ſchluß und Emballage unverlegt und das Gewicht mit dem bei ber Einlieferung ausgemittelten 
übereinftimmend geweſen iſt. 

Iſt eine Werthsdeklaration geſchehen, ſo wird dieſelbe bei der Feſtſtellung des Betrages des 
von der Poſt zu leiſtenden Schadenerſatzes zum Grunde gelegt. Wird jedoch von der Poſt nach— 
gewieſen, daß der deklarirte Werth den gemeinen Werth der Sache überſteigt, ſo iſt nur dieſer zu 
erſetzen. 

Iſt bei Packeten die Deklaration des Werthes unterblieben, ſo wird im Falle eines Verluſtes 
oder einer Beſchädigung der wirklich erlittene Schaden, jedoch niemals mehr als ein Thaler oder 
ein Gulden 45 Kreuzer für jedes Pfund der ganzen Sendung vergütet. Sendungen, welche weniger 
als ein Pfund wiegen, werden den Sendungen zum Gewicht von einem Pfunde gleichgeſtellt und 
überſchießende Pfundtheile für ein Pfund gerechnet. 

Weitere, als die vorſtehend beſtimmten Entſchädigungen werden von der Poſt nicht geleiſtet; 
insbeſondere findet gegen dieſelbe ein Anſpruch wegen eines durch den Verluſt oder die Beſchädigung 
einer Sendung entſtandenen mittelbaren Schadens oder entgangenen Gewinnes nicht ſtatt. 

Dem Abſender gegenüber liegt die Erſatzpflicht derjenigen Poſtverwaltung ob, welcher die Poſt⸗ 
anſtalt der Aufgabe angehört. 
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gewieſen, daß der deklarirte Werth den gemeinen Werth der Sache überſteigt, ſo iſt nur dieſer zu 
erſetzen. 
Iſt bei Packeten die Deklaration des Werthes unterblieben, ſo wird im Falle eines Verluſtes 
oder einer Beſchädigung der wirklich erlittene Schaden, jedoch niemals mehr als ein Thaler oder 
ein Gulden 45 Kreuzer Süddeutſcher Währung oder ein Gulden 50 Neukreuzer Oeſterreichiſcher 
Währung für jedes Pfund der ganzen Sendung vergütet. Sendungen, welche weniger als ein Pfund 
iwiegen, werden den Sendungen zum Gewicht von einem Pfunde gleichgeftellt und überfchießende 
Pfundtheile für ein Pfund gerechnet. . 

Weitere, als die vorftehend beftimmten Entjhädigungen werben von ber Poft nicht geleiftet; 
insbeſondere findet gegen diefelbe ein Anſpruch wegen eines durch den Verluft ober die Befchädigung 
einer Sendung entjtandenen mittelbaren Schadens oder entgangenen Gewinnes nicht ftatt. 

Dem Abjender gegenüber liegt die Erſatzpflicht derjenigen Poftverwaltung ob, welcher bie Bolt: 
anftalt der Aufgabe angehört. 

Der Anſpruch auf Entihädigung an die Poſt erlifcht mit Ablauf von 6 Monaten, vom Tage 
der Einkieferung der Sendung an gerechnet. Die Verjährung wird durch Anbringung ber Refla: 
mation bei derjenigen Poftverwaltung unterbrochen, welcher bie Poftanftalt der Aufgabe angehört. 
Ergeht hierauf eine abjchlägige Beicheidung, jo beginnt vom Empfange berjelben eine neue Verjäh— 
rungsfriſt von ſechs Monaten, welche durch eine Reklamation gegen jenen Beſcheid nicht unter: 
brochen wird. 

Der Erſatzanſpruch Tann auch von dem Abreffaten in denjenigen Fällen erhoben werben, in. 
welchen ber Abfender nicht zu ermitteln ift, oder die Verfolgung feines Anſpruchs dem Adreſſaten 
zumeist. 
Der ben Erſatz leiftenden Verwaltung bleibt es überlaffen, eintretenden Falles ben Regreß 
an diejenige Verwaltung zu nehmen, in beren Gebiet der Verluft oder die Beſchädigung entflanden iſt. 

Es gilt Hierfür bis zur Führung des Gegenbeweifes diejenige Poftverwaltung, welche bie 
Sendung von ber vorhergehenden Verwaltung unbeanftandet übernommen hat, und weder bie Ab- 
lieferung an den Adreffaten, noch auch in ben betreffenden Fällen die unbeanftandete Weberlie 
ferung an die nachfolgende Poflverwaltung nachzumeifen vermag. 

Bon ber Beltimmung, daß mit der unbeanftandeten Uebernahme die Haftpflicht auf bie über: 
nehmende Verwaltung übergeht, tritt in bem Falle eine Ausnahme ein, in welchen es ſich um eine 
Spoliation oder Beichädigung handelt, die ohne eine leicht wahrnehmbare Verlegung der Emballage 
oder des DVerjchluffes, fowie ohne Herbeiführung einer Gewichts-Differenz verübt worden ift, umb 
beren Entftehung nicht hat ermittelt werden fönnen. In diefem Falle haben die betheiligten Per 


‚waltungen zu’ dem Schadenerfage in einem nöthigenfalls durch Schiedsrichterfpruch Feftzuftellenden 


Verhältniffe beizutragen. 

Hinfihts der Sendungen .mit beflarirtem Werth bis einfchlieglih 100 Thaler oder 175 Gulden 
Süddeutfher Währung oder 150 Gulden DOefterreichifcher Währung fol bei bloßen Gewichte 
Differenzen die Unterlaffung der Beanftandung nicht die Wirfung haben, daß die Haftpflicht auf 
ſchließlich auf die Üübernehmende Poftverwaltung übergeht, vielmehr jollen hinſichts dieſer Sendungen 
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wird. Die Ziehung des Looſes wird für jedes Jahr durch eine beſtimmte Verwaltung bewirkt; es 
wechſeln hierbei die verſchiedenen Verwaltungen nach der alphabetiſchen Reihenfolge ab. Iſt nur 
eine Verwaltung unbetheiligt, ſo übt dieſe das Schiedsrichteramt aus. 


In Fällen jedoch, wo es ſich um einen Erſatzbetrag bis 20 Thaler oder 35 Gulden einfchlich- 
Ich handelt und wo die Verwaltungen bes Aufgabe- und Beſtimmungsorts einverftanden find, daß 
eine gemeinjchaftliche Erfagleiftung erfolgen fol, findet eine Berufung an ein Schiedsgericht nicht 
flatt, und ift die Entſchädigung von jämmtlichen beim Transport betheiligten Verwaltungen zu 
gleichen Theilen zu tragen. 


IV. Berhältnifje zu auswärtigen Poftgebieten. 


Artikel 49. 
Boftverträge. 


Die Behandlung ber Sendungen im Verkehr mit auswärtigen PBoftgebieten richtet fich nach 
ben Poſtverträgen mit ben betreffenden fremden Regierungen beziehungsweife nach ben Weberein- 
fünften mit auswärtigen Transport-Unternehmungen. 


Bei dem Abfchluffe von Poftverträgen mit fremden Regierungen ich, wenn zwei oder mehrere 
ber Theilnehmer bes gegenwärtigen Vertrages mit einem und bemjelben ausländiſchen Staate in 
unmittelbarem Poſtverkehr ftehen oder in folchen eintreten wollen, diejenige Poſtverwaltung, welche 
ben Abjchluß eines neuen Vertrages beabfichtigt, den anderen beim bireften Boftverfehr mit bem 
betreffenden Lande betheiligten Poftverwaltungen von ihrer Abficht Kenntniß geben zum Zwecke der 
Herbeiführung einer Verfländigung über das in dem Verhältniffe zu dem fremden Lande einzuhaltende 
übereinftimmende ‚Verfahren und ber a ber bezüglich des Deutjchen Poſtweſens 
beftehenden gemeinfamen Intereſſen. 


Inſoweit als eine folche Verftändigung flattgefunden hat, werden bie dabei betheiligten Poſt— 
verwaltungen fich bemühen, ben Abſchluß der neuen Verträge in Gemeinfchaft zu bewirken, wobei 
eine Bevollmächtigung eines der Eontrahivenden Theile durch den andern nicht ausgeſchloſſen iſt. 


An allen Fällen wird durch die Verträge dahin Vorjorge getroffen werden, daß bie Erleich- 
terungen, welche dem !Bofiverfehr des betreffenden Auslandes mit dem Gebiet der vertragfchließenden 
Deutfhen Verwaltung zu Theil werden, in gleicher Weife und unter denfelben Bedingungen auch 
auf den durch diefe Verwaltung ſtückweiſe vermittelten Korreſpondenz-Verkehr anderer Deutjcher 
Poftgebiete mit dem betreffenden Auslande zur Anwendung gelangen. 


Die Annahme der in ben Verträgen mit dem Auslande vereinbarten Beftimmungen fol für 
alle Theilnehmer des gegenwärtigen Vertrages obligatorijch fein, ſobald bei den Feſtſetzungen über 
den Bortobezug nicht unter das interne Deutfche Porto herunter gegangen if. Hat in bejonderen 
allen ein niedrigere Porto vereinbart werden müſſen, fo bleibt die Theilnahme an den Beftim- 
mungen des bezüglichen Vertrages dem Ermefjen der einzelnen Poſtverwaltungen anheimgeftellt. 
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Artikel 50. 


Behandlung der Sendungen. 


Soweit die Poſtverträge oder Uebereinkünfte mit auswärtigen Regierungen oder Verwaltungen 
bejondere Beftimmungen nicht enthalten, treten für die Behandlung der Sendungen bie in dem 
gegenwärtigen Vertrage bezüglich des Wechjelverfchrs getroffenen Feſtſetzungen in Anwendung. 


Die vom Auslande mit der Briefpoft eingehenden und ihrer Natur nad) zur Weiterbeförberung 
mit der Briefpoſt geeigneten Sendungen find, infofern die Vorfchriften über die zollamtliche Be: 
handlung nicht entgegenftehen, ohne Unterjchied des Gewichts mit der Briefpoſt weiterzubeförbern, 
und fowohl Hinfichtlich der Tarirung als auch in Betreff des Portobezuges als ‚Briefpoftfendungen 
zu behandeln. 


Artifel 51. 
Portobezug bei der Briefpoft. 


Der Bortobezug für die Briefpoftjendungen regelt fih nah Maßgabe bes Artikels 23 in ber 
Weiſe, daß diejenige Poſtanſtalt an der Grenze, wohin bie Briefpoftfendungen vom Auslande 
unmittelbar gelangen, in das Berhältnig eines Aufgabeamts, und diejenige, wo fie auszutreten haben, 
in das Verhältniß eines Abgabeamts tritt. 

Dem entjprechend wird bei dem Zeitungsverfehr mit dem Auslande die betreffende Grenz- 
Poſtanſtalt als Verlags: beziehungsweiſe Abgabeort angefehen, und danach die halbjcheidliche Theilung 
ber Zeitungsprovilion bewirkt. 


Artikel 82. 
Taxirung der Yahrpoftfendungen. 


Tür die Tarirung der Fahrpoftfendungen wird in der Richtung vom Auslande dasjenige Poft- 
gebiet, welchem die Sendungen unmittelbar vom Auslande zugehen, als Poſtgebiet des Aufgabeorts, 
in der Richtung nach dem Auslande dasjenige PVojtgebiet, von welchem bie Sendung unmittelbar 
an das Ausland ausgeliefert wird, als Woftgebiet des Beſtimmungsorts angefehen. Das gemein- 
Ihaftlihe Porto wird nah Maßgabe derſelben Säße, wie für den Wechjelverfehr, unter Zugrunde- 
legung der Entfernungen von, beziehungsweife: bis zu den Taxquadraten berechnet, in welchen bie 
bejonbers zu bezeichnenden Grenzpunfte belegen find, 


Tür Poftvorfchußfendungen vom Auslande ift, wenn in dem fremden Aufgabebezirf eine Bor: 
Ihußgebühr bereit3 in Anjat gekommen ift, eine ſolche für die Deutſche Stredie nicht zu berechnen. 
Werden Sendungen mit wirklichen Poſtvorſchüſſen in folhen Orten des Auslandes aufgeliefert, in 
welchen eine Deutjche Fahrpoftanjtalt bejteht, jo wird die Poſtvorſchuß-Gebühr nad) den Beſtim— 
mungen bes Artikels 38 zur gemeinjchaftlihen Einnahme berechnet. Für Sendungen vom. Auslande 
mit ſolchen Auslagen, welche nicht in wirklichen Poſtvorſchüſſen, fondern in fremden Xransport- 
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portgebühren, Porto, Verpackungs⸗ und Signaturgebühren „Zollbeträgen und &hrlicgen Auslagen 
bejleben, Kommt eine Vorfchußgebühr überhaupt nicht in Anfab. 


Artikel 53. 
Bortobezug bei der Fahrpoſt. 


Das Porto für die Fahrpoſtſendungen (Artikel 33) gehört zur gemeinfchaftlichen Einnahme und 
gelangt demnach in berfelben Weile zur Theilung, wie ſolches im Artikel 43 bezüglich der Fahr- 
pojtjendungen des Wechſelverkehrs feſtgeſetzt iſt. 


Artikel ba. 
Geſchloſſener Tranſit. 


Die hohen vertragſchließenden Theile räumen ſich gegenſeitig inſoweit das Recht ein, die Brief- 
poſtſendungen im Verkehr mit dem Auslande über ihre Gebiete im geſchloſſenen Tranſit zu führen, 
als dieſe Berechtigung nach den gegenwärtig obwaltenden Verhältniſſen bereits bisher beſtand. 


Die Regelung ber dafuͤr kumftig zu entrichtenden ARauvergiltangen iſt Gegenſtand der Ver⸗ 
einbarungen zwiſchen den betheiligten Poſtverwaltungen. 


Die Einräumung weiterer Tranſitrechte bleibt beſonderer Verſtändigung vorbehalten. 


V. Schlußbeſtimmungen. 


Artikel 55. 
Ratifikation und Dauer des Vertrages. 


Die Ratififationen des gegenwärtigen Vertrages follen innerhalb drei Wochen erfolgen. 

Der Bertrag tritt mit dem 1. Januar 1868 in Wirkſamkeit. Derſelbe it von Jahr zu 
Fahr kündbar. Die Kündigung kann nur zum 1. Juli jeden Jahres erfolgen, dergeſtalt, daß ber 
Vertrag demnächft noch bis ult. Juni des nächſtfolgenden Jahres in Kraft bleibt.‘ 

Der Poftvereing-Vertrag vom 18. Auguft 1860 tritt mit Ablauf biefes Jahres außer Wirk: 
famfeit. Zu demfelben Termine kommen die Separat-Poftverträge zwifchen den einzelnen Theilnehmern 
bes gegenwärtigen Vertrages infoweit in Wegfall, als deren Beflimmungen mit dem Inhalt des 
gegenwärtigen Vertrages, ſowie bes darauf bezüglichen Neglements und der Ausführungs-nftruftion 
nicht vereinbar find. Diefe Feſtſetzung findet auch Anwendung auf die Separat-Bonverträge, welche 
Bisher zwiichen ben zum Norbbeutichen Bunde gehörigen ——— a ee und dem 


Kaiſerthum Defterreich beftanden haben. 
8 
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t haben bie Bevollmächtigten ben gegenwärtigen Vertrag unterſchrieben und 


Berlin am breiundzwanzigften November Eintaufend achthundert und fieben 


ı Zimmer. . (ge) Richard v. Philipsborn. 
8.) (L. 8.) 
Stephan. „Adolf Heldberg. 

8.) (L. S.) 

v. Suttner. J „Joſeph Baumann. 

8.) (L. 8.) 

zemberg. „Auguſt Hofader. 

8.) (L. 8) 


(gez.) Franz Pilhal. 
(L. 8.) 
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Schluß⸗Protokoll 


zu dem 


Poſtvertrage zwiſchen Baden, dem Norddeutſchen Bunde, — und —— 
einerſeits und Oeſterreich andererſeits. 


Verhandelt Berlin, den 23. November 1867. 


Die Unterzeichneten verſammelten ſich heute, um den in Vollmacht ihrer hohen Kommittenten 
vereinbarten Poſtvertrag nach vorangegangener gemeinſchaftlicher Durchleſung zu unterzeichnen, bei 
welcher Gelegenheit noch folgende Verabredungen und Erklärungen in das gegenwärtige Schluß-Protokoll 
niederlegt wurden. 


J. Zu Artikel 1 des Vertrages, 


a. Da bie Ausübung bes Poſtregals in den zum Nordbeutichen Bunde nicht gehörigen Gebiets- 
theilen des Großherzogthums Hefjen der Königlih Preußischen Staatsregierung zuiteht, 
jo follen für ben Poſtverkehr mit dieſen Gebietstheilen diefelben Beftimmungen in Anwen: 
bung kommen, nach welchen der Poftverfehr mit dem Norddeutſchen Bunde geregelt wird. 

b. Da bie Ausübung des Poftregals in dem Fürftenthum. Lichtenftein der Kaiferlich Königlich 
Oeſterreichiſchen Staatsregierung zuſteht, ſo ſollen für den Poſtverkehr mit dem Fürſtenthum 
Lichtenſtem dieſelben Beſtimmungen in Anwendung kommen, nach welchen der —— 
mit dem Kaiſerthum Oeſterreich geregelt wird. 

84. 
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II. Zu Artifel 10 bes Vertrages. 


In Berüdfichtigung des Umftanbes, bag das Stantspoftweien im Großherzogthum — 
ſich auf den Betrieb der Fahrpoſt nicht erſtreckt, iſt man damit einverſtanden, daß für den Verkehr 
aus dem Gebiete bes Großherzogthums nach den Gebieten ber kontrahirenden Staaten portopflichtige 

Briefe (Alten und ähnliche Schriftenfendungen) bis zum Gewicht von 1 Pfund einjchlieglih und 
portofreie derartige Sendungen bis zum Gewicht von 4 Pfund einſchließlich zugelaffen werben. 


DI. Zu Artikel 11, 15, 16 und 17 des Bertrages. 


Die in den Artikeln 11, 15, 36 und 17 wereinbarten Porto- und Gebührenfähe werden auch 
auf die Korrefpondenz mit ben Kaiſerlich Königlich Defterreichiichen Poftanftalten in ber Europätfchen 
und Aſiatiſchen Türkei, in den Donaufürſtenthümern, in Serbien und Egypten, fowie mit benjenigen 
Ländern, wohin bie Korreſpondenz durch die gedachten Poftanftalten vermittelt wird (China, Oft 
indien, Auftralien u. |. w.) ausgebehnt. Diefen Porto: und Gebührenfägen tritt noch bas für bie 
außeröfterreichifche Beförderungsſtrecke ſich ergebende Porto hinzu. 


IV. Zu Artikel 26 bes Vertrages. 


Die im Artikel 26 erwähnte Portofreiheit ber Korrefpondenz ſaͤmmtlicher Mitglieder ber Re 
genten⸗Familien in ben Gebieten der vertragjchließenden Theile bezieht fich nur auf die Korreſpondenz 
ber Betheiligten unter fid. | 


Den Mitgliedern ber Regenten⸗Familien werben in. Beziehung anf bie Portofreiheit bie Mit- 
glieder des Fürſtlich Thurn und Taxisſchen Hauſes gleichgeftellt. In Beziehung auf bie Portofreiheit 
ber Fürftlih Thurn und Taxisſchen Verwaltimgeftellen, und ber ſolche Verwaltungsſtellen vepräfen- 
tirenden alleinftehenden Beamten, verbleibt es bei ben durch die beitehenden Spegial⸗Ueberein⸗ 
fommen begründeten Verhältniffen. 


V. Zu Artikel 43 des Vertrages. 


Die Fahrpoftfendungen zwilchen ben Hohenzollernſchen Landen und dem Gebiete bes Norb- 
beutfchen Bundes follen in Abficht auf bie pofttechnifche Behandlung, die Gemeinfchaftlichkeit ber 
Fahrpoſt-Einnahmen und den Mobus ber Vertheilung, derjelben: lediglich wie folche Sendungen 
angefehen werden, welche bem Wechſelverkehr der hoben vertragfchließenden Theile angehören. 


Bezüglich der Übrigen Fälle bes Tranſits interner Fahrpoſtſendungen durch ein anderes Gebiet 
werden, nach Lage der Iofalen Verhältnifje auf den einzelnen hierbei in Betracht Lomsmenden Routen, 
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beſondere Verſtändigungen zwiſchen ben betbeiligten Verwaltungen getroffen werben. Wo folche 
Berftändigungen bereits beftehen, ſoll es babei bis auf Weiteres und — der Reviſion der 
desfallfigen Verhaltniſſe fein Bewenden behalten. 


VI. Zu Artikel 47 des Vertrages. 


a. Bezüglich der Fahrpoſt⸗Portofreiheit ber Mitglieder des Fürſtlich Thurn und Taxisſchen 
Haufes verbleibt e8 bei den bisherigen Grundſätzen. Hinfichts ber Fahrpoft-Portofreiheit 
ber Fürftlih Thurn und Taxisſchen Verwaltungsitellen, und der folche Berwaltungsitellen 
repräfentirenden alleinftehenden Beamten, find die durch bie — Spezial⸗Ueberein⸗ 
kommen begründeten Verhaltniſſe maßgebend. 


b. Die Poſtverwaltungen der hohen vertragſchließenden Theile werden von den im Punkt 4 
bes Artikels 47 erwähnten beſonderen Verträgen einander Mittheilung machen. 


: Die Kaiferlich Königlich Defterreichifche Poftverwaltung erklärt fich damit einverftanden, daß 
- ber gefammte amtliche Schriftwechlel in den gemeinfchaftlichen Zoll-Angelegenheiten zwilchen 
ben Behörden und Beamten ber Zoll-Bereinsflanten portofrei beförbert wird, ſoweit dabei 

„ die gemeinfchaftlihe Einnahme an Fahrpoſtporto in Betracht fommt. 


VD. Zu Artilel 54 des Vertrages. 


Reuckſichtlich der für bie beſtehenden geſchloſſenen Tranſite zu entrichtenden Vergütungen ver⸗ 
bleibt es bis zur anderweiten Verſtändigung zwiſchen den betheiligten Poſtverwaltungen bei den 
gegenwärtigen Sätzen. 


En VIU. Zu Artikel 55 des Vertrages. 


Die ſaͤmmtlichen Bevollmächtigten ertheilen fich gegenfeitig bie Zuficherung, daß ihre hohen 
Regierungen mit ber Ratififation bes Vertrages zugleich auch bie im gegenwärtigen Protokoll ent- 
haltenen Verabredungen, ohne weitere förmliche Ratififation berjelben, als genehmigt anjehen und 
anfrechthalten werden. 


Die Ratifikation des Vertrages für den Norddeutſchen Bund erfolgt durch deſſen Präfidium. 


Es wird allfeitig eine ſolche Form der Ratififation gewählt werben, wodurch der Gegenftand 
ber Iebteren, ‚ohne vollftändige Einrückung der Vertrags-Artikel, binlänglich genau bezeichnet wird. 


Die Auswechjelung ber Ratififations-Arkunden wirb in Berlin bewirkt werben. 
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Herren Bevollmächtigten die Unterzeichnung des Bertraget 
Ausfertigungen bewirkt. | 


(ge) Richard v. Philipsborn. 
(L. 8.) 


nm Adolf Heldberg. 
(L. 8) 
„Joſeph Baumann. 
(L. 8.) 


„ Auguft Hofader. 
(L. 8.) 


33.) Franz Pilhal. . 
(L. 8.) 
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Das Reglement für den Poſtverkehr betreffend. 


Nachdem die zur Regelung des wechſelſeitigen Poſtverkehrs unterm 23. November l. J. in 
Berlin abgeſchloſſenen Poſtverträge zwiſchen Baden, dem Norddeutſchen Bunde, Bayern, Württem- 
berg und Dejterreich die höchjte Genehmigung erhalten Haben, wird nachftehend das zu biefen Ver- 
trägen, gehörige Reglement, enthaltend die Vorjehriften über die äußere Befchaffenheit und bie 
Behandlung der PBoftjendungen, zur allgemeinen Kenntnignahme veröffentlicht und zugleich beftimmt, 
daß daſſelbe ohne irgend eine Abweichung auch für den Boftverkehr im Innern des Großherzog- 
thums maßgebend iſt. 

Das im Regierungsblatt Nr. LXVII. vom oe 1860 veröffentlichte Reglement tritt am 
1. Januar 1868 außer Kraft. 


Karlsruhe, den 24. Dezember 1867. 
Großherzogliches Handelsminifterium. 


maihy | 
Vdt. Molitor. 


Neglement 


zu den 


PBoftverträgen d. d. Berlin, den 23, November 1867. 


§. 1. 
Allgemeine Befchaffenheit der Poftfendungen. 


Die mit der Bot zu verfendenden Briefe, Gelder und Päckereien müflen nach Maßgabe ber 
nachfolgenden Beftimmungen gehörig abreffirt, beziehungsweife gezeichnet (fignirt), und haltbar ver- 
padt und verſchloſſen fein. 


Das Gewicht der Sendungen in Briefs ober ähnlicher Form ſoll ein halbes Pfund nicht 
überſteigen. 
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$. 2. 

Adreſſe. 
Beſtimmungsort, ſowie die Perſon desjenigen, an welche 
bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber vorgebeugt wird 
olchen mit „poste restante“ bezeichneten Gegenſtänden, 
zat. Bei gewöhnlichen Briefen, Druckſachen oder Waaren] 
“ darf, flatt des Namens des Adreſſaten, eine Angabe 
vet jein. 


$. 3. 
Außenfeite. 


: Beförderung oder Beitellung einer Sendung bezüglichen 
Firma des Abfenders, ſonſt aber ſoll Leine, einer brieflid 
uf der Außenfeite enthalten ſein. Wegen ber weiter zul! 
i Poftanweifungen fiehe SS. 15 und 17. 

foweit als a, in die obere ER Ecke der Vorder 


J 


g. 4. 
Begleitbrief bei Badeten. 


. i. jeder Fahrpoſtſendung, mit Ausnahme von Briefen 
nit Poſtvorſchuß — muß ein Begleitbrief beigegeben fein. 
ich verfchloffenen Briefe, der weder mit Gelb noch mil 
m Werth beichwert ift, ober aus einer bloßen Adreſſe 
m Viertelbogen Papier gefertigt fein muß. 

das Gewicht von einem Loth in ber Regel nicht überſtei 


g. 5. 
Erforderniffe eines Begleitbriefes. 


fe muß bie äußere Beichaffenheit der Sendung (eine K 
. ſ. w.), ferner bie Bezeichnung (Signatur), und wenn ber 
thalten fein. 

3 mit einem Abdruck des Petſchafts verfehen werben, w 
agt ift. Für gewöhnlich ift der Abdruck in Siegellad be 
ohne Werthsdeklaration ift aber auch ein farbiger Sten 
m zum Verſchluſſe des Packets dienenden Petſchafts-Abdrr 
n Weſentlichen entipricht. 
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$. 6. 
Mehrere Packete zu einem Begleithriefe. 


Zu einem Begleitbriefe können zwar mehrere Packete gehören, jedoch nicht zugleich Packete mit 
und ſolche ohne Werthsbeflaration. 

Gehören mehrere Packete mit Werthöbeflaration zu einem Begleitbriefe, jo muß auf dem⸗ 
felben ber Werth eines jeden Packets befonders angegeben fein. 


$. 7. 
Signatur. 


Die Bezeihnung (Signatur) einer Sendung fol in der Regel aus der vollftändigen Adreſſe 
oder aus mehreren großen lesbaren Buchftaben oder Zeichen, darf aber niemals aus Nummern 
allein beftehen; biefelbe muß den Beftimmungsort übereinjtimmend mit der Bezeichnung auf dem 
Begleitbriefe enthalten. 

Bei nach- oder zurüdzufendenden Gegenftänden muß die Bezeichnung bes Beſtimmungsorts von 
der Poſtanſtalt Foftenfrei entfprechend abgeändert werden. | 

Die Signatur muß dauerhaft und haltbar fein. Ein Auffleben von Signaturen mitteljt eines 
Stücks Papier u. |. w. auf Sendungen mit bdeflarirtem Werth ift unzuläſſig. Es empfiehlt fid, 
bei Geldſäcken und Gelbbeuteln die Signatur, falls biefelbe nicht unmittelbar auf der Verpadung 
angebracht ift, auf jogenannten Fahnen von Pappe oder fteifem Papier, welche an den Kropf gehörig 
befeftigt find, herzuftellen. | | 

Falls bei Sendungen ohne bdeflarivtien Werth die Signatur nicht auf Die Sendung jelbft, 
fondern auf ein Stüd Papier gejchrieben wird, darf letzteres der Sendung nicht aufgeftegelt, jondern 
muß mit Klebfloff der ganzen Fläche nach aufgeklebt werben. 


§. 8. | 
Deklaration. 


Wenn von der Deklaration des Werth einer Sendung Gebrauch gemacht wird, fo muß bie: 
ſelbe bei Briefen auf der Adreſſe des Briefes, und bei anderen Sendungen jowohl auf der Adreſſe 
des DBegleitbriefes, als auf ber dazu gehörigen Sendung bei der Signatur, angegeben werben. 

Die Deklaration des Werths einer Sendung hat in der Thaler= beziehungsweife Gulden- 
währung zu erfolgen. Der beflarirte Werth fol den gemeinen Werth der Sendung nicht über: 
fteigen. Beſteht eine Sendung aus fremden Gelbdforten -oder aus Goldmünzen, fo hat der Auf: 
geber (und aushülfsweife der annehmende Poftbeamte) die Nebuktion vorzunehmen und danach den 
Werth der Sendung auf der Adreſſe auszubrüden. 

Bei ber Verſendung von courdhabenden Papieren und Dokumenten ift der Courswerth, welchen 
biejelben zur Zeit der Einlieferung haben, bei der Berfendung von bypothefariichen Papieren, 
Wechſeln und ähnlichen Dokumenten derjenige Betrag anzugeben, welcher zur Erlangung einer 
rechtögültigen neuen Ausfertigung des Dokuments oder zur Befeitigung ber aus bem Verluſte ent: 
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ſtehenden Hinderniſſe, die verbriefte Forderung einzuziehen, vorausſichtlich zu verwenden ſein würde. 
Iſt aus der Deklaration zu erſehen, daß dieſelbe den vorſtehenden Regeln nicht entſpricht, ſo kann 
die Sendung zur Berichtigung der Deklaration zurückgegeben werden. Iſt letzteres aber auch nicht 
geſchehen, ſo darf dennoch aus einer irrthümlich zu hohen Deklaration ein Anſpruch auf Erſtattung 
des entſprechenden Theils der Aſſekuranz-Gebühr nicht hergeleitet werden. 

In der Entnahme eines Poſtvorſchuſſes auf einer Sendung iſt eine Werthsdeklaration des 
Inhalts nicht zu finden, und wird daher für Sendungen mit Poſtvorſchüſſen eine Aſſekuranz-Ge— 
bühr neben der Poſtvorſchuß-Gebühr nur dann erhoben, wenn neben der Angabe des Poſtvorſchuſſes 
auf der Sendung ausdrüdlich ein Werth angegeben ijt. 


$. 9. 
Berpadung. 


Die Verpadung der Sendungen muß nah Maßgabe ber Zransportitrede, des Umfangs Der 
Sendung und der Beſchaffenheit des Inhalts haltbar und fichernd eingerichtet fein. 

Bei Segenjtänden bon geringerem Werth, welche nicht unter Drud leiden, und nicht Fett 
over Feuchtigkeit abjegen, ferner bei Akten oder Schriftenfendungen, genügt in Allgemeinen bei einem 
Gericht bis zu ungefähr ſechs Pfund, wenn die Dauer bes Transports verhältnigmäßig kurz iſt, 
eine Emballage von haltbarem Packpapier mit angemejjener Verſchnürung. 

Auf größere Entfernungen zu verjendende Gegenſtände, ſowie alle ſchwereren Gegenftände, 
müſſen, injofern nicht der Inhalt und Umfang eine andere feitere Verpadung erfordert, mindeftens 
in mehrfachen Umſchlägen von jtarfem Papier verpadt fein. 

Sendungen von bedeutenderem Werth, insbejondere folche, welche durch Näffe, Reibung oder 
Druck leicht Schaden leiden, 3. B. Spiten, Seidenwaaren u. ſ. w., müſſen nah Maßgabe ihres 
Werths, Umfangs und Gewichts in genügend ficherer Weile in Wachsleinwand, Pappe (Papppdeckel), 
in gut bejchaffenen und nach Umſtänden emballirten Kijten u. ſ. w. verpadt fein. 

Sendungen mit einem inhalt, welcher anderen Boftfendungen ſchädlich werden könnte, müfjen 
jo verpackt jein, daß eine ſolche Beſchädigung fern gehalten wird. Mit Flüjligfeiten angefüllte 
Eleinere Gefäße (Flaſchen, Krüge u. j. mw.) find noch beſonders in ftarfen Kiften, Kübeln oder 
Körben zu verwahren. Fäſſer, in denen Flüffigkeiten zur Verjendung Bauen nei ftarf bereift, 
und die Reifen gehörig befejtigt fein. 

Sendungen mit frühen Weintrauben dürfen, außer in einer feiteren Verpadung, namentlich 
in Kiſten, Schachteln u. ſ. w., auch in Körben aus geflochtenen Weiden, welche mit einem Deckel 
von gleichem Stoffe geſchloſſen find, verpackt werben, inſofern nicht mit Rückſicht Auf die Beſchaffen— 
heit ber Trauben bereits bei der Aufgabe, oder auf die bedeutende Entfernung des Beltimmungss 
ortes, das Abjegen von Feuchtigkeit in größerem Maße zu bejorgen ift. 

Sendungen von Blutegeln müſſen jo beſchaffen fein, daß von. dem inhalt des Gefäßes nichts 
herauspringen kann. 

Wild, welches nicht mehr blutet, darf unverpackt verjendet werden. 

Wenn in Folge fehlerhafter VBerpadung einer Sendung während ihres Transports eine neue 
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Verpackung nöthig wird, jo werden die Koſten der letteren von dem Adreſſaten eingezogen. Doc) 
wird bie Boftanjtalt die von dem Adreſſaten ausgelegten Kojten erjtatten, wenn der Abjender bie 
Entrichtung derjelben nachträglich übernimmt. 


§. 10. 
Verſchluß. 


Der Verſchluß einer jeden Poſtſendung muß haltbar und ſo eingerichtet ſein, daß ohne Be— 
ſchädigung oder Eröffnung deſſelben dem Inhalte nicht beizukommen iſt. Wegen der Druckſachen 
und wegen der Waarenproben fiche $$. 14 und 15. 

Bei Briefen nah Gegenden unter heißen Himmelsftrichen darf zum Verſchluß Siegellad ober 
ein anderes, duch Wärme fich auflöjendes Mlaterial nicht benukt werben. 

Der Verihluß eines jeden Padets muß in DBefeftigung der Sclüffe durch Siegellad mit 
Abdruck eines ordentlichen Petſchafts beftehen. 

Wird eine Verſchnürung angebracht, fo muß dieſelbe jo bejchaffen und feitgefiegelt fein, daß 
fie ohne Verlegung des Siegelverjchlufjes nicht abgejtreift oder geöffnet werden kann. 

Wegen der Briefe mit deflarirtem Werth fiehe den erſten Abſatz von $. 11. 


$. 11. 
Berpadung und Verſchluß der Sendungen mit deklarirtem Werth. 


= Briefe mit beflarirtem Werth (Gold, Silber, Bapiergeld, Werthpapieren u. |. w.) 
= müljen mit einen haltbaren Kreuz Couvert verjehen und mit fünf gleichen Siegeln 
& DJ nad) Maßgabe der nebenftehenden Zeichnung gut verjchloffen fein. | 

Geldſtücke, welche in Briefen verfandt werden, müſſen in Papier oder dergleichen eingefchlagen, 
und innerhalb des Briefes jo befejtigt fein, daß eine Beränberung ihrer Lage während bes Trans- 
ports nicht Stattfinden fann. 

Schwerere Geldjendungen find in Packete, Beutel, Kijten oder Fäſſer feſt zu verpaden. 

Sendungen bis zum Gewicht von 3 Pſund, fofern der Werth bei Papiergeld nicht 3000 Thlr. 
oder 5000 fl. und bei baarem Gelde nicht 300 Thlr. oder 500 fl. überfleigt, dürfen in Packeten 
von ftarkem, mehrfach umgefchlagenen und gut verjchnürten Papier eingeliefert werden. 

Bei ſchwererem Gewicht und bei größeren Sunmen muß die äußere Verpackung in haltbarem 
Leinen, in Wachsleinwand oder Leder bejtehen, gut umſchnürt und vernäht, ſowie die Naht hin— 
lämlich oft verſiegelt fein. | 

Gelobeutel und Säcke, welche nicht in Fäſſern u. |. w. verjandt werden, können in dem 
Tal aus einfacher ftarfer Leinwand bejtehen, wenn das Geld darin gehörig eingerollt, oder zu 
PVäczen vereinigt enthalten ijt. Andernfalls müffen die Beutel aus wenigſtens doppelter Leinwand 
bergejellt fein. Die Naht darf nicht auswendig und ber Kropf nicht zu funz fein. Da, wo ber 

u 
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Knoten geſchürzt iſt, und außerdem über beiden Schnur-Enden muß das Siegel deutlich aufgedrückt 
ſein. Die Schnur, welche den Kropf umgiebt, muß durch den Kropf ſelbſt hindurch gezogen werden. 
Dergleichen Sendungen ſollen nicht über 50 Pfund ſchwer ſein. 


Die Geldkiſten müſſen von ſtarkem Holz angefertigt, gut gefügt und feſt vernagelt ſein, oder 
gute Schlöſſer haben; fie dürfen nicht mit überſtehenden Deckeln verſehen, die Eiſenbeſchläge müſſen 
feſt und dergeſtalt eingelaſſen fein, daß fie andere Gegenſtände nicht zerſcheuern können. Leber 
50 Pfund | ſchwere Kiſten müſſen gut bereift und mit Handhaben (Handfchlingen) verfehen fein. 


Die Geldfäffer müfjen gut bereift, die Schlußreifen angenagelt und an beiden Böden bdergeftalt 


verſchnürt und verfiegelt fein, daß ein Oeffnen des En ohne Verlegung der Umfchnürung oder 
des Siegels möglich iſt. 


Bei Badleten mit baarem Gelbe in größeren Beträgen muß der inhalt gerollt jein. Gelder 
in äffern oder Kiſten müffen in Beuteln oder Packeten verpadt fein. 


§. 12. 
Bon der Poſtbeförderung ansgefchloffene Gegenſtände. 


Zur Berfendung mit der Poft dürfen nicht aufgegeben werben: Gegenflände, deren Beförberung 
mit Gefahr verbunden ift, namentlich alle durch Reibung, Luftzubrang oder Drud und jonft leicht 
entzündliche Sachen, fowie ätende Flüſſigkeiten. Dahin gehören 3. B. Schießpulver, Feuerwerks⸗ 
Gegenftände, Reib- oder Streichzünder, Schießbaummolle, Phosphor, Knallſilber, Puropapier, 
Sprengöl oder Nitroglycerin, Aether oder Naphta, Photogen, Petroleum, Mineralfäuren u. ſ. w. 
Ebenſo bleiben gefettete Wolle, Kienrußfchwärze u. |. w. von der Verſendung mit ber Poſt aus- 
geſchloſſen. 


Die Poſtanſtalten find befugt; in Fällen des Verdachts, daß die Sendungen Gegenſtände der 
obigen Art enthalten, vom Aufgeber die Deklaration des Inhalts zu verlangen. 


Diejenigen, welche derartige Sachen unter unrichtiger Deklaration oder mit Verjchweigung des 
Anhalts der Sendung zur Poft aufgeben, haben — vorbehaltlich der Beſtrafung nach ben Landes- 
gejegen — für jeden entjtehenden Schaden zu haften. 


$. 13. 
Zur Poftbeförderung bedingt augelaffene Gegenftände. 


Flüffigkeiten, desgleichen Sachen, die dem ſchnellen Verderben und der Fäulnig ausgefeßt Ind, 
unfdrmlich große Gegenftände, fowie Bäume, Sträucher und dergleichen, ferner lebende Tiere, 
fünnen von ben Poftanftalten zurüdgewiefen werben. 
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Tür dergleichen Gegenftände, wenn biefelben dennoch zur Beförderung angenommen werben, 
jowie für Teicht zerbrechliche Gegenflände und für in Schachteln verpackte Sachen, Yeiftet die Poſt— 
verwaltung Feinen Erfah, wenn buch die Natur des Inhalts der Sendung oder durch Die 
Beichaffenheit ber Verpadung auf bem Xransport eine Beſchädigung oder ein Verluſt ent-. 
jtanden iſt. 


Die im zweiten Abfat des F. 12 ausgeiprochene Befugniß der Poftanftalten, Deklaration bes 
Inhalts zu verlangen, tritt auch in folchen Fällen ein, in welchen Grund zu der Annahme vor: 
Tiegt, daß die Sendungen Flüffigkeiten, dem fchnellen Verberben und der Fäulniß ausgeſetzte Sachen, 
oder lebende Thiere enthalten. 


Wenn Flüſſigkeiten als ſolche nicht deklarirt ſind, ſo hat der Abſender den Schaden zu erſetzen, 
welcher in Folge der Beförderung derartiger Sendungen anderen Poſtgütern verurſacht wird. 


Zündhütchen müſſen in Kiſtchen feſt und gut von außen und innen verpackt und als ſolche 
ſowohl auf der Adreſſe als auf der Sendung ſelbſt deklarirt werden. Der Aufgeber iſt, wenn er 
dieſe Bedingungen nicht eingehalten bat, für ben aus allenfallſiger Exploſion — Schaden 
haftbar. 


Das Gewicht eines Packets (einer Kiſte, eines Faſſes u. ſ. w.) ſoll im Allgemeinen 100 Pfund 
nicht erheblich überfteigen. 


% F. 14. 
Druckſachen. 


Gegen die für Druckſachen feſtgeſetzte ermäßigte Taxe können befördert werden: alle gedruckte, 
lithographirte, metallographirte, photographirte oder ſonſt auf mechaniſchem Wege hergeſtellte, nach 
ihrem Format und ihrer ſonſtigen Beſchaffenheit zur Beförderung mit ber Briefpoſt geeignete Gegen- 
ſtände, einjchließlich gebunbener oder brochirter Bücher. Ausgenommen hiervon find die mittelft ber 
Kopirmaſchine oder mittelft Durchdrucks hergeftellten Schriftjtüde. 


Die Sendungen müſſen offen, und zwar entweder unter ſchmalem Streif- oder Kreuzband, 
oder aber in einfacher Art zufammengefaltet eingeliefert werben. Das Band muß bergeftalt anges 
Yegt fein, daß daſſelbe abgeftreift, und die Beſchränkung des Inhalts ber Sendung auf Gegenftände, 
deren Berfendung unter Band gejtattet ift, erfannt werden Tann. 


Die Sendungen können auch aus offenen Karten (Gefchäftsanife, Preiscourante, Familien⸗ 
Anzeigen und bergl. enthaltend) beitehen. Die Karte muß aus einem feften Papier angefertigt fein, 
und die Größe berjelben ſoll nicht weientlich von dem Maß eines Poſtanweiſungs-⸗Formulars oder 
eines gewöhnlichen Briefeouverts abweichen. 
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Die Adreſſe kann auf dem Streif- oder Kreuzbande oder aber auf der Sendung ſelbſt ange⸗ 
bracht ſein. Der Sendung kann eine innere, mit der äußern übereinſtimmende Adreſſe beigefügt 
werden. 


Mehrere Gegenſtände bürfen unter einem Bande verſendet werben, ſofern ſie von demſelben 
Abjender herrühren und überhaupt zur Verſendung unter Banb gegen die ermäßigte Taxe geeignet 
find; die einzelnen Gegenſtände bürfen aber alsdann nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder beſonderen 
Adreßumſchlagen verſehen fein. 


Cirkulare ꝛc. von verſchiedenen Abſendern dürfen nur dann, wenn fie auf ein und dem⸗ 
jelben DBlatte oder Bogen gebruct, Tithographirt oder metallographirt find, unter einem Dann 
verjendet werden. 


Die Verſendung der bezeichneten Gegenftände gegen die ermäßigte Taye iſt unzuläſſig, 
biejelben, nach ihrer Fertigung durch Druck u. ſ. w., irgend welche Zuſätze, — mit er 
bed Orts, Datums und ber Namensimterfchrift beziehungsweife Firmazeichnung —, oder Aenderungen 
am Inhalte erhalten haben. Es macht dabei Feinen Unterfchieb, ob die Zujäße oder Aenderungen 
gejthrieben sder auf andere Weiſe bewirkt find, 3. B. durch Stempel, durch Drud, durch Leber: 
Fleben von Worten, Ziffern oder Zeichen, durch Punftiven, Unterffreihen, Durcflreihen, Aus- 
radiren, Durchſtechen, Ab- oder Ausjchneiden einzelner Worte, Ziffern oder Zeichen u. ſ. w. 
Anftrihe am Rande zu dem Zwed, die Aufmerkfamkeit des Lejers auf eine beflimmte Stelle hin- 
zulenken, jollen jedoch geſtattet jein. 


Auf der innern oder äußern Seite des Bandes dürfen Zuſätze irgend welcher Art, welche 
feinen Beftanbtheil der Adreſſe bilden, fich nicht befinden, mit Ausnahme des Namens, der. Sun, 
jowie des Wohnorts des Abjenders. 


Unter die verbotenen Zuſätze ift das Koloriven von Mobebildern, Landkarten zc, nicht zu 
vechnen; die Bilder und Karten dürfen aber Feine Handzeichnung, jondern müfjen durch Holzſchnitt, 


Lithographie, Stahlſtich, Kupferſtich, Photographie u. |. w. hergeſtellt jein. 


Bei Preiscouranten, Cour&zetteln und Hanbelscirtularen ift, außer den, nach den Vorſchriften 
im fiebenten Abſatz biefes Paragraphen anmendbaren Zuſätzen, die handſchriftliche Eintragung ber 
Preife, ſowie des Namens bes Reiſenden, ferner die handichriftliche oder auf mechanischen Wege 
bewirkte Aenderung ber Preisanfäte, jowie des Namens des Neijenden geftattet. 


Den Korrefturbogen konnen Menberungen und Zuſätze, welche bie Korrektur, bie Ausftattung 
und den Druck betreffen, hinzugefügt; auch kann benfelben das Manuffript beigelegt werben. Die 
bei Korrekturbogen erlaubten Zufäße können in Ermangelung des Raums auch auf bejonderen, ben 
Korrefturbogen beigefügten Zetteln angebracht fein. 


Sendungen, welche ſich zur Beförderung gegen bie ermäßigte Taxe nicht eignen, koͤnnen ver 
ber Abfendung dem Aufgeber zurüdgejtellt werben. 


J 
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Drudfachen müfjen franfirt fein und bürfen das Gewicht von ', Pfund nicht ea 
Zur Franfirung find thunlichſt Poſtfreimarken zu verwenden. 


$. 15. 


Waarenproben (Waarenuufter). 


Gegen die für Waarenproben (Waarenmufter) bei ihrer Beförderung mit der Briefpoft feit- 
geſetzte ermäßigte Taxe werden nur wirkliche Waarenproben zugelaffen, die an fi). feinen eigenen 
Kaufwerth haben. Flüffigkeiten, Glasgefäße, ſcharfe Inſtrumente und dergl. find zu einer berartigen 
Berfendung als Waarenproben nicht geeignet. 


Hinſichts der Verpadung gilt als Bedingung, daß der Inhalt der Sendungen als in Waaren- 
proben beftehend leicht erkannt werden kann. In der Regel wird zwijchen der Verpadung unter 
Band (Kreuz: oder Streifdband), 3. B. für Leinen, Tuch-, Tapeten 2c.= Proben, und der Ber: 
packung in Sädchen, 3. B. für Getreides, Kaffees, Sämerei- und ähnliche Proben zu wählen fein. 
Die Säckchen müſſen zugebunden oder zugefchnürt, dürfen aber weder zugeffebt noch mittelft ber 
Umfchnürung verftegelt fein. Bei Anwendung folcher Sädchen oder ähnlicher Behälter muß bie 
Adreffe — auf feſtem Papier oder anderem geeigneten Stoffe von sivedentiprechender Größe — 
gehörig haltbar angehängt fein. 

Die Adreſſe muß, außer dem Namen des Empfängers und des Beltimmungsortes, ben 
Bermerk „Proben” („Mujter”) enthalten. Auf der Adreſſe dürfen außerdem angegeben fein: 


der Name oder die firma bes Abſenders, 
die Fabrik- oder Handelözeichen einfchlieglich der näheren Bezeichnung der Waare, 
die Nummern, und 
bie Preife. 
Soweit bie Verſendung unter Band erfolgt, dürfen diefe Angaben, ftatt auf ber Adreſſe, bei 
oder au jeder Probe für ſich angebracht fein. . 


Außer den vorjtehenden Angaben dürfen die Sendungen Feine handfchriftlichen Mitteilungen 
oder Vermerke irgend welcher Art enthalten. 


Es ift nicht geftattet, der Waarenprobe einen Brief beizufchließen oder anzuhängen, oder unter 
einem Bande anderweite bejondere Sendungen unter Band, die wiederum für fich foͤrmlich adreſſirt 
find, zu vereinigen. Dagegen ijt die Vereinigung von Dradjaden und von Waarenproben durch 
einen und benjelben Abjender zu einem DVerjendungsobjeft geftattet. Die Druckſachen müſſen in 
dieſem Falle den Beltimmungen des $. 14 entſprechen. 


Die Sendungen müſſen franfirt fein und dürfen das Gewicht von ’, Pfund nicht überfteigen, 
Zur Frankirung find thunlichjt Poſtfreimarken zu verwenden. | 
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g. 16. 


Rekommandirte Sendungen. 


uckſachen und Waarenproben, welche unter Rekommandation abgeſandt 
n Abſender mit einer dieſes Verlangen ausdrückenden Bezeichnung | 
len) verjehen werben. 


refommanbirte Sendung wird dem Abſender ein Einlieferungsfgein 


er Abſender eines refommandirten Briefe u. f. w. eine von dem Ad 
gsbejcheinigung (Rückſchein, Retour-Recepifje) zu erhalten, jo muß ein fol 
rung „gegen Rüdichein” („Retour-Recepiſſe“) auf der Adreſſe au 
er fih namhaft machen. 


njtalt iſt nicht verpflichtet, Briefpoftjendungen, die mit dem Nelommant 
ieffaften vorgefunden werben, als vefommanbirt zu behanbeln, es fei | 
g, einjchlieglich der Rekommandations-Gebühr, mit Marken franfirt 


j $. 17. 
Poſtanweiſungen. 


ihlung von Beträgen, welche an einen beſtimmten Empfänger wie 
findet auf Poſtanweiſungen ftatt. Die Teitfegung des Termins der € 
Verfahrens für den Verkehr mit Defterreich bleibt vorbehalten. 


Joſtanweiſungen werden gedrudte Cartons verwendet, welche von ben 
vabfolgt werden. Ein Brief darf mit der Poſtanweiſung nicht verein 


Boftanweilung muß ber Betrag in ber Thaler- beziehungsweife Guld 
er Guldenfumme in Zahlen und in Buchjtaben — ausgebrüdt fein. 


Boftanweifung angefügte Coupon kann vom anne zu fehriftlichen 
3t werben. 


br für Zahlungen mitteljt Poftanweifung ift bom Abſender im Voraus 
Verwendung von Poſtfreimarken. 


Poſtanweiſung wird dem Aufgeber ein Einlieferungsſchein ettheilt. 
fahren der Rekommandation findet bei dem Poſtanweiſungs-Verk 


c 
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Poſtanweiſungen mit dem Vermerk „poste restante*, fowie folche, welche durch Expreſſen 
beftellt werben jollen, find zuläjlig. 


Die Auszahlung des angewieſenen Betrages erfolgt, nachdem der Adreſſat die auf der Poſt⸗ 
anweifung befindliche Quittung durch Einfegung des Orts und Datums, fowie durch Hinzufügung 
feiner Namensunterfchrift vollzogen bat, gegen Rückgabe der Poſtanweiſung. Der der Poſtanweſung 
angefügte Coupon kann von dem Adreſſaten zurückbehalten werden. 


Die Auszahlung findet in der Thaler- beziehungsweiſe Guldenwährung ſtatt. Die Reduktion 
bes eingezahlten Betrages ift Seitens ber Poſtanſtalt thunlichft genau, jedodd mit der Maßgabe zu 
bewirken, daß bei der Auszahlung Bruchpfennige oder Bruchkreuzer unberüdlichtigt bleiben. 


Die Erhebung des Geldbetrages bei ber Poſtanſtalt am Beftimmungsorte muß ſpäteſtens inner= 
halb 14 Tage, vom Tage der Aushändigung ber Poftanweilung an den Adreſſaten gerechnet, erfolgen, 
Andernfalls wird die Rückzahlung des Geldes an den Aufgeber eingeleitet, oder, jofern derſelbe 
nicht zu ermitteln ift, das für unbeftellbare Sendungen im Bezirk der AufgabesBoftanjtalt dorge- 
Ichriebene Verfahren zur Anwendung gebracht. 


Stehen ber PBoftanftalt am Beftimmungsorte bie erforderlichen Geldmittel augenblicklich nicht 


zur Verfügung, ſo kann die Auszahlung erſt verlangt werden, nachdem die a ber Mittel 
erfolgt iſt. 


Wenn dem Mbreffaten eine Poſtanweiſung abhanden kommen follte, jo hat berfelbe der Poft: | 


anjtalt am Beltimmungsorte von dem DVerlufte vechtzeitig Mittheilung zu machen. Bon der Anz 
kunfts⸗Poſtanſtalt wird alsdann bei etwaiger Vorlegung der von dem Morefjaten als verloren 
angegebenen Anweiſung die Zahlung bis auf Weiteres ausgeſetzt. Es ift Sache des Adreſſaten, 
durch Vermittelung des Abjenders bei der Aufgabe-PBoftanftalt die Ueberjendung eines vom Abjender 
auszufertigenden Duplifats der fraglichen Poſtanweiſung behufs Erhebung des eingezahlten Betrages 
zu erwirfen. Bei der Einlieferung des Duplifat® muß ber bei der Aufgabe der abhanden gekom⸗ 
menen Poſtanweiſung ertheilte Einlieferungsfchein von dem Aufgeber vorgelegt werden. Die Ueber⸗ 
jendung des Duplikats vom Aufgabe nad) dem Beitimmungsorte erfolgt Foftenfrei. 


$. 18. 
Depeichen-Anweijungen. 


Auf Poftanweifungen eingezahlte Beträge können auf Verlangen des Abjenderd durch Die 


Poitanftalt am Aufgabeorte auf telegraphifchen Wege der Poſtanſtalt am Beitimmungsorte zur 
Auszahlung überwiefen werben, wenn ſowohl am Aufgabe: als auch am Beitimmungsorte eine bem 
Öffentlichen Verkehr dienende Telegraphen-Station fich befindet. 


Im alle ein folches Verlangen ausgefprochen wird, Tiegt die Ausfertigung des Telegramms, 
vermittelt befjen bie Ueberweiſung erfolgt, ber PBoftanjtalt des Aufgabeortes ob. Wünſcht ber 
86 | 
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weitere, auf die Berfügung über das Gelb bezi 
tanftalt am Aufgabeorte fjchriftlich übergeben, 
inımt. 


nungsortes hat gleih nad Empfang ber Ue 
n erprejlen Boten zuzuftellen. Die Auszahlu 
der mit der Quittung bed Empfängers verjeh 


$. 19. 


Poſtvorſchußſendungen. 
Poſtvorſchuß (Nachnahme) haftet, müſſen a 


Nachnahme) von... 2.2.0200 0e. H 


ulbenwährung — bie Thaler- oder Guldenfur 
halten. 


Ihüffen auf refommandirte Sendungen ift 
ver auf Waarenproben entnommen werden, 
rto wie gewöhnliche Briefe mit Poſtvorſchuß. 


der Einführung von Poſworſchüſſen für den 


j ber Sendung die Zahlung des Vorjchuffes 
eſcheinigung, daß ‚der Betrag bed Vorſchuſſes 
n Abdrefjaten eingelöst worden fei. 


ur gegen Berichtigung des Vorjchußbetrages a 
ges findet in der Thaler: beziehungsweife G 
; entnommenen Betrages iſt Seitens ber 9 
u bewirken, daß bei der Einziehung Bruchp 
reuzer abgerundet werden. Eine Vorſchußſend 
er Poftanftalt am Aufgabeorte zurüdgejanbt 
t wird. Diefes gilt auch von Vorjchußjendunge 


ngelösten Vorfchußfendung erfolgt an ben Ik 
ber Refervirung des Poſtvorſchuſſes erteilten 
Werth, jo werden außerdem bie Vorjchriften 
iſſen find. 
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Erſt durch die Einlöfung einer Vorſchußſendung erwähst der Aufgabe-PBoftanftalt die Verbind- 
Kichfeit zur Auszahlung des Vorſchußbetrages. Von ber erfolgten Einldfung muß der Boltanftalt 
am Aufgabeorte mit nächfter Poft Nachricht gegeben werden, und dieſe zahlt hierauf den Vorſchuß⸗ 
betrag an benjenigen aus, welcher die Befcheinigung über Refervirung bes Vorſchuſſes zurädgiebt. 
Die Poftanftalt iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet, bie Legitimation desjenigen zu prüfen, Welcher 
den Schein präjentirt. 

Wird eine Vorſchußſendung, auf welche der Betrag des Vorſchuſſes an den Mbjender gezahlt 
worben ift, Seitens bes Adreſſaten nicht eingelöst, jo muß der Abjender ben ne Betrag 
zurüdzablen. 

Die Poſtvorſchuß-Gebühr ift auch dann zu entrichten, wenn ber Adreſſat bie Vorfchußfendung 
nicht einldfen jollte. 


6. 20. 
Durch Erxpreſſen zu beftellende Sendungen. 


Sendungen, welche fogleich nach der Ankunft dem Adreſſaten bejonders zugeitellt werben jollen, 
müfjen auf der Adreffe einen Vermerk tragen, welcher unzweibeutig das Verlangen ausbrüdt, da 
die Beſtellung an ben Adreſſaten jogleih nach der Ankunft durch befondern Boten erfolgen ſolle. 
Hierher find beifpielsweife folgende Vermerke zu rechnen: 


„durch Erprefjen: zu beitellen, 

„per express, 

„per express zu beitellen, 

„per express zu befördern, 

„durch beſondern Boten zu beftellen, 

„ſofort zu beftellen.“ 
Bezeichnungen, wie cito, citissime, preifant, dringend, eilig 2c., find nicht als das Verlangen ber 
Erpreßbeftelung ausdrüdend anzujehen. 

Die abjendende Poftanftalt ift berechtigt, bie Erpreßbehandlung der Sendungen nad) dem 

Land-Beſtellbezirk der Beitimmungs-Boftanftalt won ber Hinterlegung eines dem Botenlohn ent: 
Iprechenden Betrages abhängig zu machen. 


$. 21. 
Behandlung reglementswidrig befchaffener Sendungen. 


Alles, was nicht den vorjtehenden Beſtimmungen gemäß abreffirt, fignirt, verpadt und ver: 
ichlofjen ift, Famn dem Abjender zur vorjchriftsmäßigen Adreſſirung, Signirung, Verpackung und 
Berichliegung zurückgegeben, werben. 

Verlangt jedoch der Einlieferer, der ihm gejchehenen Bebenfung ungeachtet, die Beförderung 
ber Sendung in ihrer mangelhaften Beſchaffenheit, ſo muß ſolche inſoweit geichehen, als aus ben 
gerügten Mängeln ein Nachtheil für andere Poſtgüter oder eine Störuug der Ordnung im Dienft- 

86. 
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yefürchten ift, der Einlieferer auch auf Erſatz und Entſchädigung verzichtet und 
ng auf ber Adreſſe durch die Worte: „auf meine Gefahr” ausbrüdt umb unter: 
ver die Sendung ein Einlieferungsfchein ertheilt, jo hat die Boftanftalt über bie 
8 Abfenders auf dem Scheine einen Vermerk zu machen. Es wirb alsdann im 
ſtes oder Schadens vermuthet, daß derſelbe in Folge jener Mängel entitanben ilt. 
h bie Annahıne der Sendung wegen mangelhafter Bejchaffenheit nicht beanftanbet 
ennoc der Abjender alle die Nachtheile zu vertreten, welche erweislich aus einer 
Adrejjirung, Signirung, Verpadung und Verſchließung hervorgegangen find. 


$. 22. 


er. Richt oder ungenügend mit Marken frankirte Briefe nad Ländern, wohin Franfi- 
rungszwang befteht. 


w., auf deren Adreſſe der Frankirungs-Vermerk (frei, franfo, fr. ꝛc.) durchitrichen, 
idert if, find bei der Abnahme zurüdzuweilen. Wenn derartig bejchaffene Briefe, 
em Frankirungs-Vermerk, für welche das Porto durch Freimarken oder Franko⸗ 
trichtet worden ift, im Briefkaſten vorgefunden werden, jo wird bie Ungültigkeit 
hermerks amtlich attejtirt, und die Briefe werden als unfranfirt behanbelt. 

e nach Ländern, wohin Franfirungszwang beiteht, von den Abfendern unfranlirt 
franfirt in bie Brieffaften gelegt worden find, fo werden dieje Briefe nicht abge 
m Aufgabeorte zurücdbehalten und dem zu ermittelnden Abſender Behufs ber 
gegeben. 


6. 23. 
Nachfrage nach angeblich abhanden gekommenen Sendungen. 


rt kann ben Erlaß eines Laufzettels bezüglich ſolcher zur Poſt eingelieferten Sen: 
en, für welche vertragsmäßig eine Garantieleiftung übernommen ift. 


§. 24. 
Zurüdforderung son Poftfendungen durch den Abfender. 


ft eingelieferten Sendungen können von dem Abſender vor beren Zuſtellung an 
wücgenommen werben. 

iahme kann erfolgen am Orte der Aufgabe oder am Beftimmungsorte, ausnahms: 
en dadurch Feine Störung bes Erpebitionsdienfles herbeigeführt wird, an einem 
en Umſpeditionsorte. 

Weiſe fich derjenige, welcher eine Sendung zuruͤckfordert, bei der abſendenden Tor 
- Berechtigung dazu und über feine Perſönlichkeit auszuweiſen hai 

iet bieferhalb beftehenden Vorſchriften. 


TI nm: 


” „.- 








⸗ 
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Iſt die Sendung bereit8 abgegangen, fo hat derjenige, welcher biefelbe zurücfordert, den Ge: 
genftand bei der Poftanjtalt des Abgangsorts ſchriftlich jo genau zu bezeichnen, daß derjelbe un- 
zweifelhaft als ber reflamirte zu erfennen ijt. Die gedachte Poltanftalt fertigt das Reklamations⸗ 
ichreiben aus, welchem bie betreffenden Pojtanftalten Folge zu leiſten haben. 

Sol die Zurückforderung auf telegraphifchem Wege gejchehen, jo darf eine deßfallſige Depejche 
nicht abgefandt, oder berjelben Folge gegeben werden, wenn nicht die Poftanftalt bes Aufgabeorts 
amtlich befcheinigt hat, daß ber Abjender ſich als zur Zurückforderung berechtigt bei derjelben legi— 
timirt habe; daß dies gejchehen, muß in der Depeiche bemerkt fein. 

Iſt die Sendung noch nicht abgegangen, fo wird von der Voftanftalt das baar erlegte Franko, 
nicht aber das durch Marken entrichtete Franko zurüdgegeben. Iſt bie Sendung durch Marken 
franfirt, jo bleibt dem Abfender überlafjen, wegen Erſtattung des betreffenden Betrages fich an die 
höhere Poſtbehörde zu wenden. 

Iſt die Sendung bereits abgefandt, jo hat der Abſender das Porto u. |. w. wie für eine 
gewöhnliche Retourſendung zu entrichten, und zwar bei Padeten und bei Sendungen mit defla- 


rirtem Werth, fowie bei Briefen mit Poſtvorſchüſſen bis zu und von dem Orte, von wo ber Ge: 


genftand zurüdgejandt wird. 


| 6. 25. 
Anshändigung von Poftfendungen an ben Adreffaten an Umſpeditiondorten. 


Auf Verlangen eines gehörig legitimirten Adreffaten Fann, jofern im einzelnen Falle Feine dem 
Beamten bekannten Bebenfen entgegenftehen, die Aushändigung einer Sendung an den Erfteren aud) 
an einem Umſpeditionsorte — , wenn dadurch Feine Störung bes Expeditionsdienſtes her⸗ 
beigefuͤhrt wird. 

Iſt die Sendung bei be Aufgabe franfirt, oder das Porto in einer Poſtkarte bereitS berechnet, 
jo hat es hierbei zu bewenden; im entgegengejehten * wird das Porto nach Maßgabe der 
wirklich ſtattgehabten Beförderung berechnet. 


§. 26. 
Nachſendung der Poſtſendungen. 


Hat der Adreſſat feinen Aufenthalts- oder Wohnort verändert, und iſt ſein neuer Aufenthalts⸗ 
ober Wohnort bekannt, fo werben ihm gewöhnliche Briefe, Druckſachen und Waarenproben, ferner 
refommandirte Sendungen und Boltanweilungen nachgefendet, wenn er nicht eine andere Beftimmung 
ausdrücklich getroffen hat. 

Bei Padeten mit oder ohne Werthsbeflaration, bei Briefen mit beflarirtem Werth, fowie bei 
Briefen mit Poftvorfchüffen erfolgt die Nachjendung nur auf ausdrückliches Verlangen bes Abfenders 
oder, bei vorhandener Sicherheit für Porto und Auslagen, aud bes Adreſſaten. Der Abreſſat ift 
in ſolchem Falle von dem Vorliegen einer Sendung amtlich und portofrei in Kenntniß zu fegen. 
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§. 27. 
ag unbeſtellbarer Poſtſendungen am Beftimmungso 
unbeſtellbar zu erachten: 


am Beſtimmungsorte nicht zu ermitteln und 
oder nicht zuläffig ift; 


yeriweigert wird; 


mit dem Vermerk „poste restante* verjehen 
ge des Eintreffens an gerechnet, von ber Poſt 


: Sendung mit Poſtvorſchuß handelt, auch wenn 
Sendung nicht innerhalb 14 Tage nad ihre 
worden ift; 


> 


ungen innerhalb 14 Zage nach ihrer Beltellu 
Smpfang genommen worden ift; ° 


Looſe oder Offerten zu einem Glücksſpiele eı 
r ihm geltenden Landesgejegen fich nicht beth 
jofort nach gejchehener Eröffnung dur den 


4 1 eine mit einem Begleitbriefe verjehene € 
unbeftellbar angejehen wird, weil mehrere dem 2 
en und der wirkliche Adreſſat nicht ficher zu ur 
eorte zurüdgefandt werben, um ben Abjender 
zleitbriefes erkannt oder ſonſt auf geeignete 
g bes Adreſſaten zu veranlajjen. Die Ueberjen 
talten unter Couvert und portofrei. 


gen find, wenn fie als offenbar unbejtellbar 
 zurüdgufenden. Nur bei Sendungen, bie eir 

bem Ermeſſen der Boltanftalt des Beitinm 
das DVerderben auf dem Rückwege eintreten w 
die Veräußerung bed Inhalts für Rechnung de 


ällen ift der Grund der Yurüdjendung, oder — 
ı erfolgt fei, auf dem DBegleitbriefe zu vermerkt 


:genftände dürfen nicht eröffnet, müfjen vielmehr 
chloffen fein. Eine Ausnahme hiervon tritt 
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Briefe, welche von einer Perjon gleichlautenden Namens irrthümlich geöffnet wurden, und bezüglich 
der im erſten Abſatz unter 6 bezeichneten Briefe. Bei irrthümlicher Eröffnung von Briefen dur 
Perſonen gleichlautenden Namens ijt übrigens, jofern dies möglich ift, eine von legteren ſelbſt unter 
Namensunterjhrift auf die Ruͤckſeite des Briefes niederzujchreibende bezügliche Bemerkung beizu- 
bringen. 


Die Eröffnung des Begleitbriefes zu einem Packete Seitens des Adrefjaten beziehungsweife 
feines Bevollmächtigten ift der Annahme der Sendung überhaupt gleich zu achten. 


$. 28. 
Sendungen, welche an Boftanftalten eouvertirt find. 


Werben Briefe oder andere Gegenjtände vom Abjender an eine Poſtanſtalt zum Vertheilen 
couvertirt, jo kommt für jede im Eouvert enthaltene Sendung das tarifmäßige Porto beziehungs- 
weile die Aſſekuranz-Gebühr in Anſatz. 


Den Poſtverkehr im Innern des Großherzogthums betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit allerhoͤchſter Entfößiehung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 23. d. M. gnädigjt zu genehmigen geruht, baf 


1. die Beltimmungen der Artikel 6, 10 bis 22, 24, 27, 28, 30, 32 bis 36, 38 bis 40, 42 
und 48 des am 23. November d. 3. in Berlin abgejchloffenen Poftvertrags zwiſchen 
Baden, dem Norddeutihen Bunde, Bayern und Württemberg, auch auf den Poſtverkehr 
im Innern des Großherzogthums Anwendung finden ſollen, jedoch mit der Abweichung, daß 


a. die Portotaxe für Ortsbriefe, d. h. für Briefe, die in dem gleichen Poſtorte aufgegeben 
und zu beſtellen find, frankirt 1 Er. bis 1 Loth einſchließlich, und 2 Er. über 1 Loth 
bis " Pfund, unfranfirt 2 Er. bis 1 Loth einfchlieglih und 3 Er. über 1 Loth bis 
Ya Pfund beträgt, 


b. (zu Artikel 10) Briefe mit Poſtvorſchüſſen bis 5 fl. einfchließlich gegen Entrichtung 


bes gewöhnlichen Briefportos und der im Artikel 38 feſtgeſetzten Gebühr von 1 Er. vom — 


Gulden, ohne das Minimum von 3 kr., mittelſt der Briefpoſt befördert werden, 


c. (zu Artikel 19) die Gebühr für Poſtanweiſungen auf höhere Geldbeträge als 43 fl, 
45 fr. nicht 14 kr., fondern nur 7 Tr. beträgt, und 








LXI. 


i) als Minimalgewichtsporto für Packete bis 3 Pfund einſchließlich die 
8 Artikels 35 und erſt für Packete über 3 Pfund die gewöhnlichen Ge 
e bes Artikels 34 zur Erhebung gelangen; 


ifsbeftimmungen unverändert beibehalten werben: 


2 2 ber höchſten Verordnung vom 20. September 1862 feſtgeſetzten Porto⸗ 
e Sendungen, bie nur mittelft der Landpoftanftalt Beförderung erhalten, und 


Tare von 4 Fr. für Gelbbriefe bis 10 fl. an im aktiven Dienfte ftehende 
ı Befreiung von weiterem Portoanſatze für eine etwaige Nachſendung bei 
fel in Gemäßheit der höchften Verordnung vom 26. Mai 1851; 


des Fahrpoſtgewichtsportos um ein Drittheil bei Buchhändlerſendungen 
auf Entfernungen über 10 Meilen, wegfällt; 


tarif, wie er in ben Artikeln 33 bis 36 reſp. 6 bes in ber voranitehen- 
ähnten Poſtvertrages feſtgeſtellt ift, auf den unmittelbaren Fahrpoſtverkehr 
angrenzenden außerdeutichen Staaten unverändert” angewendet wird ˖ 


mäßig feftgefeßten Nebengebühren auf den Großherzoglichen Bı 
Ügeld, die Schein- und Beftellgebühren der Fahrpoſt, bi 
hren, in den bisherigen Sätzen beibehalten werden und 


januar 1868, als dem Vollzugstermine gegenwärtiger Ber: 
enden früheren Verordnungen aufgehoben find. 


ur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 
23. Dezember 1867. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
Mathy. 


Vdt 














Beilage zum Negierungsblatt von 1867. - 


Auszug aus der Rechnung der Feuerverſicherungs-Anſtalt für Gebäude 
im Großherzogtfum Baden 


vom 1. Sanuar 1866 bis 31. Dezember 1866. 





| 
Soll. Einnahme, Hat. | Reit. 
fl. je - — fl. krfl. kr 
21 Rückſtandsrechnung: I 
939147 4. Einnahmsrefte .. . ie re ee ee ae 939 a7 — 45 
170 - 2. Abgang an Ausgabsreften Seen, Me din: ra, Be 170 a = ie 
— II. Rechnung von früheren Jahren.. —— — 
III. Rechnung vom laufenden Jahr: | 
41. Beiträge für das Jahr 1865 erite Klaffe 7 Fr., zweite Klaſſe 
9 kr. dritte 41", fr. und vierte 14 fr. von 100 fl. Verſicherungs⸗ 
anjchlag der Gebäude: 
522,863 Summe des Berfiherungsanichlags: 424,922,900 fl. . . 522,721) A 442144 
242,408 2. Aftivfapitalien (beziehungsweise bei der er Berforgungsanftalt inte | | 
legte Kaffenvorräthe) . . . . de ee lc F 79,500/—| 162,908|30 
3,58614: Zins und Zinfeszins Hieraus . : 2 2 rn ren 233642 1,250 — 
55,000 — 3. Paſſivkapitalienn.. 56,000 — — 
308138 4. Erſatz . . Be ee nr ai za ie ee Me ir 108138 200 — 
622141 5. Ertrag der Dienstgebäude. u a 224 — — 
57 — 6. Geldſtrafen . . in Mater a Re 51—-ı — — 
2157 7. Außerordentliche Sinnahmen be ddl are, rear ee rate A | AT — — 
IV. Rechnung der uneigentlihen Einnahmen: | 
4,301117 1. Kafjenreft aus voriger Rechnung 4301 17 = ie 
2. Bon oder für fremde Kaſſen: 
— a. aus voriger Rechnuung... 8 46 — — 
588,314 b. vom laufenden Jahrh. 588,314 4 — — 
3. Bon oder für Privatperjonen: ö Ä 
18 a. aus voriger Rehnung - > > 2 2 rn. 18 35 — 
27,27 b. vom laufenden Jahr . “2 2 20. — — 





| 4. Ausgleihungspoften 2 2 00 ent | | — 
1AS2h. .. . . rer. — Ren 
| | | 

i a 






0,794 45 
3 911118 


I. Rüdftandsredhnung : 


1. Ansgaberefte . 


2. Abgang an Einnahmsreſten 
. Rechnung von früheren Jahren 


. Rechnung vom Taufenden Jahr: 


1. Entſchädigungen. 
2. Schäbungsfoiten: 


a. Regelmäßige Einfhägungen j 


b. Allgemeine Nevifionen . 
ec. Spezialrevifionen . 


d. Abſchätzung des Beurfüabens 


e. Imprejjen . 


. Einzugs= und Itongebuͤhren 


3 

4. Aktivkapitalien 

5. Paſſivkapitalien 
Zinſen hieraus 

6. Verwaltungskoſten: 
A. Verwaltungsrath 
B. Kaſſenverwaltung 


7. Aufwand für die Dienftgebäube: 


a. für bauliche Unterhaltung . 
b. Steuern und Abgabe . 
8. Prozeßkoſten e 
9. Abgang und Erſatz. 


40. Außerordentliche Ausgaben 
LV, Rechnung der uneigentlichen Audgaben: 
4. Kaſſenreſt an Fünftige Rechnung 


2. An oder für fremde Kafjen: 
a. aus voriger Rechnung . 
b. vom laufenden Jahr 

3. An oder für Brivatperjonen ; 
a. aus voriger Mecdhnung . 
b. vom laufenden Jahr *. 


4. Ausgleihungspoften 


. » ». Summe 








293, 134.42] 124,343/8 
All u lien 





2,194 —8 — 
3.1118 — 


398 
100 








Die Brandentſchaͤdigungen ſind in nachſtehendem Verzeichniß enthalten. 


| 


Bon den Paſſiven mit . 
Geben ab die Aktiva: 


41. Raffenrelt . > - —— 
2 Antheil dm Werth bes älteren Dienftgebänbes 15,900 „ — „ 


„euren  % 
3 Antheil am Werth ber Auventarien . 


Heft der PBajfiven . 


Dur die nächjte Umlage find einzubringen: 


Brandentihädigungen . 
Schätzungskoſten 
Verwaltungskoſten. 

Aufwand für bie Diefigebäube 
Prozeßkoſten. 

Abgang und Erſatz 





3119 fl. 47 kr. 


8,761 


zujammen . 


„3 u 


. TER 


| 
| 
| 


222,709121 


| 
50,352 E 
| 


28,047142 





| 29,012 48 
) 
I 
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na 


Namen 
d 


es Amtes. 


Achern. 


Adelsheim. 






Namen desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 


1. Bon früheren Jahren. 


Lindenwirth Friedrich Behrle in Renchen ; 

Ferdinand MWiegert in Waldulm, an deſſen Ehe: 
frau Therefia geb. Bähr . . 

Michael Fallert auf dem dagenben, Gemeinde 
Kappelrodeck 

Georg Mathes Hammel in Oſterburken 


Chriſtian und Friedrich Kreß, Georg Stein und 


Heinrich Stutz Wittwe in Adelsheim . . . 

Ernft Dietrih und Wittwe 
allda . i 

Gottlieb Kreß ledig allva 

Die Gemeinde Adelsheim . 

Ehriftian Pfeifer alda . . . 

Johann Friedrich Schned alla . u 

Michael Dörr, Mathes Keller, Georg 
Frau und Sofeph Fiſcher allda . i 

Ehriftian Fink allda \ 

Sohanır Hettinger, Friedrich Throm jung, Fried⸗ 
rich Throm alt, Jakob — und — 
Bollier Alta . . 

Triedrih Throm alt dort. 

Konrad Horn dort . . . 

Konrad Horn, Friedrid) Hettinger und Sri 
Zimmermann dort 

Johann Ehriftian Ernit jung dort . Re 

Ludwig Banſchbach jung und Friedrich Biden 
tw. dort . . . . 

Johanna Katharina Steinmeb dort — 

Eliſabetha Banſchbach und —— Settinger 
Maurers Frau dort . 

Konrad Wittmann dort i F 

Hirſch Billigheimer Wittwe dort. —V 

Andreas Zimmermann's Kinder dort . 

Jakob Wenzel dort . 

Ernſt Helmsdörfer dort 

Ludwig Eiſenmenger und Ernſt vemevorer dort 

Die Gemeinde Adelsheim . 








Betrag 
Zahlung 
fl fr. 
190 | 53 
368 | 40 
360 — 
160 | — 
280 — 


kr. 


Emmen — | ——— 





Namen 
des Amtes. 


Adelsheim. 


Baden. 


Bonndorf. 


Borberg. 


Namen desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 


Jakob Pfeffer, Eberhard Wenzel und Georg Ei 
in Adelsheim ; 
Gottlieb Kühner und Bernhard Fink dort F 
Johann Kuhn's Ehefrau, Friedrich Kniehl, Chri⸗ 

ſtoph Bechold Wittwe und N — allda 
Philipp Blum allda . 
Albert Stuß allda : 
Heinrich Pfeiffer allda 
Friedrich Hettinger allda 
Johann Sicgmann allda . 
Georg Fiiher’s Fran allda u 
Ehriftian Wägerles Wittwe allda . . . . 
Johaun Bühl und Daniel Bernhard a allda 
Die iſraelitiſche Gemeinde allda . 
Dberamtmann Groſch allda ; 
Bierbrauer Nikolaus Kueller in Baden 
Balentin Seit in zen Gemeinde Citen 
tal . . F 
Johann von Merk Wittwe in Baden a Sa 
Franz Nägele auf der al a Ge⸗ 
meinde Grafenhauſen . 
Die Gemeinde Faulenfürſt A 
Gärtner Martin Maier in Stühlingen, an Mar: 
tin Schalk in Waizen . . — 
Siegmund Schlatter von Srafenhaufen 
Felix Blatter in Rieberjteg, Gemeinde Niedern 


Hirſch Bernheim allda . 


Die Grundherrſchaft Rüdt von Collenberg au 
Eheritadtt . .. 

Die fürſtlich Hohenlohe: Brandenftein’fche Standes 
herrichaft in Neinelsbah . . . . i 

Moſes Weckeſſer in Epplingen -. 

Adam, Johann und Beter Englert und Bürger: 
meifter Weber in Schillingsitadt 2 

Andreas Schmidt, Valentin Joſeph Hummel und 
Andreas Henninger in Scillingitabt . 

Andreas Henninger alba . . 2... 

Johaun Philipp Weber's rau dort —— 

Franz Michel Heck und u es an &- 
jteren allein j 





Betrag. 
Zahlung. Reit. 

fl. kr. fl. 
= == 1,040 
— — 920 
— — 40 
— — 640 

5 — — 

1 |12 — 

9 112 — 

7 26 = 

Se = 
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Namen 
des Amtes. 


Boxberg. 


Breiſach. 
Bretten. 


Bruchſal. 


Buchen. 


——— —— 


j 


on | 0 Betrag | 
| 


Namen desjenigen, 
der die Entjhäbigung zu fordern hat. 


Valentin Jenninger in Schillingftadt . . . 
Franz Peter Srößinger in Schillingftadt an ef 
Rechtsnachfolger Valentin Köhler . F 
Adam Nikolaus, jebt Johann Filcher und xud— 

wig Wetterich dort an Ludwig Wetterich . 
Michael Bolt in Dainbah . . ; 
Bierbrauer Friedrich Gerner in Niffingen 
Wilhelm Scheuber und zn a in 

Schillingitadt . An ; ; 
Karl Schmitt Wittwe allda . 

Johannes Kaibel jung allda . 
Eduard Senninger allda 
Georg Baier, Bürgermeifter, an Gemeinderath 

Erhard Dorzbacher Alta . .. 

Adam Stauch jung allda, an Bürgenmeie 

Baier . . 

Georg Peter Dörzbacher, Martin Euglert, Mar⸗ 

tin Kaibel und Karl Seeber allda . —J 
Martin Kaibel Wittwe allda . 

Martin Englert allta . 


‚ Balentin Geißler jung allda ., . 


EHriftoph Englert alba 2 2. .. 0 

Karl Geiger alt alla . 2 2. 2 2 2 ne 

Georg Baier allda . be re 

Das Stift Mosbach allda Me a Ren 

Gottfried Hollenbach in Unterſchüpf 

Chriſtian Goͤhrig in Bidenfohl . 

Kaufmann Wertheim, jebt die iracimnce Ge: 
meinde in Bauerbad) ; 

Friedrih Häfner in Bretten . 

Heinrich Simon alda . . 

Kopfwirth Johann Becker Erben in Bruce 

Die Gemeinde Brudfal . u s 

Andreas Göll Wittwe dort . 2. 2 20000 

Sebajtian Wachter dort F 

Nikolaus Rothaͤrdt J. in Oberhaufen . be 

Johann Peter Häfner und die rc Ge- 
meinde in Buchen i 








Zahlung. 


A. 


a & 8 ae = 
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.* 
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31588 


kr. 


36 
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Heft. 


fu 
560 


kr. 





Namen 


Donauefchingen. 





Namen desjenigen, 
ber die Entſchädigung zu fordern hat. 


| Franz Weber, Alois Schmelcher, Philipp Joſeph 


Schmitt, Karl aan und Alois u in 
Buchen . . e j 
Sebaftian Kuhn in Limbach 

Adam Joſeph Halli in zn 

Michel Elfer dort . i 

Gemeinde Dttersweier . . 

Bernhard Ahle in Neuſatzeck, Bemeiibe Reuat 

Konis Naftätter in DOttersweier . 

Lorenz Hodapp alda . . 

Ignaz Friedmann allda 

Anton Schindler allda . 

Wilhelm Ernſt allda be ci 

Georg Hauger zu Wolterdingen 

Franz Benz in Bräunlingen . . 2... 

Martin Held in Donanejchingen 

Bärenwirth Wendelin Niegger, jebt Lammwitth 
Mathan Friticht in Bräunlingen . . . 

Die Fürftlihe Standesherricaft Furſtenberg 
wegen des Brandes auf dem ee 
Gemeinde Blunderg . 

Adolf Huber alda . . . s 

Johaun Kritzer und Lorenz Kutrf in n Dottaite 
eſchingen . . Br 

Hirſchwirth Mathaͤ Scherer in Bachheim er 

Johann Lindinger in men ni lm 
Wittwe . . . . — 

Karl Kirner allda . . a 

Theodor Bader in Wolterbingen . 

Die Gemeinde Biefingen EL: 

Marr Hauger, Kronenwirth in Hafen eV 

Lindenwirth Georg Bauſch in —— 

Dominik Faller allda . . 

Sofeph Fries in Neudingen 

Anton Münzer, Bäcker in Pfohren, an Semeinde- 
rath Schnedendurger . . . er 

Anton Reihmann allda 

Heinrich Keller allda 

Ignaz Ohnmacht allda . 





8 


Ram en 
des Amtes. 


Donauefchingen. | 


Durlach. 


Namen desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 


Johann Scheerer, Sattler, in Pfohren, an Ge: 
meinderath Schnedenburger . 

Joſeph Weber, Schneider allda, an rigen Ge- 
meinderath . . 

Joſeph Scheerer, Taglöhner alida, an 1 obigen Ge- 
meinderathb . . . 

Johann Mebger und Mathä hehrenbea bort 

Simon Rolli dort . . in % 

Jakob Manger, Vogt's Erben in  Sefingen ; 

Karl Keusler in Durlach . . . 

Jakob Lamprecht, Friedrich Engel und Friedrich 
Würz in Königsbach .. 

Karl Blum Wittwe und Shritian Sotemib 
in Durlach . . . ; 

Chriſtoph Wagner in Durlach 

Jakob Semmler und Thomas Maier sfonmen 
ala . . ; 

Friedrich) Kramer und Andreas Karle in Aue 

Adlerwirth Ehriſtoph Weiß in Groͤtzingen 

J. Franz Kurz allda 

Sinauer u. Veit und Ferdinand Veit allda . 

Philipp Schiele in Königsbady . 

Georg Adam Schöner alda . . . . 

Ernſt Fränfle und Georg Adam Sadner dort . 

Daniel Kratt dort ; ; 

Johann Bräuer dort . . 

Karl Föller, Friedrich Engel und —2 Kam: 
merer dort . . . 

Philipp Jakob Schöner dort —J 

Mofes Wolf Lehmann Sohn dort.... 

Jakob Friedrich Föller und Adam Dörler dort 

Jakob Sailer und Daniel Föller dort . . 

Friedrich Teuſcher und sn — dort 

Adam Kratt dort 

Daniel Hoch dort . 

Friedrich Di Wittwe, Johannes Kanmerer und 
Sohanıes Engel allda : ; 

Ehrijtian Scefried Alta . . 

Wilhelm Wenz und Se Fraͤnkle dort . 


Zahlung. 


fl. 


| 


E 





Namen bedjenigen, 
der die Entihädigung zu fordern hat. 


Daniel Schmitt in Königsbah . 
Adam Kaftner allda i 
Heinrich Scherle jung und Heinrich Bedter 
ledig dort — 
Chriſtoph Bauer, Beier, und Georg Adam 
Kammerer, Weber dort . i 5 
Jakob Trunger und Adam Fuchs bort 
Jakob Bejamin allta . . . 
Jakob Schöner, Chriftian Sohn, Georg Adam 
Schöner und Jakob Knodel Frau bort 
Jakob Kaftner, Schmied, und Franz Horldt bort 
Daniel Schiele und Friedrich Kratt Wittwe dort 
Ehriftian Bauer dort . 
Johannes Ehrismann dort . . 
Ehriftian Scheible und N Seite dort . 
Franz Fränkle dort . . . 
Seligmann Dreifuß dort . .. 
Elias Hirſch Stern und Aaron Bär Stern dort 
Maier David Maier und Abraham Maier dort 
Iſaak Wolf dort . . . 
Michel Nonnenmacer, Eliſabetha Kaſtner, Jakob 
Schoͤner, Chriſtian Sohn, Georg Adam en 
und Jakob Knodel Frau dort 
Wilhelm Doll in Königsbadh . 4 
Gottlieb Neumann und Heinrid Neumann allda 
Jakob Mall und Wilhelm an Böldle . 
Jakob Mal alla R i 
Johannes Jung allda . 
Lehmann Wolf allda ET er 
Daniel Zung alta . » 2 2 2 2 0 0 ne 
Apotheker Doll allda . . j 5 
Adam Kratt, Jakob's Sohn allda Br ie 
Johann und vn — und Dauniei 
Hoch allda. . . 
Daniel Hoch allta . . 
Daniel Schmidt, Schneider allda N 
Heinrich Becker und Heinrich Scherle allva . 
Jakob Trunzer und Adam — allda 
Adam Kaſtner allda 


1818 
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Namen 
des Amtes, 


Durlach. 


Eberbach. 


Emmendingen. 


Engen. 


Eppingen. 


Namen desjenigen, 


der die Entſchädigung zu fordern hat. 





Johannes Ehrismann in Koͤnigsbach. 

Der Pfarrgarten alda . 

Johannes Fränkle alt, Ochſenwirth alida 

Wilhelm Wentz alda . . . ; . 

Ehriftian Seefried, Färber allda A 

Johannes Kammerer allda 

Sohannes Engel allda . 

Johannes Bräuer allda . ; 

Mojes Wolf, Lehmann’s En allda s 

Jakob Schöner allda ; 

Friedrich Engel allda 

Daniel Kratt allda . 

Sohannes Stegmund, Johann Peter Veith, Jo 
hann Ziegler, Ludwig Keßler, Hiob Müller alt, 
Hiob Greulich, Hiob Neuer, Johann Georg 
Kienzler, Wilhelm Krauth, Philipp Johann 
Veith, Jakob Bernhard, Johann Georg Wine 
ter alt, Jakob Strohauer, Anton Winter 
Wittwe, Konrad Kappes, Daniel Beifel und 
Karl Wilhelm Beifel in Eberbach an den Be: 
vollmächtigten Bäder Ludwig Keßler 

Karl Birkenmaier, Jakob Dornberger und Hein⸗ 
rich Neuer, Hafner in Eberbach an den Bevoll⸗ 
mächtigten H. Neuer . V 

Das Domainenärar in Emmendingen“ 

Götſch Levi Bernheimer in Eichftetten 


Gottlieb Schillinger in nn Gemeinde 


Sreiamt . . . 
Die Gemeinde Büßlingen megent der Rinde 
Karl Hal, Schuiter in Engen . 
Jakob Baldus allda u ee 
Marie Welte ala . . 2 2 0 2 2 0. 
Marie Anna Welte allda . ; 
Die Gemeinde Engen . 
Die Pfarrei Watterbingen 
Joſeph Fri in Thalheim . 
Jakob Rigling in Watterbingen : 
Ehriftian Friedrich zu Stebbad . . . 


Betrag | 


fl. 


valreelsorme6 
8831| | BI 7 


Namen 
bed Amtes. 


Eppingen. ° 


Ettenheim. 
- Ettlingen. 


Freiburg. 


Gengenbach. 
Gernsbach. 


Heidelberg. 


Namen desjenigen, 


ber die Entſchaͤdigung zu fordern hat. 


Johann Hartmann und Simon — zu 
Berwangen . . — 
Engelwirth Wilhelm Schuchmamu und Fun 


Bitterich8 Kinder in Eppingen . . . k 826 
Johann Lug und Iſaak Löw Ettlinger vor. | 3 
Jakob Weickum, Schmied in I — 160 
Peter Berg in Landshauſen... eh 444 
Goswin Biringer’8 Wittwe dort . . . . — 
Andreas Schaub in Grafenhauſen..... 754 
Friedrich Lehre Wittwe in Reihenbah . . . 617 
Franz Karl Gramberger in Ettlingen — 
Die Gemeinde Mali . - » 2. 2. F 1,071 
Johann Schweizer in Eihbah . . . . ... 320 
Joſef Schwörer, Schmied in Stig . . . . 40 
Joſef Kuenzer, Bierbrauer in Freiburg . . . — 
Johann Georg Thoma, Handelsmann dort . . 159 


Karl Haufer von Burg a a —— — 
Joſef Pfändler in Littenweiler . . . 1,080 
Stabhalter Joſef Rohrwaſſer in ber Wiehre, 

Stadtgemeinde Freiburg —F 80 
Hermann Steinhart in Geroatha, Gemeinde 

Dietenbah . . 760 
Philipp Anton Fauler, bezw. Hermann Baule 

in Buchenbah . . . R = 
Pankraz Kammerer in Neuershauſen — 590 
Ignaz Hummel in ———— — u 920 
Deriele ... 240 
Klara und Arthur von Lowenberg in Gengenbach — 
Andreas Kuret in Ohlsbach... 160 
Mathias Schüle zu Limrain, Gemeinde Ober. 

barmerslah . . 200 
Joſef und Bartholomäus Späth Erben in Std: 

bad . 200 
Joſeph Künftel und Philipp Schaub in Langen 

brand . . 600 
Balentin Schwarz. und. Peter Martin Kuttiger 

in Nedargemünd . . . — 
Die art wegen Fr Brandes in 

Heidelberg . . . —V 102 


32 


360 





—— — — me —— — — — — — ——— ——————— — —— — 
* 


42 





Namen 
des Amtes. 


Heidelberg. 


Karlsruhe. 


Kenzingen. 


Kork. 


Lahr. 


Lörrach. 


Mannheim. 


Müller Friedrich Klein II. in Nheinbifchofßhelm 


Namen besjerigen, 


ber die Entſchaädigung zu fordern hat. 


Hiob Grimminger in V — 
Peter Bauer allda... a —— 
Karl Jung Wittwe ala . 2 2 2 2 02... 
Franz Peter Knauber allda . : 
Fabrikant Fr. Wahl u. Komp. in Mahlburg 
Lammwirth Wilhelm Raub in — 
Karl Schilling in Rüppırr . . . . : 
Anton Goldſchmidt in Bomb . . ... 
Friedrich Greiner in Riegel . . . - 2 2. 
Franz Gerber in Forchheim . . v2 0. 
Karl Müller ala . . 2 2 0 22. 
Andreas Uhli allda Be Be 
Mathias Joſeph Alta . . » 2 2 2 oe. 
Sohann Fehr Wittwe alla -. . 2.2... 
Effigfieder Karl Erhardt in Kork 


Durain u. Schwarzmann in Dorf Kehl . 
Bierbrauer Georg Mofer in Stadt Kehl 
Guſtav Fingado, Seifenfiever dort . SEE 
Friedrich Walter, Blechner dort . . . 2... 
Karl Asmus, Buchbinder bort . 
Suftav Fingado dort . . . 
Anton Brunnenkant in Wittelsbach 
Chryſoſtomus Feiſt dort. Be ur 
Georg Haberſtroh in Dinglingen . . .’.. 
Anton Menard in Ottenheim 
Elisabetha Langenbach, Chriſtians Tochter in 
Lahr .. 
Sonnenwirth Heinrich Boſinger und bie Wittwe 
Born, jetzt Georg Kammüller und Withve 
Roſine Kammüller in Kandern, zufammen 
Friedrich Staub in Lörrah . . F 
Jakob Trinler nieder in Hägelberg 
Friedrich Büchelin in Wintersweiller . . 
Die NR Na des Brandes 
in Sagen . . 
Fabrik der Frau Fürſtin von Ifenburg in Lud 
wigsthal, Gemeinde Schriesheim . . . . - 
Bapierfabrit Ph. Wilhelmi in Schriesheim . 


. 
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Namen 


des Amtes. 


Mannheim. 


Meßkirch. 


Mosbach. 


Müllheim. 


Neuftadt. 
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Namen desjenigen, 
der die Entſchädigung zu forbern Bat. 


Anna Marie Vogt, Schreinermeiters en 
in Mannheim . . . 

Fabrifant Georg Karl Zimmern allda 

Leander Hahn Wittwe in Raſt. 5* 

Franz Nägele in Bol.. 

Georg Alge in Saulborf . . 

Sohann Keller in Leibertingen . 

Konrad Schüle alla . . . 

Die fuͤrſtliche Standesherrſchaft Beenden. 

Jakob Up in Leibertingen —*F 

Bürgermeifter Hoferer allen . . 

Dominik Knittel allda . Bene Se 

Leo Steidle Alta - . en a 

Die Standesherrichaft Sürftenberg . i 

Dominik Kittel in —— —— — 

Joſef Ellgaß alldan. J ie —— 

Wilhelm Zink alla . . . 

Stephan Hafner allda... Et 

Katharine Scipio Wittwe in Diannheim . er 

Franz Xaver Obell in Neudbenau . . . . . 

Maier Kaufmann in WMosbach ud ur 

Bürgermeifter Karl Senf in Mörtelftein. 

Ochſenwirth Engler’d Erben in Mülheim . 

Franz Xaver Meter in Schliengen . 

Johann Karth Wittwe alla. . . . 

Franz Anton Sattler Wittwe allda 

Michel Müller in Oberweiler 


Johann Georg Grenacher, Deler dort. 


Fiſcher Johann Schilling in Rheinweiler 

Sternenwirth Fidel Faller in Hoͤllſteig 

Benedikt Hättich Erben zu Weiler, Gemeinde 
Kappel 


Martin Ketterer zu Altenweg, Gemeinde Vier: 


thäler. . . 
Rudolf Zähringer und Demeter Wunderle in 
Fiſchbach.. 
Joſeph Enzmann in Oberlenzkirch 
Martin Fiſcher und Kon. in Bregenbach 
Georg Löffler im Joosthal, Gemeinde Vierthaͤler 


Zahlung. 


ft. 
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ne He DO DD 


IISSsl os 58 | 


* 


388 


13 





Namen Namen besjenigen, 
des Amtes. ber bie Entjchädigung zu fordern bat, 


„Oberkirch. Joſeph Birk in Oppenau 
Xaver Spinner in Ofersbach 
Offenburg. Ignaz König in Zimmern . . 
Jakob Marr Kind von Offenburg, ı an deſſen 
Vormund Kaufmann Frank in Altenheim .. 110 | — — = 





Stephan Hügel in Marlen . .. . ur 108 |44 — — 
Philipp Belli in NRammersweier. . . i — u — — — 
Pforzheim. Gebrüder Benkieſer in Pforzheim . . — — 70 | 33 


Bernhard Volz Erben und Hirſchwirth Franz 


Würtemberger in Hohenmwart . = — 40 | — 
Julius Eßwein und Remig Schröck Erben bort — — 123 — 
Jakob Müller in Würm . . 700 — ze — 
Karl Braun, Johannes Haug, Wilhelm Fiſcher, 
Jakob und Dorothea Müller allda . . oo — — — 
Wilhelm Fiſcher, Adam Müller und Zohan 
Georg Fiſcher in Würm . . aD — — — 
Medard Reiling in Erfingen . . so I — — — 
Albert Kauſelmann und Joſeph Anton ge dort — — 10 — 
Joſeph Anton Frei dort . . — — 48 — 
Traubenwirth Johann Jakob Trautz in Dillſtein A 26 _ — 
Wilhelm Geggenheimer' und Georg Rittmann 
jung, Kübler, je zur Hälfte in Sttersbach 20 — 20 — 
Mathias Augenſtein, Schreiner in Iſpringen. 68 | — — — 
Die Schifferſchaft der un nn ; 
| in Langenalb JF 680 — — — | 
Johann Krak in Büchendronn 40 | — — — 
Chriſtoph Krentel's Wittwe dort . . 640 — — — | 
Prullendorf. | Blafius Hügle in Altlichtneck, Gemeinde Illmenſee 440 — — — 
Pelag Krezdorn in Judententerg — 
Ruſchweiler . . 400 — — — 
Friedrich Endres, Gerber in Pfullendorf. 100 — — — | 
Radolfzell. Bürgermeilter Johann Mepmer in Singen. . 160 | — = — | 
Fidel Müller in Bohlingen . . . 2080 — — — | 
Hechtwirth Stephan Dieze in N Gemeinde | 
Dehningen . . . — — 6,088 | — 
Bonifaz Höliner in Friedingen Eh 600 — = — 4— 
Ludwig Kornmaier alldd.. 20 0 1080 .| — 80 — | 
I Ehryfoft. Kenzler allda 400 ei ne 


Dionys Hügle in Geitmadingen Zar 64 7% — 





Namen 


des Amtes. 


Radolfzell. 


Raſtatt. 


Säckingen. 


St. Blaſien. 


Schönau. 


Schopfheim. 


Schwetzingen. 
Sinsheim. 


Namen desjenigen, 
der die Entſchäädigung zu fordern bat. 


Mainrad Ehrenbach m — 

Johann Eiſen allda . . 

Johann Helmlinger allda 

Johann Horber, Maurer allda . 

Joſeph Winter allda 

Adam Götz in Steinmauern . . . 

Der Pfarrhausbaufond in Niederbühl. 

Lindenwirth Joſeph Franz in Raftatt 

Bürgermeifter Johann Uifer in Willaringen 

Fridolin Huber in Häner ' 

Karl Mangold in Sädingen 

Aloys Döbele Wittiwe dort 

Gr. Forftdomänenärar wegen des Sägehofes N 
Aha, Gemeinde Schlucdhjee 

Wilhelm Maier in Hintertodtmoos, Gemeinde 
Todtmood . . . 

Fidel Muchenberger in Schwand, Gemeinte Urberg 

Die Gemeinde Schlageten . 2 

Hermann Wetzel Wittive und Philipp Rümmele 
MWittwe in Mambach 

Martin Kaiſer und Fidel Beitner i in Todinau 

Gemeinde Gresgen . 


Fridolin Meier und werrhan Kutſchie Wittwe 


in Eichſel . . ; 
Johann Friedrich Zeh in Elbenſchwand 
Johann Friedrich Kiefer allda Ai 
Johann Jakob Kiefer und Friedrich Weiß dort 


Philipp Weidner, Michaels Sohn, in Nedaran 


Georg Raubinger in Sinsheim . 

Sriedrih Grab in Rohrbach 

Der Heiligenfond in Rappenau 

Karl Konrad Schmied in Waibftabt . 

Karl Sterzenbah und Franz Berger allda . 

Longin Wittmann’d Tochter — und u 
Baptiit Boppre allda 

Franz Karl Brettel alda . . . 

Philipp Joſeph Berbani Kinder, Longin Mitt: 


mann's Tochter Roſa, jebt Lubwig an | 


und Johann Baptiſt Boppre dort 
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| Betrag. 5% Ä 
| 


Zahlung. Reft. ._ | 


Namen 
des Amtes. 


Sinsheim. 


Stayfen. 


Stockach. 


Tauberbiſchofsheim. 


Namen desjeuigen, 
ver die Entſchädigung zu fordern bat. 





Philipp Joſeph Schimmer in Waibjtadt . 
Die Gemeinde Waibftadt . . » 


Karl Friedrich Bender, Bierbrauer dort — 


Franz Chriſtoph Ries und Karoline Zeitz dort 

Adam Sterzenbach, Bezirksförfter dort 

Die Gemeinde alda . . 

Karl Berger, Zlorian Brettel und Philipp Ber- 
ger dort. . . 

Sebaftian Mader und Philipp Zetei Berbani 
MWittwe dort . j 

Philipp Joſeph Berbani Witiwe dort . 

Bhilipp Joſeph Pfannenſchlag dort . . 

Fruchthändler Konrad Wehrle in Eſchbach. 

Franz Kind, NRebftochwirth in Grunern . 

Andreas Gremmelsbaher in Griesheim —— 

Die Gemeinde Krotzingen, vorbehaltlich des An⸗ 
ſpruchs des Salomon Bloch ©. S. von Sulz 
. burg auf einen verhältnigmäßigen ch 
an biefer Summe 

Bernhard Moosbrugger von Reuthe I ——— 
Thomas Manogg's Kinder in Raithaslah . 

Die Grundherrſchaft von Langenftein wegen bes 
Brandes auf dem en Gemeinde Main« 
wangen j 


" Kaspar Wiggenbaufer in Nenzingen : 


Balthajar Kech, Schlofjer in Tauberbifchofshein 
Die Gemeinde Tauberbifchofsheim . 

Der Gymnaſiumsfond daſelbſt..... 
Johann Götz in mn 2 
Franz Schwab dort . 

Bernhard Hofmann dort . . . 

Friedrich Dreicher in Grünsfeld 

Martin Barthel dort . . 

Nikolaus Waldherr und Johann Lanig allda 
Johann Lang allda. . . 

Aaron Rojenbaum und Johann Lanig allda 
Philipp Spang allda . . 

Barbara Rösner und Balentin Leuſer alida 
Die Gemeinde Grünsfeld — 


Zahlung. 


fl. 
2,516 
720 
66 
2 
3 
3 


2 
12 


I 
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= 80 
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Namen Namen desjenigen, - 
| des Amtes. der die Entihädigung zu fordern hat. Zahlung. Neſt. 





Tauberbiſchofsheim. Die Stadtgemeinde Tauberbiſchofsheim 
Jakob Blatz Frau und Martin ua | 


in Werbah . . . Ä 
Georg Joſeph Rarges ii in Impfingen .... 1840 14 — — 
Georg Adam Bundſchu dort . . . 1160 | — — — 


| 

Triberg. Fidel Ketterer’8 Kinder Joſeph, Marie und Adolf 
| zu Vöhrenbach, wegen des Brandes zu Weifen- | 
| boach, Gemeinde Schönwald — | — — RD — 
| Johann Kammerer in Evangelifch Thennenbronn 

| Johann Georg Herr in Niederwafler . . - . 210 — — — 
| 

| 

| 

| 

| 

Ä 

| 


Ueberlingen. Mathias Ortlieb, Schreiner in Fridingen . . 480: — = — 
Aloys Rieger auf dem Riedhof, Gemeinde Ricken⸗ | 
bach .. * 80 — — —| 
Joſeph Ehinger von Saienhauſen nie 960 | — 0 | — | 
Ferdinand Binder ala . 2 22000 — = 352 |— | 
Fidel Riede alda . . . a —— 981.1 — .98 — 
Anton Böll in Deggenhaufen ns 60 — — — 
Ignaz Hinau auf dem m on Gemeinde | 
Xttendorf — 1800 | — — — 
Villingen. Mathias Scherzinger in gaugenbach Ka — — 1400 | — 
| Johann Böfinger in PBeterzel . .. .. 30 | — — = 
Ä Jakob Günther in Oberürnad . . . . . . 1868 — — > 
Bartle Rapp in Weller . » 2 2 2 2 2. 7160 | — — 
| Andreas Hodenjos in Burgberg . x... 480 — — = 


Ehriftian Maier in St. Georgen . . x...» 2520 — — 
Chriſtian Grieshaber ala . . 2 2 20. 1,600 | — 


| Friedrich Haas alba . . 200 | — — — 

| Johann Georg Weiß und Barbara Dbengfel | \ 

| MWittwe allda . . Be en DE ni 290 — BE — 
Chriſtian Steinhilber allda Er er. 2040 | — — = 

! - Bhilipp Weißer alba . . 2 2 2 0 2. 10880 | — — — 

| Gemeinde St. Georgen.— — — AU — 

| Mathias Obergfell Wittwe dort . 2... . 1,600 | —. = — | 
| Samuel Wößner dort. . . Sarg 480 | — — — 
Andreas Kammerer Wittwe dort ae 6 1,90 | — ze — 

| Dorothea Kaiſer Dott . . 2 2 2 0 0 e. — — 1580 — 

| Andreas Bronnenfant port . - 1990 | — — BE 
| Jakob Böfinger und Johann Georg Kite a allda 2,70 — — — | 
| Mathias Staiger dort . » . . . 800 — — >] 


ee 
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Namen | Namen besjenigen, 
des Amtes, a die Entihädigung zu fordern bat. | Zahlung. Reit. 
: fl. tr. fl. |. 
Villingen. | Andreas Haas und Heinrich Müllers Kinder in | 
St. Georgen . . 1,360 = = 
Sohann Michel Heinemann Witiwe alida — 1,838 = — 
Salomon Aberle allda.... a = 1,200 — Ze 
Die Gemeinde alla . 2 2 N ern — 1,680 
Mathias Haas allddd... 2 2 nen 66 = 


32 
36 ze 
Chriſtian Haas ala . . 2 2 0 00 na 4360 | — a 
Ä Ludwig Haas alla. . 2 0 2 0 nn. 5,706 | 24 183 | 36 
J Johann Georg Jäckle alla . . . a 1440 — — 

35 

36 


Joſeph Friedrich Rieger Wittwe allda it — 20800 — 
| Andreas Rapp ala . . » — 2,240 — — 
| Matthias Wintermantel Witwe alida EN 128 — — 
1 | Bartle Kaifer und Alerander Staiger allda . . 1,400 — — 
| Die Kirchſpielsgemeinde St. Georgeu.... 11,667 ee — 
Jakob Weißer in Peterzell.. 3,426 eu — 
Bolizeidienen — und odann Säiente 
dort ... 6— HE — 
Johann Georg Müller. in Brigach —— 3,300 — — — 
Die Gemeinde Obereſchach .. — 55 — = — 
Johann Nepomuk Ewadinger in Ueberauchen 5 — — — 
| Waldlirch. Joſeph Weber und Jakob Burger in Biederbach — 2 — 
| Joſeph Wehrle in Oberſimonswald . . —— 60 — 
| Magdalena Steurer ledig und Joſeph Reichen 
| bay in Ohrensbach — — 0 — 
| Anton Kienzle in Dettenbach, Gemeinde Siahihof ir 220 | — 
| Sojeph Flamm in Winterbach, Gemeinde Unters 
! glotterthal . . — — 100 — 
| Nikolaus Wernet von Untersiedesn, Gemeinde 
Biderbah . . . —V 1,040 | — — — 
Joſeph Biehler von Ba: J V 100 — — 
Waldshut. Die Kirchenpflege zu Dbereggingen ER! = — 3440 — 
Dieſe wegen des Pfarrhauſes ee re — 20 — 
Benedikt Hauß Wittwe in Hochſal — — — — 45 
Urban, jetzt Philipp Dietſche in Sngeiäwan 0 — — — 
Die Gemeinde Niederwihl . . . 693 | 33 _ — 
Müller Joſeph Morath von Debeln 2480 — — — 
Konſtantin reſp. Chriſtian a in Noͤggen⸗ 
ſchwiehl —J — a Mr 200 | — — — 


Bernhard Flum allda 1800 — — — 


N 


Namen 


be8 Amtes. 





Waldshut. 


Weinheim. 
Wertheim. 


Bernhard Flum allda . 


Mamen desjenigen, 
ber bie Entfhäbigung zu fordern hat. 


Lehrer Baumgartner Wittwe und un 
in Nöggenichwiehl g 


Philipp Bächle Wittwe, Nothburge, "geb. Tränble 
dort . . . 

Blafius Leber und. Johann Mutter dort . 

Auguftin Hilpert bort . i 

Johann Boll dort . . 

Thereſe Flum Wittwe und Joſeph Thoma dort 

Andreas Herzog, Wirth bort. . . 

Die Gemeinde Nöggenjchwiehl wegen bes Schul⸗ 
hauſes . . 

Fidel und Johann Baptift Hilpert, VDominik 
Leber's Wittwe, en m und Jakob 
von da . . j 

Sohann Georg Albicker in Endermettingen 

Mathä Maier in Gurtweil . . 

Stabhalter Frivolin Hupfer in Heubach, Ge: 
meinde Bierbronnen . 

Johann Knecht's Ehefrau, Maria Widmer in 
Oberalphen . . 

Die Leberfabrifanten Heinge und Freudenberger 
in Weinheim . . . ; 

Sulius Bla und Lorenz Ochs in Külsheim 

Karl Seis, Rofenwirth allda 

Philipp Lawo allda.. . 

Jüdlein Brücheimer alla . 

Georg Häfner Wittwe allda . 

Iſaak Kaftanienbaum ala . . .. 

Sohann Joſeph Arnold und tb gar 
MWittwe dort , . . 

Nikolaus Seubert dort . 

Johann Adam Helferih dort . . 

Johann Joſeph Geiger und Michel Morftabt dort 

Franz Anton Beger Wittwe und Joſef DöN 
Mittwe dort . . . 

Andreas Burger Wittwe, Johann Joſeph Schmidt 
und Julius Blatz allda 


Michael Weilhardt u. Franz Joſ eph Adelmann dort 


. . ‘. 
Te —— ———— ——— —— 
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Betrag. 





Zahlung. Reſt. 


— — 118 2 


| 
| 
* 
ð 


Kamen 


des Amtes. 


Wertheim. | 


Wiesloch. 


Wolfach. 


Adelsheim. 


Baden. 


Namen desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 


Franz Joſeph Adelmann allda . . . 

Franz Joſeph Stecher und Cornel DU allda 

Sohann Jakob Ochs allda —F 

Jakob Hart Wittwe allda 

Moſes Stern allda . . . on 

Franz Joſeph Reinhardt W. ©. allda : 

Cornel DU allda ; —F 

Burkhard Köhler Wittwe alla e 

Franz Joſeph Reinhardt allda . ; 

Georg Filfinger und Georg Sauer in Beierthai 

Auguſt Roͤmer in Altwiesloch 

Abraham Mengesdorf in zn 

Stephan Fauſſer dort . : 

Johann Duffel dort . ; 

Jakob Menger 3. in Walldorf 

Peter Joſeph Janſon dort . 

Philipp Molbert dort . 

Matheus Hermann in Gelbach ee 

Bernhard Schmitt und Konftantin Schuler in 
der Klufe, Gemeinde Einbadh . ; 

Ignaz Dieterle und Cöleftin Armbruſter zu 
Schapbad . 

Eleonora Armbruſter auf — Kupferberge, Se 
meinde Schapbadh . j 

Bapierfabrifant Johann Repomut Knaͤble in 
Shapbah . . . 

Georg Friedrih Bühler zu woaenlcahei, Ge: 
meinde Lehengeriht . . . 3 

Floͤßer Chriſtian Steiger in Schiltach 


2. Vom laufenden Jahre. 


Kilian Weber, Küfer in Seckach . . 

Andreas Schmibt, Wittwe in en 

Johann Banfpadı allda ; 

Ernſt Dietrich allda . — 

Schneider Heinrich Falk in Baben . > 

Valentin Seig in Oberbeuern, Gemeinde Zu, 
tenthal A 


I11165 





WII 04 0m nn DE 


Bonndorf. 


Namen 
des Amtes. 


Borberg. 


Breilach. 


Bretten. 


— 


Bruchſal. 


Namen desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 





T 

| 

Johann Georg Hettich in N | 

Maria Götz Wittwe allda.. 5 : 5 | 

Hermann und Katharina Hettich dort | 

Tribolin Iſele und Anton en in a. | 

Sohanna Bol dort . N | 

Augustin Iſele dort 

Johanna Boll dort . . 

Fridolin Sfele dort . . . an a 

Fortunata Hettich in Grimmelshofen REDE | 

Karl Binninger in Ewattingen . 

Dominik Bernauer in Oberwangen . 

Johann Baptift Schäuble bort . 

Domini? Bernauer dort . . ... 

Joſef Büche dort 

Ulrich Kaiſer dort 

Johann Duttlinger dort 

Die Gemeinde Wiffingen ; 

Peter Jäger Wittwe in Borberg 

Georg Martin Kurz allda a 

Georg Binninger in ee 3 

Martin Schmidlin allda Ä 

Sohannes Rinker allda 

Georg Steinmann allda ; 

Michael Wintermantel allda . 

Gervas Sitter in Breifah . . A 

Gerhard Fichter, Schmied in Achkarren 

Konrad Probſt allda . 

Jakob Brauch’s Wittwe in Wöffingen 

Die badische Gejellichaft a a 
in Waghäufell . . . ; 

Kaufmann Karl Bär-Gerfon in — 

Romann Veith dort 

Johann Adam Hagenmeier dort. ka 

Die Gebrüder Zimmermeifter Hetterich allda 

Sojeph Adam Bopp in Bruchſal — 

Franz Peter Brecht Wittwe in — 

Joſeph Heilmann in Kronau 

Andreas Kugelher alldd..... 

Remigius Heilmann allda 


Zahlung. 


fl. 
1,885 
2,8% 
1. 
2,560 
19 

10 

1 

3 

4 

19 
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aR 


Namen 
des Amtes. 


Bruchſal. 


Donaueſchingen. 


x * 





Namen besjenigen, 


ber die Entichäbigung zu fordern hat. 


Johann Michael Knebel in Kronau . 

Paul Knaus dort . . i i 

Foͤrſter Walther dort 

Joſef Wolf in Oeſtringen 

Anton Beißmann jung in Ubſtadt A 

Franz Abele Wittwe und a a in Un- 
tergrombach 

Auguſt Fetzner allda 

Anton Abele Wittwe allda 


Franz Köhler allda . 


Johann Peter Riedle in Brufal s 
Ignaz Knoch dort . . . 

Johann Adam Megerle dort 

Johann Peter Nieble dort 

Peter Wieſenmaier in Weiher ; 
Gregor Hocabel dort . . 2 2... 

Leo Preitel dort . . V 

Peter Wieſenmaier dort 

Gregor Hochadel dort . Te 
Leo Preſtel Dort . oo 2 or rn 
Georg Baumann in Buchen . 

Guſtav Adolf Bundſchuh dort 

Die Fürftliche Standesherrſchaft Leiningen megen 


des Brandes in a _ Gemeinde Mör- 


ſchenhardt 
Dieſelbe wegen des Brandes i in Solbhan 


Felix Friedmann in Greffern . . ir A 
Ignaz Friedmann in Ottersmeler . 
Louis Raftätter dort ur — 
Lorenz Hodapp dort . . re ———— 
Paul Geiger, Bäder in Bühl TER: . 
Traubenwirth Ludwig Bauer in Eiſenthal 
Oskar Maurath in Unzhurſt Er 
Joſef Schaller jung in NRiebdfchingen , . . . 
Emilian Bödinger und Gebhard Abler dort 
Der Kirchenfond bort . . . Ze 
Mathias Pfeiffer dort . -. . — 
Johann Baptiſt Meßmer in Bachheim 
Andreas Gänsler in Doͤggingen 


- 


2,433 


1182888318 


- 85 


| 


|| 


> F | | - 
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Namen 
des Amtes. 


Donaueſchingen. 


Durlach. 


Eberbach. 


Emmendingen. 


Engen. 


— nr nn ——————— 


Namen desjenigen, 


der die Entſchädigung zu fordern hat. 


Joſeph Laule in Döggingen . 


‚Anton Bauſch dort . 


Auguſt Dürr in Durlach . 

Adam Lehberger dort . . . 

Johann Neumann in Königebah . A 

Augufte, Amalie und Ludwig Enz von —R— 

Auguſt Dürr in Durlad) . 

Ludwig Dornes in Michelbach — 

Karl und Georg König in berſchwarzach 

Johann Georg Sick, Wagner in un 

Ludwig Schell Wittwe dort . 

Samſon Reif dort . . 

Johann Georg Bluft, Säuhmader dort . 

Chriſtian Spörin port. . . 

Ehriftian Maler, Färber dort 

Philipp Weil dort s 

Nikolaus Brudmanı bort 

Karl Leppert, Bäder bort 3 

Nikolaus Brudmann, he dort 

Philipp Weil dort Fe i 

Ehriftian Maler, Färber dort. A 

Ehriftian Spörin dott. - . 2 2.2. 

Sohann Georg Blujt dort. 

Samſon Reiß dort . . 

Wilhelmine Schell dort 

Wagner Si dort . . . 

Die Großherzogl. Waffer : und Straßenbaune 
waltung dort 

Michael Engler, Simon’s Sohn in " Köndeingen 

Johann Georg Meier, Blechner im — 

Jakob Martin Burſt dort 
Schwanenwirth Haßler dort . 

Die Gemeinde Eichitetten . i 

Sohann Georg Füßlin Wittwe . 

Großherzogliches Domänenärar wegen bes Bran⸗ 
des auf der Hochburg, Gemeinde Windenreuthe 

Johann Georg Bluſt in Emmendingen 

Ludwig Stuckle auf der a Gemeinde 
IS £ 


EIIEIETEREI I EL 








des Amtes. 


Engen. 


Eppingen. 


Ettenheim. 


Ettlingen. 


Freiburg. 


Gengenbach. 
Gernsbach. 


Namen desjenigen, | 
ber die Entjchädigung zu fordern bat. 


Moriz Martin in Weiterdingen . 

Xaver Dietrich, Küfer in Engen . 

Schuſter Johann Preiß in Hattingen . 

Lorenz Bollin in Uttenhofen . j 

Die Franz von — vründhertſcan in 
Sulzfeld. . . . ; 

David Maier in Sulzfeld ch — —— 

Johann Meergraf dort BE ke Al ak ei 

Wittwe Hettmannsperger dort . 2...” 

Sonathan Ege dort . a  & 

Michael Baum in Kippenheim F 

Joſef Bruder und Michael Baum ‚dort 

Wilhelm Kramer in Mahlberg . 

Alerander Rieder dort . . 

Johann Ded IV. in Mörſch 

Sobann Fütterer II. dort . 

Joſef Kaftner III. dort I ; 

Franz Anton Schröder in Forchheim 


Michael Sutter in Wildthal . 


Cyriak Freider in Lehen 
Mathias Diſch dort 

Eyriaf Herz dort . . 
Engelwirth Joſef Gremmeilsbacher i in eſchah 
Joſef Gremmelsbacher dort 
Dominik Brüderle in Ohlsbach. 
Joſef Stöckle jung in Zell a. H. a 
Lukas Heck, Hirſchwirth in meleniah 
Leo Lang in Staufenberg . 
Karl Haasmann dort . . 
Bürgermeifter Grabenftetter dort 


Jakob Grimm in Genmsbah . . .. B 


Die Stadtgemeinde bott . 2 2. 2 20 
Jakob Friedrich Fieg bort 

Friedrich Deuchler, Nagelichmich dert 

Friedrich Fieg Wittwe dort 
Friedrich Langenbach Wittwe dort . 

Wilhelm Langenbach dort. 

Jakob Friedrich Fieg — 

Wildmannwirth Ann: Langendach dort 


Namen 


Seitetten. 


Karlsruhe. 


Kenzingen. 


Konſtanz. 


Heidelberg. 


⸗ 


Namen desjenigen, 
der die Entſchäͤdigung zu fordern hat. 


Gerber Merkle in Gensbah . . . 
Ludwig Kugel dort . . El ar 
Hranz Kobelt Wittwe dort 

Friedrich Hebel dort . 2... 
Friedrich Deuchler dort . 


‚Karl Krieg dort.» 2 200. 


Friedrich Hebel dort. 2 2 2 202 
Ludwig Kugel dort . . 2 2 22. 
Johann Merfle dort 
Balentin Frey in Heidelberg . 
Peter Schmitt in Wilhelmsfeld . 
Lazarus. Rei in Heibelberg . : 
Schuhmacher Franz Joſef Helferich in "Schönau 
Michael Reinhard in Wilhelmsfeld 
Jakob Witter Wittwe, Karl Knorr und Philipp 
Jakob Steinbrenner in Neckargemünd, zufammen 
Karl Knorr dort. . . De ur ee 
Philipp Jakob Steinbrenner dort j 
Jakob Heinrich Keift dort . 
Philipp Kühner bort 
Chriſtian EL Wittwe in Mauer. 
Anton Ziegelmuͤller's Wittwe dort . 
KRöplewirth Xaver Grießer in Bühl 


‘ ‘ 


Anton Probſt in Berwangen. . 2. 220. 


Mar Gerhardt in Rintheim . . 2 2... 
Bernhard Kaftner dort. . . 2 2 2.22. 
Srünhofwirth Chriſtian Höck hier .. 
Friedrich Kolb in Rusheim . . . A 
Kaufmann Theodor Meyer in Grunwinkel 


Georg Schwarz in Kenzingen. 2 2 0». 


Konrad Kaſpar dort . 

Zaver Rainer, Maurer dort . . . 
Sebaftian Amann Wittwe in Bombach 
Chryſoſt Harrer in Konſtanz 
Bierbrauer Franz Vollmer dort. 


Joſef Korber und Peter Löhri Wittwe im * | 


dies zu Konitanz, je zur Hälfte . 
Adanı Rehm in nn. Ba ia ur ra 
Derſelbe . . . —— 


en 


Zahlung. 


Reit. 
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Konftanz. 


Kork 


Lahr. 


Lörrach. 


Mannheim. 


Meßkirch. 


| 


Namen desjenigen, 
der die Entjchäbigung zu fordern hat. 


% 


Freiherr v. Bobmann zu Bodmann wegen des 
Brandes zu Höffen, Gemeinde Langenrain 

Mar Bohl in Güttimgen . Rh 

Joſef Müller in Liggeringen . 

Michael Guth in Dorf Kehl. 

Sattler Roß dort V 

Chriſtian Feßler in Scherzheim. 

Michael Reiß II. Ehefrau in rn 

Michael Reiß IL. dort . 

Drtsdiener Hummel dort . 

Michael Hummel IX. dort . ; 

Schuiter Michael Keck I. Wittwe dort. 

Wilhelm Götz Ehefrau in Lahr 

Andreas Adolfi Wittwe dort . 

Johannes Gänshirt dort . 


Jakob Göhringer, Bäcker dort 


Die Gemeinde Schenhein . 


Jatkob Kopp, Handelsmann in Lahr 


Georg Stolz, Weber dort. 

Auguft Kramer und Söhne dort 

Chriſtian Scholder, Färber dort 

Wilhelm Häusler in Steinen 

Mathias Schöpflin dort . . 

Chriſtian Roͤſchard und Fridolin Garni i in 1 Weil 

Die Großherzogl. Domänenverwaltung Müllheim 
wegen des Brandes in Kandern . 

Die Großh. Waffer: und Steaßenbauverwaltung 
wegen des Brandes zu Schufterinfel, Gem. Weil 

Löwenwirth Hermann Soder in Wyhlen . 

Die Stadtgemeinde Mannheim . . . . 

Tünchermeiſter Lorenz in dort . 

Georg Velten dort 

Friedrich Mayer dort 

Karl Wörner, Kleidermacher dort i 

Jakob Wei, Bierbrauer dort 

Chriſtian Horn, Saftwittb . . . 

Katharina Wendling, Kaffetier MWittwe dort. 

Georg Alge in Saulborf . ei 

Georg Mülherr port . . . 














Zahlung. 


Betrag 
Reit. 

fr. fl. 

= 54 
— 1,208 
— 760 
— 496 
15 — 

7 Se 

6 — 
33 — 
16. — 
= 360 
18 — 
50 — 
57 — 
51 — 
12 — 
20 — 
— 128 
12 204 

4 — 
== 95 
59 == 
40 — 
24 — 
= 440 
31 — 
38 — 

8 — 
— 1,852 
— 8 
— 38 
— 14 
— 8 
18 — 
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Namen 
des Amtes. ' 


Meßkirch. 


Mosbach. 


Müllheim. 


Neuſtadt. 


Oberkirch. 


Offenburg. 


Pforzheim. 


Pfullendorf. 


Ramen desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. 


Joſef Joͤrg in Sauldorf 


Andreas Klotz in Bielingen - 2 2 2 2 00 

Anton Reihle in Heinftetten . .» 2... 

Otto Kreuzer, Thalmüller in Meßkirch 

Der Kirchenbaufond in Billigheun . . . 

Löb Zwang in Stein . . . Ä 

Kohann Georg Bolanz in Oberengenen ; 

Johann Friedrid) Zuberer dort . 

Nikolaus Dreyer in Genf wegen bes Brandes 
in Babenweiler. u 

Peter Kappeler in Neuenburg 

Joſeph Hüttlin, Schneiders Wittwe dort 

Ludwig Kiefer’s Eheleute in Sulzburg 

Ludwig Kleyling, Schloffer dort 

Daniel Marr dort 54 Le 

Abraham Weil, Goͤtſch Sohn dort Be 3 

Miller Heinrich Ganter in Neuftabt . 

Nikolaus Winterhalter in Schollach 

Bürgermeifter Joſef Treier im — Bühl, 
Gemeinde Ibach. 

Ludwig Gmeiner in Griesbach 

Stephan Panter in Weingarten, Gemeinde Ulm 


Johann Georg Maier Im Rinken, Gemeinde 


Ramsbach 


Michael Würth in Bohlsbach cr. 


Benedikt Ehret in Hofweier . 
Shriftof Bechtler in Brößingen . 
Sohannes Staib, Schmied dort . ; 
Kannenwirth Ehriftian Rohrbacher in Dietlingen 
Andreas Goßweiler, Küfer, und Juliane Grau 
in Miefern . j 
Johann Friedrich Schwenmle in Langenalb 
Karl Bayer, Maurer in Sipringen .. 
Jakob Lechler und Jakob Schi ala . . 
Friedrich Kunzmann und Heinrich a dort. 
Philipp Armbrufter dort .. j ; 
Lorenz Hofſäß in Göbrihen . . . 
Blafins Hügle in Altlichtenedk,, Gemeinde Jimenfe 
Joſef Möhrle in Großſchönach .. 


2 
24 


En Bo 
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28 





Namen 


des Amtes. 


Pfullendorf. 
Radolfzell. 


Raſtatt. 


Saͤckingen. 


St. Blaſien. 


Schönau. 


Schopfheim. 











Namen desjenigen, 
ber bie Entichäbigung zu fordern hat. 


Joſeph Hornftein in Denkingen . 


Konrad Stoffel, Schuſter in Moos . . 

Sobann Stoffel jung . . . . 

Mohrenwirth Dominik Graf in Singen ; 

Martin Güntert in Büfingen Be 

Salob v. Om dort . ... 2. 2 te. 

Martin Walter iortt . . . 2 0. 

Mathias Denzel in Singen . 

Konrad Maier dort. . 

Klemens Ehinger dort . 

Joachim Ehinger dort . 

Mathä Herder dort . 

Die Feltungsbau-Direktion in Raſtatt 

Kaufmann Franz Xaver Schöningen allda . . 

Anton Baumgartner, Johann Mutter u. Philipp 
Bolt in Harpolingen, zufammen . . . . 

Anton Baumgartner allda 


Johann Keller in Amrigſchwand en: 


Ignaz MWehrle in Unterfifchbach V 
Adolf und Otto Kaiſer in Hoͤchenſchwand 
Johann Michael Maier's Wittwe in a Ge: 
meinde Bernau, F 
Johann Kirner in Todtnau . Be 
Johann Schäuble in Häg .. ER a, re 


"Balbina und Ottilia Maier dort 


Alerander Maier dort . . . 

Friedrich Grether und Philipp Gäng i in Wiech 
Georg Brändlin und Franz Be dort 
Friedrich Keller bort 

Jakob Mayer dort : 

Bürgermeilter Friedrich Keller dort 
Accifor Franz Joſef Heiß dort . 

Krämer Jakob Mater dort 

Johann Georg Brandlin dort . A 
Johann Friedrich Bernbach in ' Winfel : 
Paul Trüby dort . . . re 
Berona Trüby drt . . . F 
Buͤrgermeiſter Richard Brugger dort —F 
Franz Joſef Bernbach dort 








Namen 
des Amtes, 


Ü 


Schopfheim. 


Schwebingen. 


Sinsheim. 


Staufen. 


Namen besjenigen, 


der die Entichädigung zu fordern hat. 


Johann Felber in Minfen -. . 2 2 2. 


Franz Sojef Felber dort 

Joſeph Trüby im Hof dort . 

Johann Koh dort . . . Ed 
Sojeph Anton Soder, Bogts dort ———— 
Franz Johann Trüby dort 

Gottfried Klemm dort . . . — 
Georg Brecht Wittwe in Seckenheim TE 
Georg Jakob Hörner dort. . . . A 
Georg Wendelin Seik dort 

Hieronymus Karl dort . ; 

Philipp Jakob Frey dort. . . 

Mendel Seik dort 

Jakob Hörner vort . . . . . 

Jakob Ockert in Hodenheim . 

Jeſaias Flegenheimer dort 

Joſef Vogt dort. | 
Johann Seiler dort . 

Georg Nuder und Jakob Sieber allda 
Leopold Stehle allda . . 
Georg Jakob Ko in Friedrichsfeld 
Michael Koͤchler in Schwetzingen 


Jakob und Julius Engelhorn in Neulußheim 


Michael Kroner in Friedrichsfelde. 
Adam Graf dort. 1 
Freiherr von Venningen in Eichierheim 
Georg Arnold in Epfenbach. 
Seifenfieder Michael Heckle in Krozingen 
Anton Klein der obere in Heitersheim 
Karl Winter dort — 
Johann Fünfgeld . ; 

Albert Niedereder dort . 

Anton Klein dort 

Konrad Baumgartner in Rroingen 
Georg Im dort . : 

Konrad Baumgartner dort 

Trutpert Meyer dort 

Nikolaus Spahr dort . 


mn m mas 


IBSESESERSE | SEIEN | 





Namen 
bes Amtes. 


Stockach. 


Tauberbiſchofsheim. 


Triberg. | 


Franz Michel, Schloſſer dort 


- Sebaftian Popp dort . 





Namen besjenigen, 
ber bie Entſchädigung zu fordern hat... 


Wendelin Feuerftein in Beuern a./A. . 
Thomas Stoder dort . : 
Baptift Moll dort . . . 

Wendelin Eichenhbofer dort 

Ambros Hertrich dort . Be Male 
Leopold Honold in Schwankenreuthe Be 
Mar Benzinger in Hecheln —F 
Johann Nepomuf Nörk in Nenzingen 

sung Säger, Hammerjchmied in Aach 
Johann Baptift Schloffer in Hecheln . 
Leopoldine Breinlinger in Liptingen 

Egidius Berberich in en 

Joſeph Thee dort 2 

Franz Krug Wittwe bort . 

Joſeph Thee dort. . . 

Die Wittwe Krug dort. 

Pfarrer Dörr dort . . . 

Jakob Adam Diemig in Eaubesbichofseim 
Adam und Gertrud Rudolf dort 

Anton Trau, Küfer ort 2 2 2 2. 
Valentin Wohlfarth — 5 sin rd 
Sebaftian Bopp in Gerchsheim 

Johann Englert Schmied dort . 

Kilian Weiß dort, 

Adam Michel . 


Kilian Weiß dort 
Franz Michel dort 
Michael Schiller dort 


Franz Joſef Müller in Koͤnigshofen 

Joſeph Herzog in Katholiſch Thennenbronn. 

Jakob Siedle in Gütenbach , . 

Auguftin Faller auf dem Feenhof, Gemeinde 
Neukirch ... 

Johann Georg «aller im Re Sen, Gemeinde Nuß⸗ 


bach.... 
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um mn nn m — 


Namen, 
des Amtes. 


Triberg. 


Veberlingen. 


Villingen. 


Waldkirch. 


— — 


Namen desjenigen, 
der die Entſchädigung zu fordern hat. Zahlung. 
I A 

Georg Grießhaber in Schwanenbach, Gemeinde 

Reichenbach . 560 
Johann Bauer in Heppach Gemeinde Riedheim 523 
Joſef Allweyer jung in ua Gemeinde 

Owingen . . . 460 » 
Ulrich Kutter in Unterftenmeile, Gemeinde Mit- 

teljtenweiler : id iR ai 40 
Anton Schafhäutle in Ueberlingen . 497 
Anton Birkenmayer bort . 5 
Gebhard Schirmeiſter dort eu are 9 
Deſiderius Moog in Mennwangen, Gemeinde 

MWittenhofen . s een 25 
Georg Bauer in Billafingen F — 
Joſef Keller dort. —F — 
Johann Forſter dort — 
Ferdinand Blattau in Ueberlingen . — 
Hofrath Menzinger's Erben dort — 
Crescentia Loͤhle dort — 
Joſeph Baumann in Obereſchach 2363 
Karl Otto in Villingen . . . 16 
Hubert Bleffing und Wendelin Der in Unter: 

kirnach . .. 25 
Simon Schleicher in Weilersbach ‚609 
Johann Laufer, Gemeinderath dort. 9 
Chriſtian Eigeldinger dort 7 
Karl Holtermann in Villingen . 2,422 
Johann Ebenhö dort — 6 
Magdalena und Joſefa Häsler dort 4 
Joſef Ummenhofer dort Be 5 
Gregor Beck's Wittwe dort . . 2... ‚, 45 
Baptift Neininger dort. . . | 6 
Engelbert Ludwig in Böhrenbad) 18 
Emil Maier in Villingen . — — 
Johann Georg Maier in Peterzell 8 


Fidel Fehrenbacher in Dürrheim 
Die Stadtgemeinde Waldkirch und Bein Au 
guft Grafmüller daſelbſt F 





kr. 


Namen 


MWaldirn, 


Waldshut. 


J 


Weinheim. 


Wiesloch. 


⸗ 


— ————— — ———— —— — — — —⸗ 


Namen desjenigen, 
ber bie Entjchädigung zu fordern hat. Zahlung. 
ft. 
Kaver Dörr, Seiler in Heuweiler . . . . . 800 
Ehriltian Dörr Bolt . 2 2: 2 2 2 2. TU 
Joſef Disc Dort on — 
Lorenz Dörr dort . . Bee Se nr 1,240 
Friedrich Scherzinger dort. 14 
Lambert Schill dort. . Be Se de ie Se AB ‚40 
Sojef Ruf, Schneider Dort . 2 2 2 2 2. 8 
Johann Schill, Schufter vort . . 2... | 
Friedrich Dörr dort Be ar ae za be 6 
Nemigius Weber dort . 5 
Ludwig Dörr bt 2 2 2 2 rn 5, 
Lorenz Dörr dort 2. 2 2 or rn 3 
Chriſtian Dörr u — ur 8 
Kaver Dörr dort . s ee 8 
Karl Bed, Säger in Elzach IE de Ta u Are 9 


Stephan Randerer in Wablirh. . . ». . — 
Anton Wiſſer, Weber dort » .. 2 — 


Philipp Jakob Kurz in Ripperg . . x... aA 
Das erzbifchöfliche Armenhaus in Walbürn . en 
Ludwig Albider, Adlerwirth in Schwerzen . . 137 
Bürgermeifter Johann Schmidt in Segeten .. 280 
Paul Heiß in Waldshut . . . 2 2 2 0. 42 
Bauline Schaible in Rokel . ». » 2 2... — 
Anton Waßmer dort . . . 5 
Fridolin Enderle Wittwe und E) Die, 

Schuſter vort . . . 18 
Johann Uhlmann in Hochſal a Ma ze ef — 
Johann Gertiier dort . » 2 2 2 22 — 
Jakob und Anton Rüde dort. . . — 
Anton Huber und Andreas u dort, ie au 

He . 2... : — 
Friedrich Daniel Hofmann in Weinheim de 688 
Daniel Altftätter Dort. . > 2 2 2 22. 5 
Georg Peter Süllig dort . » 2 2 0... 20 
Johann Peter Heuß dort Beer Almen a 7 
August Molitor Wittwe ort . 2... 2.2. 2 
Mathias Becker's Wittwe in Wiesloch . . . 36 


Pragmatifus Efchenauer ort . . 2 2.2. — 


Betr ag 
Reit. 

er. ſ. 
2 170 
2 zer 

.| 94 — 
30 er 
15 — 
15 = 
18 — 
= 397 
— 5 
— 1,118 
44 — 
— 1,456 
—— 1,901 
— 2,240 
— 15 
— © 
47 — 
20 — 
— 4 


Namen Namen vesjenigen, 


des Amtes. ber die Entihäbigung zu fordern hat. 





Wolfach. Fritz Goͤhringer, Badeigenthümer in Be 
Wendelin Matt in Oberwil . . . . 
Fidel Schmider in Haufrbah . . . . . 
Mathias Krämer in Hofitetten . . ’. . 
Bierbrauer Mathias Friedrich Brüftle in Gudach 
Friedrich Herrenleber dort. . - 2 20. 


Karlsrube, en D. Juni 1867. 


Der Generalkaſſier: 
Stein. 
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